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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 
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Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
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In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgens, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Ferien. 

Der Reichstag iſt ſeit fünf und der Landtag ſeit drei Monaten 
verſammelt geweſen. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen mußten dieſe 
Zeiträume für die Erledigung ihrer Arbeiten ausreichen. Man hätte 
erwarten ſollen, daß die Parlamente entweder vor Oſtern geſchloſſen werden 
oder nach Oſtern nur zuſammentreten, um einen etwa verbliebenen Reſt 
ihres Penſums aufzuarbeiten. Aber es harren ihrer nach dem Feſte 
ganz neue Aufgaben, Aufgaben, die ſo umfaſſend ſind, als ſollte die 
Seſſion erſt beginnen. Der Landtag ſoll die Steuerſchraube ſchärfer 
anzie ben und der Reichstag ſoll ein neues Geſetz zur Einſchränkung 
der Redefreiheit machen. Das ſind Aufgaben, welche für die ganze 
Richtung, die unſere Geſetzgebung ſeit zehn Jahren genommen hat, 
bezeichnend ſind, zumal das dritte Element, welches etwa noch fehlt, 
die Vermehrung der Militärlaſten, für dieſes Jahr ſchon erledigt ift. 

Seit zehn Jahren faßt fih die Thätigkeit unſerer geſetzgebenden 
Körper weſentlich in dieſen Punkten zuſammen: Neue Bataillone, 
neue Steuern, neue Beeinträchtigungen der Möglichkeit zur Aus- 
übung der bürgerlichen Freiheit, der Freiheit des Erwerbes und der 
Freiheit der Meinungsäußerung. Dreimal im Verlaufe von 10 Jahren 
iſt der Zolltarif weichi.c) erhöht; der Tabak und der Branntwein 
find mit hohen Steuern beſouders betroffen worden. Die Steuer: 
geſetze, welche in dem gleichen Zeitraume geſcheitert find, mögen wir 
nicht zählen. Und wenn dieſe fortdauernden Steuererhohungen damit 
gerechtfertigt wurden, daß die indirecten Abgaben vermehrt werden 
müßten, um die nothleidenden Communen zu entlaſten, ſo hat man 
in dieſem Jahre ein Geſetz fertig gemacht, welches eine Anzahl 
ſtädtiſcher Gemeinden mit einer an den Staat zu entrichtenden Steuer 
belegt, für welche es in der Finanzgeſetzgebuug keines Staates ein Vorbild 
giebt. Um den Militäretat für eine ſiebenjährige Dauer feſtzulegen, 
wurde vor zwei Jahren das Land in eine ſchwere Wahlagitation geſtürzt; 
nachdem dieſelbe gelungen war, wurde zweimal feſtgeſtellt, daß das 
Septennat dazu dienen ſoll, Beſtrebungen auf Verringerung der Laſten 


Nachdruck verboten. 
Neiſebriefe aus Griechenland. 
I 


„Nun iſt der große Augenblick da“, klang es von den Lippen 
eines jungen ſchlanken Mannes neben mir mit leuchtenden Augen 
und einem Photographenapparat, als der Anker emporraſſelte und die 
Schraube des „Espero“ ſich langſam in Bewegung ſetzte. Ach, Trieſt 
war kaum unſeren rückwärts ſpähenden Blicken entſchwunden, als ſeine 
leuchtenden Augen ſich trübe umflorten; er ſchwankte der Kabine zu, 
das Bild unendlichen Jammers. Eine kalte Bora packte uns von 
der Seite, durchfröſtelte uns bis ins Mark und jagte wüthende Sturz⸗ 
ſeen über Bord. Die Inſel Liſſa, welche wir am nächſten Morgen 
paſſirten, hatte ein friſches Schneegewand angelegt; weißer Giſcht 
fpriste an ihren felſigen Ufern empor, und Schaaren von Möven 
umkreiſten unſer Schiff, die einzigen Weſen, welche die Unbill des 
Wetters nicht zu empfinden ſchienen: denn ſelbſt die Ochſen, die wir 
im Zwiſchendeck mit uns führten, drückten fih ängſtlich aneinander 
und erfüllten die Luft mit kläglichem Gebrüll. Ich dachte der Fahrten, 
die ich ſonſt auf dieſen ſüdlichen Gewäſſern gemacht: wenn die Wellen 
ſich ſchmeichelnd an die Schiffswände legten und zur Nachtzeit ein 
weithin leuchtender Streif die Bahn des Fahrzeugs bezeichnete. Jetzt 
drang das Stöhnen der Kranken aus den Kabinen, eine wunderliche 
Muſik zu den Gedanken, die ſich gewiſſenhaft das Bild der berühmten 
Seeſchlacht auszumalen verſuchten. Auch Tegetthof, der Sieger in 
jener Schlacht, fol der Seekrankheit unterworfen geweſen fein; ich 
fragte mich vergebens, wenn ich des Jünglings mit den leuchtenden 
Augen gedachte, wie er ſich jetzt wohl mit den Geſchäften eines 
S abfinden würde? 

e wir beim Frühſtück ſaßen, die Offiziere wetternd und fluchend 
auf — * durchwachte Nacht, > ich die eee 
mir Po igp eines Seemannes dennoch beneidenswerth ſchiene. 
Ole Ko konnte ich von den verwunderten, halberfrorenen Ge⸗ 
ſichtern lejen. „Und was,“ fuhr ich ſchüchterner fort, „wollten Sie 
auch mit einem trägen Leben auf dem Feſtlande beginnen? 
Sie würden ſich doch nach dem Meere ſehnen!“ „Ich meines⸗ 
theils,“ erwiderte der zweite Offizier, „ich wollte große Reiſen 
machen, auf der Eiſenbahn natürlich!“ — „Rein,“ meinte 
gedankenvoll der Capitän: „Das it zu gefährlich Einen 
Bahnzug beſteige ich nie. Hätt ich's einmal nicht mehr nöthig mich 
5 hass zu en ich kaufte mir einen Wagen und zwei alte 

ferde — ma vecchi, molto vecchi — mit denen : 
herkutſchiren könnte!“ „„ 
„In der nächſten Nacht legten wir vor Brindi an. Boote 
näherten ſich, mit den Wellen kämpfend. „Mein Leben ſteht in 
Gottes Hand“, mit dieſem Ausruf betrat ein kleines Männchen unfer 
Schiff, ein Perſoͤnchen voll höflicher Entſchuldigungen, kleiner Zer- 
ſtreutheiten, gelehrter Anmerkungen, ganz Profeſſor. Das Männchen 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


giebt. Das Socialiſtengeſetz beraubte nicht allein Hunderttauſende von 
Menſchen der Ausübung der Preßfreiheit und des Vereinsrechts, 
ſondern es machte eine Anzahl von Menſchen geradezu heimathlos, 
indem es geſtattete, daß ſie aus Orten ausgewieſen wurden, in denen 
ſie durch Geburt, langjährigen Aufenthalt und feſtes Arbeitsverhältniß 
die Angehoͤrigkeit gewonnen hatten. Aufenthaltsbeſchränkungen hatte 
ja auch der abſolute Staat ſchon gekannt, aber die eine Beſchränkung 
hatte er ſich wenigſtens auferlegt, daß Jedermann an demjenigen Orte 
geduldet werden müſſe, an welchem er durch die Erfüllung beſtimmter 
rechtlicher Vorausſetzungen fih einen Wohnſiz erworben hatte. Neuer⸗ 
dings hat man in einem beſtimmten Falle die durch dieſes Geſetz ge⸗ 
ſchaffene volſtändige Aufhebung der Preßfreiheit auf einen Fall an⸗ 
gewendet, für welchen es offenkundig nicht beſtimmt war. Und da 
dieſe Anwendung bei der vorgeſetzten Behörde auf Widerſpruch ftieß, 
hielt man für erwieſen, daß das Geſetz eine Lücke habe, und denkt 
über Mittel nach, um Zuſtände, die ſchon als Ausnahmezuſtände un⸗ 
erträglich ſind, zur Regel zu machen. Zwar ſagt man uns, über dieſes 
Geſetz zu ſprechen, fei noch gar nicht an der Zeit, denn ſein Wortlaut 
fei noch nicht bekannt. Die Erfahrung hat indeſſen gelehrt, daß, 
wenn der Wortlaut eines ſolchen Geſetzes erſt bekannt iſt, ſehr wenig 
Zeit vergeht, bis es durch das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wird. 
Man hat uns damit vertröſtet, daß das Geſetz bei den Regierungen 
ſelbſt auf Widerſtand geſtoßen ſei, nachträglich aber hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß dieſer Widerſpruch nur daher rührt, daß manchen Regie⸗ 
rungen der Vorſchlag, wie er von preußiſcher Seite formulirt worden iſt, 
noch nicht drakoniſch genug if. Man vertröftet uns darauf, daß die 
nationalliberale Partei einem Geſetze, welches die Freiheit der Preſſe aufhebt, 
nicht zuſtimmen wird. Der nationalliberale Widerſtand pflegt aber immer 
nur ſo lange anzuhalten, als das Geſetz noch nicht bekannt iſt; ſobald 
der Wortlaut deſſelben vorliegt, überzeugt ſich die Partei, wie bei 
dem Branntweinſteuergeſetz, daß die einzelnen Vorſchläge deſſelben 
überaus vernünftig ſind und daß nur die Nörgelſucht an denſelben 
Etwas auszuſetzen finden kann. Wer das Bedürſniß hat, von dem 
Rechte, ſeine Meinung zu ſagen, Gebrauch zu machen, wird gut thun, 
daſſelbe bald nach Oſtern auszuüben, denn ob es zu Pfingſten noch 
beſteht, iſt in hohem Grade zweifelhaft. i 

Es iſt garnicht darauf zu hoffen, daß eine Politik, welche diefe 
Wege eingeſchlagen hat, jemals von ſelbſt auf den Gedanken kommen 
könne, innezuhalten und umzukehren. Was ſich ſeit zehn Jahren zu⸗ 
getragen hat, wird ſich auch in Zukunft in derſelben Weiſe wieder⸗ 
holen. Mißlingt es einmal, um einen großen Schritt vorwärts zu 
kommen, ſo beſcheidet man ſich und thut zwei kleinere, welche zu 
demſelben Ziele führen. Man iſt ja hinreichend darüber belehrt, daß 
ein Verſuch, der beim erſten Male mißlingt, beim zweiten Male und 
ganz ſicher beim dritten Male gelingt. So lange die gegenwärtigen 
Tendenzen in unſerer Politik fortbeſtehen, wird man von Jahr zu 
Jahr finden, daß noch immer das Wort zu frei, die militäriſche 
Rüſtung zu klein und die Steuern zu niedrig ſind. > 

Solange fih die Geſetzgebung des neugeſchaffenen Reiches in 


abzuſchneiden, daß es aber für weitere Erhöhungen noch immer Raum liberalen Bahnen bewegte, folgte die geſpannte Aufmerkſamkeit des 


zappelte auf dem Verdeck umher, trat einer Engländerin auf den Fuß, 
entſchuldigte ſich bei mir und wandte ſich an den Schiffsarzt mit der 
Frage: „Wann werden wir in Corfu landen, Herr Capitän?“ -— 


Und auch dieſer Augenblick kam. Am Morgen trieben wir den 
Bergen von Epirus zu, die in langer Kette aus den Fluthen ftiegen. 
ſchroff und zerklüftet; und der raſende Nordwind, der in die aus⸗ 
geſpannten Segel blies, war fo heftig, daß plotzlich das Segel am 
Hauptmaſt mit lautem Getöſe entzweiriß und wüthend die Luft peiſchte, 
drohend, die zum Reffen hinaufgeſchickten Matroſen zu erſchlagen — 

und mit Einmal 

Raſſelte rauſchend der Sturm und zerriß die flatternden Segel. 

Eilend zogen wir fie, aus Furcht zu ſcheitern, herunter . . . 

Nicht lange und am Horizont ſchimmerte ein blauer Streifen auf, 
Corfu. Nun nahm er Geſtalt an, legte fih auseinander, zeigte Bor- 
gebirge und ſchimmernde Buchten, unwegſamen Fels und oliven⸗ 
prangende Höhen. Kaum zu ſcheiden von dieſem lieblichen Bilde die 
ſchneebedeckten Gipfel des nahen epirotiſchen Feſtlandes, mit weißen 
Dörfern hier und da, eine andere, barbariſche Welt, geheimnißvoll 
heute wie in pelasgiſcher Vorzeit, die Erde des dodonäiſchen Zeus, 
mit Völkern, die nicht verrathen, woher ſie kommen, und Geſchicken, 
die nicht verrathen, wohin ſie gehen. 

Eine letzte Wendung des „Espero“ und nun lagen wir vor dem 
geräumigen, von entſetzlich hohen und nüchternen Häuſern eingefaßten 
Hafen Corfus. Braune, ſchreiende Geſellen ſchleppten uns in eine 
Barke, und wie die Wellen ſie nun in die Höhe hoben und nun in 
die Tiefe ſchleuderten, ſchien der kleine Profeſſor, der mir gegenüber 
untergebracht worden war, bald hoch über mir, bald tief unter mir 
zu ſitzen. „Sie beherrſchen jedenfalls das Neugriechiſche, Herr Pro⸗ 
feſſor?“ fragte ich ihn, als er fih gerade unter mir befand. „Nein,“ 
gab er zur Antwort, und ſein Geſichtchen nahm einen überlegenen 
Ausdruck an: „ich bin Altphilologe.“ Nun war ich tief unter ihm. 
„Ich bin nur hier,“ fuhr er fort, um zu einigen Arbeiten die 
Localität gewiſſermaßen ergänzend zu ſtudiren. Und überdies hat man 
mich ausdrücklich vor der verwirrenden Beſchäftigung mit dem Neu⸗ 
griechiſchen gewarnt.“ Ich habe ſpäterhin, als ich mir der Schwierig⸗ 
keiten bewußt wurde, welche das heutige Idiom der Griechen dem nur 
halb Eingeweihten bereitet, noch manchmal Gelegenheit gehabt, an 
jenes vornehme Wort zu denken; aber freilich nur in dem Sinne, 
daß ich die vielen fruchtlos beim griechiſchen Unterricht verſäumten 
Stunden verwünſchte; und ich freue mich mehr über jedes Wort, das 
ich aus dem Munde eines ſchwarzäugigen, nacktfüßigen Hirtenknaben 
oder eines düſterblickenden Mönchs vernommen und verſtanden habe, 
als über die gute Cenſur, die ich von meinem alten Profeſſor empfing, 
wenn ich endlich die Form des dritten homeriſchen Mori's Herzu: 
plappern verſtand. Aber vielleicht thue ich unſerer Schule Unrecht; 
vielleicht glauben unſere Lehrer an die Wahrheit der elyſiſchen Ge: 
flde und wollen uns vorbereiten, dereinſt, wenn wir dort hinab⸗ 
ſteigen, mit Homer in feiner Sprache zu reden; und wir müſſen den 


Zeitung. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen aul die Zetrung, welche Sonntag einmal, Montag 


woeimaL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 21. April 1889. 


Volkes den Verhandlungen des Reichstages. Es giebt keinen 
ſchlagenderen Beweis dafür, daß wir in eine ungeſunde Richtung 
hineingezogen worden find, als daß fiğ die Öffentliche Theilnahme von 
den politiſchen Ereigniſſen abgewendet hat. Ein Zwangsgeſetz, das 
feine Wirkſamkeit auf den größten Theil der Reichsangehörigen auð- 
dehnt, wie das neue Altersverſicherungsgeſetz, iſt noch jetzt in ſeinen 
einzelnen Befiimmungen wenig bekannt und noch weniger durchdacht 
worden. Man macht der Preſſe, insbeſondere der liberalen Preſſe, 
den Vorwurf, ſie habe ihre Pflicht verabſäumt, das Volk mit dieſen 
Geſetzesvorſchlägen bekannt zu machen; o nein, die Preſſe hat ihre 
Pflicht zu ſchreiben, in der ausgiebigſten Weiſe erfüllt, aber der Leſer 
it mit feiner Pflicht zu lejen, im Rückſtande geblieben. Und wer 
kann ihn dazu zwingen? „Die Politik verdirbt den Charakter!“ 
Wenn das neue Geſetz nur erſt in Kraft getreten iſt, wird uns die 
Polizei ſchon ſagen, was wir auf Grund deſſelben zu thun haben. 

Es verlohnt ſich für den Staatsbürger, ſich doch mit den Vorlagen, 
welche nach Oſtern zum Abſchluſſe gebracht werden ſollen, zu be⸗ 
ſchäftigen. Eine neue Steuererhöhung, welche mit der läͤſtigen 
Declarationspflicht ausgeſtattet iſt, ein Verſicherungszwang, welcher 
den Arbeiter, den Handwerksgeſellen, den Dienſtboten zwingt, ſeine 
Erſparniſſe bei einer gewiſſen Verſicherungsgeſellſchaft für eine ſpäte 
Zeit niederzulegen, während es ihm erwünſchter iſt, ſie zur Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Angehörigen oder als Vorbereitung für eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Thätigkeit aufzuſammeln, ein Strafgeſetz, welches das ſchon 
jetzt recht kümmerlich zugemeſſene Recht, Kritik an der Regierung zu 
üben, noch weiter beſchränkt, das ſind Dinge, die nicht allein den 
Politiker von Beruf, ſondern die Jedermann angehen und gegen die 
es ſich lohnt, die öffentliche Meinung aufzubieten, ſolange es noch 
Zeit iſt und die öffentliche Meinung ſich rühren darf. 


Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung. 
= Berlin, 19. April. 

Die Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung, welche 
demnächſt in der Reichshauptſtadt ihre Pforten Öffnen wird, tft be- 
ſtimmt, weiten Kreiſen zu zeigen, was für Vorkehrungen zu treffen 
ſind und getroffen werden, um die Arbeiter und die durch das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz von 1884 für jeden Unfall, ohne Rückſicht darauf, 
wer den Unfall verſchuldet hat, haftenden Berufsgenoſſenſchaften nach 
Möglichkeit vor Schaden zu bewahren. 

Das Braugewerbe iſt nach der Unfallſtatiſtik des Unfallverſicherungs⸗ 
amts in Deutſchland das allergefährlichſte, denn während die Genoſſen⸗ 
ſchaften der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie, ſowie der Holz und Ban- 
gewerke nur 5, die Knappſchaft 8 entſchädigungspflichtige Unfälle auf 
1000 Arbeiter zu verzeichnen hatten, übertrifft die Brauerei und 
Mälzerei mit 9 Unfällen ſämmtliche übrigen Verbände. Daher kam 
es wohl, daß von Vertretern des Braugewerbes zuerſt und zwar 
bereits im Mai 1887 der Gedanke angeregt wurde, eine Ausſtellung 
zu veranſtalten, die Apparate und Einrichtungen veranſchaulichen ſollte, 
welche geeignet find, einen Schutz gegen die Unfallgefahr in jenem 


Verkehr mit den großen Schatten theuer erkaufen, mit Opfern an 
Blut, wie eint Odyſſeus. 

Wir ſtanden auf dem Hafendamm und uns empfingen die erſten, 
noch kaum verſtandenen Grüße des heutigen Hellas. Denn die Seele 
haftet an dem großen Bilde, das ſie ſich in der Jugend entwarf — 
unſere Jugend beſchäftigte ſich noch viel mit unpraktiſchen Dingen — 
und nun, da ſie's vor ſich ſieht, mit lebendigen Augen, muß ſie manchen 
Flecken austilgen, der es entſtellt, und manche Farbe aus eigenem Be⸗ 
ſitz hinzuthun, daß es ihr in alter Friſche wieder auflebe, und muß 
ſich hüten, daß ſie nicht voreilig dem heutigen Griechenvolk Unrecht 
thue. Schon beginnt ja auch die Reiſe nach Griechenland modiſch zu 
werden; mit dem Strom der Fremden, fürchte ich, werden bald auch 
Buchholzens hier landen und werden finden, daß die griechiſchen Betten 
hart und das griechiſche Ungeziefer biſſig iſt. Ich lade ſie nach Corfu. 
auf's Eiland der Phäaken. Hier ſchmückt die Sage jeden Stein und 
wuchert üppig aus allen Ritzen. Da können fie ausraufen nach 
Herzensluſt; das Heer der Philiſter wird auf ihrer Seite ſein. Habe 
ich doch gebildete Männer getroffen, die, ſtatt mit Burckardt's „Cice⸗ 
une“ oder einem ähnlichen Buch, mit „Buchholzens in Italien“ in 
der Hand, die Trümmerſtätten Siciliens und Unteritaliens bereisten. 
Und auch das werden die Späteren vielleicht einmal als unverſtänd⸗ 
lichen Idealismus und längſt überwundenen Standpunkt verlachen. 

Solches zu denken, hatte ich in dem ohrbetäubenden Lärm, der 
unſere Ankunft begrüßte, freilich keine Zeit. Aber das Auge haftete 
wie gebannt an der fremdartigen Scene, die uns umgab. Der Hafenmauer 
entlang ſtanden Reihen albaneſiſcher Frauen, die Geſichter halbverſchleiert 
und zerlumpte Kinder an der Bruſt; neben ihnen Männer, hochragende 
Geſtalten, das zottige, weiße Ziegenfell um die Schultern geſchlagen, 
über dem Knie die häßliche, in unzählige Falten gebügelte Fuſtanella, 
an den Füßen Schnabelſchuhe und im Gürtel ein ganzes Arſenal von 
Waffen; Türken, am Boden hockend und wortlos ins Weite ſtarrend; 
dazu die tauſend Anerbietungen aller derjenigen, die den Ankömmling 
als ihre Beute betrachten: der Junge, der mir durchaus die Stiefel 
putzen will, der Kutſcher, der ſich erbietet, uns die zwanzig Schritte 
bis zum Hotel zu fahren, und die Facchini, die ſich um unſer Gepäck 
balgen, und zwiſchendrein ſpielt ſich ein Vorgang ab, der unſere ganze 
Aufmerkſamkeit gefangen nimmt: Nacktfüßige braune Kerle haben einen 
Türken bis dicht ans Land gefahren und, als er nicht bezahlen wollte, 
ſind die boshaften Teufel wieder mit ihm hinausgerudert, bis er ihnen 
in ſeiner Angſt zwei Franken bewilligte. Nun erhebt er ſich von dem 
Platz, auf dem er gekauert, und gezogen, gezerrt, getragen, gelangt 
er endlich, mit einem unendlich ſchmerzlichen Ausdruck des Geſichtes, 
ans Land. Da weigert er ſich aufs Neue zu bezahlen, aber ein 
ganzer Schwarm brauner Geſellen hält ihn umlagert. Sein Ruf 
nach der Polizei wird mit Spott und Gelächter beantwortet. Da 
wird ſein Geſicht immer ſchmerzlicher, die ganze Geſtalt knickt zuſammen, 
aus den Falten feines Gewandes bringt er ſtöhnend ein Portemonnaie 
hervor und entnimmt ein Frankenſtück daraus, das ihm von gierigen 
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Betriebe zu bieten und dieſelbe zu vermindern. Die Idee fiel auf 
fruchtbaren Boden, und die Verwirklichung ward für das Jahr 1889 
in Ausſicht genommen. Nun dienen aber Schutz⸗ und Wohlfahrts⸗ 
vorkehrungen, wie ſie in Brauereien und Mälzereien erforderlich ſind, 
faſt ausnahmslos gleichen Zwecken auch in anderen Induſtriezweigen, 
und ſomit ergab ſich die Erweiterung der Ausſtellung auf ſämmtliche 
Gewerbe gewiſſermaßen von ſelbſt und empfahl ſich auch inſofern, 
als es zweifelhaft war, ob eine auf das Braugewerbe beſchränkte 
Ausſtellung das Intereſſe eines größeren Publikums erwecken würde. 
Es entwickelte ſich ſomit eine Ausſtellung für Bergbau, Baugewerbe, 
Eiſen⸗, Textilinduſtrie, Landwirthſchaft, Schifffahrt, Verkehrs⸗ 
gewerbe u. ſ. w., d. h. eine große allgemeine Induſtrieausſtellung — 
nur muß Alles irgend eine Beziehung zur Unfallverhütung haben. 

Aus der Geſchichte der Ausſtellung ergiebt es ſich wohl, warum 
der Ausſtellungsvorſtand aus lauter Herren beſteht. die dem Brauerei⸗ 
oder Mälzereigewerbe angehören. Daneben beſteht das etwa 
200 Mitglieder zählende Ehrencomite, bei deffen Bildung alle Induſtrie⸗ 
zweige, alle Berufsgenoſſenſchaften, die hervorragendſten induſtriellen 
Verbände und Corporationen, die Landwirthſchaft in Nord und Süd 
berückſichtigt wurden. 

Sehr viel mußte dem Vorſtande daran liegen, den preußiſchen 
Staat als den größten Arbeitgeber und die übrigen Länder 
des Deutſchen Reiches für das Unternehmen zu gewinnen. Da die 
Ausſtellung eine derartige ift, daß fie der Arbeiterſchutzgeſetzgebung erz 
wünſchtes Material bietet, und eine Verminderung der Laſten an⸗ 
bahnt, welche der Induſtrie und dem Reiche durch das Alters⸗ und 
Invalidengeſetz auferlegt werden ſollen, ſo war es ganz natürlich, daß 
die Reih- und Landesbehörden dem Werke auf das Freundlichſte 


Diejenigen, welche die ſo von allen Seiten geförderte Austellung 
beſchicken, ſcheiden ſich in zwei Hauptgruppen, erſtens in Fabrikanten 
von Schutzvorrichtungen, ſowie von Maſchinen und Apparaten, die 
mit ſolchen verſehen ſind, und zweitens in Inhaber der verſicherten 
Betriebe, die derartige Vorrichtungen beſitzen, ohne dieſelben geſchäfls⸗ 
mäßig zu vertreiben. Der geſammte Ausſtellungsſtoff dagegen zerfällt 
in 22 Gruppen, welche ſich in drei Abtheilungen gliedern. Die erſte 
nimmt alle Gegenſtände auf, die mehr oder weniger von gemein⸗ 
ſamem Intereſſe für die verſicherten Betriebe ſind, die zweite umfaßt 
die Gegenſtände, welche vorwiegend einzelne Gewerbe oder Gewerbe- 
gruppen angehen, die dritte endlich enthält die Litteratur, die Aus⸗ 
ſtellungsbibliothek. 

Da die weiteſte Verbreitung der Kenntniß aller in den einzelnen 
Betrieben z. Z. vorhandenen bezw. anwendbaren Schutzmaßregeln der 
Hauptzweck der Ausſtellung ift, war die Ausſtellungsleitung bemüht, 
ſich der Unterſtützung von Vertretern der Arbeiterſchaft zu verſichern. 
Zu ihren Aufgaben gehört es, in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande 
der Ausſtellung die Frage von Maſſenbeſuchen der Arbeiter, das 
Herumführen von Arbeiter⸗Deputationen, Vereinen u. ſ. w., die Er⸗ 
mäßigung des Eintrittsgeldes, die Gewährung niedrigerer Eiſenbahn⸗ 
preiſe, die Beſchaffung von billigen Wohnungen für auswärtige Ar⸗ 
beiter und deren wohlfeile Beköſtigung zu regeln und zu beſorgen. 
Endlich wird für die Arbeiter von namhaften Gelehrten, Technikern, 
Medicinern und Fachleuten eine Reihe von Vorträgen über Maſchinen⸗ 
technik mit Berückſichtigung der Unfallverhütung, über Gewerbehygiene 
und ähnliche Fragen gehalten werden. 

Da das Ausſtellungsgebäude und die zu benutzenden Stadtbahn: 
bogen für das Unternehmen nicht ausreichten, wurde eine in ihren 


entgegenkamen und es auf das Wirkſamſte unterſtützten. Zunächſt] Haupttheilen aus Eiſen beſtehende große Maſchinenhalle errichtet, welche 
war es das Reichsverſicherungsamt, welches dem Unternehmen ſein] in erſter Reihe der Aufſtellung ſolcher Maſchinen dient, die für ihren 
volles Intereſſe zuwandte, da es „auf dem Boden der neuen Geſetz⸗ Betrieb größerer Dampfkraft und tieferer Fundamentirung bedürfen. 
gebung ſteht und einen wichtigen Theil derſelben in das Licht zu] In Verbindung mit der Halle ift ein Fahrſtuhlhaus gebaut, in welchem 


ſieellen geeignet iſt“. Der kaiſerliche Regierungsrath Reichel, das ſtändige] Fahrſtühle verſchiedener Syſteme zur Anſchauung gebracht und dazu 


Mitglied jener Behörde, wurde zum Commiſſar der Ausſtellung be- benutzt werden follen, das Publikum nach einem 20 Meter hohen 
rufen und der Präſident jenes Amtes, der Geh. Oberregierungsrath] Plateau empor zu befördern. 


Bödicker, nahm die Wahl zum Ehrenpräſidenten der Ausſtellung an. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügte die Betheiligung der 
Staatseiſenbahnverwaltung; das Kriegsminiſterium wies die Gewehr- 
und Munitionsfabriken zu Spandau, Erfurt und Danzig, die Ge⸗ 
ſchützgießerei und das Feuerwerks⸗Laboratorium zu Spandau und die 
Pulverfabrik in Hanau an, die Ausſtellung durch Entſendung von 
Unfallverhütungsvorrichtungen, Modellen, Zeichnungen und Photo⸗ 
graphien zu beſchicken, und desgleichen beauftragte der Chef der 
Admiralität die kaiſerliche Werft zu Kiel mit den Vorbereitungen zu 
einer Betheiligung der Marine. Die deutſche Seewarte in Hamburg 
bringt eine reiche Collectiv-Ausſtellung, welche alle diejenigen Hilfs⸗ 
mittel vereinigt, die dem Schutze auf der See und an der Küſte dienen. 
Auch die ſächſiſchen und baieriſchen Staatsbahnen haben ihre Mit: 
wirkung zugeſagt. Der Reichskanzler gab dem Unternehmen ſeine 
Sympathie unter anderm dadurch kund, daß er in ſeiner Eigenſchaft 
als Miniſter für Handel und Gewerbe eine Anzahl von Exemplaren 
der Staatsmedaille für Diejenigen ausſetzte, welche ſich auf der Aus⸗ 
ſtellung durch hervorragende Leiſtungen auszeichnen, und als der 
Deutſche Kaiſer das Protectorat übernahm, da liefen zahlreiche An⸗ 
meldungen aus Kreiſen ein, die ſich bis dahin der ganzen Sache 


fern gehalten hatten. 


Aber auch in anderer Beziehung begünftigte die Regierung das 
Werk. Sie überließ ihm die Räume des Landesausſtellungspalaſtes 
ohne jedes Entgelt; der Miniſter für öffentliche Arbeiten bewilligte 
die erbetene Frachtermäßigung für die Ausſtellungsgegenſtände, und 
dieſem Beiſpiele ſchloſſen ſich eine große Anzahl anderer Bahnen an; 
den vom Auslande eingeſchickten Gegenſtänden wurde Zollfreiheit ge⸗ 
währt. Die Stadt Berlin ſtellte den Bedarf an Gas und Waſſer aus 
den ſtädtiſchen Leitungen und übernahm die Herrichtung, Unterhaltung 
und nachherige Beſeitigung der dazu nöthigen Anlagen. 


Rechts vom Eingange ſtreckt ſich eine lange Eiſenbahnhalle hin, 
in der auf einem 45 Meter langen Geleiſe ein vollſtändiger Zug mit 
Maſchine, Waggons der verſchiedenen Klaſſen und einem Hilfsgeräth⸗ 
ſchaftswagen vorgeführt wird. Unter den etwa 100 Gegenſtänden, 
welche die Staatseiſenbahnen darbieten, befinden ſich die mannig⸗ 
fachſten Schutzvorkehrungen, wie Bremſen, felbfithätige Feuermelder 
für beſtimmte Temperaturen, Feuerlöſcheinrichtungen einer Werkſtatt, 
Schutzanzüge für Arbeiter zum Desinficiren, Schutzbrillen, Shug: 
hauben und Geſichtsmasken, Krankenwagen, Blockſignaleinrichtungen, 
ein vollſtändiges Weichenſtellwerk, Perſonenwagen mit innerer Com⸗ 
munication, ausgerüſtet mit den verſchiedenen Schutzvorrichtungen, 
welche das Hinauslehnen des Oberkörpers verhüten follen ꝛc. ꝛc. 

Wer jetzt durch den Haupteingang das Ausſtellungsgebiet betritt, 
der erblickt zur linken Seite eine merkwürdige Aufeinanderhäufung von 
allerhand Bretterbauten und davor einen dorfkirchartigen Bau, der 
aber auf der Thurmſpitze kein Kreuz, ſondern das Bergmannszeichen 
trägt, während die Bretterbuden zur Hälfte in der Erde vergraben 
ſind. Hieraus wird ſich ein Kohlenbergwerk entwickeln, in das der 
Beſucher gefahrlos ſeine Einfahrt bewerkſtelligen kann. Ein beſonderer 
Pavillon wird ſämmtliche Gegenſtände enthalten, die der Luftſchifffahrt 
dienen; ein mächtiger, roth angeſtrichener Rundbau wird, mit Waſſer 
angefüllt, die ſchwierige Arbeit eines Tauchers veranſchaulichen. Von 
einem impoſanten Leuchtthurm herab werden Beleuchtungsapparate 
die eigenartigſten Lichtwirkungen erzielen; ein ungeheures Nebelhorn 
wird ſeinen Schall 14 bis 16 Kilometer weit fortpflanzen, während 
die bisher gebräuchlichen Dampf⸗Sirenen nur bis auf 2 Kilometer 
gehört wurden. Eine umfangreiche Filtrationsanlage ſoll trübe Waſſer 
reinigen. 

Dasjenige Gewerbe, welches die Anregung zu der Ausſtellung ge⸗ 
geben und die Leitung derſelben in den Händen hat, errichtet einen 


ſtattlichen Bau, in defen Innerem Maiſchpfanne, Maiſchbottich, Läuter⸗ 
bottich und Würzpfanne, Kühlmaſchine, Trockenapparat u. f. w. mit 
allen gebräuchlichen Schutz⸗ und Sicherheitsvorrichtungen ſtehen. Das 
Publikum kann die Herſtellung des ſchäumenden Gerſtenſaftes in all 
ſeinen Stadien verfolgen und ihn in einer luxuriös aus geſtatteten Koſt⸗ 
halle probiren. 

f Wo früher das Kaiſerdiorama ſtand, entſteht der gracidfe Bau 
eines Theaters mit ungefähr 600 Plätzen, wo während der Nachmittags⸗ 
und Abendſtunden eine Art lebender und beweglicher Bilder zur Dar⸗ 
ſtellung gelangen wird, in welche alle techniſchen Bühneneffecte ein⸗ 
gefügt ſind, deren gefahrloſe Vorführung tadellos arbeitende Maſchi⸗ 
nerien zeigen werden. Die Bühne felbft, der Ueberbau, der Schnür⸗ 
boden und die Nebenräume mit ihrem reich verzweigten Apparat von 
Maſchinerien, Couliſſen und Verſatzſtücken follen alle diejenigen Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen und Schutzmaßnahmen aufweisen, welche die moderne 
Technik zur Verhütung von Unfällen des auf der Bühne beſchäftigten 
Perſonals erfunden hat. Beleuchtung, Ventilation, Garderobenräume, 
Thüröffnungen, Nothausgänge, bequeme Einrichtung der Plätze u. ſ. w. 
werden alle Errungenſchaften der Neuzeit auf dieſem Gebiete zur Vor⸗ 
führung bringen. 

Ein vollſtändiger Muſterſtall mit Wagenremiſe, Futterboden u. f. w. 
und den erprobteſten Sicherheitsvorrichtungen nimmt den Raum eines 
ganzen Stadtbahnbogens ein. Die See- und Flußſchifffahrt bringt 
armirte Schiffskoͤrper und Modelle verſchiedener Art; die deutſche Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger veranſchaulicht den Rettungsdienſt 
zur See; eine vollſtändige Sanitätswache leiſtet ärztliche Hilfe bei 
plötzlichen Unglücksfällen und Erkrankungen. Ein für den Juni in 
Ausſicht genommener Wettbewerb um einen von der Kaiſerin Augufta 
ausgeſtellten Preis von 10 000 Mark betrifft die innere Ausſtattung 
Se transportablen Lazarethes und wird hier ebenfalls zum Austrag 
ommen. 

Die zahlreichen Collectivausſtellungen, wie die der Firma Krupp in 
Eſſen, der Herren Siemens u. Halske in Berlin, der ſtaatlichen Werks⸗ 
verwaltungen, der Berg⸗ und Hüttenwerke u. ſ. w. u. ſ. w., können 
hier für jetzt nur angedeutet werden. H. V. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 19. April. [Das neue Samoa: Weiß buch.] 
Der arme Dr. Knappe! So ſchonungslos iſt felten ein Beamter 
fallen gelaſſen worden wie dieſer Conful, der ſich für feine in Samog 
zu löſende Aufgabe im Auswärtigen Amte ganz beſonders vorbereitet 
hatte! Jetzt ſagt ihm Fürſt Bismarck in dem neueſten Weißbuche 
nach, er habe ſich „bis zuletzt unfer Verhältniß zu den Samoagnern 
nicht klar gemacht“. So klar und bündig freilich hat auch Fürſt 
Bismarck dieſes Verhältniß noch nie gekennzeichnet wie jetzt, unmittel⸗ 
bar vor dem Zuſammentritt der Conferenz. „Wir haben denſelben 
(den Samoanern) nichts zu befehlen, ſoweit es ſich um Ordnung ihrer 
eigenen Angelegenheiten handelt, und tein Bedürfniß, die Ordnung 
der letzteren zu übernehmen.“ Das iſt allerdings das Gegentheil von 
dem, was die deutſchen Conſuln in Samoa bisher geglaubt und ge⸗ 
trieben haben. Wieder wird der Conſul entſchieden desavouirt, ſowohl 
weil er Unterhandlungen mit Häuptlingen angeknüpft, als weil er 
feine Ausſchreitungen nur vertraulich zurücknahm, als beſonders weit 
er den „Kriegszuſtand“ proclamirte. Dinge, welche Dr. Knappe als 
Acte der Feindſeligkeit betrachtet, wie die Geſchichte mit dem Lootſen 
betrachtet Fürſt Bismarck als ganz natürlich und gerechtfertigt, und man 


porig ai en ba nicht ſchon Herrn Becker im erſten Beginne 


andpunkt fo klar gemacht wurde, wie jetzt feine 
Nachfolger in der Note des Kanzlers. Indeſſen To en 


gehören ja nun wohl der Vergangenheit an. Bedeutungsvoll ift-diejer 
Rückblick nur noch angeſichts der bevorſtehenden Samoa⸗Conferenz. 
Wenn die Amerikaner noch immer nicht zufrieden ſind, dann müßten 
ſie es allerdings geradezu auf eine Herausforderung abgeſehen haben. 
Daß die deutſche Reichsregierung nichts Unbilliges wünſcht, geht aus 
den Weißbüchern genugſam hervor. Nur eine ſehr ſtarke Regierung 


Händen entriſſen wird. Aber nun den anderen Franken! eher laſſen 


ſie ihn nicht los. Da hellen ſeine Züge ſich auf, ein verklärtes, faſt 
überirdiſches Lächeln umſpielt den Mund: es iſt, als ſehe er ſchon die 
Huris des Paradieſes. Dann holt er noch einmal ſein Portemonnaie 
hervor und zeigt Allen, auch uns, daß es leer, ganz leer ſei. Wie 
diefe Südländer find: fie lachten ſelbſt am herzlichſten und der Türke 
zog ungehindert von dannen. 

Wir aber ſchritten die Nikiphorosſtraße entlang unſe rem Hotel zu, 
das einen Blick gewährt auf die cypreſſenumſtandene, herrlich geformte 
Citadelle, auf den blauen Sund, der von unten hinauf ſchimmert, 
und auf die Berge des akrokerauniſchen Feſtlandes. 


kleinerer italieniſcher Städte unterſchiede; nur gebricht hier, in der 
Heimath homeriſcher Sage, in der Pflanzſtadt Korinths, hier, wo das 
ritterliche Heer der Kreuzfahrer zuerſt die Grüße des Orients empfing, 
wo jahrhundertelang klug und ſegensreich venetianiſche Herrſchaft waltete, 
auch der beſcheidenſte Abglanz adelnder Kung. Und wie zum Zeugniß, 
daß hierher das Abendland ſtets zuerſt ſeinen Fuß ſetzte, um das 
Morgenland zu erobern, daß Kerkyra die Schiffe aller Helden vorbei⸗ 
ziehen fah, von Alkibiades und Cäſar bis auf Enrico Dandolo und 
Don Juan d' Auſtria, daß in dieſen Gewäſſern die Seeſchlachten von 
Actium und Lepanto gekämpft wurden, ragt als ihr gewaltigftes und 


Die Häuſer der Stadt find hoch und kaſernenartig, dem, der guert j ſchöͤnſtes Wahrzeichen jene alte Citadelle, diefe Akropolis, die auf 


vom Meere naht, kein erfreuender Anblick. Man muß Kerkyra ge⸗ 
ſehen haben, in der Segelbarke von Govino heimkehrend, wenn die 
Sonne ſchon beginnt, hinter die Berge zu treten; nordwaͤrts ſtürzt 
die langgeſtreckte Felſenmaſſe des San Salvatore ins Meer, ſtahlblau 
gefärbt und ſo vollendet gemeißelt, ſo unvergeßlich ſchön wie der 
Monte Pellegrino bei Palermo. Wie oft, wenn ich ſolche Formen 
anſchaue, muß ich Platens gedenken, des Todfeindes der Romantik, 
und bereue das Unrecht, das unſre Jugend ihm anthat; dann frage 
ich mich, wie ſich Heines Dichternatur angeſichts ſolcher Landſchaft 
verhalten hätte: denn hier iſt der Traum des Fichtenbaums erfüllt, 
hier ſchweigt die romantiſche Sehnſucht und es giebt keinen Wunſch 
als den, ſo wahr, ſo aufrichtig zu ſein wie dieſe Natur. 

Dickflüſſig ſcheint die blaue Meerfluth, und während zur Rechten 
die olivenbewaldeten Gelände Corfus ſanft in die Höhe ſteigen, 
ſtarren zur Linken die nackten Bergrieſen der Balkanhalbinſel, in 
deren Schluchten ſich die tiefdunkeln Schatten des Abends legen. 

Albanien, wo einſt Iskander wuchs, 
Der Weiſen Stern, der Jungen Wort und Sinnen, 
Und er, ſein Namsgenoß, der kühnen Flugs 
Oft iab den Feind vor feinem Schwert zerrinnen. 
Albanien! ich ſchau auf deine Zinnen, 
Land, das du ſäugteſt Helden ohne Zahl! 
Das Kreuz ſinkt hin, die Minarets beginnen, 
Der Halbmond ſcheint hinab auf Stadt und Thal 
Und den Cypreſſenhain beglänzt fein bleicher Strahl. 

So nahe tritt Albanien an die Felsmaſſe des San Salvatore, 
daß das Auge, unfähig, die ſchmale Einfahrt in den Sund zu erkennen, 
beider Höhen verſchmolzen wähnt und vollends, wenn es vorwärts 
ſchaut, wo zur rechten die Stadt ins Meer hinauszüngelt und 
zur linken die Feſtlandsberge in blauer Dämmerung verſchwimmen, 
einen Binnenſee zu überblicken vermeint. Seit die Sonne nun tiefer 
ſinkt, werden die Formen der Berge, die bei Tage oft ein leichter 
Schleier verhüllt, klarer und klarer; Purpurwoͤlkchen ſchweben um den 
ſchneebedeckten Scheitel des Chimara; die Berge leuchten, glühen, ent- 
flammen fih im Abendlicht und zerrinnen, wie ſchmelzend an dieſer 
Gluth, in einen durchſichtigen roſenrolhen Flor. Dann legen fih tief- 
violette Schatten auf Kerkyra, und nur die weißen Häuſer der Stadt 
ſelbſt und die hochüberragende Citadelle behalten noch lange ein eigen: 
thümliches. ich moͤchte fagen farbloſes Licht. 
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ihrem cypreſſenumkränzten Doppelnacken ſtatt eines Parthenon die 
Zurüſtung des Krieges, Wachtgebäude und Caſernen noch heute trägt. 
In ihren Stein hat der Löwe von San Marco die furchtbaren 
Tatzen geſchlagen; überall vom Felſen grüßt ſein eingemeißeltes Bild. 

Auch die Menſchen ſind hier nicht wie in Italien; es liegt ein 
germaniſcher Zug in ihrem ernſteren Weſen, und eben darum, und 
nicht nur aus hiſtoriſchen Gründen allein erlernen ſie wohl gern die 
deutſche Sprache, die viele mit Meiſterſchaft ſprechen. Den Homer, 
den Platon und Thukydides haben auch viele Frauen geleſen; nur 
klingt uns Homer im Munde der Griechen, die ihn mit neuhelleni⸗ 
ſcher Ausſprache und nach dem Accent, nicht wie wir nach einer ſehr 
beſtreitbaren proſodiſchen Regel leſen, fremdartig genug. Ich werde 
das heitere Erſtaunen nicht vergeſſen, mit dem die guten Mönche von 
Palaiokaprizza meiner Vorleſung aus dem Homer zuhoͤrten; wir ſaßen 
im Gärtchen des Kloſters, durch deſſen offene Pforte das Meer hinauf: 
ſchimmerte; tiefunten brandeten die Wogen an jene kleine Felſeninſel, 
die der Glaube das verſteinerte Schiff der Phäaken benennt. Frei⸗ 
lich, die Gelehrten, mit deutſcher Bildung getränkt, ſind auch hier ge⸗ 
ſchäftig, das alte fhöne Traumbild zu zerſtören. Die Schulmeiſterei 
kennt keinen ärgeren Feind als die Schönheit und gegen ſie, nicht 
immer gegen die dunkle Verwirrung der Geiſter, wendet ſie ihre 
ſchärfſten Waffen. Und wenn wir nun willen, daß Homer nicht 
Homer, Kerkyra nicht Scheria war, was wiſſen wir eigentlich? ver⸗ 
ſtehen wir darum mehr von der göttlichen Schönheit des Gedichts? 
Kkämpft doch dort, wo die Zerſtörung einer Sage zugleich den Sieg 
über ein Vorurtheil bedeutet! 

Eine kleine Scene moͤchte ich erzählen, zugleich einen Beweis, wie 
fremd dem Griechen der Humor iſt. Mein Freund, der deutſche 
Sprachforſcher M., und ein gelehrter griechiſcher Profeſſor lagen in 
ergöglihem Streit. „Ich glaube doch,“ meinte jener, „daß Kerkyra 
mit dem Phäakenland gleichbedeutend iſt! — Und warum? Sie ſollten 
Herher leſen, der dies Vorurtheil gründlich widerlegt hat. — „Ich war“, 
fuhr Profeſſor M. ernſthaft fort, „im vergangenen Jahr Ohrenzeuge, 
wie der Schulmeiſter in Pelleka ſeinen Jungen die alten Namen der 
Inſel abfragte und wie ſie unter anderen auch Scheria nannten!“ — 
Was ſolch ein ungebildeter Dorfſchulmeiſter euch lehrt! — „Wohl,“ 
meinte der Angreifer kaltblütig; „aber der befte Beweis it doch, daß 


Die Straßen der Stadt zeigen wenig, was ſie von denen 


eine Villa am Golf von Kaſtredes noch heute den Namen: „Lodge 
Alkinous“ trägt.“ Der Grieche wurde ernſthaft böſe und erklärte, 
daß dieſe Namensgebung nur einer Laune ihres engliſchen Beſitzers 
entſpringe. > E 

Das bunte Gewühl, welches die Straßen durchtobt, die 
lärmenden Ausrufer, die Schaaren bepackter Maulthiere, von deren 
Rücken, hinter ſeiner Waare, ihr Eigenthümer herabhängt, all dieſes 
umherwirbelnde Chaos, aus dem doch nie eine Welt eniſteht, fab ich 
ſchon ſonſt. Von ihnen, vom Feilſchen des Bazars und den ſchönen 
Augen modiſch gekleideter Damen wend' ich den Blick immer wieder 
den Geſtalten zu, die mir ſagen, daß hier der Orient begann. 


Das ſind die Popen zuerſt, jene düſteren Erſcheinungen im langen 
Talar, der nur zu häufig über ein zerſchliſſenes Untergewand fällt; 
das Geſicht, leerer zumeiſt, als das der römiſchen Geiſtlichkeit, wird 
dennoch ehrwürdig durch den edlen Schnitt und den langwallenden 
Bart, der bis auf den Gürtel fließt. Düſter wie ſie iſt ihr Gottes⸗ 
dienſt; ohne Orgelbegleitung, in uralten Melodien ſingen ſie ihre 
Gebete her; dichtgedrängt und unbetheiligt ſelbſt erfüllen die Männer 
den Raum, während die Frauen, oder doch die vornehmeren, ihren 
Platz hinter den hohen Gittern einer Empore einnehmen. Manchen 
der armen Dorfpopen fah ich, wie er ein Bündel Gemüſe einkaufte 
und es roh auf der Straße verzehrte. Von der langen Wanderung 
müde, tritt er wohl ins erſte beſte zarronovAsior — Gemiſchtwaaren⸗ 
handlung würden wir ſagen —, um dort zu ruhen. Er kauft nicht 
ein, denn er bedarf nichts; aber eine Cigarette nimmt er von Jedem 
dankbar entgegen. Martin Hahn. 


Meilhac's Einzug in die Académie Frangaiſe. 


Als Nachfolger von Labiche, dem Poſſen⸗Dichter der „Jagd 
nach dem Florentiner Strohhut“, hat dieſer Tage der Autor des 
„Attaché“, von „Frou⸗Frou“, der „Schönen Helena“, der „Groß⸗ 
berzogin von Gerolſtein“ und mindeſtens acht Dutzend anderer 
Operetten, Schwänke und Ausgelaſſenheiten, Henri Meilhac, Auf- 
nahme in die franzöſiſche Akademie gefunden. Unter den vierzig Un⸗ 
ſterblichen ſind zur Stunde an die zehn Dramatiker: Augier, 
Feuillet, Dumas Fils, Gardoun, Pailleron, Legouve, 
Coppé, nicht zu vergeſſen Meilhac's langjähriger Mitarbeiter, 
Ludovic Halévy, der fon vor ein paar Jahren, Dank feinem 
frömmelnden „Abbé Conſtantin“, Gnade vor den fürſtlichen und 
geiſtlichen Akademikern gefunden. Rechnet man zu dieſen Herrſchaften 
noch den Director der „Comédie française“, Claretie, der ja 
weniger feiner litterarifhen und journaliſtiſchen Arbeiten halber, als 
ſeiner dramaturgiſchen Thätigkeit wegen unter die „Unſterblichen“ ein⸗ 
gereiht wurde, ſo muß man wohl ſagen, daß die theatraliſche Pro⸗ 
duction Frankreichs, allerdings einer der älteſten Ruhmestitel und — 
Handels⸗Export⸗Artikel dieſes auch im feiner Geſchichte zu effectvollen 
Ueberraſchungen neigenden Landes, in der officiellem Litteratur eine 
gebührende, vielleicht ſogar eine übermäßige Geltung gefunden hat. 
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kann fo offen ihre Beamten verleugnen, ohne den 
Zurückweichens befürchten zu müſſen. 
dieſer Offenheit hat, kann nur allgemein befriedigen, auch wenn 
Chauviniſten, wie der freiconſervalive Abgeordnete Arendt, meinen, 
es werde plotzlich eine „rückläufige Bewegung beliebt“, „als ob nicht 
Bismarck, ſondern Bamberger unfer Reichskanzler wäre“. 
Arendt it überzeugt, bei dem „grenzenloſen Idealismus der Ger- 
manen“ fei ein „ſchlimmer Chauvinismus“ nie zu beklagen. Großes 
ſei nur zu danken „dem mächtigen Willensimpulſe einer nationalen 
Erregung“. Indeſſen 


Bismarck mehr als dem Herrn Otto Arendt, und wir glauben, 


baldiges 
ferner im Auslande durch Perſonen 
er an ihrer Abberufung von 
aben. 


[Ueber den Inhalt des Steu 


vertreten werde, 


N erreformgeſetzes] w 0 

„N.=3.“ im Gegenſatz zu anderweitigen R AA ioa 5 

der Entwurf keinen Unterſchied zwiſchen fundirtem und 

erarbeitetem Einkommen macht, fondern lediglich eine mit dem 

G fih erhöhende Steuerſtufe mit Declarationspflicht vor⸗ 
ägt. 


[Centralverein für Fluß⸗ und Ganalfifffahrt] Am Mitt 
woch, den 17. d. M., hielt der Verein im Fee yI des Reichs⸗ 
tagögebäudes ſeine Generalverſammlung ab. Der a Pro: 
ſeſſor Schlichting, eröffnete, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, dieſelbe mit 
Bin Ueberſicht über die Fortſchritte, welche die Sache der deutſchen 
thäßgte ach fahrt im abgelaufenen Jahre zu verzeichnen hat. Es be⸗ 

— A ih ein emſiges Streben nach Verbeſſerung der Waſſerſtraßen; 
= 1055 frische nur an die 7½ Millionen Mark koſtende tiefe Fahrrinne 
Ur Bis Haff von Pillau nach Königsberg zu denken, an die Regu⸗ 
irung der unteren Weichſel, die Canaliſi der oberen Oder, den Oder⸗ 


Spree-Canal, von welchem eine Theilſtrecke noch in dieſem Jahre eröffnet 

werden ſoll. Von welcher Bedeutung die 8 baden Werte für 

Schleſien find, 9 Soon der Verbrauch Berlins an S ee und 
a 


Coaks, der 1888 Ja on Tonnen b aber 
nahme erwarten läßt, ſo bald erſt eine belege 
ſchleſiſchen Kohlenrevier nach Berlin führt. ie Reichshauptſtadt ent⸗ 
wickelte ſich immer mehr zum Hauptbinnenhafen; daß die Zeit kommen 
wird, in der Berlin für den Verkehr nach der Elbe ein neues Waflerthor 
u ſchaffen hat, erſcheine nicht zweifelhaft, ſobald ſich die durch den Rhein- 

ms⸗Canal ins Stocken gerathenen, nunmehr aber wieder aufgenommenen 
Beſtrebungen zur Herſtellung des ſogen. Mittellandcanals zwiſchen Elbe, 
Weſer und Rhein verwirklicht haben werden. Zur Förderung dieſes Mittel⸗ 
landcanals habe fih ein Comité gebildet, welches aus Vertretern von 
Bremen, Weſtfalen, een Sachſen und der Mark beſtehend, dieſer 
Tage in Hannover zuſammentreten werde. Dr. Rentzſch habe übernommen, 
für den Centralverein dorthin zu gehen, da Vorſitzender ſelbſt durch Be⸗ 
e verhindert fei. Von * größeren Arbeiten im Gebiete 
der Binnenwaſſerſtraßen ze Redner des der Ausführung 5 
rückten Elb⸗Trave⸗Kanales, des Nordoſtſeccanales, der Correction der 
Unterweſer und der geplanten Canaliſirung der Fulda, endlich der 
lebhaften Beweg im Mheingebiete, von welcher die Entwürfe 
des N a N der Canaliſirung von 
Ruhr, Lippe und Main (oberhalb Frankfurt) Zeugniß ablegen. Die Er⸗ 
folge der Maincanaliſirung von Frankfurt abwärts haben dort den 
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Lyriker und Erzähler, Geſchichtsſchreiber und Philoſophen, Kanzel: 
und Gerichtsredner, blaublütige Salonplauderer und diplomatiſche 
Nolenſchrelber, Kritiker und Naturforſcher find entſchieden in der 

Minderzahl gegenfiber den Größen der Bühne. Renan, Littré, 

Taine, Paſteur, Leſſeps haben gegen dieſe Vertheilung 
der akademiſchen Kränze ſo wenig einzuwenden gehabt, wie 
der Herzog von Aumale, der Due de Broglie oder der 
Kirchenfürſt Perrand. Keine Frage auch, daß Gambetta, 
wenn er früher oder ſpäter unter die Akademiker wäre aufgenommen 
worden, dieſer Bevorzugung der in der Nation meiſtgefeierten Litteratur⸗ 
form ſich gebeugt hätte. Anders die Leute des extremen Rigorismus 

| und Naturalismus, die äußerſte Linke und äußerſte Rechte. Bola eifert 

in ſeinen kritiſchen Manifeſten unabläſſig gegen die akademiſche Zu: 
rückſetzung der „Fürſten des modernen Romans“ zum Nachtheil der 
Theaterdichter; Daudet verhöhnt in feinem „Unſterblichen“ die 
Komödiantengruppe (les cabotins) der Akademie. Und nun gefellt 
ſich dieſen peſſimiſtiſchen, das Beſtehende bitter verhöhnenden Wort⸗ 
führern der Umwälzung ein ſpiritualiſtiſcher Denker, ein Jünger von 
Victor Couſins Staatsphiloſophie, der Freund von Thiers, ein Mi⸗ 
niſter der conſervativen Republik — Jules Simon zu. 

Dieſem Lobredner der echten, alten Sitte, dem überzeugten 
Parteigänger der Claſſiker, dem Panegyriker des Guten, Wahren und 
Schönen war die Aufgabe zugefallen, den Poſſenreißer der „ſchönen 
Helena“, den Librettiſten Offenbachs, den Verfaſſer fo mancher, in 
ſtürmiſchem Cancan gipfelnden Farce artig willkommen zu heißen. 
Und man muß geſtehen, daß ſich der ehemalige Profeſſor der Moral⸗ 
philoſophie ſeiner heiklen Aufgabe mit Geiſt und Feinheit entledigte. 
Man kann nicht höflicher das Wirken eines Mannes als verderblich 
und verdammenswerth bezeichnen, nicht boshafter eine ganze Richtung 


ablehnen, als das Jules Simon ethan. Gleich mit ſeinem 
Eingangsworte — 8 . i R 
wilen,- Wr 8 daß er vielleicht der Einzige in Frankreich ge⸗ 


her kein Stück Meilhac's geleſen oder geſehen — 
gab dieſer frühere Unterrichts⸗Miniſter deli genug = —— 
daß Leute ſeiner Bildung und Stellung — wie dann auch näher 
und ſchärfer ausgeführt wurde — die Entartung der Spieloper, den 
Triumph der Burleske und bedauern und bekämpfen . Und 
noch bitterer lautete die gleichfalls anfangs eingeſtreute Anekdote: 
Sein (Jules Simon) erſter Beſuch der Akademie ſei in ſeiner Jour⸗ 
naliſtenzeit, bei der Aufnahme von Eugene Scribe geweſen. Da⸗ 
mals habe der fingerfertigfte Stücke⸗Fabrikant feiner Zeit gemeint: „es gehe 
ihm in dieſem erlauchten Kreiſe wie dem Dogen von Genua im Parke von 
Verſailles: nachdem man ihn, der gekommen war, um Ludwig XIV. perfön: 
lich um Entſchuldigung zu bitten, in den Gärten eine Weile herumgeführt 
und gefragt, was ihm unter all den Merkwürdigkeiten am wunder⸗ 
barſten vorkomme, habe die Erwiderung gelautet: „fih ſelbſt an dieſer 
Stätte zu ſehen“.“ Scribe war beſcheidener, als Meilhac, der dieſe 
Ehre als ſelbſtverſtändliche Zugabe zu feinen nach Millionen zählenden 
Tantiemen anſah. Aber ſo wie Scribe ſich dazumal — was Jules 
Simon weislich verſchwieg — von Villemain allerhand boͤſe 
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Zu: genommen, durch den Miffsuri aus dem 
aſſerſtraße vom | es 


on — — 


de de e e en re 3 , gegen 57 


Vorwurf zaghaft 
Daß der Kamler den Muth 720 im Vergleich zu dem Verkehre 
1882 um das 73 fache 


1887, 
vor erfolgter Ganalifirun Jahre 
Das W Bedürfniß u ſchon 
Schleuſen, welche denn auch in Ausſicht ge⸗ 


jetzt die fe. eker 
ea fei. Weiter jtehe der Plan des Rhein⸗Maas⸗Canales wieder auf 
Herr 


ordnung, vor allem natürlich im Vordergrunde der Rhein⸗Ems⸗ 
canal, deſſen Ausführung nach Löſung der Grunderwerbsfrage nunmehr 
begonnen werden ſoll. Redner gedachte des Frankfurter internationalen 
e e e welcher die Vereinsſache in Süddeutſchland 
mächtig gefördert und überhaupt reichliche Frucht getragen habe. Die Er⸗ 
kenntniß vom Werthe der Binnenwaſſerſtraßen in Deutſchland wachſe zu⸗ 
ſehends, und Hand in Hand hiermit gehe die Verkehrsſteigerung. Nach 
einer von Dr. Rentzſch aufgeſtellten (der Verſammlung im Druck vor⸗ 
liegenden) Statiſtik ergebe ſich ein beträchtliches Uebergewicht der deutſchen 
Binnenſchifffahrt über die deutſche Seeſchifffahrt, obſchon die deutſche 
Handelsflotte die dritte der Welt iſt und nur von England und Amerika 
übertroffen wird. Ende 1887 zeigten die deutſchen Seeſchiffe einen lade⸗ 
fähigen Raumgehalt von 1 240 182 Regiſtertons, während der ge ara 
der deutſchen Fluß⸗, Canal⸗, Haff⸗ und Küſtenſchiffe dieſe Zahl um 
340 432 Regiſtertons, alfo etwa ?/, überſteigt. Der Bericht der Commiſſion, 
welche der Centralverein für Förderung der Statiſtik beſtellt hatte, tft 
dem Reichskanzler am 20. Februar d. J. überreicht worden mit der Bitte, 
ſeinerſeits eine Commiſſion mit Ausarbeitung einer Vorlage für ander⸗ 
weitige Anordnung der Binnenſchifffahrtsſtatiſtik zu betrauen. Die inter⸗ 
nationale Sommiktton, welche der Frankfurter * in derſelben An⸗ 
geiegenbeis niederſetzte, wird nächſten Monat in Berlin zuſammentreten. 
in zweiter, dem Reichskanzler unterm 18. Juni v. J. überreichter Bericht 
umfaßt die Ergebniſſe der Commiſſionsberathungen bezw. einheitlichen 
Vermeſſung der Binnenſchiffe und ſchließt mit der Bitte, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Vorſchläge des Centralvereins, ein deutſches Reichsgeſetz 
ausarbeiten zu laſſen und Oeſterreich⸗-Ungarn zur Einführung derſelben 
Schiffsvermeſſungsmethode zu bewegen. Dem Vereine gehören als Mit⸗ 
glieder an 38 Magiſtrate, 86 Handelskammern, wirthſchaftliche Vereine 
und Actiengeſellſchaften, 533 Einzelmitglieder und 5 Zweigvereine 
(Münſter, Breslau, Lübeck, Roſtock und Frankfurt a. . Die Gejammt- 
zahl der Mitglieder beträgt etwa 4500. In Ansicht ſteht die Bildung von 
Zweigvereinen in Elſaß⸗Lothringen, Hannover, Provinz Sachſen und Braun: 
ſchweig. Nach pa der Mittheilungen des Vorſitzenden erfolgte 
der Kaſſenbericht; dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung ertheilt; 
dann nahm die Verſammlung die Wahlen zum Ausſch vor, die den 
Vorſchlägen des Vorſtandes entſprechend ausfielen. Den en Theil der 
Sitzung beanspruchten zwei Vorträge. Zunächſt ſprach Reg.⸗Baumeiſter 
Baſſel, welcher 1½ Jahre techniſcher Beirath bei der deutſchen Geſand⸗ 
ſchaft in den Vereinigten Staaten geweſen iſt, über die Anlage von 
Sammelbecken zu Zwecken der Schifffahrt in Amerika. Behufs 
Speiſung des Miſſiſſippi in den trockenen Sommermonaten hat man im 
Quellgebiete des Stromes (Minneapolis und Wisconfin) größere Sumpf⸗ 
becken durch Sperrdämme zur Anſa beträchtlicher Waſſermaſſen 
während des Winters und Frühjahrs eingerichtet, und dieſe aufgeſtauten 
Waſſer werden im Sommer nach Bedarf entleert. Dadurch iſt eine bis 
St. Louis abwärts bemerkliche, die Schifffahrtsintereſſen völlig befriedigende 
Hebung des Waſſerſpiegels für die trockene Zeit eingetreten, trotzdem erſt 
4 von den in Ausſicht genommenen Becken fertig ſind. Dieſe 4 Becken 
umfaſſen ein Niederſchlagsgebiet von 10 000 qkm, fie beſitzen eine Ober: 
fläche von 1206 qkm und faſſen 2½ Milliarden ebm Waſſer, eine Maffe, 
welche den Spiegel des Bodenſees um 3,7 m heben würde. Die Koſten 
der Anſammlung betragen 


Pf. für den Kubikmeter. Zur weiteren 
Einwirkung auf den unteren i ĵi 


eil des Stromlaufes hat man in Ausſicht 
, Waſſer zuzuführen; 
ift dabei nur eine unmittelbar gene Waſſerſcheide von 
20, Höhe zu durchſtechen. Auch follen die trockenen Ländereien im Quell- 
gebiete des Miſſouri im Intereſſe der Landwirthſ bewäſſert werden. 
Zum Schluſſe erläuterte Dr. Joh. B. Meyer-W ſein Project einer 
ſchiffbaren Verbindung zwiſchen Donau und Oder. Daſſelbe 
enthält nur wenige Canalſtrecken und läuft im Weſentlichen auf Canali- 
ſirung der March, Betſchua und obern Oder hinaus. Die Verſammlung 
nahm im Anſchluſſe an dieſen Vortrag folgende Reſolution an: „Der 
Centralverein erachtet die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Schifffahrts⸗ 
verbindung zwiſchen Oder und Donau im Intereſſe des Handels und 
3 der betheiligten Staaten als ein dringendes wirthſchaftliches Bez 
ürſniß.“ 
[Das in der Nähe der Alſenbrücke befindliche Palais des 
Herzogs von Ratibor] ift, nachdem langwierige Verhandlungen mit 
der öſterreichiſchen Staatsregie ü 
attgefunden haben, vor einigen 
den Beſitz des öſterreichiſ 


n Staates übergegangen. Es ſollen, wie 


I, die „Voſſ. Ztg.“ meldet, zunächſt I en Erweiterungsbauten vorgenommen 


werden, um daſſelbe den amtlichen und perſönlichen 


erde apam des öfter- 
reichiſchen Botſchafters anzupaſſen Nach Fertigitellung 


er Erweiterungs⸗ 


Witze, u. A. die Hohn⸗Rede gefallen laſſen mußte: „man unter⸗ 
halte nicht umſonſt 40 Jahre lang ganz Frankreich“; wie er 
ihm zu verſtehen gab, daß bei der ſteten wilden Jagd nach Gold 
und Beifall die ernſte, bedächtige, dauernde Künſtlerarbeit nicht 
Beſtand habe — hänſelte Jules Simon den neuen akademiſchen 
Collegen. Wie vor dem römiſchen Triumphator die Soldaten 
mit Spottverſen einherzogen, regnete es auf den fieggeftönten Baude- 
villiſten Concetti. Und nicht blos bunte Witzraketen ließ Jules Simon 
los: er ſchnellte mehr als einen Giftpfeil ab. Und das nicht allein 
auf fein Gegenüber, auch auf die ganze, neue, übermäßig karikirende 
Schule. Auf der Bühne verzerren die Kleinmeiſter Neu⸗Frankreichs 
die Laſter des Alltags⸗ und Ehelebens ins Groteske, in der 
lungs⸗Litteratur ins Gräßliche, da und dort in das Unnatürliche, 
Unterthieriſche, Unmenſchliche. 

Labiche — fo hatte Meilhac in feiner Antritts⸗Rede gemeint — 
hat die Pfahl⸗, Maſt⸗ und Spießbürger ſeiner Zeit nur munter ge⸗ 
neckt und genarrt; er ſah die Welt nur mit heiteren Blicken; die 
Schwächen feiner Nebenmenſchen, die Schäden unſerer Geſellſchaft 
erſchienen ihm nur drollig. Und weiter. Labiche mit ſeinem ſtarken 
Talent — mit feiner unerſchöpflichen Fruchtbarkeit, hat fih nur an 
die Philiſter gehalten. In ſeinem ganzen Repertoire finden ſich keine 
ſcharf geſchauten und beobachteten Frauencharaktere. Er begnügt ſich 
damit, ein „Lacher“, kein Sittenmaler und Sittendichter zu ſein. 

Vorlrefflich, erwidert Jules Simon. Was Ihr Jüngeren dem 
älteren Großmeiſter des Schwankes vorwerft, gerade das macht ihn 
uns doppelt werth. Labiche wollte ohne Bitterkeit ſeine Mitmenſchen 
nur unterhalten. Unſere Vaudeville⸗Dichter haben kaum einen 
höheren Ehrgeiz. Nur genügt ihnen Labiche's geſunde Hauskoſt 
nicht mehr. Sie brauchen und ſuchen neuen Kitzel für die 
Frivolität. Das iſt eben — ſo klagte ſchon unſer Otto Ludwig 
in den Jahren des jungdeutſchen Taumels — das Widerliche, daß 
man heutzutage Senf als Gemüſe ißt. Ihr überbietet Einer den 
Anderen. Ihr lebt und zehrt vom Ehebruch, von der galanten Welt 
in ihren tollſten Spielarten, ihr macht aus der griechiſchen Goͤtter⸗ 
und Heroenwelt ein Cafe chantant voll Hetären und betrogenen 
Gatten. Und Ihr ſeid zufrieden, mit Euren nicht gerade geſchämigen 
Hanswurſt⸗Streichen die Vergnügungsſucht aller Welt zu ſättigen, 
während wir alte Pedanten nach der Ehre ſtreben, in Frankreich 
Denker und Staatsmänner, Erfinder und Künſtler aufſtehen zu ſehen, 
welche dem Vaterland und der Geſittung neue Ehre, neuen Auf: 
ſchwung beſcheeren folen. 

Nicht entfernt ſo rückhaltlos in der Form, doch im Grunde genau ſo 
unumwunden in der Sache hat Jules Simon geſprochen. Und wir 
meinen, daß dieſe Geſinnung auch bei uns Achtung verdient, weil ſie den 
Kernpunkt der Sache trifft. Die Kunſt hat nicht die Aufgabe, eine 
Tugendſchule zu fein: wer fie aber zur Schule der Immoralität herab⸗ 
würdigt, wer alle Lafer, alle Exceſſe nur als Stoff⸗Futter für die 
Frivolität anſieht, wer nur die böfen Inſtincte der Vergnügungsſucht 
ausmärzt, der darf ein reicher Mann werden, dem Theaterleiter und 


bauten ſoll dann 
hergerichteten Räumen erfolgen. 


rung des Erwerbes des Gebäudes 
Tagen für den Preis von 1 Million Mark Mühe ba 


Erzäh⸗ richtige Fortbildung der Muſik gewirkt, kann ihm ſelbſt der Pane⸗ 


re iu 


die des Grafen Szechenyi nach den neu 


[Verſuchter Doppelſelbſtmord.] Die 16 jährige Tochter des in der 
Invalidenſtr. wohnenden Schneiders G. Kleiſt hatte mit dem Schneidergeſellen 
Robert Reuter ein Verhältniß angeknüpft, erhielt jedoch nicht die Erlaubniß 

m Heirathen. Geſtern Abend überraſchte Herr K. ſeine Tochter trotz 4 
Berbots in Geſellſchaft des abgewieſenen Liebhabers an der Hausthür. 
Es kam zu ernſten Auseinander sungen, und ſchließlich vergriff ſich Herr A 
K. an dem jungen Menſchen und ſchlug ihn blutig. Eine halbe Stunde 3 
ſpäter ſollte Fräulein K. das Abendbrot für die Familie in Ordnung 
brin doch war das Mädchen nirgends zu finden. Eine Hausbewohnerin 
ge e habe die Geſuchte in Geſellſchaft eines Mannes nach dem 

äſcheboden gehen ſehen. Dort fand man denn auch Beide erhängt vor. 
Da die Körper noch zuckten, ſo machte man ſich ſofort an die Rettung, 
die denn auch dem herbeigerufenen Arzte glückte. 


[Der Held eines kleinen Romans! ift der ehemalige Stall⸗ 3 
meiſter Carl Louis Bentler, der am Donnerstag wegen Diebſtahls vor 3 
der II. Strafkammer des Landgerichts I ſtand. Der junge, ziemlich 
„ſchneidig“ ausſehende Mann ift der Held eines kleinen Romans, der fi 
im November v. J. in Kiew abfpielte. Kiew erfreut fih neben feinen 
56 Kirchen auch mancher Stätten, wo dem Frohſinn und der Lebensluſt 
eopfert wird, und ſo findet ſich denn nicht weit von der Kathedrale der 
heiligen Sophia und der Kathedrale zur Himmelfahrt Mariä auch das 
„Chateau des Fleurs“, in welchem auch andere Leute, als die Angehörigen 5 
des hohen Adels, ſo manche tolle Nacht zu verbringen pflegen. Der An⸗ 
geklagte, welcher ſich als Stallmeiſter des Circus Schumann Ende v. J. 
in Kiew aufhielt, war im November v. J. in arger Geldverlegenheit, denn x 
er hatte feine Stelle verloren und ſehnte ſich danach, wieder deutſche Luft 18 
u athmen. Da erinnerte er ſich feines in der Manege geſchloſſenen 
Freundſchaftsbundes mit dem Grafen Cäſar Kaſimirowicz Stadnickt, und 
hoffnungsfrob begab er ſich in das Chateau des Fleurs, da er ſicher war, 
daß er ben Herrn Grafen dort antreffen würde. Und er hatte ſich nicht 
eirrt: der Herr Graf ſaß dort bereits in angeben: Geſellſchaft und 
chenkte feine Huld den jungen Damen, welche im Chateau des Fleurs die 
onneurs machen, vor Allen der „Saſcha“, der gore ‚Schönheit des 
tabliſſements, dann aber auch der „ und „Bronislawa“. Der 
entlaſſene Stallmeiſter trug dem Grafen die Bitte vor, eine Collecte für 
ihn zu veranſtalten, damit er nach Deutſchland reiſen könnte, und da der 
Graf dies ablehnte, hielt es der Bittſteller für das Eir ſich an 
dem fröhlichen Sympoſion zu betheiligen und abzuwarten, ob ihm nicht è 
ſonſt ein Retter in der th erſcheinen würde. Und er folte nicht £ 
lange warten. 12 Uhr Nachts erſchien im Chateau des Fleurs 7 
eine Geſellſchaft von Herren, unter welchen ſich auch der Reiſende der va 
Fabrif San Galli, * Ludwig Oſſipowitſch Petkiewicz befand. Derſelbe 
war an demſelben Abend aus Petersburg in Kiew angelangt, trug eine 8 
Brieftaſche mit 7450 Rubel, welche er für feine Firma einkaſſirt hatte, 
bei ſich und freute ſich ſeines Daſeins. An dem Tiſche, an dem er Platz 
genommen hatte, wurde es bald ſehr luſtig; die Champagne pfen 
knallten, eine Corona ſchöner Weiber kredenzte den perlenden Wein — i 
was Wunder, daß auch der Stallmeifter und der Graf Cäſar Kaſimiro⸗ 5 
witſch Stadnicki nicht mehr an ihrem Tiſch allein ſein mochten, ſondern F- 
bald die luſtige Tafelrunde vervollſtändigten. Es entwickelte ſich ein unz $ 
laubliches Zechgelage, bei welchem Herr dh n Sieh das Geld mit vollen 
änden verpulverte. Der Champagner in Strömen; Herr Petkiewicz 
kaufte den Damen Bonbonniören, machte ung Vergnügen, 
einem . hier und da den Inhalt einer agnerflaſche 
über den Kopf zu gießen, bis er endlich ungemüthlich e und mit 
dem donnernden Rufe: „ iſt Saſcha?“ das ganze Etabliſſement in x 
Aufruhr brachte. Er bezablte den ner mit einigen aus der Taſche = 
mmenen Hundertrubel⸗Noten, drückte der Eva und der Bronislawa 
ſe 50 Rubel die Hand, damit ſie die verſchwundene Saſcha wieder 
aufſuchen ſollten, und dann verfiel er in ein dumpfes Brüten. Als er 
wieder einigermaßen zu ſich kam, ſuchte er noch immer vergeblich 
Saſchas holdes Antlitz, dagegen bemerkte er, daß die Zechgenoſſen 
faſt ſämmtlich fih entfernt hatten und nur Graf Cäſar Kaſimirowitſch 
und der Stallmeiſter hatten bei dem ſtark angetrunkenen Gaſt⸗ 
geber ausgeharrt. Sie hielten es auch für ihre Pflicht, denſelben 
nach Hauſe zu begleiten, holten eine Droſchke herbei und beorderten 
dieſelbe nach der Proxes najaſtraße, wo ſich Herr Petkiewicz im Hotel 
Bellevue einquartiert hatte. Als g Mann nöthigte er feine 
Begleiter noch zu ſich auf ſein Zimmer, und hier beſprach man noch 
die Erlebniſſe des Abends. Herr Petkiewicz nahm dann auch einmal fein 
Taſchenbuch hervor, war dabei aber ſo ungeſchickt, daß die Hundertrubel⸗ 
noten nur fo im Zimmer. umberftreuten, fo daß die freundlichen Begleiter 
tten, ſie wieder zuſammen zu Er Petkiewicz hielt es 
dann aber doch für gerathener, die koſtbare ftaſche lieber in fein 
Schlafcabinet zu tragen; er begab fih ſchwankenden Schritts dorthin, bald 
aber zeigte lautes Schnarchen aus, daß auf ſeine Wiederkehr nicht zu rechnen 


(Fortſetzung in der erften Beilage.) 


e 
Chan 


Operettencomponiſten, Schauspieler und Divas nachrennen: — in das 
litterariſche Oberhaus gehört er aber doch wohl nicht. 

Labiche hatte ſich bei feiner Aufnahme in die Akademie der Für- 3 
ſprache von Emile Augier zu erfreuen. Dieſer Letztere, unleugbar E 
der tüchtigſte Bühnendichter Frankreichs, ein Charakter in Kunſt und 7 
Leben, ſchätzte und liebte in feinem Freunde den „genialen Ehren: K? 
mann“. Der Theater⸗Induſtrielle Meilhac hat — wie auch Jules Be 
Simon hervorhob — zwei Drittel feiner Operetten⸗Erfolge Ludovic E 
Halévy und Offenbach zu danken. Nun mag man über das Talent 
des Componiſten der „Schönen Helena“ noch ſo milde, noch ſo aner⸗ 1 
kennend urtheilen: daß er für die Veredelung der Maſſen, für die 


gyriker nicht nachſagen. Leuten dieſes Schlages gebührt ein Plätzchen 
in der Sitten⸗, nicht in der Kunſtgeſchichte. Die franzöfiiche Akademie 
erhebt aber mit Recht oder mit Unrecht den Anſpruch, die Litteratur 
in ihren edlen Elementen zu vertreten, dem bewährten Alten das 
lebensfähige Jugendfriſche zu geſellen. 

Nun gönnt die unbefangene Kritik dem vorurtheilsloſen, begabten 
Poſſen⸗Fabrikanten vom Schlage Meilhacs ohne Weiteres fein Publi- 
kum, ſeine Einnahmen, ſeine Verehrer: nur Eines will ſie nicht: 
dieſem „Hute Reverenz erweiſen“, ſolchem Mißbrauch des Talentes 
Lob und Preis zollen. Frankreich hat der Welt in unſerem Jahr- 
hundert dramatiſche Dichter geſchenkt, die mit Recht aller Orten als 
Meiſter gelten: Muſſet und Emil Augier; als Schwankdichter geziemt 
Labiche voller Dank für feine Laune und Erfindergabe. Die Meilhac 
und Offenbach dagegen haben die Welt erobert, weil ſie mit dem 
größeren Publikum rechneten, mit den Verdorbenen und Solchen, die 
es werden wollen. Aehnliches hat der wackere Kunſthiſtoriker Charles 
Blanc dem Dichter Sardou bei deffen Aufnahme in die Akademie 
geſagt. Ein Gleiches wiederholte nunmehr — allerdings ohne Ausſicht 
auf nachhaltige Beherzigung — Jules Simon. Der Cancan ift 
fortan akademiefäbia. Anton Be ſttelheim 


— 


Nachdruck verboten: 


Die Clavierplage. 

Offener Brief an Herrn Director Stephan Weezoldt. 
Da hatten Sie mit einmal aus der Seele geredet. Und nicht 
nur mir, der ich nur ein Töchterchen und keine muſikaliſche Nachbar: 
ſchaft habe außer einem luſtigen Volk Spatzen und einem traulichen Kana⸗ 
rienvogel, ſondern Hunderten und Tauſenden ſeufzender Familienväter, 
deren Nerven durch die holpernden Uebungen auf den Tonleitern ge: 
martert werden, und allen jenen jungen und alten Geſellen, die bei 
dem „Gebet der Jungfrau“ tauſend Flüche ausgeſtoßen und die 
„Kloſterglocken“ auf die Höhe des Mont Blane gewünſcht haben. 
Wer nie in kummervollen Stunden bebend dem „Erwachen des 
Löwen“ gelauſcht, wer niemals jenen töne- und mißtönereichen Fleiß 
erfahren hat, der Stein erweichen, Menſchen raſend machen kann, 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Neuheiten 


in aparten feinen Genres von 


Modellkleidern, 
Umhängen, Mänteln und Jaquettes 


reichster Auswahl. 


Exacteste Anfertigung nach Maass in kürzester Zeit. 


D. Immerwahr 3 


— er. 


Baur urn 


Ring 32 > Moritz Sachs, s Breslau, 


Königlicher Hoflieferant. 


Möͤblirungs Abtheilung. 


Sämmtliche Neuheiten in 


Möbelſtoffen, Teppichen, Gardinen, Portieren, Tiſchdecken u. f. w. I 


p find nunmehr eingetroffen und bietet mein Lager eine großartige Auswahl von den * bis 
zu den einfachſten, ſolideſten Geures. [4605] 


Vollſtändige e Möblirungen werden in jebem Umfange übernommen. 


BF !Möbelstoffe! Möbelstoffe ! BE 


EO Mefte : von 4—12 und mehr Metern, in nur! 


neueſten a zu Spottpreifen 
Daſelbſt ſind 4 Garnituren Satonmöbet m billigen Preiſen zu verkaufen. 


Breiteſtr. 4 u. 5, Decorations⸗Magazin. 
Schirin fabrik 


j Hoflieferant 

Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin, 
Carlſtraße 1, 

Ecke Schweidnitzerſtraße, 


empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 


| H. Meinecke, 
Albrechts ſtraße 13, 


5 empfiehlt 
fein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für ene e 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach! 
7 beſonderem Maße in Fürzefter $ 
I Friſt Ae [4769] 


Sei 


Tri 


Geldſchränke 


A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


; Berliner Atelier 


[Tricot⸗ FTaillen, | 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 
befindet ſich jetzt 


enſcheſtr. 42, . Etage. 


Sonnenschirmen, 
Entoutcas, 


| Touristen- u. Regenschirmen 


von den sh ften Sorten bis zu den * 
Neuheiten in reichſter Answahl 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


Auswärtige Filialen: 


Art 


` Berlin, Hamburg, Frankfurt á. M., N An ag ung nach Maaß in 
8 Dresden, Magdeburg, Bremen. kürze eit. 4006 
m ! i — eich 92705 es Lager neueſter 
Tricot⸗ fte. 


aparte Neuheiten, 


ae nenen 


Frühere Beſtände werden zu ſehr billigen Preiſen außperkauft. ; : p p . 
5 : 1 a : Detail⸗ Ve auf Waschtische, — 
e iat zug auelle Linoleum IR z Cunras burn. miers, | f f. 
iu engagirten Muſtern. ſolide Qualitäten. zu Fabrikpreiſen. r n IE: 2 Closets, |in grosser ben 
R * z 7 ; h eci [i n hierüber auf Wunsch gratis und fra s 
| = Für Gonfiemanen me 


mala billig. 


[Weiß⸗Woll. Taillentich. 1,50-6 M. 
HI Berl: u. Chenilleumhänge 420M. 
Seidene Handſchuhe 50 Pf. bis 1 M., 


Damen: n. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen in 200 


Wilhelm Prager, 
Maninos, „ölügeli|: 


nach neueſten Syſtemen ge- 


— = 2 — * KE 
Philadelphia, Wien, Berlin 8 aitia, ee gute, Beens ; 
prämiirten Fabrikate in [1842] mit Panzer unt. Gar. verk. billigſt renovirte [4797] beste Saug- er Oel, Petroleum, 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten: 
gab hlun Be empfiehlt unter 


Li 
= 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 


Sum 


Reiche Auswahl geschmackvoller 
Neuheiten = 
wollener und seidener Kleiderstoffe 


für die 


rühjahrs -Saison 


empfehlen zu 


billigsten Preisen "y 


D. Immerwahr Nachf, 


Ring 19 20. 


[4839] 


 Paletòt-, Dolinak ER 

Bandagen-, BRad-Facons 

von vorzüglichen Stoffen und beſtem Sitz nach Berliner 
Modellen gearbeitet, 

M. „ 15 M. bis 30 M. 


12 i 
Anerkennungsſchreiben über den vorzügl 
Mäntel gehen faſt täglich ein. e , an 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau, Ohlauerſtraße 1172. 


empfiehlt zu billigsten Preisch | 


eleganter Sitz, Heinrich Leschziner, 
[beste Ausführung Oberhemdenfabrik, 


5 26. ı e 


Kiappbettstellen von 5,00 Mark an, F 
dto. mit Spiral- 
Matratzen . : 750 


SEE hochfeine 


wie Zeichnung - 30,00 


va Kinder-Bettstellen, | 


Seitentheile mit Schnur beflochten, zum 
Herunterlassen, von 14,00 Mk. an. 2 


Matratzen u. Keilkissen 
in grosser Auswahl 4283] 
zu billigsten Preisen. 


Herren . Knaben. 
Größte Auswahl. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


(Fächerfalten), bis 110 em hoch, fertigt Mech 
Stickerei J. . Fiſchergaſſe 26. 


Größte 
Auswahl 


Kragen, 


in ſchwarz 
u. weiß, 

in Wolle u. 
Chenille, 


Schweizer Plifiee 


— Motten- = 2 


Tödtungs- Apparat. 


Durch mehrere Jabre hindurch habe ich mit demſelben die vorzüglichſten 
Reſultate erzielt. Der erwähnte Apparat ift in einem extra dazu be- 
ſtimmten Raume aufgeſtellt und werden die mottigen Möbel, Teppiche, 
Gardinen, Polſter ꝛc., ohne dieſelben umguarbeiten, von fämmtlichem Un: 
geziefer befreit, ohne daß der Stoff, ſei es Seide, Plüſch oder Wollſtoff, 
im Geringſten Schaden leidet. Die Hauptſache dabei ift aber der Um⸗ 
ſtand, daß die vorhandene Brut, Maden, fliegende Motten getödtet werden. 
Politur oder Lackierung der Möbel bleibt hierbei vollſtändig unerjehrt, 
Nicht zu verwechſeln mit einer etwa bloßen Einräucherung. 47° 


x | Rosemann, Tapezier u. Decorateur, 


dene Ananastücher 6—10 M. 


cot⸗Taillen u. Blouſen 310M. 


eſſins. 


18. 


N. 
Ning Univerftätd 


3 16. 


| üg el-Pumpen, | 


» [4302] 


A Druckpumpen der 
Neuzeit, 
ganz in Messing oder 
mit Eisengehäuse 


Dickmaische, $ 

Essig, Syrup, Holz- R 
Ə stoff, Papierstofl, 
Schlempe, Theer, “ 


Deine: Garantie 


4, ine 22 En Wasser, Sprit e Lauge 
m 1 Wein, Bier, 


(mehrere 1000 Stück im Betriebe). [6223) 
Langjährige Speeinlität der Pumpen- 
und Armaturem-Eiahrik. 


Anderssohn & Mnauth, f 
Breslau Gürgerwerder). 


2 mit Zeugnissen und Ere jjs listen g gr e und 2 


eee E * 5 


aaren und Fabrik⸗ Neite. 


Artikel vorzgl. Qual. 
empf. billigit, Breist. 
l- rat. G. Band, 251 


rieſenſtr. 2. (028 Mit fünf — 


Erfe Beilage zu Nr. 280 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. April 1889. 


Š Fortfegung.) 
war. Dieſen Augenblick hielt der Herr Stallmeiſter für einen ſehr 
günſtigen: er zog feine Stiefel an, ſchlich ins Reben 5 und tet 
bald triumphirend mit der Rubeltaſche zurück. Einen heil des Inhalts 
überließ er dem Herrn Grafen, den größten Theil nahm er für ſich, aber 
in einer Anwandlung von Großmuth ſteckte er dem guten Petkiewiez noch 
1 8 55 Brieftaſche damit derſelbe wenigstens feine Hotel⸗ 
a N onnie- Der Herr Stallmeifter hatte ſich mit Hilfe 
bejarat unD pampe man Kants Salt e Bag nad de en 
aiit — A möglich na erlin, wo er am 
. Sa der Schwediſchen Eisbabn 1 fin unkluges Brüften 
S x u guſend⸗Markſchein eine draſtiſche Illustration zu dem alten 
3 Bart lieferte: Wenn es dem Eſel zu wohl iſt, geht er aufs Eis! 
bör ni fattas 1 hat eine or See mit Pen ruſſiſchen Be⸗ 
ftändnif Ph en, und ſchließlich hat der Angeklagte ein volles Ge⸗ 
Sefängat gelegt. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn vier Jahre 
bin Be währen der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Roſenſtock, darauf 
teblen Kon ie Verführung doch ſehr groß geweſen und ein Mann be⸗ 
feel Pe en ſei, der doch ſelbſt mit fremdem Gelde unglaublich leicht⸗ 
R a e Bi be 
en igt, unte deshalb nur au ahr s 
ſängniß. Dieſe Milde ſtimmte den nk 


uh. errn Stallmeiſter nochmals groß: 
dag er unterzeichnete ſofort im Aitoa feine Zuftimmung Er 
b dem Beſtohlenen durch Vermittlung des Generalconſulats das hier 


beſchlagnahmte Geld ausgeantwortet 


[Die Bart „Emilie Heſſenmüller“] Vor mehreren Tagen gin 
durch die Preſſe die Saat daß die Bat „Emilie Pest er“ r 
dead Banbers ai oon kn Baar ee bei Sana 

en deutſchen Krie iffen bei Zanzibar 
angehalten worden ſind, weil ſie Krlegs material an Bord batten. Wie 


a Sch C.“ einem Privatbriefe aus Zanzibar entnimmt, hatte 


werde. 


eienmüller" 30 Gefchüge, 10 000 Pfund Pul i 
ans an an Doi, während das zweite <br 3 Ell. 
ſrachtet war. Beide Lab wehren und 100 000 Pfund Pulver be⸗ 
welche ihrerſeits wi — waren für Indier in Zanzibar beſtimmt, 
— © — mit den Arabern in Handels verbindun ſtehen. 
ſtimmt ren nie wurde gemeldet daß die Waffen für den Sultan be⸗ 

immt waren und dieſem auch ausgeliefert worden ſind. Die ganze An⸗ 
gelegenheit ſcheint noch der Aufklärung zu bedürfen ganze An⸗ 


(Von dem Afrika⸗Reiſenden Dr. Ost P 
gleiter des Dr. Hans Meyer, hat die „N. Fr. br.“ oie Mien eryalten, 
daß feine Reifetagebücher und geographiſchen Aufnahm welche ihm im 
October vorigen Jahres an der Oſtküſte von Afrika durch Leute Buſchiris 


unweit Pangani geraubt wurden, am 13. d. wieder in 
Sdri ' feine Hände gelangt 


find. Die ften find vollſtändig unverſehrt; allerdings ini 
m wie doch ift deren Wichtigkeit keine weſentliche, fo da ren 


unerwartete Lage geſetzt ift, feine wiſſenſchaftlichen Materialien 
3 m können. Dr. Baumann ſchreibt 1 die Schri 

nischen G gelle und ich beim deutſchen Conſulate und der Oftafrika⸗ 

„ aft in Zanzibar einleiteten, nicht den geringſten Erfolg hatten, 

re iN Ulf mung; jemals wieder die Schriften zu exhalken, bereits gänzlich 

g Um fo unerwarteter fe daher e des engliſchen 
n Bang 


A — elcher uns anzeigte 
daß die Schriften gefunden und d y i ; 
era denden e ere dege nu Gueopa fin. "De 
bältnißmäßig fremd gesenüberfianden, aus reinem Intereſſe für 


Mittelsperſon vor 
ſulats-Gerſchtsbu 


bin ſind unſere Verluſte noch groß genug. Die geſammte Ausrüſtung, 


Fortſetzung.) 

ach, der verſteht nicht, der ahnt nicht, in welchen Gefühlen wir 
Programm der Königlichen Eliſabethſchule geleſen, = welchen = 
miſchten Empfindungen — es mag ein Ragout von Hoffnung, 
Triumph und Rachſucht geweſen ſein — wir Ihre Kriegserklärung 
an den „Muſikgötzen“ begrüßt haben. O, wie haben Sie fo Recht: 
„Vor dem zwölften Jahre ſollte der Clavier⸗Unterricht nicht beginnen; 
pflegen ſollten die Muſik nur ganz geſunde, muſikaliſch gut begabte 
Mädchen “ Und wie trefflich ſagten Sie nicht: „Von hundert clavier⸗ 
ſpielenden Mädchen gelangen neunzig nach jahrelanger Mühe nur zu 
einer automatenhaften Fertigkeit, die mit der Uebung einer Kunſt nicht 
nur keine Verwandiſchaft hat, ſondern der Fähigkeit ſchlichter, reiner 
e geradezu verderblich it „Es if weber 

£ wün i itefndßt 
— a ae werth, daß wir viele mittelmäßige Glavier: 
Da Sie nun aber dieſes Pro 

piispat dieſes Programm wohl mehr für die verehrten 
gr > als für die banaufifhen me 3 nes 
— ich Ihre Ausführungen, ehe fie noch in den Zeitungen fanden, 
b ner Frau vor, mit der nöthigen kühlen Zurückhaltung, — denn 
ix offene Zuſtimmung weckt ſofort den Geiſt des Widerſpruchs — 
ee nur aus drucksvoll die Gefahren der „Clavierſeuche“ für die 
Mr a des Kindes und für die ganze Entwickelung deſſelben, juſt 
> Sie fo wirkungsvoll grau in grau malen, und blickte bei den 
orten: „Aber es ift nöthig, daß unſere Mädchen körperlich und 
Ee geſund und friſch bleiben“ auf, um mich fragend zu räuſpern. 
1 n keine Antwort. Am nächſten Tage fand Ihre Mahnung 
— — Zeitungen. Die Blätter gaben Ihnen vollkommen Recht und 
Ausf Sie als ei Ja, man fand Ihre 
Ti Giengen in fogar unter der Rubrik „Hygiene“ wieder. Mein 
auch etliche 
recht hübſch, 
mit: „Bald ara 
„luſtigen Poſtillon“ 


„Wenn 
ſpielen, 


hafter Fertigkeit bringen wird? Darauf muß doch erſt die Probe gemacht 
werden. Und die Lehrerin ſagt, Doris lernt und hört ſehr gut.“ 


die Inſtrumente, vor Allem auch die zahlreichen von Dr. Meyer auf- 
genommenen Photographien ſind wohl für immer verloren.“ 


Oeſterreich Ungarn. b 

x. Wien, 19. April. [Die Schulvorlage des Unterrichts⸗ 
minifterd. — Die Compromißverhandlungen im böh- 
miſchen Großgrundbeſitze. Wirkungen des Anti⸗ 
ſemitismus.] Die Meldung des „Vaterland“, daß der Unterrichts⸗ 
miniſter ſofort bei Wiederzuſammentritt des Reichsrathes nach Oſtern 
eine Volksſchulvorlage im Herrenhauſe einbringen werde, iſt von den 
Regierungsorganen ohne Gloſſe übernommen worden, und man hat 
daher keine Urſache mehr, an ihrer Richtigkeit zu zweifeln. Ueber den 
Inhalt dieſer Vorlage verlautete bisher kein Sterbenswörtchen, aber 
die Thatſache, daß fie eingebracht wird, ſpricht deutlich genug. Es iſt 
ein erſter officieller Schritt zum Nachgeben gegenüber dem Drängen 
der Clericalen nach Confeſſionaliſirung der Schule. Selbſt wenn 
man zugeben wollte, daß unſer Volksſchulgeſetz in einzelnen minder 
weſentlichen Punkten reformbedürftig iſt, eine Behauptung, der 
übrigens von tüchtigen Pädagogen entſchieden widerſprochen wird, ſo 
iſt gewiß der jetzige Zeitpunkt des clericalen Anſturms gegen die 
Fundamente des Volksſchulweſens ein übel gewählter zur Einleitung 
von Reformen. Ein ſchlechter Schiffscapitän, der auch nur eine Lucke 
Öffnet im Momente des Sturmes! rief Profeſſor Sueß jüngſt dem 
Unterrichtsminiſter zu; nun it Herr v. Gautſch daran, die Lucke doch 
zu öffnen, durch welche der Antrag Liechtenſtein hereingeſchmuggelt 
werden ſoll, um damit die moderne Schule in die Luft zu ſprengen. 
Denn mag auch der Inhalt der Gautſchſchen Vorlage in ihrer ur: 
ſprünglichen Geſtalt den clericalen Wünſchen noch fo wenig ge: 
nügen, jedenfalls iſt damit ein Subſtrat geboten, das im 
Laufe der Ausſchuß⸗ und Plenarverhandlungen jenen Wünſchen ent: 
ſprechend umgemodelt werden kann. Indem die Regierung die Vor⸗ 
lage zuerſt ins Herrenhaus bringt, glaubt ſie vielleicht mit geringeren 
Conceſſionen an den clericalen Standpunkt davon zu kommen; ſie 
hofft offenbar, daß die Einflüffen „von oben“ eher zugänglichen 
Biſchöfe leichter zu befriedigen fein werden, und denkt, wenn fie 
dann mit dem Beſchluſſe des Herrenhauſes, der gewiſſermaßen durch 
die Zuſtimmung der Kirchenfürſten die kirchliche Weihe erhalten hat, 
ins Abgeordnetenhaus kommt, den weitergehenden Forderungen gegen⸗ 
über, wie ſie Prinz Liechtenſtein in ſeinem Antrage formulirte, leichter 
Stand halten zu können. Ob dieſe Rechnung der Regierung nicht 


— 


noch im Schooße der Herrenhauscommiſſion ein Loch bekommt, wird 


ſich zeigen. Aber ſelbſt wenn die Rechnung richtig wäre, ſelbſt wenn 
die „Reform“ der Volksſchule blos im Sinne der concilianten (9) 
Bifchöfe durchgeführt würde, fo wäre dies fon ſchlimm genug für 
die Zukunft der öſterreichiſchen Jugend im Concurrenzkampf der 
Nationen. — Graf Taaffe befindet ſich ſeit einigen Tagen in Prag. 
Allgemein wird verſichert, daß dieſe Reiſe mit dem Compromiß⸗ 
anerbieten im Zuſammenhange ſteht, das der feudale Großgrund⸗ 
befig dem verfaſſungstreuen Großgrundbeſitz mit Bezug auf die bevor: 
ſtehenden Wahlen für den böhmifchen Landtag gemacht hat. Die 
Feudalen wollen den Verfaſſungstreuen bekanntlich von den 74 Man⸗ 
daten der Großgrundbeſitzer 15, eventuell fogar 20, überlaſſen, wenn 
dieſelben ſich zu weiter nichts verpflichten, als in den Landtag einzutreten. 
Man plante damit wohl, eine Preſſion auf die deutſchen Abgeordneten 
der Städte und Landgemeinden auszuüben, um auch diefe zu be- 
wegen, ihre Abſtinenz aufzugeben. Indeſſen haben ſich die ver⸗ 
faſſungstreuen Großgrundbeſitzer, trotz einiger bedenklicher Strömungen 
unter denſelben, doch im Ganzen recht wacker gehalten, indem ſie er⸗ 


eim] klärten, daß ſie ohne Einvernehmen mit der deutſchen Parteileitung 


keine Entſcheidung über den Compromißantrag treffen wollen. Nun 
herrſcht unter den deutſch⸗böhmiſchen Landtagsabgeordneten in voller 
Uebereinſtimmung mit der von ihnen vertretenen Bevölkerung nicht 
die geringſte Neigung, wieder in den Landtag einzutreten, ſo lange 


nale Exiſtenz des deutfchen Volkes in Böhmen gegen weitere Czechi⸗ 
ſtrungsverſuche ſicherſtellen. Entſchließt ſich die Regierung nicht dazu, 
ſolche Garantien zu bieten, oder zu veranlaſſen, daß dieſelben von 
der ezechiſchen Landtags majorität geboten werden, dann bleiben die 
deutſchen Abgeordneten auch in der neuen Seſſion dem Landtage 
ferne und dann werden auch die verfaffungstieuen Großgrundbeſitzer 
hoffentlich den Compromiß definitiv ablehnen und ſich an der 
Wahl, wie ſie das bei früheren Gelegenheiten wiederholt gethan, 
einfach nicht betheiligen. — Das Anwachſen der antiſemitiſchen 
Strömung, wie fie feit den fjüngſten Gemeinderaths⸗Wahlen 
immer offenkundiger im Handel und Wandel der Reichshauptſtadt zu 
Tage tritt, fördert bereits Erſcheinungen zu Tage, welche recht bald 
auch dem blödeften Auge klar machen müſſen, welche boͤſen Folgen 
dieſe Bewegung nach ſich ziehen muß. Der internationale Saaten⸗ 
markt, der alljährlich im Auguſt hier abgehalten wird und Tauſende 
von Fremden nach Wien bringt, ſoll heuer unterbleiben, und als 
urſache wird angegeben, daß viele Beſucher wegen des hier graſſiren⸗ 
den Antiſemitismus nicht nach Wien kommen wollen. Das Entfallen 
des Saatenmarktes würde natürlich für die Fremdeninduſtrie ein ge- 
waltiger Ausfall von Einnahmen bedeuten und würde auch dem Wiener 
Platze als Getreidemarkt keineswegs von Nutzen ſein. Die Zeitungen 
melden, der Minifterpräfident habe verfönlic den Bürgermeiſter er- 
ſucht, in der Angelegenheit zu interveniren und den Vorſtand der 
Fruchtbörſe zu veranlaſſen, daß die Inſtitution der Saatenmakler 
Wien erhalten bleibe. Bis zur Stunde iſt über das Reſultat dieſer 
Intervention noch nichts bekannt geworden und ſteht die Abhaltung 
des Marktes noch immer in Frage. Vielleicht hätte Graf Taaffe, 
der ſicher kein Antiſemit iſt, aber die Bewegung mit freundlichem 
Auge ungeftört wachſen ließ, weil er in derſelben einen Keil im Leibe 
der deutſch⸗liberalen Oppoſition erblickte, ſich den Weg zum Bürger⸗ 
meiſter erſparen können, wenn er zur rechten Zeit deffen eingedenk 
geweſen wäre, daß man im politiſchen Leben dem Gegner nicht mit 
Mitteln ſchaden dürfe, die in ihrer Endwirkung auch der Allgemeinheit 
zum Schaden gereichen müſſen. 


Italien. 

CH Rom, 16. April. [Die Lage in Afrika.] Während 
die ganze, Italien aufrichtig freundlich geſinnte ausländiſche Preſſe der 
italieniſchen Regierung räth, von der ſich darbietenden günſtigen 
Gelegenheit zu profitiren, um durch die Beſitzergreifung Asmaras und 
Kerems ihren afrikaniſchen Befipftand zu verbeſſern und zu befeſtigen, 
giebt es in Italien noch Viele, welche jede wie immer geartete 
Vorwärtsbewegung perhorresciren und abſolut nicht wollen, daß Italien 
ſich auch nur einen Schritt weit aus ſeiner gegenwärtigen Stellung 
in und um Mafana rühre, und von der Regierung fordern, daß fie 
die wichtigen, ſich gegenwärtig in Afrika abſpielenden Ereigniſſe ruhig 
und gleichgiltig an ſich vorüberziehen laſſe, ohne einen Finger zur Ver⸗ 
beſſerung der dortigen Stellung Italiens zu rühren, welche mit einem 
Worte wollen, daß ſich das italieniſche Occupationscorps in Afrika wie 
der Hamſter in ſein Neſt eingrabe und von der übrigen Außenwelt 
ganz abſchließe. So lange es Leute giebt, welche überhaupt abſolut 
nichts von Afrika wiſſen wollen, die italienifhe Occupation daſelbſt den 
italieniſchen Intereſſen für ſchädlich halten, die ganze Expedition nach 
Afrika als einen ſchweren Fehler betrachten und daher der Regierung 
rathen, von dem gegenwärtigen Stande der Dinge zu proſttiren und 
ihre Truppen ganz aus Afrika zu rückzuziehen, kann man, wenn 
auch nicht mit denſelben in ihrer Anſicht übereinſtimmen, ſo doch ihnen 
eine gewiſſe Logik des Raiſonnements nicht abſprechen, während bie- 
jenigen, welche unter keiner Bedingung auf den Befig von Maſſaua 
verzichten, aber auch nicht das Geringſte thun wollen, um die Stellung 
daſelbſt zu verbeſſern und zu befeſtigen, des abſoluten Mangels an 
Logik, beſchuldigt werden müffen. Maſſaua allein, der gegen: 
wärtige italieniſche Befipfand in Afrika, iſt ſowohl feines um: 


ihnen nicht irgendwelche Garantien geboten werden, welche die natio⸗Jgünſtigen Klimas als feiner ſtrategiſchen Stellung wegen ohne 
emen „ EIS 


„Der Lehrerin, offen geſagt, trau ich nicht beſonders. 
ſie das Gegentheil, ſo verliert ſie die Stunde.“ 


„Das iſt (Hon richtig. Aber es wäre auch fündhaft, wenn wir 
ohne Weiteres annehmen wollten, daß das Kind keine muſikaliſche 
Begabung habe. Du felbft haft oft genug beklagt, daß Du in der 
Jugend nicht Clavier geſpielt haſt. Du ſetzt Dich hin und klimperſt 
mit einem Finger „Nachtigall, Nachtigall, wie ſingſt du fo ſchön“. 
Vielleicht empfindet das Kind im ſpäteren Leben auch einmal das 
Bedürfniß nach Muſik, und da ſoll es uns keine Vorwürfe machen 
koͤnnen, daß wir es nicht rechtzeitig haben lernen laſſen.“ 

„Aber mit zwölf Jahren iſt doch immer noch rechte Zeit, wenigſtens 
für den Hausgebrauch!“ 

„Das erlaube ich mir zu bezweifeln. Die Finger wollen früh⸗ 
zeitig geübt fein, und das Ohr auch. Und mit zwölf Jahren hat 
das Kind noch andere Dinge zu lernen; wenn ſie in dem Alter an⸗ 
fangen ſoll, Tonleitern zu üben, wird ſie überhaupt niemals 
Freude am Clavier haben. Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans 
nimmermehr.“ 

„Die Hauptſache bleibt doch, daß das Kind geſund iſt, und Director 
Wätzoldt ſagt von den Schülerinnen, welche zu Haufe Clavier ſpielen: 
„Ihre Haltung it matt oder aufgeregt.“ Geſtern Abend“ 

„Geſtern Abend war das Kind weder matt noch aufgeregt, ſondern 
hungrig und hat dann ſehr gut gegeſſen und geſchlafen. iſt auch 
gar nicht der Rede werth, daß alle Tage eine Viertel: oder halbe 
Stunde geübt wird. Das iſt nicht ſchlimmer, als wenn das Kind 
das Einmaleins lernt, was auch kein Labſal für Geiſt und Körper 
if. Die häuslichen Muſikübungen find den Nerven nicht gefährlicher 
als der Unterricht überhaupt. Vernünftig betrieben, hat das Clavier⸗ 
ſpiel noch kein Kind nervös gemacht.“ 

„Aber Erwachſene!“ 

„Das iſt nun einmal Euer Steckenpferd. Aber wenn Du Dich 
einmal gründlich geärgert oder abgearbeitetlhaſt, und ich ſetze mich an den 
Kaften und ſpiele: „Weg mit den Grillen und Sorgen“, da lächelſt 
Du doch. Und wenn Du einmal recht luſtig biſt und ich ſpiele Dir 
aus dem Commersbuch die alten Studentenlieder vor, dann bit Du 
doch noch einmal ſo luſtig. Und wenn die Kinder zu Doris kommen 
und Dich recht ausgelaſſen bitten: „Papa, können wir nicht einmal 
tanzen ?“, dann ſchickſt Du mich doch ſelbſt an das Clavier: „Ein 
Tänzchen für meinen Liebling“; ſiehſt Du, und ich habe es doch auch 
nur zu einer automatenhaften Fertigkeit gebracht, und wenn ſie Dich 
manchmal erfreut, iſt es immer noch beſſer als nichts. Und warum 
ſoll Doris nicht auch einmal ihrem Manne mit ein Paar munteren 
Accorden den Mißmuth verſcheuchen können?“ 

Meine Frau griff in die Notenmappe. 

„Hab' ich das etwa gebracht? Und das?“ 


„Fiſcherin Du kleine, fahre nicht alleine“... . „Das iſt die 
Liebe“. . . . . Es iſt vielleicht eine Schande, es zu geſtehen; aber 


Denn ſagt ich ſelbſt habe die neueſten Gaſſenhauer heimgetragen, und wir haben 


ſie geſungen, gepfiffen, geſpielt. 

Dulce est, desipere in loco! 

„Aber, fieh, es brauchen ja nicht immer Gaſſenhauer zu fein, 
Da iſt in der Geſellſchaft eine tüchtige Sängerin, ein guter Bariton. 
Wer begleitet? Doris ſetzt ſich an das Clavier, und ihre automaten⸗ 
hafte Fertigkeit reicht ganz gut aus, um einigen Dutzend guten Menſchen 
eine Freude zu machen. Und glaube mir, bei aller Hochachtung für 
Herrn Director Wätzoldt, der wahrſcheinlich keine Kinder hat, diefe 
Fertigkeit thut der reinen, ſchlichten Empfindung keinerlei Abbruch. 
Oder das Kind geht ſpäter in das Concert, in die Oper. Zu Hauſe 
nimmt ſie den Clavierauszug vor, und da vertieft ſich ihr Verſtändniß, 
verdoppelt ſich ihr Genuß; dazu braucht fie gar keine Meifterichaft, 
ſondern nur eine mittelmäßige Fertigkeit erlangt zu haben. Die aber 
wird fie niemals erlangen, wenn fie erſt mit dem zwölften Jahre an⸗ 
fangen ſoll.“ 

„Alſo, es bleibt Alles beim Alten?“ 

„Natürlich! Glaubſt Du, daß eine einzige Mutter den Clavier⸗ 
unterricht abſchaffen wird, weil Herr Wätzoldt es empfiehlt? Oder 
weil die Zeitungen ihn loben? Oder weil griesgrämige Boſewichte 
einen Augenblick ihm gallig zuſtimmen? Oer Clavierunterricht hat 
ſeine Licht⸗ und ſeine Schattenſeite ganz wie jeder andere Unterricht. 
Der Eine ſieht nur den Schatten; vielleicht ſieht der Andere nur das 
Licht. Der könnte erzählen, wie der ſtrenge Rhythmus der Muſik die 
Sinne des Kindes bildet, zur Werthſchätzung auch des kleinſten Bruch⸗ 
theils einer Secunde, einer Linie erzieht, Ordnungsliebe, Aufmerkſam⸗ 
keit, Tact, Harmonie erzeugt. Von dem wirthſchaftlichen Nutzen, von 
der anſtändigen Ernährung einer großen Zahl von Muſiklehrern und 
Lehrerinnen, von Eurer nationalen Induſtrie garnicht zu ſprechen! Ich 
fage das, der Clavierunterricht it pädagogisch garnicht zu unterſchätzen; 
er kann zu einem unergründlichen Schatze für das Gemüth 
werden; er it im forialen Leben nothwendig, wenigſtens 
wenn es richtig iſt, daß im Leben nichts ſo nothwendig iſt, wie das 
Ueberflüſſige. Daß er der Geſundheit des Kindes nicht ſchaden foll, 
dafür haben wir bereits unſere offenen Augen, und wenn unſerer 
Doris das Clavierſpiel einſt auch nur eine frohe Stunde bereitet, 
oder ihr geſtattet, ihrem Manne eine frohe Stunde zu machen, fo 
ſind wir zufrieden; dann hat es ſeinen Zweck erfüllt.“ 

Es ſchellte, und herein trat — die Clavierlehrerin. Sie jehen, 
Herr Director, meine Schadenfreude über Ihr Programm war ver⸗ 
früht. Ich hatte meinen Zweck nicht erreicht, und Sie werden den 
Ihrigen auch nicht erreichen; denn wie mir wird es den meiſten 
Vätern und Männern gehen, auch wenn ſie die Clavierplage lebhafter 
angreifen, als ich es gethan habe. Indeſſen, wir werden uns wohl 
gemeinſam tröften mit dem alten Worte — Sie geſtatten, obwohl 
Sie dem Verein für Sprachreinigung angehören, einmal einen fran: 


zoͤſiſchen Sap: 
Ce que femme veut, Dieu le veutl Walter Lund, 


große und koſtſpielige Opfer für Italien nicht haltbar; wenn es 
daher Sparſamkeitsrückſichten ſind, welche die Gegner jeder Vorwärts⸗ 
bewegung dazu veranlaſſen, der Regierung zu rathen, ſich nicht aus 
ihrer gegenwärtigen Stellung zu rühren, ſo erreichen ſie damit das 
Gegentheil von dem, was ſie beabſichtigen. Denn erſtens würde die 
Behauptung der neuen, zwiſchen Asmara und Kerem liegenden 
Stellung kaum den dritten Theil deſſen koſten, was die Erhaltung 
der gegenwärtigen Stellung in und um Maſſaua koſtet, und dann 
würde Italien durch den Beſitz dieſer neuen, die Zugänge aus 
dem Innern Afrikas nach dem Meere in ſeine Hände liefernden 
z Stellung feine afrikaniſchen Einnahmequellen derart vermehren, daß 
k der dortige Beſitzſtand künftig für die italieniſchen Finanzen nicht ein 
Er Deficit, fondern ein Plus hervorrufen würde, welches ſich mit der Zeit 
in erfreulicher Weiſe erhöhen könnte. Durch die Beſitzergreifung von 
Asmara und Kerem würde Italien außer einem für den Geſundheits⸗ 
zuſtand ſeiner Truppen in hohem Grade günſtigen Standorte auch 
einen ſtrategiſchen Punkt gewinnen, der daſſelbe in die Lage ſetzen 
würde, durch Beſetzung der Höhenzüge, welche feinen Beſitzſtand von 
Abeſſinien und dem Sudan trennen, dieſen Beſitzſtand mit einer viel 
geringeren Truppenmacht gegen etwaige Angriffe vertheidigen zu können, 
als diefe für die Vertheidigung feines gegenwärtigen Beſitzſtandes 
nothwendig iſt. Im Beſitz des Hochplateaus von Asmara und Kerem 
könnte Italien nicht nur die ganze Küſte überwachen und vertheidigen, 
ſondern es erhielte mit dieſer Stellung auch den Schlüſſel zu dem 
Innern Afrikas in die Hand und könnte ſich damit neue Handelswege 
eröffnen und deshalb außer der Geſundheit ſeiner Truppen auch die 
Feſtigkeit feiner militäriſchen und commercielen Stellung cultiviren. 


Im Gaſthofe Mengelle herrſchte geſtern große Bewegung. Alle bou⸗ 
langiſtiſchen Führer, wie die Herren Borie, Francis Laur, Chevillon, 
Deroulede, Laporte, Bamer, Laguerre, de Menorval, Saint⸗Martin, 
de Suſini, Baron d' Ariſte, Laiſant, Enguerrand und andere Mit⸗ 
glieder des National⸗Comités waren eingetroffen und traten unter 
dem Vorſitze Boulangers zu einer langen Berathung, an welcher auch 
die Herren Naquet, Rochefort und Turquet Theil nahmen, zuſammen. 
Da der Vorſitzende des National⸗Comitées, Boulanger, und die beiden 
Vicepräſidenten, Senator Naquet und Deputirter Turquet, fortab in 
Brüſſel bleiben, ſo wurde der Deputirte Herr Léon Vacher als Prä⸗ 
ſident eingeſetzt, auch die künftige Haltung der Partei feſtgeſtellt. 
Boulanger verweigerte während des geſtrigen Tages jeden Empfang, 
da er mit dem Comité arbeitete. Die meiſten der Herren reiſten 
noch heute Nacht nach Paris zurück. Das Zuſammentreten des 
Comités in Brüſſel, das ſchwerlich mit der Stellung Belgiens in 
Einklang zu bringen iſt, hat böſes Blut in weiten Kreiſen hervor⸗ 
gerufen, ſo daß ſelbſt fortſchrittliche Organe die Regierung auffordern, 
den Boulangiſten die Wahl zu ſtellen, entweder auf ihre Agitationen 
zu verzichten oder aber Belgien zu verlaſſen. Je weiter das Ver⸗ 
fahren vor dem Senate vorſchreiten wird, um ſo größer wird die 
Zahl der Boulangiſten werden, welche fih in Brüſſel niederlaſſen 
werden. Die Stellung der belgiſchen Regierung wird durch die 
Haltung dieſer politiſchen Flüchtlinge beſtimmt werden; bis jetzt hält 
ſie an ihrer beobachtenden Stellung feſt. Graf Dillon iſt bereits 
heute in fein Haus an der Avenüe Louiſe übergeſiedelt. — Am 
24. d. M. findet die Verhandlung in dem von der „Indeép. belge” 
angeſtrengten boulangiſtiſchen Proceſſe ſtatt; ihr Vertreter ift der 


hin a. 


Ohrringe mit Edelſteinen. Ein 
die Kaiſerin angekleidet iſt, wir 
in die Halle kommen und ſie 
contract und das 1 iegel zu empfangen. Sie wird von 2 Prin⸗ 


das Ta Ching⸗Thor, 


auptei 
Eine Behauptung der gegenwärtigen Stellung in und um Maſſaua] Advokat Graur, der frühere liberale Finanzminiſter, einer der erſten Duc dag Blntertdor, das Shen Wu⸗Thor, eintreten und daſelbſt die 
a a tout prix könnte im Intereſſe der Würde und des Anſehens] Advokaten Brüſſels. Ankunft des Zuges erwarten. Bei der Ankunft am Chien⸗ching⸗Thor 


Italiens angezeigt ſein, ſo lange die Verhältniſſe in Afrika nicht die 
Gelegenheit bieten, dieſe Stellung in entſprechender Weiſe und ohne 
große Opfer zu verbeſſern oder die Truppen, ohne das Preſtige ſeiner 
Waffen zu ſchädigen, ganz aus Afrika zurückzuziehen und auf ſeine 
dortige Stellung freiwillig zu verzichten. Dieſe Gelegenheit iſt nun 
gekommen, und zwei Wege allein bleiben Italien übrig, nämlich ent⸗ 
weder ſich ſofort in den Beſitz des Hochplateaus von Asmara und 
j Kerem zu fegen und fih dort zu befeftigen oder feine Truppen einfach 
F ohne Weiteres aus Maſſaua zurückzuziehen — einen anderen prat: 
tiſchen Mittelweg giebt es nicht. Die bevorſtehenden parlamentariſchen 
Verhandlungen werden zeigen, welcher Weg eingeſchlagen werden 


Amerika. 


[Waſhington⸗Feier.] In Newyork werden zur Feier des 
100. Jahrestages des Amtsantritts George Waſhingtons als erſter 
Präſident der Vereinigten Staaten am 30. April die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen. Präſident Harriſon wird ſich am 29. April 
von Waſhington nach Elizabeth Port, New⸗Jerſey, begeben und von 
da zu Waſſer nach Newyork reiſen, wie Waſhington dies vor hundert 
Jahren gethan. Auf der Newyorker Rhede wird eine große Flotten⸗ 
parade von etlichen Hundert Schiffen den Präſidenten nach der Werft 
escortiren. Das Programm der Feſtlichkeiten umfaßt einen großen 


den Heirathscontract aus dieſen Pavillons herausnehmen und ſie auf die 
im Chiao tai⸗Palaſt aufgeſtellten Tiſche legen, wo Eunuchen warten, um 
ſie zu empfangen. rend dieſer Zeit werden die Beamten des Muſik⸗ 
amtes muſiciren und dann werden acht Eunuchen den Stuhl der Kaiſerin 
in den Chien⸗ching⸗Palaſt tragen, wo ſie erſucht werden wird, auszuſteigen 
und einen mit Pfauenfedern geſchmückten Stuhl zu beſteigen, in 
welchem ſie in den An e getragen werden wird. Hier wird 
ein Becken mit glühenden Kohlen bereit gehalten werden, über welches der 
Stuhl getragen werden wird. ‚Die dazu ernannte Prinzeſſin wird bie 
Kaiſerin darauf bitten ansgufteigen und ihr einen Apfel i enfen. Das 
mit Jade beſetzte Scepter wird ſodann aus dem Stuhl genommen den 
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` : i d fie wird mit einer foftbare Perlen und Goldmünzen ent 
wird, denn eine Entſcheidung muß jedenfalls fofort getroffen werden. Empfang im Stadthauſe, ein großartiges Ballfeſt im Metropolitan un tel i 
4 8 * i 1 = e i 2 getroff Opera Houſe, eine große Truppenparade, ein Bankett, Illumination Auch Stel meer. Gin Bogen ma Aie und ein È tben ber 


Kaiser t „e Braut p 5 
aifer in vollem Ornat angekommen um jeiner Braut zu begegnen 
7 Bogen und 277 und ieh ia i den auf der Schwelle 
liegenden Sattel. Darauf zieht er der Braut den Schleier ab. Zwei 
Ageffinnen geleiten alsdann die Kaiſerin ins Brautgemach, wo der 
aifer an der linken Seite des Bettes und die Kaiſerin ihm gegenüber 


und Feuerwerk, ſowie am 1. Mai einen Umzug der Gewerke. Am 
30. April findet in ſämmtlichen Kirchen ein Dankgottesdienſt ſtatt. 
Die eigentliche Jubiläumsfeier wird auf den Stufen des Unterſchatz⸗ 
amtsgebäudes in Wallſtreet, gegenüber Drexel Building, abgehalten, 
wo 1789 die Inſtallirung Washingtons als Präfident ſtattfand. Die 


8. Paris, 18. April. [Das Verfahren vor dem Senate. 
— Die Beziehungen zu Belgien und Italien.] Der zum 
hoͤchſten Gerichtshof conſtituirte Senat hat geſtern als erſten Zeugen 
in dem Boulanger⸗Proceſſe den Commandanten von Paris, den 


General Sauffier, verhört, natürlich unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit. Es iſt daraus zu ſchließen, daß gegen den Prätendenten als 
Hauptanklage der von ihm angeblich unternommene Verſuch, active 
Offiziere für ſeine Sache zu gewinnen, erhoben werden wird. Bei 
der Vernehmung des General Sauſſier, die über drei Stunden währte, 
ſoll es ſich hauptſächlich darum gehandelt haben, feſtzuſtellen, ob die 
auf einer bei Boulanger beſchlagnahmten Liſte genannten Offiziere der 
Pariſer Garniſon als boulangiſtiſchen Einflüſſen zugänglich zu be⸗ 
zeichnen ſind. Man erwartet als Folge dieſes Verhörs die Streichung 
verſchiedener ſtark compromittirter Offiziere aus den Liſten der Armee 
und ihre Vorladung vor den Senat. Unter dieſen Militärperſonen 


Feier wird eine Feſtrede, gehalten von Mr. Chauncey M. Depew, die 


Verleſung eines Gedichts von Whittier und eine Anſprache des Prä⸗ 
ſidenten Harriſon umfaſſen. 


[Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Samoa.] Das 


Auswärtige Amt in Waſhington veröffentlicht einen — unpolitiſchen — 
Bericht des früheren amerikaniſchen Generalconſuls in Apia, Sewall, 


göbten Theil des bebauten Landes auf der Nordfeite der Inſel Upolu. 


creg und wird 6 engliſche Meilen von der 
Acres Flächen⸗ 


an der rechten Platz nimmt. Die Prinzeſſinnen erſuchen hierauf das kaiſer⸗ 
liche Paar, mit ihren a anzuſtoßen. Wenn die Nacht kommt; 
bieten einige Hofdamen dem Paare den fog. „Pudding der Söhne und Enkel’ 
und die ſog. „Brühe des langen Lebens“ an. Nachdem dieſes geſchehen 
iſt, ordnen die Prinzeſſinnen das Bett. Mit Jade beſetzte Scepter werden 
an allen vier Ecken des Bettes aufgeſtellt. Um 3 Uhr in der Frühe des 
27. Februars gehen die Prinzeſſinnen in das Brautgemach, um der 
Kaiſerin beim Ankleiden zu helfen. Der Kaiſer legt auch ſein Staatskleid 
an. Darauf führt der Kaiſer die Kaiſerin hin, um die Götter des Himmels, 
der Erde und des Haushalts zu verehren, was knieend el d Neun: 
mal haben ſich die Beiden zu verneigen. Sodann begeben ſie ſich in den 
Gwu Huang⸗Tempel. Dort verbrennen fie thibetaniſchen Weihrauch und 
verneigen ſich neunmal. Von da gehen ſie in den Chien⸗ching⸗Palaſt, wo 
ſie ſich neunmal vor dem Bildniß ihres 8 Vaters und Bruders 


ſoll ſich auch der zur Zeit in Algerien in Garniſon ſtehende 
Schwiegerſohn Boulangers, Hauptmann Driant, befinden. Inzwiſchen 
ſuchen zahlreiche franzöͤſiſche Journale, vorzüglich radicale, die Regie⸗ 
rung zu einem diplomatiſchen Schritte bei dem belgiſchen Cabinet zu 
bewegen, um die Ausweiſung Boulangers zu verlangen. Die Fran⸗ 
zoſen hätten ein Recht zu dieſer Forderung, weil der flüchtige Ex⸗ 
General offen gegen ſein Vaterland conſpirire und in ſeinem Palaſt 
in Brüſſel die Fäden einer weitverzweigten Verſchwörung zuſammen⸗ 
liefen. Weil die belgiſche Regierung eine abſolute Neutralität be⸗ 
wahrt, wird ſie bereits von den hieſigen Parlamentariern, ſo von 
Maret, Lockroy und Clémenceau heftig angegriffen und ihre paſſive 
Rolle dahin interpretirt, daß ſie von Deutſchland Ordre erhalten, 


Sie ſtehen unter hoher Cultur und tragen Alles, was in den Tropen 
wächſt. Sie ſind meiſt mit Cocusbäumen bepflanzt, um Kopra, den ge 
trockneten Kern der Nuß, zu bekommen. Der jährliche Kopraertrag be- 
läuft ſich auf 5⸗ bis 600 Tonnen. Die Umwandlung der dicht bewaldeten 
Inſel in Ackerland iſt eine harte Arbeit. Sind die Bäume ausgerodet, 
ſo wird drei Jahre hindurch Baumwolle geerntet. Dann pflanzt man 
Cocusnüſſe und ſäet Gras, und bis die Bäume ſo geh geworden find, 
daß e ee Sen 1 vun un bin ) T N 
ein. ach ſe abren, treibt man das Vieh hinein, denn dann fin 
die Bäume fo ſtark geworden, daß die Thiere fie nicht mehr beſchä⸗ 
Boulanger gewähren zu lafen, um Frankreich in Aufregung zu er⸗ digen können. Im fiebenten Jahre fangen die Bäume an zu tragen, 
E/ — Nud) ber | una im Aller don 15, Sabre daben, fi Ben Sübemunt, des Bring 
n reicht. üppig, Dür z 
Ton, den die hieſigen Blätter gegen Italien annehmen gelegentlich] fannt und das Vi Abel under. ber Se rei 
der Gerüchte, daß die Berhandlungen über den Abschuß eines Nahrung stuf den wal nräßten Plantagen giebt 69 1600 ile Dich 
Handelsvertrages wieder aufgenommen würden, ift ein recht unfreund⸗ | vieles darunter, welches von Auftralien und Neuſeeland eingeführt wurde 
licher. Offenbar hat die ſchutzzoͤllneriſche Strömung Oberwaſſer;] von vortrefflicher. Raſſe. Auch ausgezeichnete Pferde hat man auf 
daſſelbe Frankreich, das die Volker zu einem internationalen indu⸗ See e ee ee e else dez N Per 
7 x N m „ t . 
ſtriellen Wettftreite in feiner Hauptſadt auffordert, zeigt eben mehr] Kaffee ii von ausgezeichneter Qualität und kann fih mit dem beffen 
und mehr das Beſtreben, ſich mit einer Art chineſiſcher Mauer, wie] Mokka n — Derſelbe erzielt einen guten Preis auf dem Hamburger 
fie in Rußland aufgerichtet worden und an der leider auch in] Markt, wohin er meiſtens geſandt wird. Die Plantagen werden mit tm- 
Deutſchland ſo übereifrig gearbeitet wird, gegen die landwirthſchaftlichen 


a 5 — benn a gr) en 55 = 

A : a ich von de riden, 

und induſtriellen Erzeugniſſe der anderen Länder abzuſperren. en Inſeln. Hen-Beifonnten un er en 
Belgien. 


Salomons⸗Inſeln, Neu⸗Britannien und Neu⸗Irland, auch theilweiſe von 
den Ellice⸗ und Gilbert⸗Inſeln Der Handel in Arbeitskräften befindet 

a. Brüffel, 19. April. (Baron Lambermont. — Der 
Cardinal Gooſſens. — General Boulanger) Es hat in 


ſich meiſtens in deutſchen Händen, hat aber noch einige ſeiner alten 
Schrecken behalten. Die Arbeiter müſſen ſich contractlich auf drei Jahre 
verdingen, nach Ablauf der Zeit müſſen ſie in ihre Heimath befördert 

Belgien pobe Befriedigung Beroorgerufen, % ni nk Di, Anatige 

ſecretär im auswärtigen Amte Baron Lambermont von Deutſch⸗ſchnell tödtet, oder zu Sclaven macht. Männer, Frauen und Kinder er: 

land und England zum Schiedsrichter über die ſtreitige Inſel lanu | halten einen Lohn von 3 Doll. den Monat, welcher in Waaren e. 

ernannt worden iſt. Derſelbe iſt nicht nur ein ausgezeichneter Diplomat, ME B. 2 a a moen 115 . Goni ul 

> 2 geführt, t ' n 

dem Belgien durch die von ihm burchgefegte Aufhebung des Schelde⸗ landel. Die Behandlung auf den Plantagen iſt sur Die Leute Baden 

zolles und durch den Abſchluß zahlreicher Handels verträge viel zu ver- ute Wohnungen und bekommen Reis, Biscuits und Yams als Nahrung. 

danken hat, ſondern auch gerade in allen afrikaniſchen Fragen eine] Die Arbeitsſtunden werden pünktlich eingehalten und Sonntags ift ea 

anerkannte Autorität. Seitdem der König der Belgier im Jahre] Ungefähr 750 folder Arbeiter find auf den verſchiedenen Plantagen 

1875 das afrifanifche Unternehmen in das Leben zu rufen beſchloſſen] beſchäftigt.“ 

hatte, zog er den Baron Lambermont zu Rathe und in allen Phaſen [Ruheſtörungen.] Georgetown, die am Fluſſe Demerara 

der Erforſchung des dunkelen Erdtheiles, der Gründung und Fort: gelegene Hauptſtadt der britiſchen Colonie Guiana im Nordoſten 

bildung des Congoſtaates war derſelbe dem Könige der erſte Berather.] Südamerikas, it im vorigen Monat der Schauplatz ernſtlicher Ruhe: 

Auf der Berliner Congoconferenz, auf welcher er Belgien vertrat, be⸗ ſtörungen geweſen, über welche berichtet wird: 

währte er im vollſten Maße ſeine Sachkenntniß und Arbeitskraft. In Am 19. März verurſachte die Nachricht, ein Portugieſe habe einen 

Anerkennung dieſer feiner Thätigkeit ernannte ihn der König zum] Negerknaben ermordet, ungeheure Aufregung, welche bald zu einem Muf- 

Staatsminiſter. Seine Wahl zum Schiedsrichter ift alfo eine treffliche;]kruhr ausartete. Banden von Negern ſtürmten und plünderten die Läden 
und Privathäuſer, beſonders die der Portugieſen. Als der Pöbel einen 

fie verbürgt eine ſachgemäße Entſcheidung. — Der neue belgische] portugieſiſchen Schmied mit Steinen bewarf, feuerte dieſer in die Menge 

Cardinal Gooſſens, der jetzt 62 Jahre alt ift, hat eine ſehr ſchnelle] und traf einen Araber. Dadurch wurde die Wuth der Neger unbezähmbar 

Carrière gemacht. Noch vor fünf Jahren war er Biſchof von Namur, fund mehrere Perſonen wurden in dem Handgemenge verletzt. Der Auf- 

im Jahre 1884 wurde er Erzbiſchof und Primas von Belgien und!] rubr breitete fih auch über Charlestown und Albnoy's Town aus. Als 

0 die Einwohner ſich an den Gouverneur um Hilfe wandten, wollte derſelbe 

letzt iſt er Cardinal. Sofort nach dem Schluſſe des von ihm auf nicht gern das Militär ausrücken laffen, ſondern ließ nur Specialpoliziſten 

den 29. d. Mts. einberufenen katholiſchen ſocialen Congreſſes, begiebt * Vor diefen ol ken zeigte die Menge wenig Achtung. 

er ſich nach Rom. Die clericalen Blätter preifen Belgien, welches] Sie wurden mit Steinwürfen empfangen, und mehrere trugen Kopfwunden 

nunmehr im Cardinals⸗Collegium Stimme erhalten, in allen Ton⸗ davon. Am nächſten Tage wiederholten ſich die Ruheſtörungen. Als die 

arten als durch dieſe Ernennung hochgeehrt und geben ihrer Be⸗ 

friedigung überſchwenglichen Ausdruck. Die belgiſchen Steuerzahler 

ſind aber nichts weniger als erbaut; ſie wiſſen aus Erfahrung, daß 

ihnen der Cardinalshut bisher ſtets 40 000 Francs gekoſtet hat; und 

daß das jetzige clericale Miniſterium es billiger einrichten wird, daran 

it nicht zu denken. In religiöſer Hinſicht iſt der neue Cardinal der 

gemäßigten Richtung angehörig, duldſam und milden Weſens. — 


ihren Sitz einnimmt und die zwei ſekundären Kaiſerinnen knieen nieder 
und verbeugen ſich neunmal vor der Kaiſerin.“ 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 20. April. 


Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte, 
Meiſter⸗Ateliers und Kunſtſchule. 

Der Inhaber des Meiſter⸗Ateliers für Malerei am Schleſiſchen 
Muſeum der bildenden Künſte C. C. Schirm will am 1. October 
aus ſeiner Stellung ſcheiden. Die Thatſache iſt nicht ſowohl des⸗ 
wegen intereſſant, weil aus dem beabſichtigten Wegzuge des Herrn 
Schirm aus Breslau der Breslauer Künſtlerſchaft ein bedauernswerther 
Verluſt erwachſen wird, als vielmehr deshalb, weil ſich jetzt von Neuem 
eine Gelegenheit ergiebt, die Frage der Zweckmäßigkeit der bei dem 
Muſeum beſtehenden Meiſter⸗Ateliers grundſätzlich zu erörtern, was 
um ſo nothwendiger erſcheint, als ſich ſelbſt bei Jenen, denen man 
eine genaue Kenntniß der Verhältniſſe ſollte zutrauen dürfen, irrthüm⸗ 
liche Auffaſſungen der Sachlage vorfinden. So wurde noch im ver⸗ 
gangenen Jahre bei Gelegenheit der von autoritativer Seite her⸗ 
rührenden Beſprechung einer Ausſtellung von Schülern des landſchaft⸗ 
lichen Meiſter⸗Ateliers im Muſeum in einem hieſigen Blatte die vielfach 
verbreitete falſche Annahme vertreten, als ſeien die beiden Meiſter⸗ 
Ateliers des Muſeums dazu da, die auf der hieſigen Kunſtſchule er- 
worbene kunſttechniſche Ausbildung vorgerückterer Schüler zu vollenden, 
gleichſam als ſtellten die fraglichen Ateliers eine Selecta der König⸗ 
lichen Kunſtſchule dar, in welcher die künſtleriſche Ausbildung der 
etwa von der Kunſtſchule übernommenen Kunſtjünger erſt die höͤchſte 
Weihe zu erhalten hätte. Der Director der Königlichen Kunſtſchule 
war voll in feinem Recht, wenn er auf das Irrthümliche ſolch einer 
Auffaſſung des Verhältniſſes der Meiſter⸗Ateliers zu der ihm unter: 
ſtellten Anſtalt allſogleich aufmerkſam machte. Der Irrthum iſt durch 
die Vorgeſchichte des Muſeums und der Meiſter⸗Ateliers einigermaßen 
erklärlich, wenn er auch gegenüber einer ſachgemäßen Prüfung der Ver⸗ 
hältniſſe natürlich nicht im mindeſten Stand zu halten vermag. Sowohl in 
der von der „Allgemeinen Verſammlung“ der Schloſiſchen Geſellſchaft 
für vaterländiſche Cultur am 6. November 1866 angenommenen, 
dem König Wilhelm I. unterbreiteten Petition, als in dem im Februar 
1870 zum Druck fertig geſtellten Bericht des am 12. December 1869 
niedergeſetzten Ausſchuſſes für die Errichtung eines Schleſiſchen 
Provinzialmuſeums hatte man es als Zweck des Muſeums bezeichnet, 
„den Kunſtſinn der Stadt und der Provinz zu wecken und zu fördern, 
ein Concentrationspunkt für alle edleren Beſtrebungen auf dem Ge- 
biete der bildenden Künſte zu werden, und vaterländiſchen jungen 
Talenten die bequeme und am wenigſten koſtſpielige Gelegenheit zu 
Erlangung höherer künſtleriſcher Ausbildung zu bieten.“ Im Hinblick 
auf den letzten Punkt dieſes Programms wurde betont, „zur Erweite⸗ 
rung des Kunſtlebens in der Provinz bedürfe es großer Capacltäten; 
deshalb ſei die Vereinigung von zwei Meiſter⸗Ateliers — für 
Malerei und Skulptur — mit dem Muſeum und die Berufung bewährter 
und anerkannter Künſtler zur Leitung derſelben für Erreichung des 
Zweckes unerläßlich,“ ein Gedanke, der in iener Zeit von dem Vor⸗ 
ſigenden des Ausſchuſſes, Profenor Brani, mit beſonderer Liebe gez 
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Polizei mit gefälltem Bayonnett auf die Ruheſtörer losging, liefen dieſelben 
freilich auseinander, ſammelten ſich aber in einem anderen Theile der 
Stadt wieder. Auch an den folgenden Tagen kehrte die Ordnung nicht 
wieder zurück und es herrſchte eine . bis der Gouverneur 
ein Kriegsſchiff von Barbadoes kommen ließ und eine Proklamation erließ, 
worin er Jeden mit ſofortigem Erſchleßen bedrohte, welcher in ein Haus ein- 
bräche und raubte. Zugleich wurde der Schnapsverkauf beſchränkt. Nach 
einigen Tagen langte das Kriegsſchiff „Canada“ von Barbadoes an und 
landete 100 Marineſoldaten. Damit war die Ruhe wieder hergeſtellt 
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pflegt wurde. Inzwiſchen war durch Miniſterialbeſcheld vom 30. No- 
vember 1868 die Errichtung einer Kunſtſchule mit Klaſſen für 
Malerei und Skulptur verheißen. Dies hatte aber den Profeſſor 
Braniß und die Mitglieder des Ausſchuſſes nicht abgehalten, bei dem 
Gedanken der Errichtung von Meiſter⸗Ateliers, in welchen „die Kunſt nach 
ihren höchſten Zielen gelehrt“ würde, zu beharren, weil ſie der Meinung 
waren, daß die verheißene Kunſtſchule dieſem Anſpruch nicht 
genügen könne. Nur dieſer geringſchätzigen Anſicht über 
die von der Kunſtſchule zu erwartenden Leiſtungen 
verdanken alſo die Meiſter⸗Ateliers am Muſeum ihr 
Daſein. Es it klar, daß in dem Augenblick, in welchem die 
Leitungen der Kunſtſchule ſelbſt das Unberechtigte dieſer Anſicht dar: 
gethan, die Meiſter⸗Ateliers ihre Exiſtenzberechtigung 
verloren haben. Intereſſant iſt, daß bereits die im Jahre 1880 
im Druck erſchienene Denkſchrift über „Die Gründung und die Ziele 
des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte“ den Geſichtspunkt, 
unter welchem die Gründung der Meiſter⸗Ateliers erwünſcht ſchien, 
als nicht ganz richtig“ bezeichnete, „denn nach ihren höchften Zielen 
muß die Kunſt in jeder Bildungsanſtalt gelehrt werden, und die 
Ausbildung der Schüler auf Akademien ift von derjenigen in Meiſter⸗ 
Ateliers nur der Lehrweiſe, nicht der Tendenz noch der Stufe 
nach verſchieden“. Heute, nahezu ein Jahrzehnt ſpäter, hat ſich in 
allen mit den einſchlägigen Verhältniſſen vertrauten Kreiſen unum⸗ 
ſtößlich feſt die Meinung herausgebildet, daß, da der Lehrgang und 
die Leiſtungen der Kunſtſchule eine Vervollſtändigung bez. eine 
Steigerung durch die Meiſter⸗Atelters des Muſeums nicht mehr er- 
fahren können, diefe Meiſter⸗Ateliers nur als ein überflüſſiger Appendir 
des Muſeums zu betrachten ſind und daß die Frage ernſtlich zu er⸗ 
wägen ift, ob dieſelben nicht über kurz oder lang einzuziehen 
feien. Für das Landſchafts⸗Atelier wäre dieſer Augenblick am 1. October 
d. J. gekommen. Den zuſtändigen Provinzialbehörden dieſen Gedanken 
zur Erwägung anheimzugeben, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 

Bei einer ſorgfältigen und vorurtheilsloſen Abwägung der künſtle— 
riſchen Qualification der Lehrkräfte 5 Run ule i e ie „ 

ſiſchule gegen die Inh 

der Meiſter⸗Ateliers, der beiderſeitigen Lehrbefähigung ꝛc. wird es 
ſchwer ſein, ein Plus auf der einen Seite gegen ein Minus auf der 
andern Seite zu conſtatiren. Den Leitungen. und der Bedeutung 
der Breslauer Kunſtſchule it erſt kürzlich aus berufenſtem Munde und 
von gewichtigſter Seite ein außerordentlich günſtiges Zeugniß ausge⸗ 
ſtellt worden. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 12. März 
d. J. führte der Cultusminiſter gelegentlich der Abwehr des der 
Kunſtverwaltung gemachten Vorwurfs allzu großer Centraliſation der 
Kunſtpflege in Berlin nach den amtlichen Stenographiſchen Berichten 
(Seite 970) Folgendes aus: „. .. Wir haben in Düſſeldorf eine 
Kunſt⸗Akademie, die, glaube ich, nicht ihren Kopf zu ſenken braucht 
vor der Berliner, und wenn die beiden Anſtalten in Königsberg und 
Kaſſel numeriſch auch nicht fo reich vertreten find wie etwa Düſſel⸗ 
dorf und Berlin, ſo haben ſie doch für das ganze geiſtige Leben der 
betreffenden Landestheile eine ungeheure Bedeutung. Ich kann 
auch hinweiſen auf die Anſtalt in Breslau, welche aus einer 
kunſtgewerblichen Anſtalt auf Grund der Verpflichtung, welche der 
Staat der Stadt Breslau gegenüber übernommen hatte, ſich wenigſtens 
theilweiſe auch zu einer Kunſtakademie entwickelt hat. Die Bres⸗ 
lauer Anſtalt iſt für die Belebung der großen Provinz 
Schleſien auf dem Gebiet der Kunſt von der weittra⸗ 
gendſten und mächtigſten Bedeutung.“ Dies Urtheil ſpricht 
alſo der Kunſtſchule unzweideutig jene Rolle zu, welche nach der 
Meinung der geiſtigen Väter der Meiſter⸗Ateliers am Provinzial⸗ 
Muſeum nur dieſe Ateliers hätten durchführen können. 

Das Bedürfniß für ein Nebeneinanderbeſtehen der Lehrſtätten an 
der Kunſtſchule und am Muſeum wird, wenn man die Frage nach 
der Leiſtungsfähigkeit beider Inſtitute lediglich als eine Frage des 
Urtheils anſehen will, in rein thatſächlicher Beziehung inſofern 
widerlegt, als die Zahl der Schüler, welche in den Meiſterateliers 
ihre Ausbildung geſucht haben, immer nur eine minimale geweſen iſt. 
Niemals würde eine Behörde, die mit einem ſo winzigen Ziffern⸗ 
material zu rechnen hätte, wie es hier in Frage kommt, die Bedürf⸗ 
nißfrage beſahen, zumal wenn von dieſer Bejabung jo beträcht⸗ 
liche Opfer abhingen, wie im vorliegenden Fall. (Die beiden Meiſter⸗ 
Ateliers koſten abgeſehen von den ihnen überwieſenen Räumlich—⸗ 
keiten, Unterhaltungskoſten ꝛc. jährlich 12 000 Mark.) Einen un: 
mittelbar nachtheiligen Einfluß auf die Kunſtſchule ſind die Meiſter⸗ 
Ateliers dadurch auszuüben im Stande, daß fie ſolchen Schülern, 
denen es am Auguſtaplatz aus irgend einem Grunde „nicht mehr ge⸗ 
fällt“, am Muſeumsplatz, an dem eine Schuldisciplin in dem Sinne, 
wie fie in der Kunſtſchule aufrecht erhalten wird, nicht eriftirt, ein 
willkommenes buen retiro bietet. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, 
daß zwiſchen den Lehrſtätten h und drüben ſich ein Wettſtreit 
entſpinnt, der nicht immer dei Charakter einer edlen künſtleriſchen 
Nebenbuhlerſchaft zu wahren vermag, ſondern in bedenklicher Weiſe 
im eine für beide Theile unerſprießliche Eiferſüchtelei ausartet. An 
Erfahrungen, die weiter zurückliegen, fehlt es nicht. Wenn zur Zeit 
zwiſchen dem Muſeum und der Kunſtſchule zufällig ein freundſchaft⸗ 
liches Verhältniß aufrecht erhalten wird, ſo liegt das nur in dem 
friedfertigen Weſen der betreffenden Künſtler. Selbſtverſtändlich kann 
für die Beurtheilung der entſcheidenden Hauptfrage eine Eifer⸗ 
füchtelei zwiſchen den beiden gegenwärtig einander freundlich ge: 


finnten Lagern nur inſoweit von Belang fein, als der Zwieſpalt] 


ſeine Schatten auf die Lehrthätigkeit und auf das in dieſelbe als 
Object hineingezogene Schülermaterial wirft. Uebrigens mochten wir 
dieſen Punkt für einen ſehr nebengeordneten halten. Für unter⸗ 
geordnet halten wir auch die Frage, ob die Sammlungen des Mu⸗ 
ſeums, die ſich erfreulicher Weiſe immer mehr ausweiten, auf die 
Dauer die Räume werden entbehren können, welche zur Zeit den 
Meiſter⸗Ateliers überwieſen find. Denn die Verbindung dieſer Ateliers 
mit dem Muſeum iſt jedenfalls mehr eine organiſatoriſche als eine 
ton tn . Abe: daß In ben Ba 
s m un 
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beimiſch en Kunſtpflege beſeitigen, ſo d a c 
bedürftige Schüler der Kunſtſchule. Fortgeſetzt bleibt die Zahl derer 
unter ihnen eine bedauerlich große, die aus Mangel an Mitteln ins 
praktiſche Leben zurücktreten müſſen, ohne zu ihrem eigenen Schmerz 
und zum Leidweſen der Lehrer den Lehrgang der Kunſiſchule abfolvirt 
zu haben. Hier gilt es, einer beklagenswerthen Verkümme⸗ 
rung vielverſprechender Talente vorzubeugen. Entſchließt ſich die 
Provinz dazu, ſo thut ſie ein wahrhaft gutes Werk. 

Für die Einziehung des zweiten Meiſterateliers (desjenigen für 
Skulptur) ih vielleicht der Zeitpunkt dann gekommen, wenn fih die 


angeſtrebte Trennung der Kunſtſchule von der Kunſtgewerbeſchule voll⸗ 
zieht. Man wird alsdann ſicherlich noch einer bildhaueriſchen Lehr⸗ 
kraft bedürfen, die von der Provinz ohne große Schwierigkeiten an eine 
der beiden Anſtalten abgetreten bez. überwieſen werden könnte. 

K. v. 


Vom Stadttheater. Es ift der Direction vielfach der Wunſch 
ausgeſprochen, in den e . wenigſtens den erſten Theil von 
„Goethe's Fauſt“ zu geben; dies ſoll geſchehen. Es wird dieſes Werk 
Bene für Dinstag, den 28. April, auf's Repertoire gelebt. Der 

nfang dieſer Vorſtellung findet ebenfalls um 6 Uhr ſtatt. — Nach mehr: 
facher ai: kommt die neue Oper „Im Namen des Geſetzes“ von 
Af fi chs nunmehr Mittwoch, den 24. April, zum erſten Male zur 

u g. 

E. B. Singakademie. Die alljährlich wiederkehrende Aufführung der 
Haydn'ſchen Schöpfung, wohl das populärſte Concert Breslaus, fand am 
Gründonnerstage in gewohnter Weiſe unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. J. Schäffer im großen Saale des Concerthauſes ſtatt. Wie immer, 
war auch diesmal die Betheiligung des Publikums eine ungemein rege 
und der Beifall, der nach den größeren Arien und am Schluſſe geſpendet 
wurde, ſtand hierzu im entſprechenden Verhältniß. Die Chöre klangen 
prächtig und üppig; der größte Theil der Sänger iſt ja mit dem Werke 
ſo vertraut, daß das Mißlingen auch nur eines unweſentlichen Theiles 
kaum denkbar iſt. Frl. Lange und Frl. Seidelmann ſangen die 
Sopranpartien ebenſo anſprechend und gediegen, wie in den Vorjahren, 
ihre Leiſtungen ſind ſo häufig beſprochen und nach Gebühr gewürdigt 
worden, daß jede weitere Auslaſſung überflüſſig iſt. Ein erhöhtes In⸗ 
tereſſe gewann die diesjährige Aufführung durch die Mitwirkung des 
Herrn Eugen Franck. Die treffliche Art und Weiſe, wie Herr Franck 
den beiden Baßpartien (Raphael und Adam) gerecht wurde, ließ uns aufs 
Neue bedauern, daß er nicht mehr zu den Unſrigen gehört, und daß wir 
ihn, der einſt nicht nur eine hervorragende Stütze der Singakademie war, 
ſondern ſich auch an allen mufikaliſchen Beſtrebungen unſerer Stadt ebenſo 
bereitwillig, wie uneigennützig betheiligte, nur als Gaſt begrüßen konnten. Es 
pflegt in neuerer Zeit häufig ein unberechtigter Luxus mit Lorbeerkränzen ge⸗ 
trieben zu werden. Das Exemplar, welches Herrn Franck nach Schluß 
des zweiten Theiles eingehändigt wurde, hat ſeinen Beruf nicht verfehlt, 
ſondern iſt an den richtigen Mann gekommen. — Herr Kirchner aus 
Berlin hatte den drei genannten Soliſten gegenüber, die bei uns faſt 
ebenſo populär ſind, wie die Schöpfung ſelbſt, keinen leichten Stand. Die 
Stimme, biegſam und auch ziemlich zuverläſſig, füllte den Saal nicht 
vollkommen aus, und auch hinſichtlich der Vocaliſation und Declamation 
wurde noch die letzte Feile vermißt. Immerhin aber konnte man nicht 
verkennen, daß Herr Kirchner redlich bemüht iſt, fortzuſchreiten und die 
vorhandenen Lücken auszufüllen; manches, wie z. B. die Arie des zweiten 
Theiles, wurde mit gutem muſikaliſchem Verſtändniß und geſchmackvoller 
Auffaſſung zu Gehör gebracht. 

Kunſtnotiz. In der Gemälde-⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum bleibt Kellers Koloſſal⸗Bild „Kaiſer Wilhelm der ſiegreiche 
Gründer des Deutſchen Reiches“ nur noch bis Ende dieſes Monats 
ausgeſtellt. Ausnahmsweiſe iſt deshalb dieſe Ausſtellung auch am zweiten 
ne geöffnet, doch iſt an dieſem Tage der Aufgang auf der Weſtſeite. 
er Eintrittspreis iſt am zweiten und dritten Feiertage auf 50 Pfennige 
e Um auch der Jugend Gelegenheit zu geben, die Verherrlichung 
aiſer Wilhelms I. von Keller in ihrer reichen Farbenpracht bewundern zu 
können, ift der Eintrittspreis für Schüler auf 30 Pfennige geſtellt. 

»Lutherfeſtſpiel. Unterm 17. April ift nunmehr die Genehmigung 
zur theatraliſchen Aufführung des Devrient'ſchen Lutherfeſtſpiels im 
Thaliatheater vom Herrn Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Uslar⸗ 
Gleichen unter der Bedingung der Weglaſſung einer Anzahl von ge⸗ 
ſtrichenen Stellen ertheilt worden. Es ſind dies größtentheils die von 
den Veranſtaltern ſchon vorgeſchlagenen Streichungen, zu denen das 
Polizei⸗Präſidium noch die Weglaſſung von wenigen, meiſt kurzen Stellen 
hinzugefügt hat, welche zu einer Weiterung der Angelegenheit keinen 
Anlaß mehr geben werden. — Es iſt von den verſchiedenſten Seiten jetzt 
das lebhafteſte Bedauern darüber ausgeſprochen worden, daß man auf 
das Stadttheater verzichtet hat. Das Comits giebt ſich aber der Hoffnung 
hin, es werde das Intereſſe bei der evangeliſchen Bevölkerung für den 
guten Zweck, dem die Aufführung dient, fo ſtark fein, daß auch das 
Thaliatheater von allen Schichten der evangeliſchen Bevölkerung unfrer 
Stadt eifrig beſucht wird. 

* Gottesdienſt. Am Schluß des Paſſabfeſtes ift der Beginn 
des Gottesdienſtes in den Gemeinden⸗Synagogen: Sonntag, 21. April er., 
Abends 7 Uhr; Montag, 22. April er., Abends 744 Uhr. Der Morgen- 
e findet an beiden Tagen um 8¼ Uhr, die Predigt um 10 Uhr 

ormittag ſtatt. 

» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 7. bis 13. 
April 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 65 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 237 
Kinder geboren, davon waren 190 ehelich, 47 unehelich, 232 lebendgeboren 
(123 1 109 weiblich), 5 todtgeboren (5 männlich, — weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 191 (mit Einſchluß 
der 9 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 63 (darunter 15 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 32, über 80 Jahre 9. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 2, an Roſe 4, an Diphtheritis 9, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 1, an Genickſtarre —, 
an Ruhr —, an Brechdurchfall —, an anderen acuten Darm⸗Krank⸗ 
eiten 5, an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 3, an 
rämpfen 16, an anderen Krankheiten des Gehirns? 15, an Bräune 
(Croup) —, an e 16, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Ent⸗ 
zündung 21, an anderen geuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an 
anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 18, an allen übrigen Krant- 
heiten 77, in Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 4, unbe⸗ 
ſtimmt —. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 31,91, in der betreffenden Woche des Vorjahres 
28,7 in der Vorwoche 29,40. 

+ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 7. bis 13. April 1889 betrug die mittlere Temperatur 8,1 C., 
der mittlere Luftdruck 737,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 17,30 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 7. bis 13. April 1889 wurden 217 Erkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 41, an Unter⸗ 
leibstyphus 3, an Scharlach 17, an Maſern 154, an Kindbettfieber 2. 

* Die Koſten für den Landſtraßſen⸗ und Wegebau in der Provinz 
Schleſien pro 1889/90 ſind in dem hierauf bezüglichen Etat, welcher 
gegen den früheren erhebliche Veränderungen aufweiſt, indem die Ber- 
waltung der W wie und Nate in den Kreiſen Jauer, Breslau, Oels, 
Ohlau, Trebnitz, Pleß und Ratibor vom 1. April d. J. ab in die Verwaltung 
der Kreisverbaͤnde, und die Spremberg⸗Dresdener Chauſſeeſtrecke in die 
Verwaltung des Provinzial⸗Verbandes von Brandenburg gegen eine feſt⸗ 
ſtehende Rente übergegangen ift, auf 3 067 000 Mark vexranſchlagt. 

„ Turneriſche Verſammlungen in Breslau. Während der Oſter⸗ 
woche kommen, wie ſeit Jahren die Vertreter turneriſcher Verbände zur Be⸗ 
rathung ihrer Angelegenheiten in Breslau zuſammen. Montag, den 
22. April, Vormittags 11 Uhr, findet der Gautag desſmittelſchleſiſchen 
Flachlandgaues im kleinen Saale des Café restaurant (Carlsſtraße 37, 
auch Wallſtraße 8) und Nachmittags 3 Uhrdie Gauturnw art⸗Verſam m⸗ 
lung des II. deutſchen Turnkreiſes (Schleften und Südpoſen) im „Matthias: 
park,, (Matthiasplatz 1, auch Moltkeſtraße 17) ftatt; Abends 8 Uhr wird 
u Ehren der turneriſchen Gäſte aus der Provinz von den Breslauer 

urnvereinen in der ſtädtiſchen Turnhalle an der Paulinenſtraße 14 ein 
Sſchauturnen veranſtaltet, woran fih eine geſellige Zuſammenkunft im 
„Matthiaspark“ anſchließt. Dinstag, den 23. April treten die es 
neten der 12 Turngaue, in welche der II. 119 Turnkreis ſich gliedert, 
früh um 9 Uhr im Prüfungsſaale der ſtädtiſchen evangeliſchen höheren 
Bürgerſchule Nr 1 (Ricolaiftadtgraben 20, Portal IV, 2 Treppen) zus 
fammen, um gemeinſam mit dem Kreisturnrath den XX VIII. Kreis- 
turntag abzuhalten. 


ad. Unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. nächſter Zeit ſind in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Curator für die Stadt- 
bibliothek; 2 Curatoren für das Kinder⸗Hoſpital zum heiligen Grabe; 
1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 71. Stadtbezirk; 1 Schiedsmann für 
den Johannes⸗Bezirk; 1 Vorſteher für die evangeliſche Elementarſchule 
Nr. 31. Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der 
Mitte der Bürgerſchaft ſind dem Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung einzureichen. 

—d. Staatliche Turulehrerprüfung in Breslau. Der Cultus⸗ 
miniſter hat auf Antrag des töni l. Provinzial⸗Schulcollegiums genehmigt, 
daß vom laufenden Jahre ab, alljährlich vorläufig 1 Mal, eine ſtaatliche 
Prüfung für Turnlehrer hierſelbſt abgehalten werde. Der Herr Ober⸗ 
präſident der Provinz Schleſien hat, dem Vorſchlage des Provinzial⸗ 
Schulcollegiums entſprechend, zum Vorſitzenden für die zu bildende Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion den Regierungs⸗, Shul- und Conſiſtorial⸗Rath Eis⸗ 
mann hierſelbſt, und zu Mitgliedern den Profeſſor Dr. Fedde vom 
hieſigen Eliſabeth⸗Gymnaſium, den Seminar Oberlehrer Därr zu Kreuz⸗ 
burg Au und den Geh. Mebicinal-Rath Prof. Dr. Klopſch hierſelbſt 
ernannt. 


—d. Einziehung der Studirenden zu militäriſchen Uebungen. 
Das königl. General⸗Commando des VI. Armeecorps hat in Folge einer 
Vorſtellung von Rector und Senat hieſiger Univerſität, unter Anerkennung 
der Schwierigkeiten, welche die Ableiſtung der Dienſt⸗ und Uebungs⸗Ver⸗ 
pflichtungen den Studirenden bereitet, in überaus dankenswerther und 
dem Intereſſe der Univerſität vollkommen entſprechender Weiſe angeordnet, 
daß vom Jahre 1890 ab für die erſte Uebung (A), welche aus dienſtlichen 
Rückſichten der Regel nach in die Monate Juni und Juli fallen muß, 
ein Ausnahme⸗Uebungszeitpunkt feſtgeſetzt werden wird, welcher entſprechend 
dem Schluß der Winter⸗Vorleſungen Anfang März beginnen ſoll. Die 
zweite Uebung (B) fällt grundſätzlich in die Zeit von Ende Juli bis Mitte 
September, dürfte alſo für die Studirenden ſo günſtig liegen, daß be⸗ 
ſondere Anordnungen nicht erforderlich ſind. 

* Die Eliſabetkirche war am Charfreitag anläßlich der Aufführung 
des Oratoriums „Der Tod Jeſu“ buchſtäblich überfüllt. Eine ungezählte 
Menge gab den Kampf um einen Platz auf und kehrte wieder um. Das 
Graun'ſche Werk paßt in feiner. Eigenart mit feinen Läufern und Trillern 
freilich nicht mehr fo recht in unfere Zeit mit gänzlich veränderter Ge⸗ 
ſchmacksrichtung; es gilt als zopfig, veraltet, überlebt; und doch übt es 
nach wie vor eine große Zugkraft auf das Publikum aus. Ein alter, 
Breslauer kann ſich den Charfreitag ohne den „Tod Jeſu“ gar nicht 
denken. Bekannt iſt, daß auch der verſtorbene Kaiſer Wilhelm I, ein 
großer Verehrer des Werkes war und keine Aufführung verfehlte. Er 
zeigte ſich bei einzelnen Stellen tief emina, und Augenzeugen berichten, 
daß er bei einer gewiſſen Stelle von Rührung übermäl 2 weinte. Die 
diesjährige Aufführung des Werkes war eine in allen Theilen überaus 
gelungene. Frau Wohl und Herr H. Ruffer waren vorzüglich disponirt 
und ſangen ihren ſchwierigen Part mit untadelhafter Correctheit und tiefer 
Empfindung. Neu im Solo⸗Enſemble waren Fräulein Kieſelich (Sopran 
und Herr Klimeck (Baßbariton), welche zum erſten Male als Soliſten 
in einem piga erke mitwirkten. Beide entledigten fih ihrer keines⸗ 
wegs leichten Aufgabe mit wohlthuender Sicherheit. 

» Zoologiſcher Garten. Des langen Winters Spuren ſchnellſtens 
zu tilgen und die Gartenanlagen für das Oſterfeſt in Stand zu ſetzen und 
zu ſchmücken, fo weit es die immer noch kühle Witterung zuläßt, find zahl⸗ 
reiche rührige Hände gegenwärtig emſig thätig. Die Regulirung und Enz 
ebnung der Umgebung des neuen Vogelhauſes z g größten Theil ‚volle 
endet, auf den Theil des Concertplatzes, welcher bisher noch mit Petroleum⸗ 
laternen beleuchtet war, iſt in den letzten Wochen die Gasbeleuchtung aus⸗ 
gedehnt worden, ſo daß nunmehr der Platz in ſeiner ganzen Ausdehnung 
einheitlich beleuchtet iſt; der der Paßbrücke nächſtliegende Theil des Gartens, 
die dem Adlerhauſe gegenüber befindliche eu Woſſer, Raſenfläche, wird zur 
Verhütung der Ueberſchwemmung bei hohem Waſſer, welche bisher die Vez 
b dieſer Fläche zur Anlage von Thiergehegen unmöglich machte, 
durch Aufbringung von Boden beträchtlich erhöht. Das Vogelhaus, deſſen 
innere und äußere Stugtäfige m Zeit hergeſtellt werden, wird voraus⸗ 
ane zum Pfingſtfeſt dem Beſuche geöffnet werden können; mit ſeiner 
Vollendung wird die mehrjährige Periode größerer Bauten im Garten 
ihren vorläufigen Abſchluß finden. Unter den in letzter Zeit angekauften 
Thieren find hervorzuheben: 2 weibliche Nylgau⸗Antilopen, Antilope picta, 
(eine große, ie in Oſtindien heimiſche Antilopenart), 1 Paar junge 
amerikaniſche Biber, 2 Seehunde, 1 Monaaffe, 1 Schnurrbartaffe, Cerco- 
esse cebus, 1 weißnaſige Meerkatze, Cercopithecus nictitans, (letztere 


drei in den hinter Glas befindlichen Käfigen des Affenhauſes untergebracht), 


1 Paar Birkhühner, 1 Hahn und 2 Hennen mexikaniſche Truthühner in 
der Auerhühnervoliere) und eine Anzahl Racehühner verſchiedener Racens 
Geboren wurden 2 Zebus, 1 . Ziege, 1 Angoraziege, 2 ruſſiſche 
Windhunde, 2 Würfe Angorakatzen. An Geſchenken wurden dem Garten 
ugewandt: 1 Edelhirſch vom Rittergutsbeſitzer Staroſte auf Puiow, 15-92 
ock vom Grafen Harrach auf Kl.⸗Krichen, 1 dgl. vom Zimmerme er 
Kuveke hier, 1 weibliches Reh von Käthe Schmidt in Nothfürben, 2 Si. e 
vom e e Sachs auf Maſſelwitz, 2 Höckergänſe vom Fabrit⸗ 
beſitzer Prokowsky, hier, 1 Höckerſchwan vom Grafen Dort von Warten: 
burg auf Schleibiß, 1 Rebhuhn vom Promenadenauffeher Walter, hier, 
1 Steinkautz vom Aſſiſtenten Spohrmann in Gutſchdorf, 1 Natter und 
2 Molche von Fräulein von Saſſen, hier. Von den Brauereibefitern 
Nitſchke und Teltſcher, hier, wurde dem Garten die Blumenfontaine, weſche 
auf der letzten hier abgehaltenen großen Gartenbau-Ausſtellung allgemeine 
Aufmerkſamkeit erregte, als dankenswerthes Geſchenk zugewandt. Am 
dritten Oſterfeiertage iſt billiger Eintrittspreis: 30 Pf. und 10 Pf. 

z. Vom Schiffsverkehr. Seit ——— iſt der Waſſerſtand der 
Oder wieder ein fo niedriger, daß der Kippverkehr an den Waſſer⸗Um⸗ 
ſchlagſtellen wieder aufgenommen werden konnte. Durch die jetzt ſchnell 
erfolgende Beladung hat bereits eine Anzahl Schiffe volle Ladung er⸗ 
alten und den Hafen verlaſſen. Trotzdem aber ſteht noch eine ganze 

eihe von Schiffen zur Beladung bereit. Da vorläufig die Stationen 
Pöpelwitz und derthorbabnhof mit Kohle zur Waſſerbeförderung voll be⸗ 
ſetzt ſind, arbeiten die Beamten lange über die vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
ftunden, um nur die alte Fracht fortzubekommen. Außer Kohle konnt 
jetzt auch ſehr viel Spiritus, welcher zum Theil aus Rußland eingefuhrt 
iſt, in Schiffen zur Beförderung. 


% Glogau, 20. April. [Umbau des Preußiſchen Thores.] Die 
Arbeiten zum Umbau des Preußiſchen Thores haben an mehreren 
Stellen begonnen und ſollen ſo eifrig betrieben werden, daß derſelbe noch 
in dieſem Jahre fertig geſtellt wird. e wir hören, wird über den Wall 

raben keine Brücke gebaut werden, da derſelbe zugeſchüttet werden toll 

Das Thor wird ähnlich dem Bahnhofsthor nicht überwölbt, ſondern offen 
gebaut und viel breiter als dieſes werden, ſodaß dem Verkehrsbedürſniß 
in der weitgehendſten Weiſe entſprochen wird. 

1. Görlitz, 18. April. 8 des Oberbürgermeiſten s.) 
Von vielen Seiten war behauptet worden, Oberbürgermeiſter Reichert 
habe in einer Eu des Comités zur Errichtung eines Reiterſtandbildes 
den Antrag geſtellt, die Sammlungen für dieſes Monument welche be⸗ 
reits eine Höhe von 170 000 M. erreicht haben, um: die Sammlungen 
für die Oberlauſitzer Ruhmeshalle nicht unnütz zu erſchweren, einzuſtellen. 
Daß dem nicht ſo iſt, beweiſt folgende Erklärung, welche der Oberbürger⸗ 
meiſter in der heutigen Nummer des „Neuen Görlitzer Anzeigers, abs 

iebt: „In der letzten Sitzung des Comités für Errichtung des Reiter⸗ 

andbildes Wilhelm I. habe ich einen Antrag auf Einſtellung der Samm⸗ 
lungen überhaupt nicht eingebracht: keinesfalls hätte ich mich dabei von 
dem Wunſche leiten laffen, die Sammlungen für die Ruhmeshalle nicht 
zu erſchweren. Von der Anſicht 1 N daß dem Comité ſchon ge⸗ 
nügende Mittel zur Deckung aller Koſten des Reiterſtandbildes zur Ver⸗ 
fügung ſtehen und daß das Vorhandenſein eines, bei fortgeſetzter Samm⸗ 
lung in quanto nicht einmal zu fixirenden Ueberſchuſſes nicht nur un⸗ 
nöthig ſei, ſondern unter Umſtänden bei der künftigen Verwendung auch 
unbequem werden könne, habe ich die Frage aufgeworfen, ob man die 
Sammlungen nicht ſchließen könne. Nachdem mehrere Gegengründe er⸗ 
örtert worden, habe ich keinen Antrag geſtellt, vielmehr die Anſichten 
Anderer auch diesmal reſpectirt.“ Wie verlautet, ſollen die Sammlungen 
für das Reiterſtandbild aber nun doch binnen Kurzem geſchloſſen werden. 

» Bunzlau, 18. April. [Hotel⸗Verkauf.] Das Hotel „zum Fürſt 
Blücher“ hierſelbſt ift von dem bisherigen Beſitzer Herrn M. Säuberlich 
für 108 000 Mark an Herrn Hotelbeſitzer H. Koſchwitz aus Görlitz verkauft 
worden. 

s. Waldenburg, 19. April. [Die Rothenburger Sterbekgſſe 
betreffend.] Geſtern Abend fand in der Gorkauer Sr eine Vera 
fammlung der hieſigen Intereſſenten der Rothenburger Sterbelaſſe ſtatt, die 
von einigen Mitgliedern der letzteren, welch 
Möglichkeit dies geſtattet, perſönlich informirt hatten, 

ortſetzunz in der zweiten Beilage.) 


che fih in Görlitz, ſoweit die 
einberufen worden 
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Dolks Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


3 Wöchentliche Gratis-Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal — Morgens und Abends. 


3 Mark. 

Nenen Abonnenten liefern wir 
zZVolks⸗Zeitung“ ſchon von jetzt ab, 
Roman „Der Lüge Saat“ von E. von Wald⸗Zedtwitz unentgeltlich und portofrei. 

Im Feuilleton erſcheinen demnächſt die feſſelnden Romane: 
Farumor von Ouida und Der Katzeuſteg von H. Sudermann. 


ür das Sountagsblatt liegen zum Abdruck vor: Tom's Liebling, von J. Piorkowska; 
raddon; Die Kartenſchlägerin, Roman von — v. n 


uſtina, Woman von M. E. B 
er Flötenſpieler, eine Dorfgeſchichte von Georges de Peyrebrune u. A. 
Probenummern gratis und franco. 


Berlin W. Spedition der Belke Zeitung“ 


Lühowſtraße 105 und Kronenſtraße 4 


(4783 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers. 
Vierte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 5.—7. Juni 1889 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
Hauptgowinne: 

90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 

54 3000 =15,000, 12 à 1500 =18,000 M. eto. 


Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 
empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Lee er Telegramm-Adresse: „Lotterisbank, Berlin“ 

| Kips ede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
— iste sind 30 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf) beizufügen, 

en Namen rt und Wohnu auf der Postenweisung schrei 
damit eine prompte und richtige — — möglich ri A . 
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Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete fig 
schwer versilberte Tafelgeräthe : 
mit Garantie der Silberauflage, 
Alle unsere Fabrikate tragen das obige Habrikweichen 
und den Namen |CHRISTÖFLE] 
Niederlage bei Moritz Wentzel. Hoflieferant 


in Breslau. 
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CHRISTOFLR & Cie. 


i 


(1925) 


Jeder Deutscher Benedietiner, 


feinſter Magen- und Tafel⸗Liqueur, deſtillirt aus den edelſten 
und werthvollſten Kräutern und Wurzeln von der Firma 


F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, 
Inh.: August Groskurth. 


Genauere angeſtellte Prüfungen von Seiten 3 
Chemiker, Aerzte und Feinſchmecker haben ergeben, daß die 
Qualität dieſes echten Deutſchen Beuedietiner⸗Liqueures Ea 
nicht allein dem franzöſiſchen Benedictiner⸗Liqueur als voll⸗ 
ſtändig gleichwerthig zu betrachten, ſondern daß der köſtliche 
Geſchmack und das herrliche Aroma noch weit kräftiger ſind. 
Sämmtliche Urtheile von den größten Autoritäten beſtätigen, 
daß der von mir uach ärztlicher Vorſchrift aus den geſund⸗ 
heitsförderndſten Kräutern und Wurzeln in fachkundigſter 
Weiſe fabricirte Benedictiner⸗Liqueur im Vergleich zu den 
vielen anderen deutſchen Fabrikaten doch nur als der 
einzige existirende echte Deutsche 
Benedictiner - Liqueur anzuerkennen ist. 


Mein Ben edictiner ift als ein ganz vorzügliches Hausgetränk anzuſehen, ohne dabei Medieln zu 
fein, welches bei regelmäßigem Genuſſe den Appetit angenehm 0 . die Verdauung befördert und auf das 
Wohlbefinden des ganzen Körpers beſonders einflußreich ift. . 

Bei Ankauf von Benedietiner bitte ich genau auf meine Firma und meine oben angebrachte Shut 
marke zu achten und alle anderen minderwerthigen Fabrikate, die unter dem Namen Benedictiner angeprieſen 
werden, wegen der für die Geſundheit zu befürchtenden Nachtheile einfach zurückzuweiſen. 

/ Liter Originalflaſche 4,50 M., ½ Liter Originalflaſche 2,50 M., ½ Liter Originalflaſche 1,40 M. 


Engros⸗Lager in Breslau bei Hermann Straka, 


Ning, Niemerzeile Nr. 10. 
Der echte deutſche Benedictiner ift nur bei nachſtehenden Firmen zu haben in Breslau: 

Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. Wilh. Dlugos, Königsplatz 3b. Oscar Dittmanns Nacht., Inh. Ad. Roatsch, 
Gartenſtr. 7. Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzerſtr. 1. F. Eckert, Freiburgerſtr. 19. Th. Gühmann, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 74. Hermann Gude’s Nachf., Inh. Alb. Rosse, Kloſterſtr. 90a. E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. 
Paul Klotz, Gartenſtr. 43a. _Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. Otto Meybem, Neue Graupenſtr. 15. Paul 
Nawrath, Garten: und Teichſtraßen⸗Ecke. Bernh. Pfeiffer, Gräbſchenerſtraße 27. Otto Reichel, Graupenſt. 10. 
Paul Rieger, Neue Sandſtr. 3. J. @. Scholz, Ohlau⸗Ufer, Ecke Leſſingſtraße. Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10. Robert Spiegel, Tauentzienſtr. 72a. Robert Schlahs, Ohla . 21. 
Carl Wantke, Sternftr. 58. Albr. Ziesche, Schmiebebrüde 29 B. ge Liegnitz: Hermann Feder, Schloßſtraße. 
F. Hawliczeck, 5 Jul. Meister vormals J. Weyrauch, Breslauer⸗ u. Parkſtraßen⸗Ecke. R. Springer, 
Ring 2. In Görlitz: J. 0. Goffron Machf., Brüderſtr. 10. W. v. Kopp, Louiſenſtraße. Arthur Spremberg, 
Berlinerſtr. 47. Wilb. Stock, Neißſtr. 28. 2032 


Gegründet 1850. 


Abonnements⸗Preis für die Zeit vom 1. Mai bis Ende Juni bei allen Poſt⸗Anſtalten fe 


— gegen Einſendung des Beſtellſcheines — die 
außerdem den ganzen, im erſten Quartal abgedruckten 


RBöhren kessel. 


Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 


neuerer Construction, 


3 Einrichtung gewerblieher Etablissements s 
Ben (Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) ® 


offeriren [796] 
Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt, 


Hildebrand g rees ecan 


z „ eaaa 1888) 4812] 
A vorräthig in Breslau bei Herren: Hebrüder Hecks Nachfgr., Ohlauerstr. 34, Paul 
 Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 
nitzerstrasse 15, und C. L. Sonnemberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7. 


Düsseldorfer Eisenbahnbedarf 
Actien-Gesellschaft. 


Lager Breslau. 


Trausportable und feſtliegende 
Stahlbahnen 


nebſt rollendem Material zu allen Zwecken 
empfiehlt [0232] 
kauf und miethweiſe mma 
deren Vertreter 


= Albrecht Fischer, Breslau, 
Schwertſtraße 5. 


Die grösste Fabrik der Welt 


Ehren-Diplome 


auf allen Ausstellungen. 


Der tägliche Verkauf van CHOCOLAT MENIER übersteigt 
50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
I Mk. 60 Pf. per Pfund 


| Brillante Zinnfolien aller Hr t Fabrik E. F. Ohle’s Erben, 


Breslau, Andersſohuſtraße 11. 


Grosse Lotterie zu Weimar e 
in 2 Ziehungen — 6700 Gewinne 
209.000 Mrk % 


Werth. 


| 
1 
l 
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Erster Gewinn: 


Ziehung 
15.—17.Junier. 


* 
Loose a 1 Mk, 
11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 
empfehlen und versenden 


oox 3 
Oscar Bräuer & Co., 
Bankgeschäft, Breslau, Ring 44. 


Die laufende Verſicherungs⸗H umme „ M 3,285,942,398 „ — 
2 r mern 8 a rar Z 8678400 „ 98 s 
e Kapital- und Prämien⸗Reſerve für ei nung ” ‚18,40 „ — 
Das Grund⸗Kapital der Geſellſchafft - en ee a Re E, pi 6,000,000 „ — E 


— — 

Die Geſellſchaft gewährt na 12 ihrer Bedingungen den Pypothekar⸗Forderungen Schug. Das 

Statut der Geſellſchaft, deren . — die Jahres A lüſſe, überbaupt Alles, was Berfaffung wab Ge: 

schäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten General⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe foz 

wie die Herren Agenten feiner General⸗Agentur bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Ein⸗ 
leitungen gewähren. (6402) 


reslau, im April 1889. 


C. M. Schmook, Ohlauufer 14. 


Patent- Augel-Kaffeebrenner 
für 3 bis 10 0 Kilogramm Inhalt, 


in mehr als 15000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Construction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Colonialwaaxen⸗ Handlung ; 
mmericher Maſchinenfabrik u. Ciſengießerei 
van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 
Emmerich. 
Auch in Schkefien außerordentlich verbreitet und beliebt. 
FTauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 
IRB” den An auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fad- und 
ndesausſtellungen, zuletzt: Köln Sept. 1888: Silberne Medaille; 
München October 1888: Staatspreis! — n 
Volksernährung Düffeldorf: Goldene Medaille! (028 
Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


A. Weeker's 


Seifenpulver, 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel, 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 


Ernst Wecker, 
Klosterstrasse No. 8. 


FCortſetzung.) 
war. An der Hand der bis jetzt in den Zeitungen erſchienenen Berichte 
und auf Grund eigener Information gaben die betreffenden Mitglieder 
Aufſchluß über die Rothenburger Angelegenheit. Hieran ſchloß ſich eine 
längere Discuffion, deren Refultat nach zwei Seiten hin Ausdruck fand, 
einmal in der Meinung, es könne nur von Vortheil ſein, daß die Rothen⸗ 
burger Sterbekaſſenverhältniſſe von ſachverſtändiger Seite einer eingeben- 
den Prüfung unterzogen würden, dann aber auch in der Aufforderung, 
aus der Mitgliedſchaft nicht auszuſcheiden, ſondern der Kaſſe als Mit⸗ 
glieder tren zu bleiben. Der Vorſitzende erklärte, zu geeigneter Zeit durch 
öffentliche Bekanntmachung eine zweite Verſammlung einzuberufen, um 
möglichſt allen im bieſigen Kreiſe befindlichen Intereſſenten der Sterbe⸗ 
kaſſe Gelegenheit zu geben, von den weiteren Schritten, die in dieſer An- 
geiegenbeit gethan werden, Kenntniß zu erhalten event. gemeinſchaftlich 
eſchlüſſe zu faſſen. 

= Jauer, 15. April. [Aufdeckung eines Urnenfeldes.] Auf 
der an die Stadt Jauer Wasen Senmelwiter Feldmark iſt beim 
Pflügen ein etwa drei Morgen großes Urnenfeld aufgefunden worden. 
Daſſelbe birgt ſehr zahlreiche Urnen, welche etwa 12—15 Zoll tief ſtehen 
und mit Knochenreſten und Kohlentheilchen angefüllt ſind. Die Gefäße 
ſtehen in kleinen Gruppen, meiſt zu fünf Stück, bei einander. Mehrere 
recht gut erhaltene große und kleine Urnen, ſowie mehrere Thränennäpfchen, 
ſind unverſehrt aufbewahrt worden. 


B. Saarau, 19. April. [Beiſetzung. — Mord und Selbſtmord.] 
Unter roßer Theilnahme wurde heute Nachmittag der erſt ſeit Anfang 
dieſes Monats von hier nach Dyhernfurth verſetzte Poſtvorſteher Hübner 
zu Grabe getragen. — In der Nacht von geſtern zu heute hat die Frau 
eines Gutsbeſitzers in dem benachbarten Neudorf, wahrſcheinlich in einem 
Anfalle von Schwermuth, erſt ihren ſiebenjährigen Sohn und dann ſich 
ſelbſt in dem in Folge des anhaltenden Regenwetters mit Waſſer an⸗ 

efüllten Keller ihres Hauſes ertränkt, während es einem zwölfjährigen 
naben, den die unglückliche Mutter auch hineingeſtoßen hatte, gelang, 
aa eden 1 1 den Ruf des Knaben aus dem 
' N die anderen Hausbewohner zur Hilfe herbei, do 
zu Ipät, Malte und Kind wurden als Leichen a on ar 
gR Prausnitz, 18. April. (Oberlandesgerichts⸗Präſident von 
unowski] erſchien heute Vormittag nach 8 Uhr im hieſigen Amts⸗ 
ſerichtsgebäude, beſichtigte eingehend alle Räume deſſelben und des Gez 
ängniſſes und wohnte von 9—11 Uhr der unter dem Vorſitz des hieſigen 
Amtsrichters Stofe! abgehaltenen Schöffengerichtsſitzung bei. 

Freyſtadt, 16. April. [Dank des Kriegs miniſters.] 

nic ef. Bote“ ſchreibt: Vom Kriegsminiſter Freiherrn von Verdy 
u Vernois iſt auf die von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden am 12. April 
abgeſandte Glückwunſch⸗Adreſſe folgendes Schreiben eingetroffen: „Berlin, 
2 13. ni 1889. Den Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung der Stadt Freyſtadt ſpreche ich für die Glückwünſche, welche Wohl⸗ 
= elben mir infolge meiner Ernennung zum Staats- und Kriegsminiſter 
haben zukommen laffen, meinen herzlichen Dank aus. Wenn meine Lebens⸗ 
op rn bisher von meiner Heimat ferngehalten haben, fo habe ich der: 
= ünſche fü rg . 8 S] bene. Me aufrichtigſten 
N vgehen und die gedeihli i 

Freyſtadt und ihrer en ger von Be . 

A Grotttan, 19. April. [Durch ein kaiſerliches Gnaben: 

A. wurde in dieſen Tagen der 1854 geborene Einlieger Auguſt 

inne zu Striegendorf im hieſigen Kreiſe erfreut. Seit ſeinem neunten 
Lebensjahre mit einer lähmungsartigen Schwäche der Beine behaftet, 
welche ſich im Laufe der Zeit zu einer vollſtändigen Lähmung geſtaltet hat, 
iſt p. Kinne ſeit 20 Jahren des Gebrauchs der Beine vollſtändig beraubt 
and bei feiner Mittelloſigkeit und dem geringen Verdienſt, welchen er ab 
und zu durch Buchbinderarbeiten erwirbt, faſt ganz auf die Unterſtützung 
des Ortsarmenverbandes angewieſen. In ſeiner traurigen Lage wendete 
ſich derſelbe an den Kaiſer mit der Bitte, ihm die Mittel zur Anſchaffung 
eines Krankenfahrſtuhles zu gewähren, und da die zum Bericht auf⸗ 
geforderten Behörden die Angaben des Kinne zu beſtätigen in der Lage waren, 
erfolgte hierauf die Bewilligung eines kaiſerlichen Gnadengeſchenks von 100 
Mark, für welche dem Genannten der gewünſchte Fahrſtuhl angeſchafft wurde. 


* Neuſtadt OS., 19. April. [Kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
Hule) Am 16. April cr. fand der Schluß der hieſigen kaufmänniſchen 
ortbildungsſchule in der Prima des Gymnaſiums ſtatt. Der Vorſitzende, 
aufmann Franz Furch, begrüßte den erſchienenen Protector der Schule, 

Commerzienrath J. Pinkus, und erſtattete den Jahresbericht. Die Schule 
wurde am 16. Ockober 1888 mit 20 bft und zwar 13 kaufmänniſchen 
Lehrlingen und 7 Nichtkaufleuten, eröffnet. i i 

© Neiffe, 20. April. [Das Bauviertel L] wird demnächſt in den 

Beſitz der Stadt Neiſſe übergehen. Die „Neiſſer Ztg.“ ſchreibt hierüber: 
Die Verträge ſind unterzeichnet und liegen zur Zeit im Kriegsminiſterium. 
Mit der Anfuhr des Materials zum Bau der neuen Wallmeiſter-Wohnung 
auf dem eingefriedigten Viertel zwiſchen der Bismarck- und der Moltke⸗ 
ſtraße ift begonnen worden. Der Bau eines Brunnens wurde bereits in 
Angriff genommen. Das Palliſadengitter, welches das zum neuen Schirr⸗ 
hofe beſtimmte Viertel umgiebt, wird zurückgerückt, um Platz für die zu 
erbauende Umfaſſungsmauer zu ſchaffen. Der Transport des Geräthe⸗ 
ſchuppens vom alten zum neuen Schirrhofe, welchen die Stadt Neiſſe 
übernommen hat, wird in Kürze erfolgen. 

=ch= Oppeln, 19. April. [Uxlaub.] Dem Landrath Gerlach tft 

von dem Regierungs⸗Präſidenten Dr. von Bitter für die Zeit vom 
24. April cr. bis zum 21. Mai er. zum Curgebrauch in Carlsbad ein 
Urlaub ertheilt und die Vertretung während der erſten vierzehn Tage dem 
Kreisdeputirten, Majoratsbeſitzer Grafen von Garnier⸗Turawa, für den 
Reſt des Urlaubs dem Kreisſecretär Kabus übertragen worden. 


— . EBEN 
Aus den Nachbargebieten der Provin 

* Rofen, 18. April. [Petition an den ae In einer geſtern 
Abend im Reſtaurant Fiedler in Ober⸗Wilda ſtattgehabten Verſammlung 
beſchloſſen die betheiligten Bewohner von Ober⸗ und Unter⸗Wilda, an den 
Kaiſer eine Bittſchrift zu richten des Inhalts, daß gleichwie vor der Weft- 
Enceinte zwiſchen der Bogdanka „und dem Centralbahnhof auch in Wilda 
Bauerleichterungen eintreten möchten. Mit der Petition wurden nach 
der „Boj. Ztg.“, Lehrer Gärtig, Zimmermann Palaca und Ackerwirth 
Gensler betraut. 


Der 


e — . — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


1. Görlitz, 18. April. [BOBierpantſcher⸗Prozeß.] Daß den biederen 
Kalten, welche es fh angelegen fein laffen, um ihren Verdienſt zu erhöhen, 
ahrungsmittel zu fälſchen, ſcharf auf die Finger geſehen wird, mußte der 
erwalter einer hieſigen Bier⸗Niederlage, Hugo Verchner, erfahren, gegen 


welchen geſtern vor der St s bieſi } 
i 7 rafkammer des hieſigen Landgerichts wegen 
len Wefſctel⸗ verhandelt wurde. Dem Angeklagten, welcher in dieſer 


eſchäftigung eine 3 i 5 

Y große Routine an den Tag legte, wurde zuvörderſt 
lung eiten on bah er Biere verfälſcht und dieſe menſchenfreundliche Hand⸗ 
Abiatz fand Au duden Kunden, bei denen das Gebräu einen reißenden 
verſchiedener Biere egen hatte. Das Hauptvergehen gipfelte in der Miſchung 
Sorten herſtellte . niederer Qualität, aus welchen Berner feinere 
in dem Verkauf v ae natürlich ein hoher Preis ſtipulirt wurde, und 
mit gutem Biere bermengberadezu gejundheitsichäblichen Bieres, welches 

er, n Biere vermengt, an den Mann zu bringen ſuchte! Jnter 
a durch die Otpüllungen über die @ejchk tspraxis des Angeklagten 
welche durch die Verhandlung in das richtige Licht gerüdt wurden. In dem 
Autlagebeſchluß wird bervorgehoben, Verchner beziehe von einer Dresdener 
rauerei über ein Dutzend Sorten Bier in Gebinden zu verſchiedenen 
Breijer fülle dasſelbe bier auf Flaſchen und habe alle en Sorten 
De che Bier fen waren, ſchnell durch Vermiſchen anderer aní 5 er befind” 
an vers jerieht a aA ra up u dem desen Etiquette 
. eigentpümlichen Eindruck machten di ; > 
bent welche Berchner im Laufe der Verhandlung Dora er dae 
u ils er, durch feine Experimente keinen Vortheil gehabt, es fei dies nur 
sieh n en in der Noth geweſen, mit welchem er ih aus der, Klemme“ 
ziehe in e. Mit Entſchiedenheit juht der Angeklagte die Beſchuldigun 
Sprache Bier in eanes gnb Bue. ous falt erkaufsſtellen jurid” 
it gutem Bier gefüllt und zu 5 
geboten zu haben. Zugegeben wird dagegen Don Berchner, Pag er manina 

. > eugen we 

welche bei Berchner gearbeitet hatten und ionit ei 


mit trübem, jedoch trintbarem Biere i i 
zumeist Leute benom, erperimentirt hätte. Als 


in die Myſterien der Geſchäftspraxis eingeweiht worden waren. Die Zeugen 
bekunden, daß retournirtes, trübes Bier auf Anweiſung des Angeklagten mit 
anderem vermengt und feil geboten worden ſei. Einige der vorgeladenen Zeugen, 
denen bei Berchner das Geſchäft des Abziehens und Etiquettirens oblag, 
aben bereits in den Vorvernehmungen zu Protokoll gegeben, zu den 

iſchungen ſei auch Bier verwendet worden, welches einen „Stich“ gehabt 
habe; heute modificiren ſie ihre Ausſage dahin, Berchner habe nur mit 
trübem, genießbaren Bier manipulirt, das ſaure aber fortgegoſſen. Ir 
tereſſant ift das Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Meyhofer über die Ge: 
ſundheitsſchadlichkeit des ſauren Bieres. Der Sachverſtändige hob hervor, 
daß ein Bier von ſolcher Qualität, welches ſich wegen der Pilzentwickelung 
im Zerſetzungsprozeß befinde, auf alle Falle der Geſundbeit Schaden bringe, 
die normalen Körperfunktionen ſtöre, Erbrechen und Verdauungsſtörungen 
erzeuge und für ſchwache Naturen unberechenbare Folgen habe. Ueber die 
Geſundheitsſchädlichkeit des ſauren Bieres verbreitete ſich ein Brauereiſach⸗ 
verſtändiger, welcher ſich dahin äußerte, daß das beſte Bier durch Schütteln 
auf dem Transport die Farbe wechſele und ſich wiederum nach längerem 
Lagern kläre. Trübes Bier, führte der Sachverſtändige weiter aus, ſei 
abſolut nicht ſchaͤdlich. Der Staatsanwalt hielt die Anklage im vollen Um: 
ſange aufrecht und betonte, daß in dieſem Falle zweifellos eine Bierver⸗ 
fälſchung vorliege, der Angeklagte habe geſundheitsſchädliches Bier verkauft 
und ſich ſomit des Betruges ſchuldig gemacht. Im Weiteren betonte die 
Anklagebehörde die Gemeingefährlichkeit einer ſolchen Geſchäftspraxis und 
beantragte 2 Monate Gefängniß und Publikation des Urtheils. Der 
Gerichtshof konnte der Anſicht des Staatsanwalts nicht beipflichten, ſondern 
bielt den Beweis von dem Verkauf geſundbeitsſchädlichen Bieres nicht für 
erbracht. Was die Feilbietung des Biergemengſels geringerer Qualität 
für beſſeres Bier anlange, ſo könne hierin kein Betrug erkannt werden, zu⸗ 
mal da dem Angeklagten die betrügeriſche Abſicht gefehlt babe. Desgleichen 
ſei nicht von einer Verfälſchung die Rede, da nur Biere derſelben Brauerei 
unter falſchem Etiquett verkauft worden ſind. Dies ſei weder ein Ver⸗ 
fälſchen noch ein Nachmachen von Nahrungsmitteln. Der Angeklagte wurde 
infolgedeſſen freigeſprochen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. April. Der Kaifer und die Kaiſerin wohnten 
geſtern dem Gottesdienſt im Dome bei; die Predigt hielt Hofprediger 
Stöcker. 

Zu Anfang des nächſten Monats wird im Schloſſe Louiſenlund 
bei Schleswig der Beſuch der Kaiſerin erwartet. Herzog Friedrich 
Ferdinand von Glücksburg iſt bekanntlich mit einer Schweſter der 
Kaiſerin vermählt. 

Im königlichen Schloſſe iſt heut früh aus dem Palais der Kaiſerin 
Auguſta die Nachricht eingegangen, daß die Kronprinzeſſin 
Victoria von Schweden, die Tochter des Großherzogs von Baden 
und der Großherzogin Luiſe Prinzeſſin von Preußen, glücklich von 
einem Sohne entbunden iſt. Die Telephonmeldung lautete: „An die 
Majeſtäten. Soeben erhalte ich Nachricht, daß Vicky glücklich von 
einem Sohn entbunden it. Gott Lob! Augufta.” 

Extrablätter meldeten heut, daß der König von Holland 
geſtern Abend von einem plötzlichen Blutſturz befallen worden fet. 
Der Zuſtand des Königs gelte als hoffnungslos. Das ärztliche 
Bulletin laute: Nach einer unruhigen Nacht bekam der König hef- 
tige Erſtickungsanfälle. Der Kranke, welcher in großer Gefahr ſchwebte, 
war beſinnungslos, als plötzlich anhaltendes Bluterbrechen auftrat, 
welches nicht zu hemmen war. Die Königin Emma ſowie die Miniſter 
wurden ſofort ans Bett des Schwerkranken geholt. Derſelbe iſt voll- 
ſtändig beſinnungslos. — Beſtätigende Meldungen waren bis jetzt 
nicht eingegangen. (Vergl. W. T. B.) 

Ueber das Befinden des Herzogs von Edinburg ſind 
vom Mittelmeergeſchwader ſehr beunruhigende Nachrichten in London 
eingelaufen. Das Fieber nahm einen ſo bösartigen Charakter an, 
daß die Aerzte die ſofortige Rückkehr des Patienten nach England für 
geboten erachteten. Der Herzog iſt ſo ſchwach, daß er an Bord des 
Flaggſchiffes „Alexandra“ getragen werden mußte. 

Der Zar genehmigte einen Ukas, welcher allen Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes morganatiſche Ehen verbietet. 

Ein auswärtiger Mitarbeiter der Bof. Ztg.“, welcher ſich dieſer 
Tage mit einem activen amerikaniſchen Diplomaten über die Mus- 
ſichten der Samoa-Conferenz unterhielt, theilt mit, fein Ge- 
währsmann fei von der pofitiven Ueberzeugung durchdrungen geweſen, 
daß dieſe Conferenz zu einer Verſtändigung führen werde, mindeſtens 
inſoweit die Vereinigten Staaten und Deutſchland in Betracht 
kommen. Man thue Unrecht daran, der Ernennung des Keen 
Bates zum Vertreter der Vereinigten Staaten bei der Conferenz 
eine den Ausgang der Conferenz ungünſtig beeinfluſſende Bedeutung 
beizulegen. Vor Allem ſei zu bemerken, daß Herr Bates als der 
dem Range nach dritte Vertreter Amerikas eine nur untergeordnete 
Rolle ſpielen werde. Hiervon abgeſehen, ſollte man in Deutſchland 
die Eigenheiten der politiſchen Mache jenſeits des Oceans genügend 
kennen, um ſich zu ſagen, daß Herr Bates als Politiker in verant⸗ 
wortlicher Stellung fih nicht mit dem identificiren werde, was er 
als Privatmann aus was immer für Gründen öffentlich ſchreibt. 

Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er: 
fahren, iſt Stöcker nunmehr in der That politiſch kaltgeſtellt; der 
Hofprediger darf nicht mehr in Berliner politiſchen Verſammlungen 
als Redner auftreten. Stöcker ift auch ſofort ohne Murren zu Kreuze 
gekrochen. Er hat vom Oberkirchenrath jetzt einen kräftigen Rüffel 
erhalten. Seine Mandate darf Stöder beibehalten, doch it ihm ver: 
boten, politiſche Agitation, abgeſehen von Rechenſchaftsberichten in 
ſeinen Wahlkreiſen Siegen und Bielefeld, zu treiben. In Berlin 
darf Stöcker nur in unpolitiſchen Verſammlungen und Vereinen 
reden; zu letzteren werden die Verſammlungen der Stadtmiſſion und 
des Männerbundes gegen Unſittlichkeit wohl gerechnet werden. 

Seit einer Reihe von Jahren macht ſich, beſonders ermuthigt 
durch die Erfolge der Agrarier auf ſchutzzöllneriſchem Gebiet, auch 
unter den Handelsgärtnern Deutſchlands eine lebhafte 
Bewegung zu Gunſten eines Eingangszolls für Gemüſe, 
Obſt, Baumſchulenartikel, Topfpflanzen, Schnittblumen, Sämereien 
und Blumenzwiebeln bemerkbar. Im Jahre 1888 richtete der Vor⸗ 
ſtand der Handelsgärtner Deutſchlands in Leipzig nochmals eine 
Petition um Einführung des Zolls an den Bundes rath, worauf dem 
Vorſtand, wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ mittheilt, unterm 11. d. Mts. 
ſeitens des Reichskanzlers nachſtehende Antwort zugegangen iſt: „Ew. 
Wohlgeboren benachrichtige ich hiermit ergebenſt, daß der Bundesrath 
in ſeiner Sitzung am 14. vorigen Monats beſchloſſen hat, der von 
Ihnen im Verein mit anderen Vertretern der deutſchen Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner an den Bundesrath gerichteten Eingabe vom Februar 
vorigen Jahres, betreffend die Einführung eines Eingangs zolls für 
Schnittblumen, Bindegrün, Topfpflanzen, Gemüſe u. ſ. w. keine Folge 
zu geben. Ich überlaſſe Ihnen, den Herren Mitunterzeichnern der 
Eingabe hiervon Mittheilung zu machen. Der Reichskanzler. In 
Vertretung v. Maltzahn.“ — Hoffentlich wird diefe neueſte Zurück⸗ 
weiſung bewirken, daß die Agitation einſtweilen wenigſtens als aus⸗ 
ſichtslos eingeſtellt wird. 

Wie dem „Deutſchen Tageblatt“ aus ſicherer Quelle geſchrieben 
wird, if über die Nachfolge des Regierungs⸗Präſidenten 
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von Neefe noch nichts bekannt, namentlich befindet ſich Regierungs⸗ 


Präſident Prinz Handjery in Betreff ſeiner Ernennung noch in 


völliger Unkenntniß. 

Das „B. T.“ meldet unter Vorbehalt aus Thorn die Ver⸗ 
haftung eines angeblichen ruſſiſchen Spions, der ein hoher 
ruſſiſcher Offizier, General oder Oberſt, ſein ſoll. Er ſoll im Fort 
Nr. 4 ergriffen worden ſein. 

Die Generalintendantur der königlichen Schauſpiele beabſichtigt, im 
Mai und Juni einen vollſtändigen Cyclus von Vorſtellun⸗ 
gen der Wagner ſchen Muſikdramen und zwar in chrono⸗ 
logiſcher Ordnung zu veranſtalten. Die Reihenfolge der mit den 
beſten Kräften ausgeſtatteten Aufführungen iſt folgende: Sonntag, 
26. Mai: „Rienzi“, Dinstag, 28. Mai: „Der fliegende Holländer“, 
Sonnabend, 1. Juni: „Tannhäuſer“, Montag, 3. Juni: „Lohen⸗ 
grin“, Donnerstag, 6. Juni: „Triſtan“, Sonntag, 9. Juni: „Die 
Meiſterſinger“, Mittwoch, 12. Juni: „Rheingold“, Freitag, 14. Junt: 
„Walküre“, Montag, 17. Juni: „Siegfried“, Donnerstag, 20. Juni: 
„Götterdämmerung“. 

Frau Anna Sachſe⸗Hofmeiſter, deren Contract noch bis 
1891 lief, hat nach dem „B. T.“ wegen unzureichender Beſchäftigung 
ihre Entlaſſung verlangt und ſcheidet bereits am 1. Juni aus dem 
Verbande der Hofoper. 

» Berlin, 20. April. Dem Landgerichtsdireckor Molle zu Oels iſt 
der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Eiſenbahn⸗ 
ſtationsvorſteher 1. Klaſſe Hentzſchel in Kattowitz iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Die Gerichtsaſſeſſoren Dubiel in Oblau und Skutſch in Nieder⸗ 
wüſtegiersdorf find zu Amtsrichtern rejp. in Ohlau und Niederwüſte⸗ 
giersdorf, der Rechtsanwalt Adler in Strehlen iſt zum Notar in Strehlen 


ernannt worden. 
* Görlitz, 20. April. Das für die diesſeitigen Grenzdiſtricte 


wegen Klauenſeuche erlaſſene Verbot der Vieheinfuhr aus Böhmen iſl 
theilweiſe aufgehoben worden. 

te. Madrid, 20. April. Der „Globo“, das Organ Caſtelars, 
meldet aus Berlin, die Alkohol⸗Novelle ſtoße auf Schwierigkeiten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. April. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge beantwortete 
der Kaifer den Toaſt des Admirals v. d. Goltz in Wilhelmshaven 
folgendermaßen: „Die Worte des Admirals haben Mich tief gerührt. 
Zwei Gründe beſtimmten Mich, herzueilen: erſtens, um der Corvette, 
die Ich einſt getauft, das Abſchiedsgeleit zu geben; trägt ſie doch den 
Namen der Lieblingsſchweſter des unvergeßlichen Kaiſers, des einzigen 
noch lebenden Mitgliedes jener Generation; zweitens drängt es Mich, 
gemeinſchaftlich der Männer zu gedenken, die ein fo jäher Tod in Samoa 
uns entriß. Die wackeren Männer, die guten Freunde und Kameraden, 
die ſollen uns als Vorbild dienen. Gott hat es gewollt. Sie ſtarben 
nach einem ſiegreichen Kampf gegen Menſchenhand in einem muthigen 
Kampf gegen das entfeſſelte Element für Kaiſer und Reich. Nicht 
ertrunken find die Kameraden, die in Samoa oder auf der „Auguſta“ 
ſanken, ſie ſind gefallen, indem ſie ihre Pflicht bis auf den letzten 
Augenblick erfüllten. Das Beiſpiel der braven Männer möge uns 
voranleuchten und zur Nacheiferung anſpornen, den Geiſt der Hin⸗ 
gebung, der Disciplin und des todesmuthigen Ausharrens, der die 
Marine von jeher auszeichnete, ſtets ferner zu erhalten. In dieſem 
Sinne ergreife Ich das Glas. Die deutſche Marine, vor allem das 
brave Offiziercorps, Hurrah!“ 

Berlin, 20. April. Dem Vernehmen nach werden fich der Kaifer 
und die Kaiſerin am 23. April zum Beſuche des ſächſiſchen Königs: 
paares nach Dresden begeben. R 

Poſen, 20. April. Nach amtlicher Feſtſtellung wurde bei der 
Reichstagswahl im achten Wahlbezirke Rechtsanwalt Dziembowski mit 
9549 Stimmen gewählt. > 

Haag, 20. April. Gegenüber auswärts verbreiteten Gerüchten 
von einer ernſten Verſchlimmerung im Zuſtande des Königs wird aus 
guter Quelle verſichert, daß das Befinden des Königs befriedigender 
ſei als ſeit Monaten. 

Brüſſel, 20. April. In dem geſtrigen Miniſterrath thellte der 
Miniſter des Auswärtigen, Fürſt von Chimay, ſeine Unterredung mit 
dem franzöſchen Geſandten Bourée, betreffend die boulangiſtiſchen Um⸗ 
triebe, mit. Der Miniſterrath beſchloß, Boulanger die ſchwierige Lage 
der belgiſchen Regierung darzulegen und mitzuheilen, daß gegen ihn 
binnen Kurzem der Ausweiſungoͤbefehl erlaſſen werden dürfte, ſofern 
er nicht freiwillig das Land verließe. Er habe ohnehin wiederholt 
auch dem Secretär des Miniſters des Auswärtigen gegenüber die 
Abſicht ausgeſprochen, Belgien zu verlaſſen und nach England zu 
gehen. Die Regierung erachte den Augenblick für gekommen, die 
Abſicht auszuführen. Dieſen Beſchluß theilte der Secretär des Juſtiz⸗ 
miniſters noch geſtern Boulanger perſönlich mit. Dieſer antwortete 
nach einer Berathung mit Rochefort, er werde Dinstag oder Mitt⸗ 
woch nach England abreiſen. Die hier anweſenden Anhänger ſollen 
Boulanger nach London begleiten wollen. Boulauger telegraphirte 
heut Vormittag an die engliſche Geſellſchaft, welche ihm kürzlich einen 
Dampfer für die Ueberfahrt angeboten hatte, und zeigte ſeine bevor⸗ 
ſtehende Abreiſe an, worauf die Antwort eintraf, ein Dampfer werde 
da, wo der General abreiſen wolle, in Oſtende oder Antwerpen, 
bereitſtehen. 

Brüſſel, 20. April. Gutem Vernehmen nach verläßt Boulanger 
Belgien, und begiebt ſich Dinstag oder Mittwoch nach England. 

Paris, 20. April. Im Miniſterrathe legte Spuller ein an die 
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im Auslande gerichtetes Rund⸗ 
ſchreiben vor, worin er dieſelben auffordert, am 5. Mai eine Feier 
zu veranſtalten, derſelben einen nationalen Charakter zu geben und 
die franzöſiſchen Colonien zur Theilnahme einzuladen. 

London, 20. April. „Lloyd“⸗Meldung. Der Capitän des geſtern 
in Tilbruy eingetroffenen Dampfers „Minneſota“ aus Baltimore be⸗ 
richtet, er paſſirte am 4. April, Nachmittags, im 45/18. Breitengrade 
und 37/50. Längengrade ein weißgeſtrichenes Rettungsboot mit den 
Worten „Danmark Kopenhagen“ in ſchwarzen Buchſtaben. Der Wind 
war ſüdlich, die See bewegt. Auf dem Boot waren drei Ruder: 
klampen geſteckt, Ruder und Boothaken befanden ſich im Boote. Auf 
dem Boden des Bootes, welches halb voll Waſſer war, lag Theer⸗ 
leinwand. Theile von Cigarrenkiſten ſchwammen umher. Allem An⸗ 
ſcheine nach hatten ſich Menſchen in dem Boote befunden, die von 
einem vorbeifahrenden Schiffe aufgenommen wurden. 

London, 20. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar: 
Dr. Peters iſt geſtern mit einem Dampfer in Kilwa angekommen und 
wollte in dem Somali⸗Hafen landen. Die Somalier ſandten ihm 
einen Brief, in dem ſie ihm mittheilten, daß er getödtet werden würde, 
wenn er verſuche, zu landen. 

Belgrad, 20. April. Hengelmüller überreichte den Regenten 
heut Mittag in feierlicher Audienz ſeine neue Beglaubigung; er hob 
in feiner Anſprache hervor, er fei von dem Kaifer beauftragt, die 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Serbien beſtehenden guten herzlichen 
Beziehungen aufrecht zu erhalten und weiter zu enſwickeln. Riſtie 
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erwiderte im Namen der Regentſchaft, dieſelbe ſei völlig. überzeugt 
von der hohen Wichtigkeit guter und herzlicher Beziehungen zwiſchen 
Serbien und der mächtigen Nachbarmonarchie und werde daher mit 
der Regierung den Geſandten zur Erreichung dieſes Zieles mit vollen 
Kräften unterſtützen. ; 

Newyork, 20. April.“) Ein in der Wilcox'ſchen Schmalzfabrik 
ausgebrochenes Feuer vernichtete mehrere Lagerhäuſer, 2 Elevatoren 
und einen großen Theil der Dockanlagen. Der Geſammtſchaden wird 
auf 3 Millionen Dollars geſchätzt. Zwei Perſonen ſind todt, mehrere 
verletzt. 

= Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 20. April. 


AB Pres tartu Während der Feier der Grablegung im Dom 
war auch Fürſtbiſchof D. Kopp anweſend. — Der Eliſabeththurm 
wurde ſtark beſucht, obwohl ſich auf der Gallerie der kalte Nordweſt ſehr 
empfindlich fühlbar machte. Die Fernſicht war infolge des bedeckten 

immels nicht ſehr günſtig. Die heiligen Gräber im Dome und in den 
atholiſchen Pfarrkirchen wurden den ganzen Tag über ſehr zahlreich beſucht, 
ebenſo die Grabkapelle in der Eliſabethkirche. 


` PP Wiederherſtellung der Magdalenenkirche. Die beiden Giebel 
über dem ſüdlichen „ Portal ſind ausgemauert und durch 
Blumen, die in der Form denen der Strebepfeilerbedachungen entſprechen, 
abgekrönt worden. : 
»Eine Partie nach der Prinz Heiurich⸗Baude. Aus Hirſch⸗ 
berg ſchreibt uns unfer S⸗Correſpondenk: Zwei hieſige Herren, Dr. med. 
Hähnel und Lehrer Wagner, ſchildern eine Partie, die ſie am vorigen 
Mittwoch nach der Prinz Heinrich⸗Baude unternahmen, wie folgt: „Nach⸗ 
mittag 2 Uhr verließen wir unter Führung des mit dem Rieſengebirge 
und ſeinen Weſen wohlvertrauten Lehrer Lösche in Krummhübel das gaſt⸗ 
liche Heim des Herrn Exner, um die Wanderung nach der von Pen 
Horizont ſich ſcharf abhebenden Baude anzutreten. Obwohl bereits in 
Brückenberg das Schneegebiet begann, ing es doch bis zur Schlingel⸗ 
baude recht bequem. Die bejahrte Within aſelbſt, welche ihre Beſitzung 
in nicht ferner Zeit verlaſſen wird, erzählte uns, daß ſie über dreißig 
Jahre bier oben gehauſt. Gegen 5 Uhr verließen wir die Baude, um 
uns dem ſchwierigeren Theile der Tour mit friſchen Kräften zu unter⸗ 
ehen. Da es am Tage vorher tüchtig „gefalbt“ batte, war der alte 
nee mit einer neuen weichen, ca. 20 cm hohen Decke überzogen, welche 
dem Drucke des Körpers nachgab und fo das Steigen ziemlich erſchwerte. 


Bald lag die N ia hinter uns und wir machten uns daran, die|3 


fteile, weite Schneeflähe vor uns zu erfteigen. Wir vermieden den 
eigentlichen, durch Stangen bemerkbar gemachten Weg, der im weiten 
Bogen um den weſtlichen Rand des großen Teiches herumführt, und er⸗ 
kletterten die ſteile Anhöhe in gerader Linie, unſer Führer zu unſerm 
Schrecken unmittelbar an dem abſchüſſigen Teichrande, während wir uns 
20—30 Schritte von ihm entfernt hielten. Das Emporfteigen war nicht 
leicht, da der Wind gegen uns ſtand und uns allmälig finſterer Nebel 
umzog. Doch kamen wir glücklich oben an. Die Knieholzbüſche, welche 
ier und da aus dem Schnee hervorlugten, boten mit ihrer glaſirten 
chneekruſte einen entzückenden Anblick. In der Prinz Heinrich⸗Baude 
ieg uns der biedere chter Schiller, der mit ſeinem jüngeren Bruder 
und feiner bejahrten Mutter den Hausherrn vertritt, herzlich willkommen. 
Ein kleiner, mit dem Oeldruckbilde des Prinzen Heinrich geſchmückter Raum 
dient zugleich als Gaſt⸗, Wohn⸗, Schlafzimmer und Küche. Der Kaffee war 
gut, der Wein vorzüglich. Während der ſtattliche Bau äußerlich ziemlich 
vollendel erſcheint, ift im Innern noch fo gut wie Alles zu thun; doch ift 
die Einrichtung der Baude offenbar eine überaus zweckmäßige. ie bietet 
im 1. und 2. Stockwerke 27 größtentheils ſehr geräumige Fremdenzimmer, 
während im Erdgeſchoß das allgemeine Gaſtzimmer, der Speiſeſaal und 
neben dieſem zwei ſchöne Geſellſchaftsräume Platz finden werden. Vor 
dex Baude wird eine maffiv gebaute Terraſſe einen überwältigenden Ginz 
blick nach dem großen Teich gewähren. r glauben nicht, daß eine ge- 
eignetere die der Bande inden werden ko 3 
ittlerweile war es 7 Uhr geworden, ſodaß wir an die Rückreiſe denken 
mußten. Schiller war bereit, uns mit Hörnerſchlitten zu Thale zu bringen. 
Das war eine prächtige Fahrt, aber nicht ohne Gefahr, denn der Lenker 
fuhr nahe genug am abſchüſſigen Teichrande vorüber. Doch ging Alles 
latt ab. Allerdings verſicherte uns der Schlittenführer, daß er ohne 

y Hane die Fahrt nicht hätte wagen dürfen. Bis nach Brückenberg 
achte uns der Schlitten. Herr Löſche hatte vorgezogen, zu Fuß uns zu 
folgen. Wie erſtaunten wir aber, als nach unſerer Ankunft auch Herr 
Loſche zur Stelle war! Nach erfolgter Verabſchiedung von dem Bauden⸗ 
wächter begaben wir uns wieder zu Exners Gaſthaus zurück, von wo uns 
der Wagen über Arnsdorf in der kurzen Zeit von 25 Minuten nach Bahn⸗ 
hof Schmiedeberg brachte, gerade noch rechtzeitig zum Zuge nach Hirſchberg.“ 


„Alter Turnverein zu Breslau. Die Mitglieder des Alten Turn⸗ 
reing werden von dem Vereins vorſtande unter Ueberſendung eines ge: 
druckten 3 für das Vereinsjahr 1888/89 zu einer ordentlichen 
Hauptverſammlung eingeladen. Aus dem Berichte geht hervor, daß dieſer 
Verein im letzten Verwaltungsjahre an Mitgliederzahl end zugenommen 
hat und eine erfreuliche . re hat. Der Verein hat im Laufe 
des Jahres 842 ordentliche Mitglieder t und hat deren augenblicklich 
633, von denen ihrer Lebeusſtellung 328 oder Br pCt. Kaufleute, 
112 oder 17,7 pCt. Beamte, 131 oder 20,7 pCt. Handwerker, 57 oder 9 pCt. 
Gelehrte und ler, 5 oder 0,8 pCt. Studenten find. Während die Zahl 
der ordentlichen Mitglieder von Vierteljahr zu Vierteljahr gewachſen iſt, hat 
die Zahl der Zöglinge feit dem zweiten Vierteljahr abgenommen. Die Zahl 
der in den Jugendabtheilungen turnenden Aöglinge betrug in den vier 
Quartalen: 105 bezw. 169, 119 bezw. 81. Der Zurnbetrieb des Vereins 
= fid durch Vermehrung der Turnabtheilungen von 5 auf 8 manni forger 
früher geſtaltet. Die I. Männerabtheilung und erſte Jugendabkheilung 
turnten Montags und Donnerstags in der Jahnturnhalle an der Neuen 
Antonienſtraße 2, die II. Männerabtheilung und zweite E, PS 
Dienstags und Freitags in der Leflingturndalle am ingplatz, die 
III. Männerabtheilung in der Turnhalle an der Paulinenſtraße 14 Mon: 
tags und Donnerstag, die IV. Männerabtheilung Dienstags und Freitags 
in der Turnhalle an der Sadowaſtraße 71; Mittwochs turnte die Riege der Alten 
nebſt einigen andern — = in der Leſſingturnhalle und die Alte Herrenriege des 
rechten Oderufers in der Turnhalle auf der Paulinenſtraße. Insgeſammt turnten 
diefe Abtheilungen in durchſchnittlich 40 Riegen an 546 Uebungsabenden in 
einer Geſammiſtärke von 25 012 Mann. Die Vorturnerſchaft pie gegenwärtig 
2 Ehrenmitglieder und 42 ordentliche zn Die Bücherei umfaßt 
741 Nummern in 820 Bänden. An geſchaftlichen Verſammlungen hat der 
Verein im verfloffenen Geſchäftsjahr 4 ordentliche Hauptverſammlungen und 
10 Vorſtandsſitzungen abgehalten; von anderen gemeinſamen 5 
ſind g erwähnen die Gedaͤchtnißfeier am 25. Juni für Kaiſer Friedrich III., 
die Gauturnfahrt nach Kanth am 19. Auguft; die mit den anderen hieſigen 
Turnvereinen gemeinſam begangene Sedanfeier am 1. September vorigen 
es 


Jahres und das 30 jährige Stiſtungsfeſt am 23. Febrnar dieſes ż 
de mit Nag icht au bas diesjährige Hungen Peige Turnfeſt ein: 
ge Reiſeſparkaſſe hat 70 Sparer mit 3553 Mark * Der 

e auf 4876 Mark 


aſſenabſchluß beläuft fih in Einnahme und 112 ; 
f., das Vereinsvermögen auf 6874 Mark 57 Pf. Die Tagesordnung 
der ordentlichen Hauptverſammlung lautet: 1. Aenderung des Grundgeſetzes; 
2. Rechnungslegung und Entlastung des Vorftandes; 3. Wahl des Vorftandes, 
der Kafjenprüfer und der Turnrathsmitglieder; 4. Mittheilungen. Die Ver: 
ſammlung findet am 29. und 30. April er. Abends im großen Saale des 
„König von Ungarn“ ſtatt. Es find diesmal zwei Abende für die Ber- 
ammlung in Ausſicht genommen wegen des erſten Punktes der Tages⸗ 
ordnung, der eingehende Berathungen nöthig macht; in Folge der Er⸗ 
weiterung des Vereins ift eine andere Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
und eine weſenkliche Abänderung des Grundgeſetzes noͤthig geworden. Ein 
vom alten Vorſtande ausgearbeiteter Entwurf eines neuen Grundgeſetzes, 
eng dem Jahresbericht beigegeben ift, wird den Berathungen als Grund: 
age dienen. 
== Straßenbeſpreugung. Am Freitag find die Hauptſtraßen 
und Plätze durch 12 Wagen mit Waſſer beſprengt worden. Hiermit ſoll 
fortgefahren werden, ſo weit der Bedarf es erforderlich macht. 


» Holthauſen'ſches Inſtitut. Das bisher dem Rittergutsbeſitzer 
und Stadtverordneten Heinrich Struwe gehörende Grundſtück am Auguſta⸗ 
plah die Hauſer Auguſtaplatz 5, Breiteſtraße 28 und Ziegelgaſſe 1, 2, 3 
umfaſſend, ift, wie wir bereits mitgetheilt haben, für das Holthauſen'ſche 
Erziehungsinſtitut ſeitens der Vorſteherin der Anſtalt erworben worden. 

um October d. J. wird das genannte Erziehungsinſtitut (Penſionat, 

eminar und höhere Töchterſchule) aus den jetzigen Räumen im 


* 


Nenard'ſchen Palais, Neue Sandſtraße 18 und Alte Sandſtraße 12 nach 
dem Auguſtaplatz 5 verlegt werden. 

Perückenmacher⸗ und Friſeur⸗ 8 Bredlan (ge et 
im p” 1603). Die am 10. April cr. in auers Brauerei, miede- 
brücke 42, abgehaltene ordentliche Verſammlung, wurde im Beiſein eines 
Vertreters des Magiſtrats, vom Vorſitzenden Obermeiſter Seifert, geleitet. 
Vorgeleſen wurde Schriftwechſel zwiſchen dem Magiſtrat und der 
e einerſeits, und dem Deutſchen Perückenmacherbunde reſp. dem 

⸗Innungs⸗Ausſchuß (Berlin) und der Innung andererſeits, 
betreffend die Ausdehnung der Innung auf die Provinz Schleſien. Die Vor⸗ 
ſtandswabl ergab n Reſultat: R. Seifert, Obermeiſter, J. Kindler, 
ſtellv. Obermeiſter, C. Hafke, Kaſſirer, $: ri ſtellv. Kaſſirer, O. Stiel, 
Schriftführer, O. Müller, ſtellv. Schriftführer. Als Prüfungsmeiſter 
wurden gewählt die Herren Hafke und Kindler. 


＋Vermißt wird feit dem 16. April cr. der Maurerlehrling Martin 
Schuntemann, bisher Vorwerksſtraße Nr. 57 bei feinen Eltern wohnhaft. 
Der Genannte iſt 26 Sure alt und von mittelgroßer Statur; bekleidet 
war derſelbe mit einem blauen Jaquet, grauen Hojen, brauner Mütze und 
Ledergamaſchen. e 

$ Aufgefundener Leichnam. Am 19. April cr. wurde in Maſſelwitz 
der Leichnam eines 40—45 Jahr alten unbekannten Mannes aus dem 
Oderſtrom angeſchwemmt. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Bahnhofſtraße wohnende Maurer 
Peter Maſchuy fiel beim Abbruch eines Bauwerks in der Nähe des Central- 
bahnhofes aus bedeutender Höhe auf den Erdboden hinab und zog ſich bei 
dem Aufprall einen Bruch des Bruſtbeines und eine Gehirnerſchütterung 
zu. — Ein ähnliches Unglück widerfuhr dem Maurer Joſeph Werſchnowsky 
aus Kunnersdorf. Der ſelbe ſtürzte beim Bedachen einer Scheuer von letz⸗ 
terer herab und brach den linken Arm. — Der 11 Jahre alte Knabe Martin 
Schätzel, Sohn einer auf der Kloſterſtraße wohnenden Arbeiterfrau, ſchlug 
beim Holzzerkleinern mit der Axt fehl und fügte ſich eine ſchwere Verletzung 
am rechten Knie zu. — Der Knecht Johann Zok aus Kundſchütz, Kreis 
Breslau, wurde von einer Kuh derartig gegen eine Mauer gedrückt, daß 
er einen Knochenbruch der rechten Hand davontrug. — Der 4 Jahr alte 
Knabe Julius Fröhlich, Sohn eines auf der Königgrätzerſtraße wohnenden 
Eiſendrehers, fiel von einem Bagen herab und zog fidh einen Bruch des 
linken Oberſchenkels zu. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der barmherzigen Brüder. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Kaufmanns⸗ 
frau aus Berlin ein Paar goldene Ohrringe mit großen Brillanten beſetzt; 
einem Invaliden ein auf den Namen Wolff lautendes Penſions⸗Quittungs⸗ 
buch; einem Arbeiter von der Neue Weltgaſſe ein grauer Winterüberzieher; 
einem ae vom Ketzerberge eine goldene Remontoiruhr mit Nickelkette; 
einer Tiſchlergeſellenfrau von der Ohlauerſtraße ein Portemonnaie mit 

Mark Inhalt; einem Kaufmann vom Königsplatz ein dunkelblauer 
Winterüberzieher, ein brauner Damen⸗Regenmantel, ein blaues Frauen⸗ 
kleid und einige andere Kleidungsſtücke; einem Arbeiter aus Pöpelwitz ein 
Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt; einem Fräulein von der Bültnerſtraße 
ein dreireihiges Corallenarmband; einem Kaufmann von der Vorwerks⸗ 
ſtraße ein goldenes Schlangenarmband; einer Frau von der Wallſtraße 
ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt. — Gefunden wurde ein goldener 
Ohrring mit blauem Stein, welcher im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt wird. 


Handels- Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 15. bis 20. April.) Die Specu- 
lation blieb auch diesmal ihrer Gewohnheit treu, vor den Feiertagen 
möglichst fern von Geschäften zu bleiben. Wir haben deshalb auch, 
abgesehen von der Bewegung in einigen Nebenwerthen, welche sich 
durch grosse Umsätze und bedeutende Schwankungen hervorthaten, 
von einer überaus stillen Woche zu berichten. Nachdem schon 
mancher Feiertag recht trübe Erfahrnngen und unliebsame Ueber- 
raschungen gebracht hat, ist es natürlich, dass man die dem Feste vor- 
hergehende Zeit unbenutzt lässt und die Hände in den Schooss legt. 
Trotzdem hat sich aber die Stimmung fest behauptet, ja am letzten 
Tage der Berichtaueigde ist ein kräftiger Vorstoss erfolgt, welcher 
fast sümmtliche erthe en heraufführen konnte. Eine Aus- 
nahme in der sonstigen Geschäftsstille bildeten zunächst türkische 


Loose, welche seit lange als Nebenwerth behandelt und ziemlich unbe- 


achtet, vorübergehend die Gunst der Speculation in starkem Maasse er- 
fahren haben, schliesslich allerdings wieder etwas bei Seite geschoben 
wurden. Die Beliebtheit der Loose entstammt zunächst dem öster- 
reichischen Loosgesetz. Man ist der Meinung, dass speciell in Oester- 
reich, wo bekanntlich das Spielbedürfniss in hohem Grade entwickelt 
ist, gerade die Türkenloose mit ihren häufigen Gewinnziehungen eine 
hervorragende Rolle werden spielen müssen, nachdem die Einführung neuer 
Loose daselbst nunmehr unmöglich gemacht ist. Dann wurde das Gerücht 
colportirt und, wie es scheint, auch geglaubt, dass der Einlösungscours 
für die Treffer, der jetzt 58 beträgt, um 2 bis 4 pCt. erhöht wer- 
den soll. Ob sich letztere Version angesichts der zerrütteten Finanz- 
lage der Türkei bewahrheiten wird, mag die Zukunft lehren. Jeden- 
falls sollte mau sich vor Optimismus einem Staate gegenüber hüten 
welcher weder seinen Beamten die Gehälter, noch seinen Soldaten den Sold 
zahlt, im Uebrigen aber in einem Grade verschuldet ist, dass es schwer 
fallen dürfte, ein noch irgendwie verpfändbares Object in seinen Hän- 
den zu entdecken. Dass neben türkischen Loosen, welche übrigens 
am Wochenende einen ziemlich empfindlichen Rückschlag erfahren 
haben, auch Anleihe gestiegen ist, mag mit dem dunkeln Drange der 
kleinen Faiseurs erklärt werden, sich gelegentlich ein kleines billiges 
Spielpapier zu schaffen. — Oesterreichische Creditactien und Ungarische 
Goldrente waren vorübergehend abgeschwächt, später bedeutend besser, 
auch Ungarische Papierrente blieb gut behauptet. Von der ge- 
planten österreichischen Valuta Regulirung ist es vorläufig zwar still 

worden, im Grunde glaubt aber die Speculation daran und betrachtet 
. Project als Hauptstütze für die weitere Coursentwicklung der 
österreichischen Werthpapiere, Nicht als ob irgend ein Vernünftiger, 
selbst an der so leicht erregbaren Börse, meinen würde, dass schon 
die Ankündigung von Berathungen über die Valutaherstellung gleich- 
bedeutend sei mit der sofortigen Erreichung dieses grossen Zieles. Man weiss 
sehr gut, wie weit und dornenvoll der Weg dahin ist, wie viele Neben- 
fragen erst gelöst, wie viele Vorbedingungen erfüllt werden müssen, 
bevor an die Stelle der uneinlöslichen Note greifbares Metall tritt, 
allein die Manifestation des ernsten Willens, das Problem zu lösen, 
verleiht doch speciell dem Wiener Platze die Zuversicht, dass 
der dazu erforderliche Zeitraum kein ungemessener sein kann. 
Speciell in der Hanptstadt an der Donau scheint man gern bereit, die 
Ankündigung der Valutaherstellung als einen Beweis anzusehen, dass 
an maassgebender Stelle eine politische Gefahr in absehbarer Zeit für 
ausgeschlossen erachtet wird, denn sonst, so lautet die Calculation, 
würde sich die Regierung kaum an ein Werk heranwagen, für dessen 
Gelingen die Aufrechterhaltung des Weltfriedens auf Jahre hinaus die 
oberste Bedingung bildet. — Russische Werthe lagen günstig, speciell 
war 1880er Rente weiter steigend. Da diese Hausse neuerdings von 
Paris ausgeht, so darf man wohl annehmen, dass die Nachrichten auf 
Wahrheit beruhen, welche von einer demnächstigen Weiterführung der 
russischen Conversionsprojecte wissen wollen. scheint auch ganz 
natürlich, dass der russische Finanzminister die gegenwärtig günstige 
Brise tüchtig auszunützen wünscht, denn wie leicht könnte 
in den maassgebenden deutschen Kreisen der Wind wieder ein- 
mal umschlagen und das so schöne und nutzbringende Geschäft 
der Zinsherabsetzungen zum Stillstand bringen! Rubelnoten blieben 
aber schwach. Theils waren es grosse Verkäufe eines ersten 
Berliner Hauses, welche den Cours nachtheilig beeinflussten, dann 
mögen noch Realisirungen grüsserer Hausse-Engagements seitens 
solcher Speculanten stattgefunden haben, welehe das Osterfest in un- 
getrübter Ruhe verleben wollten. — In Laurahütte war die Tendenz 
nach abwürts gerichtet. Auf dem Eisenmarkte bleibt indessen die 
Tendenz eine zuversichtliche. Auch in der am 15. April in Köln statt- 
gehabten General- Versammlung des rheinisch- westfälischen Roheisen- 
verbandes, in welcher sämmtliche Verbandswerke vertreten waren, wurde 
constatirt, dass die allgemeine Marktlage eine gute sei und Puddel- 
roheisen Nr. 3 um 1 Mark im Preise erhöht. Ferner wurde die Ver- 
längerung des Verbandes bis 31. December 1891 beschlossen. Die 
schwache Haltung der Bergwerkspapiere muss demnach wohl anderen 


-| Ursachen entspringen, Von einer Seite wurde als solche der dem- 


nächstige Ban russischer Werke genannt, welche der Katharinenhütte 
Conenrrenz machen könnten. Ferner wollte man in der jüngsten von 
der Eisenbahndireetion Berlin abgehaltenen Holzschwellen-Submission 
ein Symptom dafür erkennen, dass die Staatsbahnen sich von den 
eisernen Schwellen abwenden und sich den hölzernen wieder zukehren 


wollen. — Eine Stärkung empfing die allgemeine Börsente 

schliesslich durch die Herabsetzung ir englischen Zinsrate von 
2½ pCt. Wenn das Ereigniss auch kein unerwartetes war, so wirkte 
es doch besonders auf den Bankenmarkt stimulirend; auch sonst lag 
dieses Gebiet gut, weil die demnächst in Berlin beabsichtigte Ein- 
führung der österreichischen Länderbankaetien günstig beurtheilt wurde. 
— Auf dem Industriemarkt machte die Hausse in Fraustädter Zucker- 
re ze — A Notiz ist wieder um 10%, höher, Auch 

elbank gewannen neuerdings 2%. Sonstiges blieb leblos und i 

verändert Man notirte: h x . 
Oberschles. Portland-Cemem 153—1531. Oppelner Cement 129 

Groschowitzer umsatzlos. Giesel 164. Kramsta 141. Linke 185%, 

bjo 187 fe Oelbank 100 —102½. Fraustädter Zuckertabrik 167%% 

is > 

Per Ultimo handelte et - 

Rubelnoten 217,1, 1216-1, — 1, 9471/,—91717,. 

19% 140% h - % . I iR, 130 bis 

8 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 112, —Yg— 1113), 5.3, —1123/,. 

Donnersmarckhütte 789) 78781. . l 

Oesterr. Credit-Actien 1585/3 — 14 —158—159— 1591), 

Ungar. Goldrente 873/,—! 1 

Türkische Anleihe 16 WI —3 16.60 16,70. 

Türkenloose 59½— . —62—64—ô—63¼ —62— 1—58¼— ½—59¼ 
bis 60 —59¼—60. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Die Umsätze waren in der ver- 
gangenen Woche zum Theil umfangreich, wobei sich jedoch keine 

ossen Coursveränderungen herausstellten. — Preuss. Aproc, und 
Ja proc. Consols behaupteten fast den alten Standpunkt; dasselbe gilt 
von beiden Sorten Deutsche Reichsanleihe, — Mehr begehrt zu stei- 
genden Coursen zeigten sich Schlesische 3½proc. Pfandbriefe, besonders 
waren Littera D-Pfandbriefe gesucht. Schles. 3½proc. A. C notirten 
101,90— 2,05, Litt. D 102,10— 8.25. — Einzelne Sorten Schles. #proc., 
Pfandbriefe waren gefragt. Von Pfandbriefen der Schlesischen Boden- 
ereditbank wurden 4½ pCt. höher bewerthet 112,5—112,60, Schles. 
4proc. Eisenbahn-Prioritäten, soweit sie zur Umwandlung in 34%,proc. 
Consols aufgerufen sind, wurden in Posten schlank aus dem Markt 
genommen. — Obligationen industrieller Gesellschaften blieben zu vor- 
wöchentlichen Coursen gesucht. Begehrt zeigten sich auch garantirte 
3proe. italienische Eisenbahn-Obligationen, welche zum Course von 
circa 59¼½ pCt. in Posten zu Capitalsanlagen aus dem Markt ge- 
nommen wurden. Der Geldstand ist sehr flüssig geblieben. Tägliches 
Geld war zu 1½ pCt. zu haben. Privatdisconten wurden zu 13%, bis 
1½ pCt. umgesetzt. 

A Gementfabrik Giesel. Nach einem mehrwöchentlichen, durch 
den Bruch der grossen Schwungradwelle verursachten Stillstande ist, 
nach einer uns zugehenden Mittheilung, die Cementfabrik der Actien- 
gesellschaft Giesel in Oppeln seit dem 17. d. Mis. wieder in vollem 
Betriebe. Sowohl Welle als Lager sind so kräftig hergestellt. dass 
eine ähnliche Betriebsstörung fernerhin als vollständig ausgeschlossen 
gelten kann. Die Kosten dieser Reparaturen werden sich auf 5 
bis 6000 M. belaufen. Trotz dieser Störung werden voraussichtlich die 
vorjährigen Prodactions- und Absatzziffern erreicht werden. Weiter 
wird uns gemeldet, dass in den nächsten Tagen der Aufsichtsrath zu 
einer Sitzung zusammentreten wird, um einen Antrag zu berathen, der 
eine Erweiterung der Anlage bezweckt, um die Production um 100 000 
Fass per Jahr zu erhöhen. Zu dem Zwecke wird eine Erhöhung des 
Actiencapitals erforderlich sein; in welcher Weise und in welchem 
Betrage die Erhöhung bewirkt wird, soll erst in der erwähnten Auf- 
sichtsrathssitzung berathen und beschlossen werden, 


—y. Die zollamtliche Behandlung der ans dem Auslande über 
Herbesthal in das deutsche Zollgebiet eintretenden bezw. durch dasselbe 
durchzuführenden Frächt- und Eilgutsendungen, soweit letztere nicht 
im Ansageverfahren auf eine Binnenstation abgefertigt sind, findet 
vom 1. April d. J. ab nicht mehr in Aachen, sondern in Herbesthal 
statt, sofern nicht im Frachtbrief eine andere Vorschrift vermerkt ist. 
Es sind daher auch bei allen Sendungen, welche über Herbesthal unter 
zollamtlicher Controle in das Ausland ausgeführt werden, die Zollbe-. 


leitpapiere nicht mehr auf das Königliche Hauptzollamt Aachen, 
— auf das Königliche — Izu Herbesthal — 


Auf Aachen dürfen jedoch noch solche Transporte zur Ausgangsab- 
fertigung überwiesen werden, welche entweder in Aachen an die 
Grosse Belgische Centralbahn zu übergeben oder über Aachen T.-Bley- 
berg nach Belgien auszuführen sind, 


P. Sp. Erhöhung der Fettkohlenprelse. Die Preise für Fettkohlen 
sind erhöht worden und haben demzufolge auch einzelne Kokesmarken 
weiteren Preisaufschlag erfahren. 

—a. Kohlenverkehr. Durch das nochmalige Hochwasser wurde, 
wie bereits gemeldet, die Verladung von Kohle an den Oderhäfen, ver- 
mittelst der Kippvorrichtungen nochmals in Frage gestellt und musste 
auch in den vergangenen acht Tagen gänzlich ruhen. Nachdem der 
Wasserstand wieder ein mormaler geworden, ist auch das Kippen 
der Kohlenwaggons in die Oderkähne wieder fortgesetzt en, 
und dürfte voraussichtlich in dieser Saison keine Unterbrechung mehr 
erleiden. Die in der Hochwasserzeit angesammelten Kohlenwasser- 
frachten sind bereits sämmtlich verladen worden und können von den 
Interessenten nene Ladungen aufgenommen werden, ohne dass ein 
nochmaliges Zurückbleiben dersel zu befürchten wäre, 

P. Sp. Kohlen- nach Rumänien. Die österreichischen Eisen- 
bahn-Verwaltungen bewilligen seit 9. d. Mts., für Linien der Lemberg- 
Czernowitz-Jussy- Eisenbahn (Tarif vom 15. December 1887) bezüglich 
der Strecke Myslowitz-Suczawa eine Frachtrefactie von 14,7 Pf. pro 
100 Kilo, und ist diese Bestimmung zunächst auf 1 Jahr gültig. Be- 
dingungistdie Verfrachtung einesJahresquantumsvon 10000 To. à 1000 Kilo 
nach dem erwähnten Empfangsgebiet. Die Abfertigung der Sendungen 
muss direct auf die betreffenden rumänischen Empfangsstationen er- 
folgen und sind Routenvorschriften unzulässig. Die Ermässigung er- 
folgt im Rückvergütungswege. Der Export oberschlesischer Stein- 
kohlen nach Rumänien dürfte sich durch jene Bewilligung jetzt leb- 
hafter entwickeln. =- 

© Petersburger Internattenale Handelsbank, Der von der Ver- 
waltung in der jüngst stattgehabten Generalversammlung vorgelegte 
Rechnungsabschluss weist an Eingängen für das Vorjahr 779 
Rubel auf. Das Commissionsgeschäft erbrachte 277 400 Rubel, die 
Zinserträgnisse betrugen 1456 771 Rubel; aus — — wurden 
363 238 Rubel, aus den Anlagewerthen 141 642 Rubel vereinnahmt; die 
Filialbank in Kiew brachte 199842 Rubel, Den, Einnahmen stehen 
gegenüber die Ausgänge mit 352267 Rubel. Es — V. Direction 
auf Grund ihrer Verträge 104825 Rubel, die Mitglieder der Verwaltung 
89584 Rubel, die des Aufsichtsrathes 39 833 Rabel, zZ ersonal 67 902 
Rubel, die Gründer 67 902 Rubel. Dem 22214 Rub Pen 99 584 
Rubel überwiesen, so dass derselbe jetzt 2663 6 — y% 4 enthalt. Die 
Dividende ist bekanntlich auf 12% pCt. festgesetzt worden. 

A—z. Submissionsnotizen. Das Eisenbahn-Betriebsamt Bres- 
lau-Tarnowitz hatte die Lieferung von — To. Portland-Cement 
zu 180 kg Brutto zur Submission gestellt. Per Tonne offerirten: 
Portland-Cementfabrik Grosehowitz zu 6,40 M., in 2 Säcken 
zu 5,60 M. fr. Oppeln, Actien-Gesellschaft Giesel, Oppeln, zu 
6,50 M. fr. Oppeln, Actien-Gesellschaft Schottländer, Oppeln, 
zu 6,40 M. fr. Oppeln, Actien-Gesellschaft Grundmann, Oppeln, 
zu 6,65 M., in 2 Säcken zu M. fr. Oppeln, Gogolin-Gorasdzer- 
Actien-Gesellschaft zu 6,50 Mark fr. Oppeln, Gebr. Huber, 
Breslau, zu 6,70 Mark fr. Oppeln „ 730 Mark fr. Breslau, 
M. Kirstein, Breslau, Marke Giesel zu 7,35 Mark (175 Kler. 
Brutto, fr. Breslau. — 270 hl hydraulischen Kalk, dessen Lieferung 
die hiesige Stadt-Bau-Deputation ausgeschrieben hatte, boten 
Breslau an: Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft zu 


E 


„ Handelskammer in Breslau. Am M. April d. J, Nachmitiag® 
4 Uhr, findet eine öffentliche Plenarsitzung statt. Näheres siehe Inserat. 


® Italienische Gesellschaft der Sardinisohen Sccundärbahnen in 
Rom. Im Inseratentheile der vorliegenden Nummer befindet sich der 
Prospect über die Emission von 33 500 000 Lire 4 proc. steuerfreien, 
mit Staatsgarantie versehenen Eisenbahn - n (U. Serie), ein- 
etheilt in 65000 Obligationen à 500 Lire, rückzahlbar bis zum isten 
fali 1976. Zur Sicherstellung der ordnungsmässigen Emission und 
Tilgung ist von dem italienischen Minister des Ackerbaues, der In- 
dustrie und des Handels, ein Delegirter bestellt worden, welcher jede 
Obligation unterzeichnet hat und die Ziehung der Obligationen, deren 


4 — 


Tilgung und die Vernichtung der eingelö igati 

Die Zinscoupons und verloosten Obligationen 8 
zufolge frei von jeder gegenwärtigen und künftigen Steuer sein, deren 
eventuelle Zahlung die Gesellschaft übernommen hat. Die Einlösun 
der Zinscoupons und verloosten Obligationen erfolgt in Italien, pr 


Schweiz und Deutschland, an den deutschen Pl 

akeni N ätzen zum Tagescourse 
für kurze italienische Wechsel. D End = ag 

4 proc. 65000 Stück Obligatione ie Subscription auf die vorerwähnten 


1 5 n findet am Mi à i 
d. J., statt. Der Subscriptionscours ist auf 80% POE abaigli ier 410. 


Stückzinsen bis zum 1. Juli 1889 festge 1 : 

zum festen Umrechnungseours von 800% Mark — Hik KPE 155 

Subseription ist eine Caution von 5 pCt. in baar oder geeigneten 

Effecten in e e. Betreffs der weiteren Details speciell der 

Ge oe = len ner wir wiederholt auf den Inseratentheil. 
„O'IN-Worasdzer Kalk-Aotien-Gesellsohaft. Die Bilanz, sowie 

das Gewinn- und Verlust-Conto befindet sich im ern e 


Börsen- und Handelsdepes chen 
A Special-Telegramme der Breslauer Zeitung.“ 

‚Berlin, 20. April. N Handelsnaohriohten. Von der 
Direction der Deutschen Leb alt eee wird heut mit- 
getheilt, dass das Syndicat, welches die grösseren deutschen Asphalt- 
werke zu einem Verkaufsverein vereinigt hatte, durch Zustimmung 
sämmtlicher Betheiligten bis 1892 gesichert sei. — Wien. Das hiesige 
Bürsencommissariat hat den Handel in Actien der österreichischen 
Länderbank, sowie deren Notirung genehmigt. Die Einführung der 
genannten Actien ist für die nächste Woche in Aussicht genommen. 
Die bereits seit längerer Zeit geführten Verhandlungen der 
Grusonwerke mit der rumänischen Regierung wegen Lieferung von 
Panzerplatten haben nunmehr zu einem definitiven Resultat geführt. 
Den Grusonwerken sind Aufträge in sehr bedeutendem Umfang in Be- 
stellung gesehen, — Die Actien der Hildebrandt'schen Mühlen- 
werke kamen heut zum ersten Mal in den Verkehr und notirten 
151,75 pCt. — Von den 4proc. steuerfreien staatsgarantirten 
Eisenbahn-Obligationen der zweiten Serie bringt die italienische 
Gesellschaft der Sardinischen Secnndürbahnen in Rom eine zweite 
Serie im Betrage von 32500000 Lire nominal an hiesiger Börse zur 
Subscription, und zwar am 24. April durch die Internationale Bank 
und F. W. Krause & Co. Bankgeschäft, hierselbst. Der Subseriptions- 
preis ist auf 89 ¼ Lire für 100 Lire abzüglich 4 pCt. Stückzinsen bis 
zum 1. Juli festgesetzt, zahlbar in Reichsmark zum festen Umrechnungs- 
course von 80,50 M. pro 100 Lire. — Die bisherige Geldflüssigkeit 
erwies sich heut in vollem Maasse, und zwar Geld zu Prolon- 
gationszwecken neuerdings bis ca. 2½ pCt. in grossen Beträgen 
angeboten. Das eigentliche Prolongationsgeschäft hat auch heut noch 
nicht begonnen. 


W.T.B. Wien, 20. April. Officieller Saatenstandsbericht Mitte 
April. Wintersaaten, obwohl wegen des ungünstigen Herbstwetters 
verspätet angebaut, zeigen erfreulichen Stand. Raps ist gut überwin- 
tert, der Kleestand wird gelobt, Wiesen versprechen reichlichen Gras- 
2 — Anbau der Sommersaaten ist theilweise beendigt. Reich- 
tiche Bodenfeuchte verspricht das Beste. Hopfen ist gesund und kräftig; 
der Weinstock ist gut überwintert. 

a. Paris. 20. April. Bin Consortium, bestehend aus der Deutschen 
Bank, Baron Hirsch und der Banque Ottomane, erwarb die Orient- 
bahn, infolge dessen Hausse in Türkenloosen. 

Berlin, 20. April. Fondsbörse. Die Nähe der Feiertage hat 
gestern auf die Unternehmungslust der Börse ausserordentlich: 
eingewirkt; denn heute war Verkehrsentwicklung nicht nur ausser- 
ordentlich fest, sondern auch äusserst lebhaft. Schon vorgestern waren 
bedeutende Rückkäufe ausgeführt worden, und heute kamen Kauf- 
ordres in solchem Umfange an die Börse, dass man zu der Meinung 
gelangen musste, die Haussetendenz werde sich in nächster Zeit noch 
kräftiger entwickeln. Auf dem Rentenmarkte macht sich augenschein- 
lich die Ansicht geltend, dass die vierprocentigen ausländischen Fonds 
bei der Fortdauer der günstigen politischen Verhältnisse und des 
flüssigen Geldstandes allmälig dem Paristande näher rücken werden, 
eine Ansicht, der ihre Berechtigung gewiss nicht abzusprechen ist, 
wenn man erwägt, dass die vierpryoenligen einheimischen Anlage- 
papiere mehr und mehr aus dem Courszettel verschwinden. Banken 
animirt; Credit 159,00 — 159,10 — 158,80 — 159,40, Nachbörse 159,60 
(+ 9 1995 Disconto-Commandit-Antheile 238,75, Nach- 
börse „25 (+ 0,85). Der Eisenbahnma war durchgängig fest. 
Fremde Renten waren lebhaft und steigend, namentlich Un arn und 
Mexikaner; 1880er Russen 94,10-—-94,20—94,10, Nachbörse 87,75 (+0,65), 
1884er Russen 102,75, Nachbörse 102,75 (+ 0,15), Russische Noten 
217,50—217,95—218, Nachbörse 217,75 (. 0,75). dische Anlage- 
werthe fest, aber still; 4proc. Reichsanleihe gewannen 0,05 pCt., öster- 
reichisch-ungarische Prioritäten blieben vernachlässigt, nur 3proc. Lom- 
barden begehrt. Russische Prioritäten zogen in der Mehrzahl an. 
Fremde Wechsel notirten wenig verändert. Prämienverkehr nur in 
Commandit von Bedeutung. Montanpapiere fest; Bochumer 211,10 bis 
214,70—211—211,90— 211,60, Nachbörse 211,60 (+ 0,15), Dortmunder 
97.5 —97,10— 97,40 97,25, Nachbörse 97,40 (+ 0,75), Laura 138,50 bis 
139,50, Nachbörse 139,40 (+ 0,65); höher stellten sich Duxer Kohlen 
+ 2,00), Lauchhammer (& 1,25), Eschweiler (+ 3,00). Von anderen 
Industriewerthen blieben gesucht: Gaggenauer Eisenwerke (＋ 3,50), 
Hofmann Waggonfabrik (+ 1,50), Fraustädter Zuckerfabrik (+ 3,25), 
Glauziger Zuckerfabrik (-+ 2,25), Anglo-Guano-Werke (- 3,00), Passage 
(-F 3,00), Archimedes 147 Gld. 
erlin, 20. April. Produotenbörse. Der Markt verlief ziemlich 
mit vorwaltend fester Tendenz. — Loco Weizen behauptet. Im 
inverkehr- kamen wesentliche Veränderungen nicht vor; vorüber- 
hend waren zwar unter dem Einfluss der niedrigeren amerikanischen 
rse solche auch hier an der Tagesordnung, aber am Schlusse liess 
die Haltung eine gewisse Festigkeit nicht verkennen. — Loco Roggen 
pei behaupteten Preisen still. Im Terminverkehr] bestand während 
der ersten Markthälfte feste Haltung, welche später aber in Folge der 
feiertäglichen Stille verloren ging, so dass die Course am Schlusse 
von den Br kaum abwichen. — Loco Hafer preishaltend: 
von Terminen stellten sich alle Sichten alter Campagne merklich 
theurer, Herbstlieferung nieht. — Roggenmehl preishaltend. — 
Mais fester. — Kartoffelfabrikate geschäftslos. Rüböl 
musste sich unter der Einwirkung der Pariser Baisse einen erneuten 
wesentlichen Rückschlag gefallen lassen. Trotz des befestigten 
Schlusses wurde ein Minderwerth von 80 Pf. gegen vorgestern notirt. 
— Petroleum behauptet. — Für Spiritus machten sich Abgeber 
gegenüber sehr mässiger Kauflust äusserst knapp, sodass nach stillem 
Geschäft schliesslich eine Besserung von 40 Pf. für contingentirten, von 
50 Pf. für 70er Termine notirt wurde, Auch Locowaare erzielte 30 Pf. 
* — am Donnerstag. „ 

nem, 20. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,60 Mark 
(70er) 32,90 Mark. ——— Wetter: Windig. i 


Börsen- und Handels-Depeschen, 


Berlin, 20. Apri 8 un 
„April. [Schlussbericht 
Weizen 1 Bi vom 18. | 20. 
Rag pr: 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. i 
Ara r Billiger. i 
OT 2 list Bi A ril-Mai EEE 54 30, 53 50 
Roggen pr. 1000 Kun „1186 —| Septbr.-Oetbr. .. 50 30 49 50 
pa ern Spiritus 
April-Mai....... 143 75 — 
Juni-Juli 145 25175 „ 
5 . Ker 147 25147 — Loco mio verst. 34 50 34 80 
er Pr. . L . = - 
April-Mai 3 1 50 142 50 Ama ait BOM. verst. 54 a 8 ~ 
M on, MEAE — 50 \ s.. 
Steitin, ©. April, — Uhr — tin "gust-Septbr.ö0er 54 60! 55 — 
2 ours vom 1 20. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rübal — EA 18. 20. 
Unverändert, Weichend, S7 
. lee zo] ApriMai. <... 55 | s3 
-Oetbr. 1184 50] Septbr.- Z -= — 
Roggen pr. 1000 Kgr. 5 50 50 49 50 
Unverändert, r. 10000 L- pt. 
April-M ai. 144 50 144 — co mit M. verst. 54 — 54 
Septbr.-Octbr. ... 146 50 146 — Toco mitzoh verst. 34 50! 34 30 
; | nne 70er... 33 60 33 50 
Petroleum loco.. 11 50| 11 50 Augus:-Septbr. 70er 35 — 35 


günstig | Gali 


öproc. Anl. v. 1872. 


Berlin, 20. April. [Amtliche Schluss-Course) Sehr fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. in che Fonds. 


Cours vom 18, 20. Cours vom 18. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 —| 89 — ID. Reichs- Anl. 40% 107 7010 75 
Gotthardt-Bahn ult. 147 80 148 50 do. do. 3¼½% 104 — 104 -— 
Lübeck-Büchen .... 185 50186 10 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 — 120 10 do. do. 32,6, 101 801101 90 
Mittelmeerb ult. 119 75 120 25 Preuss. 4% cons. Anl. 106 80 106 80 
Warschau-Wien. .. 236 20/242 90| do. 3½% dto, 104 60 104 60 


do. Pr.-Anl. dess 175 20175 — 
do32,0/,8t.-Schläsch 101 60104 70 
Schl. %% Pfdbr. L. A 101 90 102 — 
do. Rentenoriefe.. 105 50105 70 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 

Oberschl. 30% Lit. E. 101 60 — — 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschan.. 70 10! 71 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 120 25 

Bank-Actien, 
Bresi.Discontobank. 112 701112 60 
do. Wechslerbank. 107 201107 50 


Deutsche Bank..... 167 20 — — RENT ee ech 
Dise.-Command. uit. 237 — 288 90 Ri-0.-0,-Bahn4o e 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 40 189 40T, a . 0 70 92 90 
Sehles. Bankverein. 132 60132 70 ans an . 96 70| 97 20 

industrie- Gesellschaften. exikaner 97 60 99 20 
Archimedes 146 50 — — f Oest. 4% Goldrente 94 50 94 70 
Bismarckhütte ..... 208 10:209 60 do. 4½0% Pavierr. 72 = 72 20 


126 60,126 80 
64 50 
58 — 58 20 
97 50 97 40 
107 70107 60 
93 70 94 20 
102 80 102 90 
97 40 97 90 
114 50114 70 
67 — 67 50 
85 50 85 90 
16 60! 16 70 
58 60 59 90 
101 — 101 40 


do. Eisenb. Wagenb. 64 70 
do. Pferdebann... 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do.  Portl.- Cem, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Reaenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig..- 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. — —! — — 
do. Zinkh. St.-Act. 172 70173 70 
do. St.-Pr.-A. 172 701173 — 
Tarnowitzer Act... 30 70| 30 — 


Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Piandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. ult. 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


177 —1180 25 
192 10193 — 
178 1179 50 
140 50141 — 
139 10/139 90 
165 70/166 50 
112 10112 40 
198 — 200 50 
153 — 152 25 
129 — 129 70 
145 40 145 10 
115 70115 75 
229 10230 10 
130 133 = 


do. Tabaks-Actien 

Ung. 4% Goldreme 87 20| 87 90 

do. Papierrente . 81 70| 82 — 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 169 90170 20 
Russ. Bankn. 100SR. 217 — 217 90 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 35] 169 40 
London 1 Lestrl. 8 T.20 46½ 20 451/, 

do. 1 „ 3M.%0 37½ 20 38 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 95; 80 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 169 85 169 90 

169 20 
do. St.-Pr. 95 — 7 — 


do. 100 Fl. 2M. 169 10 
217 60 
. Privat-Discont 1½0%. 


Warschau 100SR8 T. 216 80 

Berlin, 20. April, 3 Uhr 10 Min. ingliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. Br á x 
Cours vom 18, | 20. 18, 20. 

Berl.Handelsges: ult. 172 12;174 75 111 37/112 50 
Disc. Command. ult. 237 25239 25] Drim. Unionst. Pr.ult. 96 75; 97 37 
Oesterr. Credit. ult. 158 62 159 75 Laurahütte ..... ult. 138 75139 87 
Franzosen 104 37104 87 A 91 87 92 — 


88 87 89 — 

45 37| 45 87 | Russ. 1880er Anl. nlt. 

185 25 186 25 Russ. 1884er Anl. ult. 102 75'102 75 
120 — 120 — f Russ. H.Orient-A.ult. 
Mariend.-Mlawkault. 84 50 85 25] Russ. Banknoten. nit. 
Mecklenburger .ult. 173 251173 12] Ungar. Golärente nit. 
Günstig. 


Wien, 20. April, [Schinss-Course,)] 
i Cours vom 18. 20. 


Cours vom 18. 20 
Credit-Actien.. 298 10 299 50 |Marknoten 58 77| 58 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 50 246 — 14% ung. Golärente. 102 50 102 85 
Lomb. Eisenb.. 105 75 106 50 Silberrente 85 75 85 85 
Galizier 209 — 208 50 [London 120 30120 30 
Napoleonsd’or. 9 52½ 9 51 Ungar. Papierrente. 96 05 96 60 
April. 3% Rente 87, 30. Neueste Anleihe 1878 105, 60. 

Biagtsbe 7 2 — Behauptet. 
Paris, 20. April, Nachm. 3 Uhr. {Se Iues- Course. Fest. 
: Co 8 20. Cours vom 18, 
86 79 87 45 Türken neue cons.. 
— — [ Türkische Loose. 
105 62105 80 Goldrente, österr. . 
Italien. öproc. Rente 97 40| 97 62] do. ungar. 4pCt. 
Nesterr. St.-E.-A.... 522 501526 25] 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 245 00247 50 | Egypter 
Escompte 132,—. 

London, 20. April. Heute keine Börse, 

Fraukfurt a. M.. 20. April. Mittags. Credit-Actien 254, 37. 
Staatsı ahn 208, 87. Lombarden —, —, Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 87, 50. Egypter 91, 90. Laura —. —. Fest. 

Köln, 20. April. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —. per Mai 19, 50, per Juli 19, 70. — Roggen loco —, per Mai 14, 50, 
per Juli 14, 55. — Rüböl loco —, per Mai 60, —, per October 56, 50. 
— Hafer loco 14, 50. - 

Hamburg, 20. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig. ‚holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 155—166, russ. ruhig, loco 94—98. Rüböl still, loco 
56. Spiritus still, per April-Mai 221/,, per Mai-Juni 223,, per Juli- 
August 24, per August-September 24½. etter: Schön. 

Amsterdam, 20. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov. 199, —, Roggen loco — 
per Mai 112, per October 115. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 20. April. [Wochen- 
bericht] Wie immer in der einem grösseren Feste vorangehenden 
Woche war auch in der gegenwärtig abgelaufenen der allgemeine 
— Thig und mit Ausnahme von Zucker in sämmtlichen 
anderen zur Waarenbranche gehörenden Artikeln die an den Markt ge- 
tretene Frage lediglich dem Feiertagsbedarf zugemessen. Zucker, 
dessen Preissteigerung sowohl im Rohfabrikate als bei allen fertigen 
Marken an allen aus- und inlündischen Plätzen schon seit Wochen un- 
aufbörlich andauert, hatte in den jüngsten Tagen eine Notizhöhe 
erreicht, wie solche seit dem Jahre 1883 nicht dagewesen war. Gross- 
inhaber wie Fabrikanten hielten, noch weitere Preiserhöhung erwartend, 
mit grösseren Angeboten zurück und Käufer willigten schlank in die 
ihnen von jenen gestellten Forderungen. Umgesetzt wurden quantitativ 
5 Zueker mehr als Brode, farbige Farine waren wenig und 

ruchzucker loco gar nicht erhältlich. Der Kaffeehandel war, bei im 
Ganzen behaupteter Notiz oline wesentliche Bewegung. Heringe hatten 
bei ruhiger Bedarfsfrage sich auf vorwöchentlichem Preisstande ge- 
halten. ‚Von Gewürzen war feiner Singaporepfefier mehr gesucht als 
augenblicklich loco und sehr notizfest. Von Fett ist lediglich die 
Marke Stern Det gewesen und erzielten Centnergebinde über Vor- 
wochennotiz, on Petroleum ist amerikanisches etwas höher als in 
der Vorwoche gehalten und bezahlt worden, kaukasisches loco wenig 
umgegangen und in der Notiz unverändert geblieben. 

® Produotenmarkt. [Wochenbericht) Breslau, 20. April. 
Das Wetter war in dieser Woche ziemlich unbeständig. An einzelnen 
Tagen war die Witterung noch rauh, zum Schluss wurde die Temperatur 
wieder wärmer, und hatten wir vereinzelt schönes Frühlingswetter. 
Der Wasserstand, der zum Schluss der vergangenen Woche enorm ge- 
wachsen war, ist im Verlaufe dieser wieder etwas abgefallen. 

Das Verladungsgeschäft hat in dieser Woche noch keine bedeutende 
Belebung erfahren können und verlief im Grossen und Ganzen ziemlich 
leblos. Kahnraum war ziemlich knapp und machte sich speciell Mangel 
an gedeckten Fahrzeugen bemerkbar. Schiffer waren zu Abschlüssen 
geneigt und Frachten schliessen ziemlich unverändert gegen die Vor- 
woche, 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 6,00 M., Berlin 7,00 
Märk, Hamburg und Magdeburg 9,50 M. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 30 Pf., Zucker Hamburg 43—44 Pf., Zucker 
Stettin 26-200), Pf., Kohlen Berlin 23 Pf., Kohlen Magdeburg 27 Pf. 

Das Berliner Termingeschäft zeigte im Anfang der Woche feste 
Tendenz, welche aber bald verflaute, und machte dies auch auf viele 
andere Plätze seinen Einfluss geltend, 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aet. wt. 


Lombarden...... ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


87 25 87 75 


eue Anl. v. 1886 . 


63 75 405 62 


Schwankungen gelitten 
hatte, und mögen wohl 
Schuld vollkon 
lahm gelegt wurde. Es haben sich daher die Umsätze auf ein Minimum 
beschränkt und Preise sich nur im Allgemeinen wegen der Knappheit 
der Zufuhren zu behaupten vermocht. 


April-Mai 150 M. G., Mai-Juni 151 M. 
tember-October 152,50 M. Br. 


lich abgenommen baben. 


Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche sehr unter den 
welche Berlin in auffallender Weise gemeldet 
auch die bevorstehenden Feiertage mit daran 


ewesen sein, dass die Unternehmungslust fast vollkommen 


Für Weizen herrschte zu Anfang dieser Woche eine ausser- 


ordentlich feste Stimmung vor, welche durch das spärliche Vor- 
handensein von Waare und durch die Anfangs von Berlin eingegangenen 
höheren Notirungen bedingt wurde. Preise nahmen hierorts eine 
steigende Richtung ein, konnten sich indessen schliesslich nur schwer 
behaupten, als die Berliner Tendenz plötzlich umschlug und weiehende 
Preise von Berlin gemeldet wurden. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,30—17,70—18,30 M., 


gelber 16,20 — 17,40 — 18,20 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 


In Roggen herrschte in dieser Woche zuweilen etwas Kauflust 


vor, die es den Inhabern der schon schwächer zugeführten Waaren 
ermöglichte, hin und wieder ihre erhöhten Forderungen durchzusetzen. 


In dieser Woche betheiligte sich mehr als sonst am Kaufe das 


Gebirge, während sich hiesige Mühlen weniger zu versorgen hatten. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,20—14,60—14,90 M., feinste Sorte 


über Notiz bezahlt. 


Im Termingeschäft haben nnr vereinzelt einige Umsätze statt- 


gefunden, die jedoch keine weitere Ausdehnung genommen haben, 
weil jegliche Unternehmungslust fehlt. 


1000 Klgr. April 150 M. G., 


Zu notiren ist von heutiger Börse ) Kig 
Jani-Juli 152 M. B., Sep- 


PE 
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In Gerste war in dieser Woche das Geschäft grösser als in der 


vergangenen, und waren merkwürdigerweise die mittleren Qualitäten 
mehr beachtet. Im Ganzen ist nur noch wenig vorhanden und schliessen 
Preise 20 Pf. höher als in der Vorwoche. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. 14.20 — 15,20 M., weisse 15,50 — 16,50 M. 
Hafer ist sehr knapp, so dass kaum der Consum in ausreichender 


Weise gedeckt werden konnte. Besonders fehlen die feinen Qualitäten, 
und haben sich Preise im Allgemeinen sehr fest gestaltet. 


Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,60 14.00 — 14,40 M. 
Im Termingeschäft blieb es weiter leblos und sind Umsätze nicht 


zu verzeichnen. 


Preise bleiben daher weiter nominell, und notiren wir von hentiger 


Börse per 1000 Klgr. April 142 M. Br., April-Mai 142 M. Br., Mai-Juni 


143 M. Br., Juni-Juli 145 M. Br. 
Hülsenfrüchte schwach gefragt. Kocherbsen in ruhiger Haltung, 
14,00—15,00—15,50 Mark, — Futtererbsen 13,00—14,50—15,00 Mark. — 


Vietoria-Erbsen niedriger, 15,00—15,50—16,00—17,00 Mark. — Linsen, 
kleine, 18—20—28 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, ohne Angebot, 


19,00—20,00 Mark. — Iupinen, feine Qualitäten gut verkäuflich, gelbe 
7,60—9,30—10,50 Mark, blaue 7,30—7,90—9,00 M. — Wicken, mehr an- 
geboten, 13,00—14,00—15,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 
14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,50 bis 
21,50 M. 

In Raps scheint das Geschäft für diese Saison beendet zu sein. 
Preise sind daher nur noch nominell. 

Hanfsamen mehr beachtet. Per 100 Klgr. 15—15,50—16 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,00—15,25 M., 
fremde 13,50—14,00 M. 0 

Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,25— 16,75 Mark, 
fremde 15,50—15,00 M. F 

Palmkernkuchen ohne Aenderung. Per 100 Kilogramm 12,75 


bis 13,25 M., September-October 11,75—12,25 M. 


Leinöl fest, 70,00 M. G. 

In Rüböl waren die Umsätze von keiner Bedeutung und die Tendenz: 
im Allgemeinen matt. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. 
April 58,50 Mark Br., April-Mai 57.50 M. Br. 

Für Mehl war der Geschäftsverkehr und die Stimmung ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 25,25—25,50 
Mark, Hausbacken 22.00—22,50 M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70—9,40 M. 

Petroleum ruhig. Per 100 Klgr. 26 M. G. 3 ; 

Spiritus musste bei schwachem Geschäft wiedernm etwas von. 
seiner jüngst erzielten Avance einbüssten, trotzdem die Zufuhren merk- 
Sprit verkehrte in dem bisheri schleppen- 
den Geschäftsgange und blieb der Verkehr darin auf das Inland be- 
schränkt. Das neue spanische Reformprojeet soll nach den Feiertagen 
diseutirt werden. Die Fassung der Vorlage ist im Ganzen günstig, es 
bleibt jedoch abzuwarten, ob dieselbe unverändert sanctionirt wird und 


7 


wann sie in Kraft gesetzt werden soll. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 


Mark Verbrauchsabgabe April 52,60 M. bez. 70er 32,90 M. Gd., April- 


Mai 52,60 M. bez., 70er 32,90 M. Gd., Mai-Juni 52,70 M. Gd., Juni- 
Juli — — M. Gd., Juli-August 53,40 M. Gd., August-September 53,60 
Mark Gd. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke, Kartoffelmehl 25 My 


„ Klcesaatmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 20. April. In 
Rotliklee ist das wenige, was von passenden Qualitäten am Markte 
war, zu Consumzwecken aufgekauft worden. Weissklee und andere 
Sämereien nur noch in sehr geringen Quantitäten gehandelt, 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 
bis 59 M., Weissklee 5 —28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22--26—30—32—34—36 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 
45—50—60—65—70—75—78 Mark. s 


A Breslau, 20. April. [Wochenmarkt- Bericht.] Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche in Folge der stattfindenden Osterfeiertage ein recht 
lebhafter, da jede Haushaltung sich wegen des Ausfallens von zwei 
Marktagen mehr als gewöhnlich verproviantiren musste. — Von 
frischen Artikeln werden diesmal Spargel, Gurken, Blattsalat Wald- 


Notirungen: rn ` 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 


60. Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf, ge- 
schlachtete junge Ziegen 1,50—2,50 M. = 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
8—10 M., Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten pro 
Paar 5—7 M., Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2.50—3 M., 
Hühnerhahn pro Stück 1.20 — 1.50 M., Henne 1,50—2,00 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,80—2,00 M., Tauben pro Paar 0,80—0,90 
Mark, Stopfgänse pro Pfund 55 Pf., Ganseier pro Stück 10—12 Pf, 
Enteneier 8— 10 Pf. Kiebitzeier 25—30 Pf. ; 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 2,50—3 M., Welsch- 
kohl 1,50—3 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Blaukohl Mandel 
3,00—4,50 M., Rosenkohl Liter 30— 35 Pf., Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 20—25 P., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borre pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
10—15 Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,00 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 30 Pfi., 
Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., Radieschen Bund 15 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 15 Pf., Kopfsalat, Kopf 10—15 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Suppen- 
kräuter Liter 15 Pf. 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., Birnen 1 Liter 40 Pf, Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf, getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf. 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 
80 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Prd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 
30—40 Pf. 


A a a N re Brit 


meister und Kiebitzeier allerdiugs noch zu hohen Preisen feilgeboten, 


8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pid. B PI. = 


Waldfsüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf, Haselnüsse pr 


b 


Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund RA 
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Liter 40 Pf, Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf. Hagebutten pro Pfund] Grohmann, Heinrich, & d. Arb. Ernst. 2 Wal i 
70 Pf., frische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete ee 3,50 geb. Blaſek, Bm Sabafonbruen 94 2 Risike abet, 
bis 4M, getrocknete Steinpilze Liter 1,60—2,40 M. frische Morcheln | Carl, 1 T. — Windiſch, Wilhelmine, Wirkhichafterin, 44 3. — Rairod, 
am 3—4 M., Honig Liter 2,40 M., rheinischer Waldmeister Bund 5 h Fleiſ et, verw. Schloſſer, 47%. — Wutſch e, Martha, T 
X 3 . Stellmachers Julius, 1 J. — ; . Tap: 
Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro | pert, verw. Fee 8 J. hy f enth. A 8b. E 1255 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,90 M., Margarine pro Prd. |berrichaft. Kutſcher, 84 $. — Krug, Friedrich, Kgl. Note i : 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 2 süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- anwalt, 3 der Landw.⸗Cav., N J. — Scholz, Richard, S. d. 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger | Schneiders Car „17 W. — Keller, Auguft, früh. Saltlermeiſter 86 J. 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro |— Epftein, Henriette, geb. Pfeffer, verw. Kaufmann, 78 J. — Q 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse] Alice, T. d. Malers Georg „ — Kitzig, Maria geb. Müsch 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. Böttcher, 67 J. — Huxhold, Elfriede, E d. Klemp 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Rother, Florentine, Particuliere, 63 J. — Sattler, Friedrich, Stellmacher⸗ 
Miene 48 J. — Reinicke, Auguſte, Nähterin, 66 J. — Kiok, Anna, geb. 
rn verehel. Hausſchlächter, 36 Achtruth, Anna, Arbeiterin, 


e, verw. 


pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 2 
Mohn pro Liter 50 È 


17. April 1889. Der Auftrieb betrug: 1)570 Stück Rindvieh (darunter 
310 Ochsen, 260 Kühe). Das Geschäft in Rindern war gedrückt, der 
Auftrieb wurde verkauft. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht excl, 
Steuer Prima Waare 38—42 Mark, II. Qualität 34—38 Mark, geringere 
28—32 Mark. 2) 1502 Stück Schweine. Der Markt fing lebhaft an, Conducteurs Eduard, 10 M. — Unzner, 
schwächte sich jedoch bald ab und wurde flau, es verblieb viel Ueber-] Lierſch, 1 S. d. Trödlers Paul, 8 M 
stand. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht: beste feinste 
Waare 48—52 M., mittlere Waare 40—44 Mark. 3) 957 Stück Schaf. 10 
vieh. Kaum mittelmässiges Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., geringste Qualität 
14—16 Mark, 4) 1162 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. — 
Bestand: 1 Ochse, 3 Kühe, 63 Schweine, 240 Hammel. Export: Ober- } 
schlesien: 14 Ochsen, 40 Kühe, 3 Kälber, 4 Hammel; Berlin: 61 Ochsen, f, Paul Scholtz⸗Theater. Für die Feiertage hat die Verwaltung 
6 Kühe; Sachsen: 19 Ochsen, 36 Kühe, 117 Hammel. des Paul Scholtz⸗Theaters an der Margarethenſtraße das Repertoire der 
Sagan, 17. April. [Vom Getreide- und Producten- Vorſtellungen wie folgt . Heute Sonntag, am erſten Faru 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen „Die Blinde von Paris“, chauſpiel in fünf Acten von Dr. Hermann: 
Preisſeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen] morgen Montag, am zweiten Feiertage, das mit ſo vielem Beifall auf⸗ 
schwer 17,65 Mark, mittel — Mark, leicht — M., Roggen schwer 14,64] genommene Luſtſpiel: „Von A bis 3“ oder „Alte Herren“ von Leon 
Mark, mittel 14,44 M., leicht 14,29 M., Gerste schwer 12,87 M., mittel reptow; Dinstag, am dritten Feiertage, die heitere Geſangspoſſe: „Der 
— Mark, leicht 12,67 Mark, Hafer schwer 14,60 Mark, mittel 14,30 M.,] Poſtillon von 1 von Jacobſohn und Lindau. Der Schluß der 
leicht 14,00 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, leicht airain ſteht nahe bevor. Der artiſtiſche Leiter des Paul Scholtz⸗ 
4,60 Mark, Heu schwer 7,00 Mark, mittel — Mark, leicht 6,00 M., das] Theaters, Director Thomas, übernimmt, wie feit Jahren, während der 
Schock (à 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 31,80 M., mittel — M., bevorſtehenden Saiſon wiederum das fürſtlich Plep'ihe Theater in dem 
leich, 30 M., das Klgr. Butter schwer 240 M., mittel — M., leicht | Badeerte Salzbrunn. 
2,20 Mark, das Schock Eier schwer 2,60 Mark, mittel — Mark, leicht! » Vietorig-Theater. [Simmenauer Garten.] Die Vorſtellungen 
2,40 Mark. Das Getreidegeschäft verlief bei geringer Anfuhr und noch [an den drei Oſterfeiertagen weiſen ein beſonders gewähltes Programm 
ge Kauflust sehr flau. Speisekartoffeln sehr viel zugeführt; auf. Zur Aufführung gelangt u. A. die Scene „Unbewachte Momente 
reise en detail jedoch unverändert, en gros nachgebend. Fleisch zweier Sclaven“. Die Decoration ſtellt das Innere eines afrikaniſchen 
(frische, vorzügliche Waare) in Masse zugebracht und gekauft. Junge] Wirthſchaftshofes dar, in welchem zwei Sclaven ihre Spiele treiben. Die 
Ziegen, reife Qualität, sehr beliebt, pro Kilogr. 50—60 Pf. bezahlt.] Gebrüder Williams, welche diefe Scene darſtellen, finden ſtets reichen 
Gemüse, Blumenkohl, Sellerie etc. in Vorzugsqualität angeboten.] Beifall. Die reizende Raphaela und Herr Albert Neiß bieten brillante 
Butter und Eier unverändert. 7 a Re lan Ace Anna Ne ‚dee noe 7 5 
: oubrette erfreut fih durch reizende Erſcheinung und ihren hübſchen un 
CCC 
schäftliche Bewegung am Markte für bebaute Grundstücke erscheint Tauer und Fräulein Meingold, ſowie Fräulein Annita und Bollini. Die 
äusserlich noch immer im gleichem Maasse angeregt, wie in den letzt- Pofienpantomime, ein Lebensbild nup bem Riefengebivge, ven vollſtändigt 
verllossenen drei Monaten dieses Jahres. Dayagen ist die Anzahl] das intereffante Programm und bleibt auch während der Feiertage auf 
definitiver Abschlüsse in der abgelaufenen Berichtswoche doch selbst . 5 
hinter bescheidenen Erwartungen zurückgeblieben, indem ein grosser Beltgarten. Die neue gymnaſtiſche Rummer, das Auftreten des 
Theil eifrig geführter Unterhandlungen schliesslich im Sande verlaufen] Luft⸗Kunſtfurner⸗Paares Miß Victorine und Mr. Gertiny, erntet 
musste. Auch der Handel in Villen, welcher in diesem Jahre ziemlich allabendlich reichen Beifall. Leider treten die Künſtler, ſowie das ge- 
zeitig eröffnete, erfuhr durch den Wiedereintritt rauher Witterung eine] ſammte andere zur Zeit * Perſonal nur noch an wenigen Abenden 
merkliche Abschwächung. Die im grossen Styl operirende Terrain- auf, da bereits am 26. d. M. die Variété⸗Theater⸗Vorſtellungen aufhören 
Speculation bleibt nicht ohne Einfluss auf den Umsatz in fertigen] und die Winterſaiſon ſchließt. Am Sonnabend, 27. d. M., be 
Bauten. Die Erwerbungen bedeutender Terrain-Complexe in weiter gmot die Sommerſaiſon. — Die ein beſonders reiches Programm 
Entfernung von der Stadt nehmen immer grössere Dimensionen an.] bietenden Feiertags⸗Vorſtellungen beginnen wie folgt: am erſten und 


zweiten Feiertag um 6Y Uhr, am Dinstag, dem dritten Feiertage, um 
ausgeht, giebt ihr einen wesentlich solideren Charakter, als den gleich- Uhr. 


artigen, später verunglückten Operationen im Anfange der 70er Jahre. Etabliſſement „Tivoli“. Am heutigen erſten Oſterfeiertag concertirt 
Am Hypothekenmarkt sind für nach dem Quartals wechsel fertiggestellte | nochmals die Fauſt'ſche Muſikcapelle u. A. auch mit einer Ausleſe der 
Häuser, sowie zum Zwecke der Zinsconversion wieder Darlehnsgesuche | intereſſanteſten Compoſitionen des Dirigenten. Dieſes Concert bildet den 
in bemerkenswerther Anzahl hervorgetreten, wodurch in das Geschäft | Schluß der Winterſaiſon. Am 16. Mai wird die Sommerſaiſon eröffnet, 
einige Bewegung kam. Die in soliden Grenzen gehaltenen Anstellungen] bis dahin finden in dem Etabliſſement nur Privatfeſtlichkeiten ſtatt, fo 
fanden willige und eoulante Aufnahme. Die Zinssätze sind ohne Aen-]auch am zweiten und dritten Feiertag. Die Reſtaurantlocalitäten bleiben 
derung. = rg 5 re ea A hie ſtets geöffnet. 
larische Abschnitte 3½—3¼ö— pCt., entlegene Strassen 4½ bis m Panorama in der Biſchofſtraße 3, I., wird für die Feſtwoche 
4½ pCt. Zweite und fernere Stel e nach Lage und Beschaffenheit 4½ ane böchft intereſſante Wanderun ng) ik en ausgeſtellt in 
bis 5—6 pCt. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 3½ —4—4¼ pCt. mit] Wer gern einen Begriff von fpaniihen Leben und Treiben auf den bez 
und ohne Amortisation. lebteſten Straßen und Plätzen zc. haben möchte, dem können wir den Beſuch 
Schifffrahrts nachrichten. empfehlen. Auch einzelne Bilder von der vorjährigen Weltausſtellung ſind 


Gross-Glogau, 18. April. IHR Schifffahrtsbericht eingeflochten. 
von Wilhelm Eckersdorf£f.] Bericht über die durch die hiesige 

Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 16. bis incl. 17. April 
1889. Am 16. April: Dampfer „Max“, 12 Kühne, leer von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Emanuel“, 12 Kähne, mit 1000 Ctr. Güter 
von do. nach do, Dampfer „Anna“, leer von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Deutschland“, leer von do. nach do. 2 Kähne, mit 7223 Ctr. 
Güter von do. nach do. — Am 17. April: Dampfer „Maybach“, 12 
Kühne, mit 13 000 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Christian“, 4 Par mit 10700 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer] bourne 1888/89 ift der Firma Guſtav Lohſe in Berlin, Königl. 
„Prinz Carl“, $ Kä ne, leer von .do. nach do. Dampfer „Prinz Steen der erſte Preis für Parfüme rie und feine Toilette⸗ 
pomos Kähne, Re Free en peho. eb nat] Seifen nebſt ebrender Erwähnung ertbeilt worden. 

F nr AT 2 L. Cine „Internationale Reuheiten⸗Ausſtellung“ wird von Ende 
2000 Ctr. Güter von do. nach do. 7 Kähne, mit 24 800 Ctr. Güter, von Mai bis en Juli in London ſtattfinden. Die Ausftellung hat den 
do. ch do. Zweck, die Erfindungen aus allen Staaten gemeinſam der Oeffentlichkeit 
ünr̃B——ññññññññx; vorzuführen. Die Ausſtellung findet in der inmitten der Stadt 


liegenden Great Central Hall ſtatt, welche in Bezug auf Decoration 
Briefkaſten der Redaction. Beleuchtung u. f. w. in allen Anforderungen enlſprechender Weiſe 
Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuſeripte an die ausgeſtattek wird. Anmeldungen aus allen Staaten liegen bereits 
3 nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren in großer Anzahl vor und in 16 en werben, bie findum en 
u wollen. duſtriezwei iedlichem Wettſtreite vereinigt werden. 
K Dr. 8. hier: Sie ſchreiben, indem Sie auf die is ir un ee ei aloe BE wie uns das Patent⸗Burcau m. 
Stragenbahn:Theilftrede am Wintergarten aufmerkſam machen: „Wer Richard Lüders in Görlitz, dem die alleinige Vertretung übertragen worden 
mit der Gürtelbahn ankommend, i Scheitnig fahren will, muß ent iſt, mittheilt, erwartet man eine zahlreiche Betheiligung an der Austellung. 
weder für die kurze Strecke von der Adalbertſtraße bis zum Wintergarten Für deutſche Ausſteller ſind 5000 Quadratfuß Platz reſervirt worden. 
88 Pf. bezahlen, dun 2 Aach rener cen u en a 
etter ꝛc. zu Fu en Anſchluß zu erreichen ſuchen. re es der 
Straßenbahndirection nicht möglich, die Theilſtrecke an der Adalbertſtraße Bekanntmachung. 
beginnen j laffen?” Gewiß wäre es der Direction der Straßenbahn Die hier beſtehende Einrichtung: 
möglich, dieſe Verlegung vorzunehmen, und es giebt auf Seiten des die daß diejenigen Steuerpflichtigen, welche es nicht vorziehen, ihre 
Bahn benutzenden Publikums kein berechtigteres Verlangen, als das Steuern an den mit der Abholung betrauten Erheber zu zahlen, 
nach Aufhebung der fraglichen Theilſtrecke und Verlegung derſelben an dieſelben — in der Zeit vom 1. bis 7. des laufenden Mon ats, 
Vormittags von 8 bis 1 uhr, — an die Rendantur 1 unſerer 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Eliſabetſtraße Nr. 10, Direct abführen können, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Der Umstand aber, dass diese Speculation von geldkräftigen Händen 


Vermiſchtes. 
M. Ein grohastinen rojeet. Ein Ingenieur Weiß arbeitet ein 
Project aus, die Waſſerkräfte des Rheins in Elektricität umzuſetzen und 
dadurch der induſtriereichen Gegend Birsfelden-Baſel dienſtbar zu 
moden, 5 Baſel ſoll ein Canal gebaut werden, welcher vom Rhein ge⸗ 
peiſt wird. 


» Auf der Internationalen Inbiläums⸗Ausſtellung in Mel: 


die Ecke der Scheitniger⸗ und Adalbertſtraße. Aber alle der Direction in 
dieſer Hinſicht 5 a Vorſtellungen des zunächſt intereſſirten Bezirks⸗ 


vereins, der hierbei im Sinne Aller handelte, die aus den verſchiedenſten N Kenntniß des Publikums geb 
f 1 7 wi zur Kenntniß des Publikums gebracht. 
Stadttheilen mit der Straßenbahn nach Scheitnig Then, ie Breslau, den 18. April 1889. (4845) 


. al haar ei uſtand aufrecht erhalten à ‚Der Magiftrat 

dir een 66 Tann wee en ee Betrug in folder bieſiger Königlichen Haupt. und Reſidenzſtadt. 
BE e Verein gegen Verarmung und Jetlelei 
ie Gintetunn und  forlanfenber Grffätung berausgegehen von f. f. Generalverſammlung _ 

Schroer. Heilbronn, Verlag von Gebr. Henninger. — Der Preis be: Sonnabend, 1 Po phate 8 7 gar 


trägt 10 Mart für beibe Bände. 2 . 
Bom Staudezante. 20. April. Der Verein zur Unterbringung kranler Kinder 
in ländlichen Heilſtätten 


Aufgebote. > 
t J. Nitihe, Auguft, Haushälter, k., Kl. Scheitnigerftr. 20, > 
enale Anna, k. ei Ye; * Wilhelm, Tagen beter ev., Kl. bat die ärztliche Unterſuchung der in dieſem Sommer in Langenan, 
cheitnigerſtr. 27, Wolff, Bertha, ev., Gr. Er 49. — der, Ticpierf u, zalkowitz aufzunehmenden Kinder auf 
Poul, Zimmermftr., eu. Keherberg 18, Rzepin, , t, Somenftr. 37. Dinstag, den 30. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
Standesamt H. Appel, Paul, Gtrohdutprefier, ev, Löhhftrahe 21, im ev. Verzinshaus (Polteiſtraße 6/8) ka 14672 


i —— z, 7 m 2 2 2 2 = 2 
i ee ee Gi. mei, abe St re Die Beibringung ärztlicher Zeugniſſe ift erforderlich. 


Guſtav, Fleiſcher, ev., Holteiſtraße 25, Kaupert, ebenda. J. A. : 
1 1 Dr. Heinrich Friedlaender. 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Tiſcher, Martha. T. d. Schuhmacherß Paul, 9 M. — 


otar und Rechts⸗ 


erber, 
ners Paul, 5 M. — 


S | q — 9 


III. (öffentliche) Plenarfitzun 
der Handels kammer 2 
Mittwoch, den 24. April c., Nachm. 4 Uhr, 


(im Sitzungsſaale der Handelskammer.) 
3 Tagesordnung. 
1) Zur Mittheilung 
a. Reſecript des Herrn Handelsminiſters, betreffend abgeſtem⸗ 
velte ausländiſche Inhaberpapiere mit Prämien. 
»Zuſchrift der Königlichen Gifenbahndirection hier, betreffend 
die Einführung von Kleie in loſer Schüttung aus Rußland. | 
2) Nane e den Herrn Arbeitsminiſter, | 
e e ezirkseiſe 
Detarifirung von Spiritus. e 


3) Antrag auf Ergänzung zweier ſtändigen Commiſſionen der Han: | 
l 


delskammer. > 
4) Zuſchrift des Directors des Seminars für orienta 
in Berlin, betreffend die Aufgaben A Ziele 3 
5) Ablehnender Beſcheid des Herrn Handelsminiſters, betreffend die 
diesſeits beantragte Aenderung des Nachtrags zur Börjenordnung 
vom 25. October pr. ö i 
6) Commiſſionsbericht, betreffend die Auslegung von Proben des 
für contractlich erklärten Getreides in einem öffentlichen Raume. 
7) Bericht an den Herrn Handels miniſter, betreffend den Fermin: 
handel in Kaffee. 
8) Erſtattung eines Gutachtens in einer Proceßſache an das hleſige 
Amtsgericht. 
9) Antrag, betreffend die Frachteredit⸗Bedingungen der Eiſenbahnen. 
10) Feſtſtellung der Einleitung zum Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer pro 1888. 4859 


Der Vorſitzende. 
Molinari. 
Montag, II. Feiertag, geöffnet, Sete. 


Dinstag, III. Feiertag, ausnahmsweise 


Keller Apotheose. Entree 50 Pf. 


G&emälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Schulbücher, auch antiquarisch f. d. Hälfte, i. Felder’s Buchh. Albrechtsstr. 39. 


Sonnenschirme und l 
Entoutcas 


in den neueſten Farben und Muſtern und eleganten 
Stöcken empfiehlt 14767] 
zu billigſten Preiſen 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige Deſſins werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 


PER) 7 > 2 
H. Hentschel's Violin-Juſtitut 
Büttnerſty 9. Anfang Mai neue Curſe. (6291) 

Ölavier-Institut von Felix Schol 
Schweristr. 16 u. Berlinerplatz 13, I. Anmeldungen zum neuen Cursus tägl. 
äldagogium Katscher 08. (Arnstein’sche Privatschule 
Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für die oberen Klaſſen höherer Lehr: 
anſtalten und zur Einjähr.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Erfolge, 


für Jüngere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte koſtenlos dur 
den Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. * 


etablirt 
1847. 


E oo 
Pädagogium Lähn 
b. Hirſchberg i. Schlef., 
in ſchöner Gebirgsgegend mit 7 1 Luft gelegen, gewährt 
treue Pflege, e Erziehung und gründlichen Unter⸗ 
richt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., Serta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prüfung), in denen auch 

der ſchwächer Oon volle Berückſichtigung nd 


roſpeet koſteufrei. 
Oberlehrer Lange. 


Dr. Hartung. 


Dankſagung. 


In Folge eines Stoßes bekam ich eine große Geſchwulſt an 


der Knieſcheibe, welche ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Osohlusky in Breslau, 
5 Nr. 6, glücklich beſeitigte. Herrn J. EE ftatte 
beſten Dank ab. 4856 
Fürſtenwalde an der Spree, 3. April 1889. 
j Wilh. Riesler, Scheiner. 
Herrn J. Oſchinski in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem 
Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies 


ä mit mei uſprechen. 
ai Fee biermit meinen Dont ee Mühlenbefiker, 


Die Bedeutung eines gefunden Blutes für den menfchlichen 
Körper wird beim Hublikum noch gany gortig unterſchätzt. Man bes 
greift nicht, daß eine fehr große Anzahl Leiden durch ſchlechtes, nicht gez 
hörig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen werben. Diejenigen, welche 
über Ölutarnmth, lutandrang, Bleichſucht, Hautausſchlag, Hämorrhoidals 
beſchwerden zc. zu klagen haben, ſollten dafür ſorgen, durch eine geregelte 
Verdauung und Ernährung das Blut zu kräftigen. In ſolchen Fällen 
leiſten bekanntlich die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen, welche in 
den Apotheken è Schachtel 1 Mark erhältlich find, ſehr ſchätzbare Dienſte 
und werden beſonders auch von den Frauen wegen ihrer angenehmen 
Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. Man verlange aber ſtets 
unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen. Halte man daran fejt, daß jede echte Schachtel als 
Etiquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeichnung 
„FCC 
Schachteln ſin „ Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgar be, 
Ale, Abſynth, Bitterklee, Gentian. . (2092) 


Unſtreitiger Bortheil? Um die Haut des Geſichtes und der Hände 
weich, weiß und geſchmeidig zu machen, giebt es in aller Welt kein ſo 
ſicheres und fo billiges Mittel, wie die Ureme-Simon. — Man 
achte auf die Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. Borz 
räthig bei allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und Droguiſten. 


Mens sana in corpore sano. Wer den Spruch, daß nur in einem ge⸗ 
funden Körper ein friſcher Geiſt thätig fein kann, an ſich ſelbſt erfüllt 
ſehen will, muß vor allem dafür ſorgen, daß durch regelmäßige Verdauung 
reichlicher Mengen von Nährſtoffen, im Organismus womöglich etwas 
mehr Nährſtoffe abgelagert werden, als ſolche durch die Thätigkeit des 
Lebens zum Verbrauch gelangen. Wem aber aus irgend welchen Gründen 
die Erfüllung dieſer Bedingung nicht leicht wird, der verſäume nicht, durch 
den Genuß von Kemmerich's Fleiſch Pepton dasjenige zu thun, was 
er ſich und feinen Angehörigen ſchuldig iſt. Der Fleiſchbrühe, den Saucen 
wie den meiſten anderen Speiſen p eſetzt, liefert es eine leicht verdauliche, 
angenehm ſchmeckende und dabei ſehr une Nahrung, die He 


der Behaglichkeit und erhöhte Arbeitskraft verſchafft. ; 


1 Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Helene mit dem 
t Kaufmann Herrn Willibald Speok in Landeshut i. Schl. beehre 
1 ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. [63071 
1 Breslau, Ostern 1889. 
$ verw, Frau Emilie Brehmer, 1 
geb. Stumpe. 
— — 
Helene Brehmer, 


Willibald Speck, 


Verlobte. i x 
ee E = 
8 Verlobung ihrer Tochter Margarete mit dem städt. Lehrer 


en Joseph Hoffmann, hier, beehren sich statt besonderer Meldung 
ergebenst anzuzeigen. 121181 
Breslau, Ostern 1889 
Faul Wagner, Director der Gog.-Gor. Kalk-Actien-Gesellschaft 
und Stadtverordneter, 
Franzisea Wagner, geb. Pascheek. 


— 8 — 


Margarete Wagner, 
Joseph Hoffmann, städt. Lehrer, 
Verlobte. 


Die Verlobung unserer Tochter Selma mit dem Kaufmann ii 


und Fabrikanten Herrn August Bohte, hier, beehren sich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. [4866] 


Krotoschin, Ostern 1889. 
Oswald Baumgart und Frau, 


geb. Miepelt. 


—— 


Selma Baumgart, 
August Bohte, 


Verlobte. 


Relrhelelelelerhe:lolrele: ele: le. ha lelecle· ls 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Martha mit Herrn 
Ludwig Sittenfeld aus Glei⸗ 
witz zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an. 6380 
Breslau, im April 1889. D 
Siegfried Lemberg 
und Frau 
Emilie, geb. Löwy. 


Martha Lemberg, f 
Ludwig Sittenfeld, 


Verlobte. 
Breslau. Gleiwtitz. 
DD En a A C Se 


Statt jeder beſonderen 
M 


ung. 
Die Verlobung meiner älteſten 


Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn 


Bruno Cohn beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. (6292 
Berlin, den 21. April 1889. 


Weinbergsweg 8. 
Kofatie Cohn, 
geb. Bruck. 
Clara Cohn, 


Bruno Cohn, 
Verlobte. 


Moritz Wieluner, 


Martha Wieluner, 
geb. Dresduer, 
[4805] 


Vermählte. 
Liegnitz, im April 1889. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
Georg Kadiſch und Frau 

Regina, geb. May. 
Liſſa i. P., den 17. April 1889. 


Die Verlobung unserer 
Tochter Paula mit Herrn 
Julius Freund in Berlin be- 
ehren wir uns ergebenst an- 
zuzeigen. 16381] 
Breslau, Ostern 1889. 

Max Sackur 

und Frau, 


Nach kurzem Leiden verſchied heute 
Nachmittag 4½ Uhr unſere gute, 
theure Mutter, verwitt . 
Frau Dr. Johanna Sichting, 

geb. Kudicke. 

Um ſtilles Beileid bitten 

Max Sichting 
16436] und Frau. 
Breslau, 20. April 1889. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Eva mit Herrn peua 


t 
Emil Klinkhart zu Bobrek erlauben 
wir uns Een und Bekannten 

anz ergebenſt anzuzeigen. 
s . bS Blies 1889. 
14813] Bander und Frau 
Olga, geb. Kayſer. 


Eva Zander, 
Emil Klinkhart, 


Verlobte. 
Beuthen OS. Bobrek. 


— — — 10 
Die Verlobung meiner Nichte 
Sara Brauer mit dem Kaufmann 
Herrn Wilhelm Koppel aus Kamin 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 2 [6313] 

Bittkow bei Laurahütte, 
den 18. April 1889. 
B. Heimann. 


„Geſtern, Nachts 2 Uhr, ent: 

riß uns der unerbittliche Tod 
unſern heißgeliebten, unvergeß⸗ 
lichen Sohn, Bruder, Enkel⸗ 
ſohn und Neffen 


Emanuel Cohn, 


im noch nicht vollendeten 22ſten 
[#865] 


Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, zeigen 
dies ſtatt beſonderer Meldung an 
i 


Sara Brauer, 
Wilhelm Koppel 


Sunne fe. i 


, Kamin 
bei Laurahütte. b. Beuthen OS. 


Die 
traneruden Hinterbliebenen. 


Schildberg (Poſen), Liegnitz, 
Zoppot, den 20. April 1889. 


BE Statt jeder besonderen Meldung. 
= Wochen nach dem Tode ihrer Tochter, unserer unver- 
gesslichen Mutter, starb heute nach langem, schwerem Leiden 


unsere innig geliebte hochverehrte Grossmutter, Schwester und 
Tante, die 5 j 


2 [6413 
verw. Frau Nettel Epstein 
geb. Pfeffer, i 
im ehrwürdigen Alter von 79 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die schwergeprüften Enkelkinder 


Geschwister Braniss, 
Breslau, den 20. April 1889. 


Beerdigung: Sonntag, den 21. April. Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause Carlsstrasse 27. 


Am 19. d. Mts. verschied unser verehrter College, der Rechts- 


anwalt [4840] 
Herr Friedrich Krug, 


nach langem Leiden. 


Sein treuer collegialer Sinn, seine Liebenswürdigkeit im 


persönlichen und dienstlichen Verkehr sichern ihm ein dauerndes 
Andenken. 


Breslau, den 20. April i889. 
Die Rechtsanwälte 
beim Königl. Landgericht hierselbst. 


Louis Wohls wwe., 


Nr. 9. eee ee AE Nr. 9 + 


empfiehlt [4279 


aparte Neuheiten in Coſtümen 
u. Mäntel⸗Confection! 


Durch das am 16. dieses Monats erfolgte Dahinscheiden 
ihres Directors, [4814] 


Herrn Eduard Wiermann, 


hat die unterzeichnete Gesellschaft ein schwerer Verlust be- 
troffen. — Dieselbe ist dem Verewigten für seine bei Leitung 
der Laubaner Thonwerke bewiesene unermüdliche, pflichttreue 
und umsichtige Thätigkeit zu bleibendem Dank verpflichtet und 
wird sein Andenken stets in Ehren halten. 


Der Aufsichtsrath der Laubaner Thonwerke. 
Kauffmann. 


Statt besonderer Meldung! 
Nach langem Leiden verschied heut Nachmittag 5½ Uhr 
meine innig geliebte Frau, unsere herzensgute Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, [4862) 


Bertha Meyer, geb. Lustig, 


im 37. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Adolf Meyer 
als Gatte ; 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 
Beuthen 08., Kattowitz, Dresden, Breslau, 
den 19. April 1889. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. April, Nachmittag 
3 Uhr, in Beuthen 08. vom Trauerhause aus statt. 


Danksagung. 
Für die vielfachen Beweise aufrichtiger Theilnahme, welche 
uns während der Krankheit und bei dem Hinscheiden unseres 


guten, unvergesslichen Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels, des Privatiers 


Herrn Emanuel Landau, 


bezeugt wurden, sagen wir, zugleich im Namen aller trauernden 
Hinterbliebenen, unseren innigsten Dank. 
Breslau, den 20. April 1889, [6399 


Julius Friedmann und Frau 
Anna, geb. Landau. 


Danksagung. 
Für die freundlichen Beweise liebevoller Theilnahme, die 


uns bei dem Hinscheiden unserer theuren, unvergesslichen Mutter 
und Schwester, der [6351] 


verw. Frau Zerline Brack 


zu Theil geworden sind, statten wir auf diesem Wege unsern 
innigsten Dank ab. 


Breslau, im April 1889. 


in Wolle und Seide. 


146171 
Größte Auswahl in Formen und Stoffen. 


Teppiche. 


Durch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, 


abgepasste Teppiche, aus einem Stück ge- 


arbeitet, bis zur Grösse von 6 X 7½% Ellen zu fabelhaft 
billigen Preisen abgeben zu können. 2 
Die abgepassten Teppiche zeichnen sich 
durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den 
zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig 
ohne Naht sind. [4802] 


habe ich in den gangbaren Grössen stets auf Lager und 
offerire dieselben zu Original-Preisen. 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36 


im Löwenbräu. 


Kautschuck-Regenmäntel Damen | 


J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 


Schmiedeberger Smyrna- Teppiche 


Aleiderſtoffe 


reizende, neue Deſſins in reichhaltigſter Auswahl zu 
ſehr ſoliden Preiſen! 


à EE 2e 
Pamen-HMite*) 
Reise — — — A — Visite — Negligée. 


14051 Vornehmes Genre. 
©) Die von mir für dieje Salon in den erſten Modehäuſern von 
Wien und Paris perſönl. gewählten Modelle und Formen bieten 
wiederum eine große Auswahl geſchmackvoller Neuheiten. 
8 „Das Atelier ſteht unter Leitung einer erſten Wiener Modiſtin.“ 
„Sämmtl. Fournituren u. Zuthaten nur in allerbeſten Qualitäten.“ 


J. Wachsmann, so eanconischrate. 


* 


Bruno Rosenthal, 
Schmiedebrücke 57, 


neben Stadt Danzig 


Villigſte Bezugsquelle 


für alle Sorten 6379] 


Herren-, Damen- und Kinderſchuhe. 


Neuaufertigung und Reparaturen. 


eee eee eee SEP 
Breslauer Dampf ⸗Waſchanſtalt, 


Waſſerg. 14/15, (Fernſpr. 660), Specialität Hauswäſche. 


Marquiſen ze. Werl, 


unzertreunt, 
werden ſchnell, ſchonend und preiswerth gewaſchen. F 


Geschw. Herrle, 
Damenputz⸗ Handlung, 
Schweidn.⸗Stadtgr. 12. 
Auswahl in Damen⸗ und 

[4463] 


S 
* 


Kinder⸗Hülen. 


Frühjahr- 
Sommerpaletots. 


3 E| 
5 5 Sämmtliche 

I & Artikel fur die 
— 1 5 Damenschneiderei 
7 a N in grösster Auswahl 
2 a 5 zu ausserordentlich 
8 "S billigen Preisen. 
8 5 N 
» B Das Neueſte 
S R in 2 4620] 
s [Damenhüten, 


ausſchließlich vornehmer Genre, zu 
bekannt ſoliden Preiſen. ö 


IJ. Bachstitz, 
Eckladen Tauengienpl. 4. 


Täglicher Eingang von neuen 
odellen. z 


Hymaleya-Joppen 


in allen Grössen am Lager. (legante Coſtumes, wie bekannt 
> m - befte Wiener Arbeit, werden preis⸗ 
5 Special - Magazin werth gearbeitet. Modiſtin Tietz, 
1 sämmtlicher Kirchſtr. 12. Von auswärts Maßtaille. 
J Herrenwäsche. fj 3 7 o 


Anfertigung nach Maass. lauer 


Eduard Littauer, 
(4794) Riug 27. = 


B. 


Fal 


X 


á 


Stadt-Theater: 


Sonntag. Abend. „Der Ratten: | BE 
fänger von Hameln.“ Große 
Oper in 5 Acten von Victor E.] 
Neßler. Dr 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Die 
Quitzow's.“ Schauſpiel in vier 
Acten von E. v. Wildenbruch. Ér 

Montag. Abend. „Die weiße 
Dame. Komiſche Oper in drei, 
Acten von A. Boieldieu. Hierauf: 
„Wiener Walzer.“ Ballet. 
Divertiſſement in 3 Bildern von 
L. Frappert und F. Gaul. ar 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Die; 
Stützen der Geſellſchaft.““ 

Schauſpiel in vier Acten von Set 


Regen-Mäntel, Westen-Jaquettes, Visites, 
Umhänge, Räder, Promenaden- Mäntel 


in den allerneuesien Stoffen und anerkannt schönsten Fagous sind wieder 
in grossartigsier Auswahl eingetroffen. 4810) 
EB 


ekannt billigste Preise. 


0 


H. Ibſen. 5 
Dinstag. Anfang 6 Uhr. Auf 
r Rund: „Goethe's 
auſt.“ Erſtes Tagewerk. 2 
Mittwoch. Zum 1. Male: „Im] 
Namen des Geſetzes!“ Komiſche | EA 
Oper in 3 Acten von Siegfried Ochs. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 21. April. I. Gaſt⸗ 
fpiel des Ben-Ali-Bey. 

Montag, den 22. und Dinstag, den 
23. April: II. und III. Gaſtſpiel 
des Nen-Ali-Bey. Neu. Die 
Erſchaffung des Weibes durch die 
Götter des Orients. Der Billet⸗ 
Verkauf findet an den Feiertagen 
von 12 bis 2 Uhr in der Ohlauer⸗ 
ſtraße 7, blauen Hirſch, ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Dorf und Stadt.“ 2% 

Schauſpiel in 5 Acten von Charl. . 
Birch⸗Pfeiffer. 4880 


a 
in 4 Acten von B. Sardou. 
Der Billetverkauf findet an der 


Thalia⸗Theaterkaſſe von 12 bis 2 Uhr L ü b b 6 rt 8 0 h n d 


und Abends von 6%, Uhr aÑ ftatt. Weingroßhandlung, 
Paul Scholtz's re p Hofieferanten Seiner Majehät des Königs von Zadfen, 
Heute, Sonntag, zum 1. Ofterfeiertag. | % empfehlen [4842] 


„Sghaufpiel in s Aten von ihre altdeutſch eingerichteten Weinſtuben. 


r. Hermann. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Anfang der Be, 7 Uhr. 
e 


r 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtraße 7, 


offerirt als 


Gelegenheitskauf zu Braut⸗Ausſtattungen: 


i j 2.O i £ 2 * ° 
ea daaa y a ehe emen poſen reinſeidene ſchwarze Merveillenr, bude garita, M 
oder: [6288 > à Meter 2,30, 2,75, 3,00, 3,30 und 4,00 Mart. 


„Alte Herren.“ 
Luftſpiel in 4 Acten von Léon 
ee 
Anfang des Concertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 6 Uhr. 

4 a 


Nachher: 
Großes Tanzkränzchen. 
Uebermorgen, Dinstag, den dritten 
. 8 
Der Poſtillon von eng > 
Gr. Poſſe m. Gef. u. Tanz in 6 Bild. 
von Jacobſon und Lindner. 
Anfang des Concertes 5½ Uhr, 
der Vorſtellung 6%, Uhr. 


Nachher: 
„Großes Tanzkränzchen.““ 


Modell⸗Hüte. Eleg. garnirte 
Damen⸗ und 


einen Poſen ſcwere weiße Seiden Atlaſſe, ver Neer 3,00, 3,50, 3,75, 
4,00, 4,50 und 5,00 Mark. 


enen großen Boten reinſeidene eouleurte Merveilleux, ages 

Farben⸗Sortiment, früherer Preis 5 Mark, jetzt 3,00 und 3,75 Mark per Meter. 

x Ferner empfehle: 

$ Einen großen Poten reinſeidene geſtreifte Surah u. Foulards 

zu Geſellſchafts⸗ und Straßzen⸗Toiletten in ganz neuen aparten Muſtern zu fabelhaft 
billigen Preiſen! [4861] 


Ferner empfehle einen großen Poſten Baſt⸗Noben von 25 Mark an. 
Für Reſte und knappe Roben beſondere Preisreduction. 


R. Lauterbach, 


Weinhandlung u. Weinstuben, 
(s . Breslau, 


Tauentzienpiatz 1. mmp 
gang und Anfahrt: Rampe. P % 
rr r $ Za 


ia ATW 


Mädchen: 

Stroh- und ei 
Spitzen⸗Hüte, N 
rohe K * 

o A i i 1 i 1 RR 
ioen Genres — Hierdurch beehren wir uns ergebenſt mitzutheilen, daß wir unſere as 

entfchieden 2 
En Vertret f 

u anerkannt E um cr 
billigſten Preifen. C N 


Wiederverkäufern Strohhüte werden * eh 
Rabatt. moderniſirt und . f j 
für 50 Bj. garnirt. G Tricot-Kleidchen, £ 

Band, Spitzen, Blumen und Federn À i 1 


zu Spottpreiſen. [4056] “|in Wolle; Vigoghes N ö 
M. Liebrecht e ee e eee 
. 
nur Ohlauerſtr. 40, nach b. Taſchch tr. 


Strohhut⸗Fabrik, 
größtes Special⸗Putzgeſchäft. 


Seidenſpitzen, f 


Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 
Pf., matte u. Perlbordüren, Meter 
von 20 Pf., 1 Paar Schweißfblät⸗ 
ter von 15 Pf., Knöpfe, Metall 
und Perlmutt, Did. von 5 Pf., 
Soutache, Meter von 30 Pf., 
Goldeinſätze von 60 Pf., Präſi⸗ 
dentenlitze 25 Meter 75 Pf., 
warg u. coul. Seidenbänder, 
Atlanten, Wörterbücher 


ſch 
Alle Schneiderzuthaten empfiehlt [4001] 


u Safe Preili | Wilhelm Koebner, 


C. Friedmann, j 


— 


Goldene Radegaſſe 61.“ Echte Uußbaum⸗ 


Eee für 3 Tiefbohrungen und 
mit dem Diamantbohrer, ſofort M Ì öb 
zu beginnen, nimmt entgegen Q agon mo el! 
E. HKlein, Spe und 8 fonie 
; rſchbaum⸗ und Erlenholzmöbe 
Berlin S., Dresdenerſtr. 78, II. zu ganzen Ausſtattungen, wie auch] 
: Neuheit! prer 5 een Selen \ 
n A „gediegener Arbeit zu billigſten Preifen | g 
EN a 1 7 u rg empfiehlt 5535 
27 9 Mark. 4 gu gepolſterk, s 2 2 
e Gifen 1. 10 Siegfried Brieger, 
zroncirt, mit eleg. Bezug M. 10. er 5 
Paſſend für enge Wohnungen, Garten, 24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 5 
Comptoir, Logirhäuſer ꝛc. 2. Ver: L 
andt FRA od. Nachnahme. Jwei Sterbethaler von 1786 
2041] S. M. Rubin, find zu verkaufen. Näh. A. Z. 131 
Leipzig, Windmühlenſtr. 50. J Exp. d. Brest. Zig. [4752] | 


in Mittel: u. Nieder⸗Schleſien, 


welche bisher von Herrn HI. Lezius in Breslau wahrgenommen wurde, am £, 
1. April d. J. ; 


Herrn D. Wachtel in Breslau, 


Kaifer Wilhelmſtraße 56, 


übertragen haben. [2136] 


Magdeburg: Budan, im April 1889, 


G 


Schulbücher, 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Zweite Volks und Familienausgabe. 
Neu durchgeſehen und herausgegeben 


g Dietrich Theden. 


Etrſcheinen in zwei Serien jede in 
(ca. 70 Lieferungen oder 12 Bden. 

yi P Lieferung von mindeſtens 
$ Bogen in 8° in elegan: 
teſtem Druck auf holz: 
freiem Papier nur 


230 Pige, 
10152 


Billards mit prämiirten Patent⸗Banden 


für Cafes, Clubs, Reſtaurants und Private empfiehlt unter Garantie 


dieälteſte Billardfabril v. AugustWahsner Sch., 


2 reslau, Weiſigerberſtraße 5. 16319] 
Inhaber der goldenen, filbernen und bronzenen Staats⸗Medaille. 


der broſchirte 
Band von 30 bis 
ö 40 Bogen 1 M. 
80 Pig, der geb. 
Band 2 M. 50 Pfg. Wis 
Lieferung Lift in jeder Buch⸗ 
handlung vorräthig. Alle 8 
bis 14 Tage eine Lig. 


9HGerſtäcker's Werke fnd von 
Men für jeden Stand und jedes Alter J 
u. jedem Alter können fie unbedenklich in $ 
die Hand gegeben werden. Fr. merge Int: 
Gerſtäcker's nicht gering anzuſchlagende Stärke 
liegt in der unerſchöpflichen Erſindungsgabe, der 
immer fpannenden Handlung, den ganz vortr. Natur- IE 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Zelbſigeſchauten. | # 


N 


att 


rr A 


Singasademie. 


Die Vorbereitungsklasse 
beginnt ihr Sommersemester am 
Montag, den 29. April, 11 Uhr Vorm. 
Junge Damen, welche theilzu- 
nehmen wünschen, wollen sich 
Vormittags 9—10 Uhr beim Pro- 
fessor Schaeffer, Flurstr. 4, per- 

gonlich melden. \ [4835] 


Montag, den 29. April, 
Abends 7", Uhr, 
im grossen Saale der 
Neuen Börse: 


concert 


zum Besten des Kinderlehrerinnen- 
Seminars und Mutterhauses zu 
Lehmgruben, 
— 
5 abr amm. 
antasie für Clavi 
Fr. Schubert. e 
(Fr). v. Petery u. Herr J, Lehnert) 
a. „La serenata“, Für Gesang 
mit Violine u. Clavierbeglei- 
tung. Braga. 
(Frl. Gertrud Fuhrmann, ` 
Herren Graf Moltke 
und v. Borck.) 
b. „Frau Sonne‘, Lied. 
Moltke. 
(Fr). Fuhrmann.) 
Lieder: 
a. Die böse Farbe, 
Fr. Schubert. 
b. Youwere the only only 
one, Graf Pückler. 
c. Allerseelen. Lassen. 
(Herr Graf Pückler) 
Preislied aus „Die Meister- 
singer“. Für Violine bearbeitet 
von Wilhelmy. R. Wagner. 
(Herren Graf Moltke u. v. Borck) 
Lieder: 
a. Das Lied vom blauen 
Veilchen. Berger. 
b. Frühling und Liebe. 
Goltermann. 
€, „Oh vieni al mare“. 
Donizetti. 

Frl. Margarethe Seidelmann.) 
6) Lieder aus d. „Trompeter von 
Säkkingen“, G. Hentschel. 

& „An wildem Klippen- 

strande", 
b. „O Römerin, was schauest 
Dutt 


— 


2) 


Graf 


— 


4 


— 


5 


— 


„Nun schreit’ ich aus dem 
Thore“. 
(Herr Prof. Kühn.) 

7) „Seemärchen“ für Declamation, 
Gesang und Clavier. Ph. Graf 
zu Eulenburg. 

(Gräfin Bethusy, Frl. Fuhrmaan, 
Herr Graf Moltke.) 
8) Ballade, As-dur. Chopin. 
(Miss Pieroe,) 

9) Lieder: 

a. Connais-tu le pays. 
Gounod. 

b. Ave Maria. Tosti. 

©. Russische Romanze 


_ 


Donizetti. 
(Frl. Seidelmann u. Herr Prof. 
Kühn 


Billets à 3 u. 2 M. für numme- 
Arte Plätze, | M. für Stehplätze 
sindin der Lichtenberg'schen Musik- 
bandlung (C. Becher) und Abends 
an der Kasse zu haben. [4837] 


Breslauer Concerthaus. 


Sonntag, den 1., und Montag, 
den 2. Oſterfeiertag: 


Großes Concert 


der Breslauer Concertcapelle. 
Anf. 5 ½½ Uhr. Ent. 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Neudorf. Strasse 35. 
und [4836] 
Kaiser Withelm-Str. 20. 
Letz am 1. Ofterfeiertage: 


etztes Concert 


vor Beginn 


der Sommer ⸗Saiſon 
unter Leitung des 
Muſikdirectors und Componiſten 
Bo De te 
nfan r. 
nee 25 PE Kinder 10 Pf. 


Eröffnun 
der Sommer-Saiſon 


am 16. Mai er. 
Fon neun 
Schiesswerder. 


Den 1., 2. u. 3. Diterfeiertag: 


Großes 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts.] des V > 8 fer 
8. Peuker (Schlef.) Nr. 6, Capel i 5 orſtandes, der Kaſſenprüfer u. 


W. Ryssel. 


(Gewähltes Programm.) 


unf 4 Uhr. Entrée à Perſon 20 Pf, D. IV. 30. IV. 7 Uhr B. W. O1. |" 


| Wurm-Chokoladen- 


Den 3. Fierta 
nach dem et: 


Tanzkränzchen. 


Mitgliedern der Reſſource iſt der 
Eintritt gegen Vorzeigung 
Karten geſtaltet. (6418) 


` i 
* 1 


55 25 


— — ä — ? 


Ordentliche Hauptverfammlung |F 


im großen Saale des „Königs von] 


Concert Erumdgeſetzes Rechnungslegung und 


ihrer weisung 40 Pf. die 032] 
Adler-Apotheke, Ringss. 


* 


. 


Schweidnitzerſtr. 
Ecke Junkernſtraße. 
Die geſchmackvollſten und ſchönſten 


Aeuheilen , Seideumaaren 
wollenen Kleiderſtoſfen, 
Beſätzen ꝛe. 


empfehle in größter Auswahl zu 


allerbilligſten Preiſen. 


Hugo Cohn, 


Die neueſten 


Pariſer Original-Modeſſe 
Coſtume, Aläntel, 
Jahueltes, Amhänge elt. 


in mittlerem und hochfeinem Genre find eingetroffen und empfehle 
dieſelben ſowie Copien in vorzüglichſter Ausführung, mit 
garantirt gutem Sitz, zu [4819] 


entſprechend billigen Preiſen 


Große 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle des 
König Friedrich Wil⸗ 
(1. Schleſ.) Nr. 10, 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Gren.⸗Regts. 
helm N. 


Victoria-Theater. 
S Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


i 3 Oſterfeiertage 
ausgewähltes Programm. 
Auftr. des Frl. Anna Freyer, 
Chanſonette. Unbewachte Augen⸗ 
blicke zweier Sclaven. Dargeſtellt © 
von Gebr. Williams. Raphaela 
und Albert Neiss, Tanzſeil. 
Annita und Bollini, röm. Ringe 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, È 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 
‘ Schleſiſche Tyroler, 


— 
zr 


+ 


KCC 


oritz 


BR 


9900969104999 096 
reifenden 


Lebensbild a. d. Rieſengebirge 
; Einem geehrten 

Publikum hierdurch die erge⸗ 
© 
2 


mit Geſang und Tanz. Auftr. 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 
Anfang 7 Uhr. En 


trée 60 


e. 


Pf. bene Anzeige, daß ich mit heu⸗ 


2 2 


tigen Tage das frühere 


Wittes Hotel 


Nach a Breslau. 


‚Zeligart cn, a übernommen habe. 2104) Königlicher Hoflieferant, 
— a 10 3. Feiertag: 4 5 Indem ich bitte, das meinem bit 
u. Mr. Gertiny, großartige gold] dg an ener ede an 
Luftproduction, Auftr. des Z = auch auf mi si gft über on A t 
TAONE e SE usſtattungen 
8 1 rn Expe⸗ a, a EREE ge feine großartige Auswahl von 
Å Sing: und aden ds 3 ene n Sberſchleen, SA feidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
; „Eqguilibriſt, Frl. de g 2 
König, Sel, Nanoy Valerie #1 5e Braut-, Geſellſchaftsroben, Coſtumes und Confections, 
Sängerinnen, eee Carl Haase, Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche und Weißwaaren, Möbel“, 
Duetten e trer Retaurant Metroo“ SIA Gardinen» und Portièren Stoffen, Teppichen und allen 
Anfang am 1. u. 2. Feiertag: VR Ratibor. PER? 2 8 š 
6% U 15 000000000. 00000000008 | Möblirungsartikeln. [4540] 


Ich habe mich hierſelbſt 


Alte Taſchenſtraße 20, 


niedergelaſſen und halte meine 
prechſtu 


2 Uhr. 
Anfang am 3. Feiertag: 
7 Uhr. 
Entrée 60 Pf. 4857 


Weiße Atlaſſe 
zu Brautkleidern 
von 3,50 Mk. netto an. 


Frühjahrs⸗ 
HSHut⸗Modelle 
balte ich in aparteſten For⸗ 
men am Lager und empfehle M 
ich dieſelben wie Copien zu 
A febr ſaliden Preiſen. [4399] K 


Wilhelm Prager. 


warze 


| Billigſte Bezugsquelle . 


für ſolide Qualitäten. von 2,10 Mk. netto an. 


Fraulfurter Gülter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Liebich’s Etablissement. 
Sonntag, den 21. April er., 
Montag, den 22. April er., 
Dinstag, den 23. April er. 
Große Soiree 
der allbeliebten Leipziger 
Quartett⸗u. Concertſänger. 
(Direction Gebr. Lipart.) 
(Neu!) (Neu!) 
Nur kurzes Gaſtſpiel 
des renommirteſt. Vogelſängers, 


Thierſtimmen-Imitators und 
Concertmanuflötiſten 


Signor Fedora 
Pasauilla, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernsteasse Nr. 31. 


Zahnärztl.Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 


Am 1,2 und 3. Dfterfeikttane inden 
EZRA zen 
un Daffagierfabrten u 
im Breslauer Unterwaſſer ſtatt. 


Abfahrt von der Königsbrücke von Mittags 2 Uhr ab ſtündlich. 
Fahrplan, Fahrpreiſe, ſowie Familien: und Abonnements⸗ 


Palmſtraße Nr. 5, 2 


E. Kratzert, 


Mein Atelier befindet ſich jetzt 
„2. Etage. 


. 


mn é g} [6302] Zahntechniker. karten wie im Jahre 1888. 
mit ſenſationellſten Erfolgen in Alfr ed Guttmann, SSC TT R AA In Breslau findet die Billetausgabe von jetzt ab im Inneren der 
Paris, London, Petersburg, prakt, Zahn-Arzt. Jedes Hühnerauge, Wartehalle an der Königsbrücke jtatt. = [2129) j 
geri H H Sprechstd : — . r, 
Berlin Ken ul re . = 2 = Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, Die Direction, | 


Frostballen ete. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb.gold. Becher. 


Gi t- — — 
y PN ZEN, 5 à par è 
a j = 


Für (6242 


Gaſtſpiel von Mr. Harris 
und P. Sehadow. 

Sehr gewähltes neues und 
reichhaltiges Programm. 


Neu! Neu! 
Ein Geburtstag bei 
Rentier Piefke 


oder 
Wir brauchen keine 
Schwiegermutter. 
Enſemble⸗Scene v. Dalakewize. 
Entrée 50 Pf., 
Kinder 25 Pf. 
enero und Monta 
Kaſſeneröffnung 4½ Hor, 
Anfang 6%, uhr. 
Dinstag, den 23. April, 
. . Giltig⸗ 
š instag Kaſſeneröffnun 
6½ Uhr, An ang 8 t N 


5 1018 988 7 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben E Sane 1. 
5 ; Vorm. 9— SH 
Syrechſt.: Nachm. 35 uhr. 8 

Für Unbemittelte unentgeltlich. 


I. Breslauer Nadfahrer⸗Verein. 


Sonntag, den 21. April 1889: 


Ausfahrt nach Oplan, 


Abfahrt 2 Uhr Tauentzien. 
Muntag, den 22. April 1889: 


Gaufahrt nach Neumarkt. 
; Abfahrt 9 Uhr Tauentzien. 

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. [2112] 

Kablersehhe, I. Fahrwart. 


-z S 

25 
8 

Bei: 
. 8 8 5 
7 
© 
in 
AR * 
© 
E 


Bandwurmkranke. 


Syrechſtund. tägl. 11—1,3—4, 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 
Nee 


Sommerſaiſon 1889 
im Liebich'ſchen Etabliſſement. 


Am 16. Mai er., beginnen die täglichen Concerte der hiefigen 


Staditheater-Gapelle 


(eirca 40 Mann), unter Leitung von bewährten und ſehr renom⸗ 
mirten Mufik⸗Directoren. 


Der Abonnementspreis 
(für mehr als 100 Conerte) beträgt: 
i i 3 . (2 2 Kind 
Für eine Familie ( 1 il (2 Perſonen nder) 
Für. eine Perſon 5 Mark. 


Der Verkauf dieſer Abonnementskarten beginnt von heute ab in 
der Hofmuſikalien = Handlung von Julius Helsnuer, 
Schweidnitzerſtraße 52 und der Liehtenberg’ichen Mufikalien⸗ 
handlung (C. Becher), Zwingerplatz 2 


Sommerſaiſon 1889 
im Llebich'ſchen Etabliſſement. 


11ä—ů—ß—ß— — 


Ich wohne jetzt: 


Teichſtraße 15 d, III. Annahme neuer Schüler 
Hugo wie ee Ane y $ [6397] 


7 tN 


ugo Pohi, Mufifdirector í am Stadttheater, 


Meine Fabrikräume befinden fih von jetzt ab: 


Bartſchſtraße Nr. 15 


4 in der früher Schmidt'ſchen Waggonfabrik. 


M. Wendler, Inh. F. Fuchs, 
[Werkzeugmaſchinenfabrik, 
Breslau, bisher Ottoſtraße 34, 


Panorama, 8 
Biſchofftr. 3, I 
IMS” Barcelona, 


Alter 


Turn- n Verein. 


Montag, den 29. April, und 
Dinstag, den 30. April 1889, 
Abends 8 Uhr, 


Ungarn“, Biſchofſtr. 13. k 
Tagesordnung: Aenderung des] 


r 


ahl ; 


ntlaftung des Vorſtandes. | 


Ameralbrunnen-Cur-Austalt 
N Atrium der Liebichs-Höhe. 


Die Trinkzeit ist von früh 5 93 Ur. 


er Turnraths⸗ Mitglieder. 
heilungen. h inopi 


Mit⸗ 
FFF 
E. 2. O Z. d. 26. IV. 7 Uhr B. W. 


ne ERSTES) 3 R 


Wegen Umbau und Erweiterung unſerer Geſchäftslocalitäten verkaufen ý 
wir, un mit unſerem großen Lager etwas zu räumen, Holz⸗ u. Blech⸗ Eröffnung den 23. April. 
Juſtrumente, Violinen, Violas, Cellis, Bith 


ithern, mehan. Mufik⸗ s kommen nur Brunnen frischester Füllung zum Ausschank. 
werke aller Arten, Automaten, Spieldoſen, Muſikalien 2c, ſehr billig Tlegen-u. Ku mileh, Kefyr, beste Schweizer Malken. 


plätzchen für Kinder, Friedrich Huth. 


; à ; \ [4705] 

von sehr angenehmem Geschmack m Starke & Sackur | TEPE RL 
und sicherer Wirkung mpfiet x 3 5 ä — 2 - 

à Schachtel mit Gebrauche- An Muſikalien, Inſtrumente und Notendruckerei, Staubrouleaux, Allee e, nn e un 


Neue Taſchenſtraße 4. 


$ ; Marquisen, Zelte, Julius Weldmann, Tapezier, 
Bitte genau auf Firma und Hansunmmer zu achten 


14821] 
1 Breeiteſtraßſe 4 u. 5 und Heiurichſtraße 2 am Matthiasplatz 


Der beſte Beweis 
| für die Güte mjere Tafelbiere it der täglich zunehmende ecbſatz derſelben. 
r Wir liefern frei Haus für je 3 Mark: 


25 Fl. Helmbräu (Kaftanienbraun), 
25 Fl. Lagerbier Gonja, 


| 

i z ferner ; 

Eee. 25 Fl. Helmbräu⸗Märzenbier zu Mark 3,75. 

h Die Biere find aus feinſtem Malz und Hopfen hergeſtellt, von abgelagert, rein und wohlſchmeckend. 
x fand auf Flaſchen wird nicht berechnet, dieſelben bleiben Eigenthum der Brauerei und find unverkäuflich. 


———— 


Das Stiquett it geſchützt. 


| Zum Wiederverkauf bei regelmäßiger Abnahme Vorzugspreiſe. 
12 Telephon Anſchluß Nr. 248. 


Breslauer Actien- Bierbrauerei, 


Nicolaiſtraße Nr. 27, „Goldener Helm“ 
Geſchäfts⸗ Eröffnung? 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


Reſtauraut und Gartenlocal 
Am Ohlau⸗Ufer Nr. 9 (früher Adam) 


neu renovirt Sonntag, den 21. d. Mts., eröffne. 

Meinen Saal zur Abhaltung von Feſtlichkeiten ꝛc. hierbei em⸗ 
pfehlend, bemerke noch, daß ich bemüht ſein werde, durch Verab⸗ 
reichung nur guter Getränke, ſowie einer vorzüglichen Kliche, 
bei civilen Preiſen dem geehrten Publikum den Aufenthalt in meinen 
Räumen ſo angenehm wie möglich zu machen. (4745) 

Um gütigen Zuſpruch bittend zeichne Hochachtungsvoll 
Breslau, den 12. April 1889. 


Willi Nixdorf. 
erte, lere, feſtaurant zum Weinberg, 


Kaufmänniſche 
Zwinger: und Neſſourcen⸗ 
Geſellſchaft. 


Die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft laden wir hierdurch auf] 


Montag, den 29. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
ur Generalverſammlung 


G im kleinen Saale der alten Börje ergebenft ein. 

A Gegenſtände der Verhandlung bilden: gp 
2 Neuwahl des geſammten Vorſtandes, der Stellvertreter und der 
; Rechnungs⸗Reviſoren. 


sclands schwinmende Ausstoliung 
rlin C., Kaiser Wilhelmstr. No. 1 


FETT TR, 


Be 


TE FR TE F 


ingungen. — 

Erläuternde Prospecte und Anmeldescheine für 
Aussteller, Passagiere und Capitalbetheiligung stehen gratis und 
franco zur Verfügung. 


Beck. 
A Sul. f. bilfsbed. Handl. Diener (egr. 1774) m e ver Nees Muskanıt von dem delete, Heute und alle Tage 
ax ge gest. Helmbrän⸗Märzenbier. deute und alle Tag 


Ordentliche General-Verſammlung. 
Montag, den 29. April a. c., Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Juſtituts-Gebändes. 

Tagesordnung: ; 

1) Rechnungslegung pr. 1888. 2) Berichterſtattung der Reviſions⸗ 
Commiſſtion. 3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. % 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter TI 
pro 1889 nach $ 20 der Statuten. 5) Abänderung der §8 18 und 51 
derſelben. — nträge auf Abänderung eines früheren General Ber: 
3:Be 
26 


w granienbrán, TA | 


f. licht barish Bier VOM Faß à Glas 20 Pf. 


Vorzügliche Speiſen billig. 16340] 


B. Ender's Brauerei. 


Zu den Feiertagen Anſtich von [6280] 


= Salvatorbier. = 


rieren 


7 € K Fabrik künſtlicher Haararbeiten, 

ſammlung ſchluſſes. [212 Gleichzeitig empfehle meine bekannten * Lina uhl, potestan, — 8, 
. * ` ertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen önſten nitern, 
bolung bereit April ds. Js. ab liegt der Jahresbericht zur Ab- Z | ; alten Eagerbiere auch Zöpfe, Chignons u. Dreher gut u. bill. Zum Verkauf babe Zöpfe, 
Breslau, den 21. April 1889. Der Vorſtand. ſowie das beliebte auch einz. Haarſträhne ꝛc. ꝛc., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. 


HHH a f- EN 


dunkle Exportbier 22 


in meinen Ausſchanks⸗Localitäten: 


Juſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 17700. Neufepefteahe Ne. 7 (Grüneiche), 


gen Beſtehens Slesmdräkffraße Nr. 21 (e Adler) 
ri r tmar rape v. w Adſer). 
Sonnabend, den 11. Mai A. e., Abends S uhr 9 


Uhr, 
in der Loge „Friedrich zum goldnen Zepter“, Antonienſtraße 33. Tafel- 
karten für er und Mitglieder à 2 Mk., für Güfte à 2½ Mk. ſind 


eee e eee, RNeſtaurgnt. Birkenwaldchen 
2 Se ee, 2 Helmbrän⸗Märzenbier 22 
dess Vereins zur Erſiehung bilflojer, Kinde... ——:: ; 


am Oſter⸗Dinstag, den pril, Vormittags 3 s — — 
„salvator-Anstich“ |) 
Sonntag, den 21. April 1889. 


Fü Herren, Damen und Kinder: 
Reform-Hemden, 
Reform-Beinkleider, 


in dem Realgymnaſium zum heiligen Geiſt. 
Tagesordnung: Jahresbericht. Neuwahl des Vorſtandes. 


„ 
Reform-Nachthemden 
Ausſchanklocale: Reform-Jacken, , 
Neſtaurant Brauerei Gräbſchen, „Stadt Danzig“, Schmiedebrücke 58, Reform-Socken, 

Promenaden- (früher Gorkauer⸗) Garten, Neue Gaſſe 15. Reform-Strümpfe, 


benz aut jedem stick ist Reform-Strickbaumwolle, 


Broschüren und Preis-Courante über Dr. Lahmanu's Reform-Artikel É 
gratis und franco. 


General-Depöt 


nur bei 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Hopf & Görcke, 


vorm. II. Kirchner, [2076] F 


„Tauentzien“ | 
f Brauerei Gräbſchen. Bi 


Exquiſite Küche. (2006) 
Vorzügliches 
Helmbräu⸗Märzenbier. 


Oswald Nier, f 
Aux Caves de France, 
Ohlauerſtraße Nr. 79. 


7 Von heute ab wird in den 2077 x 
; rechtsſeitigen Localitäten, Ohlauerſtr. Nr. 79, 
Münchener 
Verſandt Bier. 


aus der Brauerei von 


Hopf & Görcke, 


Se, Lagerbier⸗Brauerei, 
Catharinenſtr. 19 (Cattern⸗Ecke). 
Während der Feiertage: 


Bockbier- 


Ausschank. 


E. Haa 


>- 


Be . Unübertroff fig Mag 
N r bung, ſaurem Aufſtoßen, Nolit, Magens 
y a nigen, ERS 3 u 55 ibama 


DR 2 fie Nee Magen Tropfen find Nan NAH . 
F177 e 

| Schutamarke. (P) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 

3 In Breslau in den bekannten Apotheken, — Engros in Feſteuberg 
ei Apoth. W. Schickau, (0281 


N 
TA A 3 * 


— 


d 


Vierte Beilage zu Nr. 280 der Breslauer Zeitung. 


— rach⸗ unterricht 
Seit längerem vorbereitet, erfcheint in unſerem Verlage: Sp: Lat., Griech. und Hebr., ich PAR ir B. 


i ranz., 
Lehranſt u. Nachhilfet.fämmti Schuldiscipl Anmeld. nimmt entgeg. von 2—4. 


Julius Neustadt, Ss Rene Graupenſtr. 11, L 


, 


Religiond un» Gonftmenten- Dr. Ernst Gudenatz’ 
Rabb. Dr. Fraenkel, höhere Knabenſchule, 


Schwertſtraße 5a, part. Neue Taſchenſtr. 29 


1 an er’s Anmeld. für Oſtern tägl. v. 11—1 Uhr. 
Musik- Institute Das Pädagogium 
Clavier und Violine, | zu Groß⸗Lichterfelde i 


Tauentzienstr. 17b, u. Feldstr. 28, ) 7 
Hl eröffnen jeden Monat neue Curse. | bei Berlin, [1600] 
* Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 


ſionat für Söhne aus den ge⸗ 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjähr. Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn⸗ 
platz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
or. Bach, Director des Falt- 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchſenſchütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gym- 
naſiums, Prof. Dr. Foß, Direc⸗ 
tor des Louiſenſtädtiſchen Real- 
gymnaſiums, Prof. Dr. Runge, 
E Director des Friedrichs⸗Real⸗ 
ymnaſiums, Prof. Dr. Simon, 
Director des Königl. Realgym⸗ 
naſiums in Berlin, u. Prediger 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Michael Morgenbeſſer's 


Geſchichte Schleſiens. 


Dritte, vollſtändig umgearbeitete Auflage. 
Herausgegeben von 
Heinrich Schubert. 


Der Mangel einer populä i i 
e populären Geſchichte Schleſiens zu einem 
ap han reife wird ſchon feit —— ln Reihe von Jahren 
ebhaft empfunden. Die einzig vorhandene, in volksthümlichem 
— geſchriebene, ift die des weiland Rector M. Morgen- 
ug diefelbe ift jedoch veraltet und feit Jahren vergriffen. — 
ig ehrer H. Sohubert (an der Augufta- Schule bierſelbſt), 
itarbeiter der Zeitſchrift für Geſchichte Schleſiens, Verfaſſer der 
„Geſchichte von Steinau“, der Burg Kinsberg i. Schl. u. And. — 
war beſtrebt, dieſe dritte, gänzlich veränderte Auflage in über⸗ 
ſichtlicher, leicht verſtändlicher Darſtellung umzuarbeiten, frei von 
jeder tendenziöfen Voreingenommenheit, nach ſtrenger Objectivität 
ſtrebend, ſodaß dies Buch ein rechtes Familien- u. Nachſchlagebuch 
für jeden Schleſier ift. — Dieſe neue Auflage erſcheint ca. 30 Bogen 
ſtark, in etwa 10 monatlich erſcheinenden Lieferungen in eleganter 
Ausſtattung zum Preiſe von nur 50 Pf. pro Lieferung. — Liefe⸗ 
rung 1 liegt in allen Buchhandlungen zur Anſicht aus, ſowie auch 

in der „ 
Breslau, Ring 10, April 1889. [4841] 
Josef Max & Comp. 
(M. Tietzen.) 


189 


) 
such in Möbelform ! 
stets bewährt gegen 
feuer u. Einbruch, N 


liefert billigst 
und unter Garantie 


H. Meinecke, 


hl g Breslau, i 
N- Albrechtsstr. 13. È 
t Preislisten gratis 


4 pe BE a pab bhe Odaia cag Diele . 
ich hiermit: r. Morgenbeſſer Geſchichte S i 
zur Anſicht, feſt in ca. 10 monatlichen Gon, 8 89 755 Ben 


ſtändig, — geheftet, — hübſch geb. (Verlag v. Jof: Max & Comp.) 
Name u. Wohnung: 


Soeben erschien in 


l neunter, voliständig umgearbeiteter Auflage: 
Kapitalsanlage und Spekulation 
i 


n 
Werthpapieren, 
mit besonderer Berücksichtigung der 


Zeit- und Prämien-Geschäfte, 


ihr Wesen und ihre ir | für den Kapitalisten und für, die 
Privat- Spekulation. 


Herausgegeben von 


Jean Fränkel, Bankgeschäft, 


| 27 Behrenstrasse Berlin W. Behrenstrasse 27, 


daselbst gratis zu beziehen. 


> Chorinerſtraße 45, 

„ 4, d. Oderberger 11671 
Militair⸗Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


£ 9 Jahr 1. Lehrer an der einge: 
8 Dan et: 

r. se aatl. conceſſ. f. alle 

Neueſte, vorzu lichſte Milit.⸗ u. Schulexamina. Jan letzten 
Nähmaſchinen Halbjahr beſtanden alle Schüler, 


incl. Abitur: s ügl. E 
für Familien und Handwerker Strenge Dier 0 * 
zu ermäßigten Preiſen, e ee 
event. auch auf Aöſchlags abfung. A. Grosser's Muſtlinſtitut, 


Reparaturen 18, Neumarkt 18. 


in eigener Werkſtatt gut und billig. DB me Violine. 6208 
Geünducher Clavierunterricht 
Anfängern und Vorgeſchrittenen 
zu billigen Preiſen. Gefl. Off. unt. 
8. R. 59 Exped. der Bresl. Stg. 
Unterricht im Clavierſpiel und 
. in den Schularb. wird 
ertheilt Carlsſtr. 22, 3 Treppen. 


‘ep ug 


KULT ES EBS BE SS SE HE BG 
Aelteste und bestens renommirte 
Handelslehranstalt u. Pensionat 
des gerichtlich vereideten Bücher-Reviſors 
Heinrich Barber, Carlsſtraße 36. 

Die von dieſer Anſtalt Ausgebildeten erhalten thntsächlich 


Peuſi on. 


kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommés $ 72 NN > 

Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. [3707] Wüſche⸗ Wringmaſchinen! Ein Lehrling oder Schüler findet 
. Barber, Carlsſtraße 36. Jede Hausfrau, welche die Wäſcheſ in einer jüd. Familie in nächſter 

u Es ss sSsıo os go To Tv vor dem unvermeidlichen Zexrwinden] Nähe des Ringes gewiſſenhafte Ver: 


durch die Hände behüten und ſchnellſtespflegung und liebevolle Aufnahme. 
Trocknen befördern will, ift gezwun: | Offerten unter L. 8. 68 in den 
gen, ſich obige Maſchine zu kaufen. Briefk. d. Bresl. Ztg. [6286] 


Major von Donat's u. Dr. Ernst Gudenatz’ |an, sa oige Maidine su tujen 8. ; 
Militärlehranftalt, zur Vorbereitung e e deen Junge Raufl a, Saul Tnb, fe que 
ür bie walzen, ſowie Reparaturen führe aus. | Dr — 
Steiwilligen-, Primaner- n. Tähnrichsprüfung, Gummi- Tischdecken] ef Gymanat hv. in J in. 
29 Neue Taſchenſtraße ž 6 


209] verſchiedener Größe, neueſte Muſter, Familie im Centrum der Stadt bei 
Streng geregeltes Anſtalts Penfionat. Proſpeete un jede von Mk. 3,50 an. gewiſſenhafter Verpflegung u. Veauf⸗ 
ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anftalt: 


| Kent. käme Bra, ni 
Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, a% v. ein. Secundaner. Offert. 
Kleine Scheitnigerftr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 


Univerfal- |A- 2. 60 im Briefk. d Brest. Big. 
SPS Aaen a —ĩðriʃʃ — — Wafd- Penfion finden Schüler zugleich 
Miſilär⸗Pädagogium zu Breslau. 
Tanentzienplatz Nr. 11. 


mit Nachhilfe und Beaufſichtigung der 
maſchine, 
Lehrziel: Staatli genehmi t un beaufſichtigt.) 


Schularbeiten bei A. Scholz, 
bas Beſte u. Mar Martiniſtr. 6, III., links. [6363] 
Q EN DOA e . am: 
tiſchſte, was die find. b. kräft. Koſt, 
ie für das 8 Neuzeit bietet, P ci OUATE bin Aufn. Of. w 
cife für das Freiwilligen Primaner: Na 5 a 
Examen, ſowie für ſämtliche Klaſſen höheren Sebran taito Be 


m größte Schonung 0 Briefk. der Bresl. Ztg. 
— der Wäſche, leiſtet 5 
fondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes ; 2 e o viel chüler 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehrauſtalten). eine Wäſcherin. 
in Beuthen OS. beſuchen ſollen, 


ze dreimal fo viel als 
e itere Auskunft wird ditt jüd. Conf., welche das Gymnaſium 
rogramme koſtenfrei. Jede weitere Auskunft wird durch den U i : : 
r NL rn 
A ‚im k im aff zu befeſtigen, 15, 5 „ . 
5985 Dir. eidemann. Haus⸗Mangeln, Preisw. Penſ. für Schüler bietet 


No : P AE z bei ſorgfält. Ueberwach. d 
Vorbereitu saust. $e Eins. Freiw. Gram, (kant | anf den Tiſch zu fellen, mariſcc] Seguia beil. Kine Kehterfamilie. Off 
und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. für jede Art Wäſche, Mk. 35. C. S. 78 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Haustelegraphie⸗ und Penſion. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


— — — — 


Neues kaufmännisches Unterrichts⸗Juſtitut „Talcphenleikungen, eren eee Raw 
i n 1 2 Neu⸗Anlagen u I ee find. Bd an ‚Ditene u. — 58 
von Bücher Reviſor Rosenthal, Ring Rr. 31. Wenk den ee e 


Die Aus bildung erſtreckt N Schi > A Ausk. erth. gütigſt Herr Dr. Nisle 
uchführung, Vene ſich auf einfache und doppelte, italien. Um⸗ u Stock tänder è ße. 63901 
fandis eit nach alter — . Biher, fondern in ihrer Boll für 10 Stüd, das Stodjtär was Breslau, Leſſingſtraße. 16390) 


echnen, Schreiben, Wechſellehre 8 ferner Gorzeiponbenz, „liſtirt, 74, enſionäre. 
Herren ſowohl als Damen lönn, jederzeit placirt werden. Thurheber, Ve und 1 inben 


Br Religions-Unterrichts- Anstalt hr Fa ri un Belem 2 oer liebevolle Auinadıne bei 
der Synagogen-Gemeinde. Kartofel- und Obſt⸗ ee 
Die Aufnahme neuer. Schüler und Schülerinnen erfolgt am 21. April, Schälmaſchinen, Ineinerf. Mb. amilie nd junge eue 


Vormittags von 9—12 Uhr, in meiner Wohnung. neueſte, verbeſſerte und vollkommenſte, $ > € 
14600) Dr. Samuelsohn ſchält ſparſamer und fauberer, als 9. Penſion. Off. u. P. E. 83 Bresl. Ztg. 
. 


- Hebrätsehe Unterrichisanetait en ei Penſion 
; + 
debräisc e Unterrichtsanstalt, Eu en Hooch In achtbarer Familie werden 2 bis 
ee dos eee, Schmiedebrücke 5%, für den 95, Schüler, die biefige Schulen bez 
esten: aistadtgraben 20. Die Anmeldung erfolgt in vorm. L Ni p ert Lobe fege genommen n — 
* 0 1 = A 
450 $ 


meiner Wohnung Neue a p [4563] Bol 3 
P. Neustadt. Alte Taſchen aße 8. Margarethenſtraße Nr. 8, L (6332 


Niecolauer, 
Siebeuhnfenerſtraße 23. 


Zwinger. 


Sonntag, den 21. il 1889. 


Städt, ev. Mädchen-Mittelschule II 


(Trinitasstrasse 10). 


Aufnahme für die unterste Klasse am 
24. April von 9 bis 11 Uhr Vorm. 
In Klasse 1, 2 und 3 sind noch einzelne Plätze frei; andere Auf. 


nahmen können nicht stattfinden, 
- Dr. Wetzel, Rector. 


[4750] 


Hinz’sche höhere Mädchenschule 
Clara Pawel, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 1b. 


Schüleraufnahme während der Ferien für meine [5939] 


Höh. Töchterſchule, Gartenſtraße 38139, 


täglich von 10—1 Uhr. ünster, geb. Rohr 
Höhere Mädchenſchule u. Selecta, 
ing Nr. 19. 


Anmeldungen nehme ich täglich von 12 —3 Uhr entgegen. 


wwa Marie Palm. 

Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke FJeldſtraße. 

Am 1. Mai eröffne ich eine Fortbildungsklaſſe für Schülerinnen 


welche die 1. Klaſſe einer höh. Mädchenſchule beſucht haben. Näheres, 
durch Proſpecte. Anmeldungen für die Fortbildungsklaſſe wie 15150 i 


Schule nehme ich von 12—2 Uhr entgegen. 
Marie Klug. 


Höhere Mädchenschule Kronprinzenſtr. 13. 


Anmel dungen für 


Vormals Zimpel'sehe 


Höhere Privat- Mädchenschule 
mit Fortbildungsklasse, 


Albhreehtsstrasse 16. 
Der Unterricht nach den Osterferien beginnt wieder am 25. 
— Anmeldungen nehme ich täglich von 3—4 Uhr entgegen, 


Elisabet Scholtz. 
Töchter-Pensionat l. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Pros pecte 


Special⸗Lehr⸗Inſtitut für Damenſchneiderei. 
Den 1. Mai beg. ein Haupt⸗Lehr⸗Curſus im Maßn., Schnittz. u. 
uſchneiden aller Damen: u. Kindergarderobe n. d. Syſtem der Dresdener 
kademie. Jede Schülerin wird nur vollſtändig ausgebildet entlaſſen. 


Marie Sonnet, eb ee 2, n C 
Königliches katholisches 
St. Matthias- Gymnasium. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 28. April 
d. 3. Die Anmeldung neuer Schüler für das Gymnasium nimmt der 
Unterzeichnete, soweit es statthaft ist, Dinstag, den 23. April 
d. J., Morgens von 40—1 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr 
im Prüfungssaale entgegen. 9 sind hierbei: 1) der Taufschein, 
bezw. die Geburtsurkunde, 2) der Impf- bezw. Revaccinationsschein 
3) das Schulzeugniss. [4820] ; 

Breslau, den 20. April 1889. 

Dr. Oberdick, Director. 


Realgymnasium z. heil. Geist. 


Aufnahme neuer Schüler für alle Klassen am 24. April, von 8 Uhr 
an für die Vorschule, von 9 Uhr an für das Realgymnasium. [4671] 


Dr. Reimann. 
Friedrichs- Gymnasium. 


Aufnahme neuer Schüler Mittwoch, den 24. April, in die vorschule 
um 8 Uhr, in das Gymnaslum um 9 Uhr. [4888 


[4753] 


Kath. Höhere Bürgerschule, | 


Nicolaistedtgraben 20, Portal l. 


Aufnahme-Präfang Mittwoch, den 24. April, Vormittags 9 Uhr. 
In einigen Klassen, besonders in der untersten Vorschulklasse, sind 
noch Plätze frei. [4878) 


Dr. Höhnen. 


— — nn 2 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 25. April. 
Aufnahme neuer Schüler Mittwoch, den 24. April, im Conferenz: 
zimmer der Anſtalt. [1937] 


Der Gymnaſialdirector Dr. Feit. 
Höhere Knabenschule zu Kosel OS, 


Gymnasialklassen Sexta bis Secunda einschl. — Pensionat. 


Einjährig-Freiwilligen-Zeugnisse, 


Anmeldungen und Prospecte bei dem Dirigenten. 2001] 


G. Schwarzkopf. 


Dr. Engels höhere Knabenſchule, 
Herrenſtraße Ta. 


m Penſionat und Vorbereitungs⸗Curſus zur einjährig⸗freiwilligen 
Prüfung. Anmeldung hierzu und zu allen Klaſſen der Schule (Nona 
bis incl. Secunda) täglich von 12—2 Uhr. [4697] 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


J. Schubert's Geſangſchule, Schmiedebrücke 50. 
Anmeld. junger Damen werden v. 25. April an Nachm. v. 2—4 erbeten. 


ür einen Knaben von 11 Jahren wird in einer evangeliſchen Lehrer⸗ 
familie Penſion geſucht in der Nähe des Realgymnaſiums am 
Offerten- sub A. B. 0,360 hauptpoſtlagernd. 16385 — 


e Klaſſen nimmt zwiſchen 12 u. 3 Uhr entgegen ; 
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Stahlquellen. 


Kan 1 Fe 
Mit. 


Hailbewährt seit 100 1. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungso Mildere Kurweise. Massage. Diät- u. Terrainkuren, Kefyr. Brunnen etc. 


1 für Erholungsuchende, Reconval., Nervöse, bleichsücht. 
Pensionat bamen una junge Mädchen u. pfegebedür 


Damen und junge Mädchen u. pflegebedürftige Kinder. 
Anschluss an anreg. heit. Familienleben. Geleg. z. wissensch. u. wirthsch. 
Fortbild. Lehrkr. i. Hause. Park, Staubfr. Lage. Schwimmunterr. Beste Ref. 


Bad Alt-Haide, Schlesien. 


Eröffnung am 15. Mai. Penſionat für junge, 
bleichſüchtige Damen. Brunnenverſand. Broſchüren 
a 1 Mark in der Aderholz’ihen Buchhandlung. 
Proſpecte gratis durch die Badeverwaltung. (4801 
a Stahlquellen, Moorbäder, Milch-, Molken- u. Kefirkuren etc. 


Bad Langenau 


— in der Grafschaft Glatz — eröffnet den I. Mai. 
Station der Breslau-Mittelwalder Bahn. Badearzt Dr. Seidelmann. 
Apotheke, Post, Telegraph — Hôtels, Pensionate, Wohnungen in 

reicher Auswahl. 


ane 
* e, bei Skrophulose, Nieren- und Biasenleiden, Gi Hä a 5 
ee ne 1 — und Diabetes. 8 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Furbach & Strieboll. 
i ——ů— z : 
"Schlesien. 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf. 


— nn E 


Sooltad Mig dorf Jan ent. 


Bahnſtation Poſt⸗ u. Telegraphen- Dauer d. Saiſon vom 
—Loslau. verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 
9 re Jodgehalt, wie Krenzuacher Soole. (Königs dorff⸗ 
aſtrzemb nach Gſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
mg Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil- 
win kung bei allen chronischen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chronſchen Naſen⸗, Rahen- und Kehlkopfkatarrhen, Magen-, 
Darm: und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
gichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut, Knochen⸗ und 
Hautkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 
Meeresſpiegel. Kurmittel: Sook, Moor-, Dampf-, Douche⸗ und Kalt- 
waſſerbäder, Soole⸗Juhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter⸗ 


Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet 
€ Frequenz 1888: ca. 3600 Pers. Die Kurverwaltun 
tougo) zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie = u a _ 
onſtige 


Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direction. FFF Kur- und Wasser- 
Sadebeck’ii (__Thalheim Heil-Anstalt 
Offene eoneeſſ., Pflege⸗Anſtalt 


zu Bad Landeek in Schlesien. 
[5521] 


Eröffnung am 1. Mai. 


Prospecte und Auskunft durch die Direction. [208 
Paul Voelkel, Dr. med. Voelkel, 
Breslau, Schweidnitzerstr. 51. Bad Landeck. 


Bad Landech i. Schl. 


Eröffnung (4363) 
des Bades zum Kurgebrauch 


am Sonnabend, den II. Mai d. J. 
Der Magistrat. 


Badbharlottenbrunni. Schl. 


Eisenbahnstation. Retour- u. Saisonbillets 45 Tage giltig. Klimatischer Terrain - Kur- 
ort, 1500’ hoch, umgeben von herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für 
Lungen- u. Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuthu chronischen Ver- 
dauungsstörungen Leidende. Molke (Ap eller Schweizer), Kefir, Milch, Kräuter-, 
säfte,Eisensäuerling,Miueralbäder, regu irbare kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, 
Kaltwasserbehandlung. Saison vom Mai bis October, v. 15 August 
ab ½% Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade-Inspeetion. 


Thalheim, 


Bad Beinerz 
aldreicher Höhenk 


Wei Glatz in Schlesien, klimatischer w. urort von 568 m. Seehöhe) 
besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdige Zisen-Trinkquellen, Mineral-, 
Moor-, Douche-Bäder, und eine ganz vo iche Molken- und Mitoh-Kur- 
anstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei Tuberculose, chronischem Katarrh dee 
Athmungsorgane und chronisch gewordenen Lungen- und Brustfell-Entzündungen; ; 
bei Anaemie und deren Folgezustän. namentlich bei auf anaemi is be- 
henden Magen- und Darmcatarrhen, Hysterie und Neuralgie; endlich bei chronisch 
entzündlichen Leiden der weiblichen rgane und bei Herzkrankheiten ohne tiefere 
ar AE Pa in e Saisondauer vom 1. Mai bis 1. October. 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich illustrirte No. 24 aus 
der Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 . und Woerl’s Reisehandbücher . 
Führer durch Bad Reinerz und Umgegend, besagen das Nähere. Prospecte unentgeltlich 


Kuranstalt Hedwigshad 


[ter 


Post. 


Telegraphic. Trebnitz in Schlesien. 


E77 


y Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilaustalt, 


Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Nah. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Jod- und bromhaltiges Soolbad 


Goczalkiowitz bei Pless OS. 


Anhaltepunkt der Bahn Broslau-Dzieditz, Bröffnung am 15. Mal. 

Wannen- u. Sooldampf bäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 
Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon-Station am Ort. Täglich 
2mal Concert. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: Kreisphysikus, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. iratzert. Wohnungs- 
— zu Anfang u. Ende der Saison ermüssigt. Bestellungen auf 

ohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 
Die Bade- Verwaltung. 


Johannisbad 


im Riesengebh irg 
(Das böhmiſche Gaſtein. 
Saiſoneröffuung 16. Mai. 

In einer an großartigen Naturſchönheiten reichen Gebirgsgegend in ge- 
ſchützter Lage. Bahnitation: Freiheit⸗Johannesbad. Directer 3 
mit Durchfahrtsſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. — Große 
naturwarme 29° C. Baffin- und wärmere Wannen: und Sprudelbäder. — 
Maſſage. — Apotheke. — Poft- und Telegraphenſtation. — Curſalon. — 
Leſezimmer. — Große Auswahl in- und ausländiſcher Zeitungen. — Concerte 
täglich zweimal in der Colonnade und im Waldpark, allwöchentlich Tanz⸗ 
kränzchen. — Gute Reſtaurants, . und Privatwohnungen. — Mineral⸗ 
wäſſer, Ziegen⸗ und Kuhmolke. Heilanzeigen: Gegen Nerven: und Rücken⸗ 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, 
Bleichſucht, Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung 
— conſumierenden Krankheiten, chroniſche Hautausſchläge. Ferner erfolg⸗ 
reich ſind die Curmittel zu Nachcuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, 
wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen und Ems. Neueſte Schrift 
über den Curort: „Joh. Lindemayr's Taſchenbuch für Johannisbader Cur- 
gäſte“. Verlag von Joh. Lindemayr in Trautenau. Weitere Auskünfte 
ertheilt bereitwilligſt die 4864 

Curcommiſſion in Bad Johaunisbad (Böhmen). 


Flinsberg, Schles. 


Frühlings-, Sommer- und Herbstkur. 


281% 


Unter den Bitter quellen dis 


sicherste und mildeste 


wird von den Aerzten besonders verordnet bei 
Verstopfung, Trägheit der Verdauung. Verschlei- 
mung. Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten. trüber Gemüthsstimmung, Leber- 
leiden. Fettsucht, Gicht, Blut wallungen ete. 

Friedrichshall bei Hildburghausen. 
Brunnendiraklion, o 


e 


r 


— 
28 
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Hotel „Germania“ 
Berlin C., 
: direct gegenüber [18418] 
A Bahnhof Alexanderplatz. 
Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 M. an incl. Licht u. Bedienung. 


BadEms, 
Hotel und Peuſion, 


Schloß Johannisberg, 
in der Nähe des Bahnhofs, der 
Quellen und des Kurhauſes. Sidi 
von Gärten umgebene frendi. Woh- 
nungen und einzelne Zimmer zu 
mäßigen Preiſen. Gute Küche und 
Weine, aufmerkſame Bedienung. Zu 
Anfang und Ende der Saiſon redu⸗ 
cirte Preiſe. [0153] 

Die Beſitzerin: J. P. Soherf, Wwe. 


— 


Cs —— 


fWohlmann, 
Ernſtſtraße 6, u. 
Moor-, Nadel- und (ganz sa frische Rinden- Adreſſe erbitte genan. Wa 


Heiraths⸗ 8 


Höhenklima. 


Bäder, sowie Imhalation en bei Brust- und Herzleiden. Kräuter- 
süfte, Massage ete, Flinsberg liegt höher als Elster, Reichenhall. 
Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Stunde. Kostenfreie Prospecte. [1983] 


Bas” 
Fr Geſu 12 

Für den Mitinhaber eines qut 
proſperirenden Fabresgeſchäf⸗ 
tes in großen Bedarfsartikeln, 
Jude, 26 Jahr alt, netter, ge⸗ 
bildeter und ſtrebſamer junger 
Mann in Schleſien ſuche ich eine 


Ca. 40 Kllomoter fast langer, schnur- 
erader Strand, stete Brandung, 
bensweise gänzlich ungenirt. 
Preise mässig, bis 1. Juli und vom 


1. September an in Hôtels u. Privat- 


wohnungen um , herabgesetzt. 
Frequenz: 1884—2000. 1885—3600, 
88i „ 16875400 1888 5600. 


shaft. h 1 k „Da 
Rhoumatismus, Diamungen, Non- hübſche ta pie mit 58 
1 en, ‚chronischen A 15 000 Ma un ver ere 
2 — ur; — — ſtreugſte Discretion, [2117] 


eto., Komfortabel einge- 
richtete Baffins und Sepa- 
DDD 
ausgeſtattetes n 
ad Hammäm) 
im mauriſchen 44 
Style. 


Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. 


Ei geb., ſtrebſ. Herr, 40 J. alt, w. 
die ehrenhafte Bek. e. intell. kath. 
Mädch. oder Wwe. gl. Alters, Zw. 
Heirath. zu in. Vorurtheilsfreie Dam. 
gl. Alters, d. w. e. disp. Verm. oder — — 
ein Geſchäft verfügen und die Sinn welche ſich zu 
für Häuslichkeit und e. glückl. Fa⸗ verheirathen 
milienleben haben, v. gebr ernſtgem.] wünſchen, bietet fih günſt. Gelegenh., 
Offerten unter H. R. 82 i. d. Erped. und wollen ſich ernſtl. Reflect. m. d. 
SEIRET TEA der Bresl. Ztg. gef. z. dep. Anonym] Kaufm. L. W. Körner, Berlin, 
l wre ee u. Vermittelung ſtreng verbeten. 


handlung. 

” kuron nach Prof. Qorti. 

PP Allen Anforderungen der Hy- 

sieno und Bequemlichkeit 

entſprechende billige Wo en. 

Konzerte, Theater u. fonftige Vergnügungen. 

Gutes Hochquellen⸗Trin er, Ter g le 

Küche. An den meiften Bahnſtationen für die Hinz 

und Herfahrt Preisermäßigung. Omnibusse und 
Fiaker bei jedem Zuge, Ki meng 3500 Kurgäfte © 

affanten. Bade-Baison vom 1, Kai 


uskünſte und illuſtrirte 
] äflioh d'Harcourt'scho Bade- 
ektion in Trenosin-Teplitz, 


roſpekte ver⸗ 


. \ 


Franzöſiſcheſtr. 6, in Verbind. ſetzen. kunft ertheilt bereitwilligſt 


Kronen- Quelle 


zu Obersalzbrunn, i. Schl 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der — gegen Maden - 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt: 


541939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.) 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Brief und Telegramm-Adresse,Kronengquelle-Salzhrunn.- 


Heri. Straka, H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke’s Nachf., 
W. Zenker's Nachf., Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle. 


pa — 


„Schloss Niederlössnitz“, 
bei Kötzschenbroda-Dresden, gg © 


reizend gelegen in der durch ihre hervorragenden klima- 
tischen Verhältnisse bekannten Lössnitz. — Behandlung von 
chronisch Kranken aller Art. —- Anwendung der physikalisch- 
mechanischen und diätetischen Heilmethoden, Luft- und 
Sonnenbäder — für Nerven-, Brust-, Unterleibs-, Frauen- 
krankheiten, eonstitutionelle Leiden, Gicht, Rheumatismus, 

[0231] Corpulenz, Zuckerkrankheit. 

Briefliche Anfragen an die Direction. — Prospect gratis. 
Täglich 30 Mal Eisenbahnverbindung in !/, Stunde mit Dresden. 

Auf vorherige Anmeldung Anstaltswagen am Bahnhof. 


Dirig. Arzt Dr. med. Sartig. 


Post, Telegraph und Telephon (Nr. 911) im Hause. 


* 


n Ende B d Rog. - Bes. Breslau 
m 

Schluß im Ootober a h Cudowa nne seng: 
1235 Fuß über dem Meeresſpiegel. Post- und Telegraphenstation. Reiſe⸗ 
routen: Breslau- (Halbstadt) Nachod; Berlin- (Fellhammer-Halbstadt) 
Nachod. Hier Droſchken. Retour- und Saisonbillets, 45 Tage giltig, bis 
Halbstadt. Arsem-Eisenquelle, bewährt feit 1622, gegen Blut- 
armuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neuralgien, Neurasthenie, Hysterie, 
Rückenmarksleiden, Lähmungen, Herzkrankheiten, Rheumatismusß und 
Frauenkrankheiten. Eisen-Lithionquelle gegen Gicht, Nieren- und 
Blasenleiden. Borzügliche Moor-, Stahl-, Gas-, Douche- und Dampfbäder; 
Electro- und Hydrotherapie, Massage, Gymnastik, Terrain-, Milch- und 
Molkenkuren. Concerte, Reunions, Theater. Wohnungen zu mäßigen 
Preiſen (Pension täglich 3 bis 6 M.). Badeärzte: Geh. Sanitäts-Rath 
Scholz, Dr. Jacob, Dr. F. Scholz. Dürch die Bade-Direetion illuſtr. Weg- 
weiſer à 1 M., Proſpect und Auskunft gratis. [1997] 


Und Bukomine, 


Kr. Grof-Wartenberg, Eiſenbahnſtationen Gr.⸗Wartenberg u. Gr. 
Graben⸗Feſtenberg, 7 Meilen von Breslau entfernt. 
Alkaliſch-erdiges Eiſenbad. Moorbäder. 
u Eröffnung am 15. Mai. 
Hautfranfpeiten, Blutormuth . 
Mäßige Preise. Näheres durch: 
Die Badeverwaltung und den Badearzt 
Dr. Breitkopf -Feſtenuberg. 


Curort Karlsbrunn 


k. k, Schlesien. 
Seehöhe 783 Meter, 

Von der Eisenbahnstation Würbenthal 1¾, 

Directe Fahrpostverbindung von jeder Station nach und von Karls- 
brunn, k. k. Post- und Telegraphen-Station. 

Beginn der Saison: 26. Mai 1889. 

Heilmittel: Reine Stahlquelle („Wilhelmsquelle* enthält in 10 000 
Theilen Wasser 1,3306 Doppeltkohlensaueres Eisen). 

Natur-Moorbäder, Eisenmoorsalz-, Mineral-, Fichtennadel- und Soolen- 
bäder, Kaltwasser- und Molkencur. Kuhwarme Milch. 

Die ärztliche Leitung ist dem Badearzte Herrn Dr. Kröner, k. k. 
Regiments- und Chefarzt beim 41. Ergänzungs-Bezirk, übertragen. 

Vorzügliche Restaurationen, Lesezimmer und Promenaden in den 
den Curort einschliessenden herrlichen Wäldern, 

Wohnungen wollen im Vorhinein franco bei der hoch- und deutsch- 
meisterischen Badeverwaltung bestellt werden, da nur nach vorher- 
gegangener Bestellung auf sichere Unterkunft gerechnet werden kann. 


Hoch- und deutschmeisterische 


Bade verwaltung. 
Nachdruck wird nicht honorirt. 


Curort Teplitz-Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
alkalisch-salinische Thermen (29,5—39° R.). Curgebrauch 
ununterbrochen während des ganzen lahres. 


Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 


Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- 
sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeisteramt in Schönau, 10233) 


Ostseebad Misdroy 


„„Klimatiſcher und Terraiu⸗Kurort — Saifon 1. Juni bis 
30. September. Herrliche Lage, unmittelbar an der See und dem 
prächtigſten Laub⸗ und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
Geſunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Badeanſtalten zu kalten Sea⸗ 
bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
See-, Sool, Schwefel⸗, Stabla Eiſen⸗ Fichtennadel⸗ und Moor: c. Bäder 
verabreicht werden. — Maſſage. — Neuerbautes Kurhaus mit Con⸗ 
verſations⸗, Leſe⸗, Muſik⸗ und Spielſälen. Elektriſche Beleuchtung. 
— Comfortable Hotels und Privatwohnungen zu allen Anſprüchen. — 
Theater, Reunions, tägliche Concerte, Jagd, Fiſcherei. — Frequenz 1888: 
6500 Gäſte excl. Paſſanten. — Tägliche Dampfſchiff⸗Verbindung mit 
Stettin. — Eiſenbahn⸗Verbindung über Swinemünde. — Auf beiden 
Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 
Gepäckbeförderung bis Mis droyh. — Proſpecte gratis. — Nähere Aus⸗ 
Die Bade⸗Direction. 


en, 


von Freudenthal 


2 | 2%), Stunden entfernt. 


[4660) 


Br 


Robert Beil. 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
N empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenhahn⸗Obligationen lösung von Coupons etc. 3161] 


und A e a Steinbruchs-Lerufsgenoſſenſchaft, 


Gebr. Guttsmann, 


Haschinen- und Pumpenfabrik 
eslau x 


fabriciren als Specialität: 
Pumpen in 15 Systemen für alle Zweeke; 
Rotations-, Centrifugal-, Flügel-. 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau- 
PR 1 umpen eto. ö 3 
- r ohinen, Röstmasohinen 
(Kugelsystem) für Kaffee. Malz ete.. 
po: Flaschenfüll- n. Wasch- 
maschinen, Verka selungs- 


Maschinen, Bierdruck - . VIII. Section, Schlesien. 
Flasshenverschliesgs ß D b 1 į ût 1 onen Die Herren Mitglieder der VIII. Section, Schleſien, der Steinbruchs⸗ 
sowiesämmtlicheKellereimaschinen etc. 9 Berufsgenoſſenſchaft werden hiermit zur 14602 
Präm „Slantemen Are areiscourante gratis ande ee i g zu 100 Thaler. 3 ordentlichen Seetions⸗Verſammlung 
R ed, sterdam 1883. ld. Königsberg i. Pr. Ä r 
Preiscourante über die Fabrikate 88 Sa Holz- ver 350 N e r f] et ch ni 8 in Breslau, 
spunde-Fabrik gr. u. fr. [034 ummern, welche in der 39. Verloojung am 15. April 1889 Hessel's Weinhandlung, Schnhbrücke Nr. 79, 


gezo b „Juli 1889 ab bei dem i i a 
F ab ber dem Vantbauſe auf Dinstag, den 14. Mai c., Vormittags 12 uhr, 


E. Heimann in Breslau durch Baarzahlung ein⸗ergebenſt eingeladen. 


gelöſt werden. Tages⸗Ordnung: 


R 


JOHANN HOFF’s concentrirtes Maljertrakt 


für Lungenleidende. x i = 
s) 2593 | 5413 | 7133 | 9647 | 11528 | 13691 | 16137 2 e 8⸗Prüfungs⸗Commiſſion pro 1888. d 
; : = . $ 2 5 ; Bericht der Rechnungs⸗Prüfungs⸗ a 
Rationelle Kur bei Huſten, Schlaf- u. Appetitloſigkeit. 9748 | 5419 | 7171 | 9787 | 11624 | 13702 | 16149 3) Nachbewilligung pro 1888. 2 
x lle Beſeiti : Rn 2781 5444 7232 980011688 13724 | 16285 4) Ertheilung der Decharge. 2 
Wunderbar war die ſchnelle Beſeitigung meines hartnäckigen 2892 | 5451 | 7238 | 8888 | 11709 | 13801 | 16306 5) Nachbewilligung zum Etat pro 1889. 2 
ee N wohin ee 254 | 2898 5490 7248 9904 11747 13823 | 16338 6) Seftitellung des Etats pro 1800. 2 
D 3 digen N r enburg. 2752904 5565 | 7287 | 9959 | 11872 | 13863 | 16350 7 Wahl der Commiſſion für Prüfung der Rechnung pro 1889. x 
a bei meiner bodoranigen ervoſität, Schlaf: und Appetit- 353 | 2932 | 5603 | 7358 | 9960 | 11965 | 13977 | 16421 8) Neuwahl der Vertrauensmänner und deren Stellvertreter. N 
loſigkeit mir die Johann Hoff ſche Malzerkrakt⸗Geſundheits⸗Chokolade! 385 | 2988 5609 7376 | 10145 | 11992 | 14062 | 16436 9) Neuwahl für die ausſcheidenden drei Vorſtandsmitglieder und deren E 
leye wohlthätige Dante geleiitet hat, fehe ich mich veranlaßt. bier- 537 | 3025 | 5625 | 7385 | 10216 | 12105 | 14128 | 16510 Erſatzmänner = 
Friad 12 Flaſchen bez Johann f schen del . Zusendung 551 | 3114 5661 7436 | 10317 | 12135 | 14132 16597 10) Neuwahl der Delegirten und deren Erſatzmänner. E 
bieres gegen Poſtnachnabme zu erſuchen. er 15 321 5722 7858 10390 19038 14169 16006 12 Zahl don n E 
40 Ser chechtel, Gymnaſial⸗Director in Lemberg. 867 | 3277 | 5744 | 7617 | 10405 | 12238 | 14190 | 16640 13) Berathung und Beſchlußfaſſung betreffend die Boltzei-Berordnung = 
ER ng Doff, Erfinder der nach feinem Namen be: 1005 | 3415 | 5767 | 7651 | 10463 | 19949 | 14224 | 16682 vom 8. Januar 1889. = 
vw u Hoff ſchen Malz⸗Extrakt⸗Heilnahrun 8⸗Präparate 1032 | 3432 | 5800 7762 | 10477 | 12957 | 14367 | 16690 14) Geſchäftliche Mittheilungen. 8 
Hoflieferant der meiſten Souveraine Europas, in Berlin, Neue 1048 | 3624 | 5885 |. 7785 | 10489 | 12309 | 14439 16822 Die Herren Mitglieder werden gleichzeitig aufmerkſam gemacht, daß 2 
Wilbelmftr. 1. 1123 | 3635 5905 J 7789 10492 | 12315 | 14468 | 16894 f als Legitimation die Mitgliedskarten erforderlich find. a 
Berkaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl Schneider 1164 | 3730 | 5965 | 7794 | 10546 | 12449 | 14591 | 16911 Ferner kann fih jedes Mitglied gemäß $ 22 Abſ. 1 des Statuts, durch 
Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 4, 1227 | 3844 | 5969 10634 | 12474 | 14693 | 16959 ein anderes Mitglied der Section, oder durch einen bevollmächtigten Leiser 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaifer 1243 | 3911 | 5982 | 8135 | 10650 | 12550 | 14755 | 17013 f ſeines Betriebes vertreten laffen; die Vertreter find mit ſchriftlichem Auf⸗ | 
Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5, 1271 |} 3948 8197 | 10666 12556 14765 17061 trag (reſp. Vollmacht) zu verſehen. \ 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtraße 9, Erber & 1332 | 3982 | 6049 | 8254 | 10671 | 12572 | 14773 | 17070 Zur unentgeltlichen n bereit: 
Kalinke, Ohlauerſtraße 34 r [4803] 1459 } 3986 | 6068 | 8290 | 10692 | 12584 | 14932 | 17175 Herr Paul Bartsch in Striegan, 
„„ s e Brags tnana h Sortit 
9 i 19 2 * einbruchbeſ. ggemann in | 
JOHANN HOFF'’s Malj-Ehoholade zur Stärkung. 1575 | A147 | 6174 8373 | 10803 | 12754 | 15063 | 17937 „Director Engelmann in Gogolin, > s 
1622 | 4151 | 6183 | 8379 | 10893 | 12875 | 15069 17253 z „ Faul Wagner in Breslan. r 
un 2. nn 8498 u —.— 17268 Striegau, den 15. April et i E 
6 62 8777 41 5237 1727 
S 1663 4400 | 6356 | 8896 | 10944 | 13059 18253 17300 Der Vorſtand der \ III. Section, Och leſien, 3 
73 1101613 1 3 
can Fränkel I | “|: Sime deer Steinbeude-Berufsgenofienfhafl. 
6431 | 9149 | 11060 | 13278 | 15613 | 17634 tse 3 
e Geschäft AE u a | ie | en | u | De nn : 
Tehrenstr. 27.8 BERLIN W. _ Eehrenstr. 27.1 2044 | 4844 | 6625 | 9331 | 11238 | 13317 157 97 P. 8. Das Bureau ift in obenbezeichnetem Local eine Stunde vor = 
— — 2 - 32 . — : fi 2 5 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No. 60 2079 | 4881 | 6674 | 9463 | 11248 | 13361 7 0 m Beginn der eis mt zur Empfangnahme der Legitimation geöffnet. ; 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 1195 — 1 us 9525 u rs 1 ar A Schwerin's Tod“ 8 Bekauntmachung. z 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung ansmmutzen, führe ich, 2216 | 4973 | 6819 | 9571 | 11359 | 13476 | 15805 | 17858- [in Meral ausgeführt, hoc Rec, bei] taaa zn menehifter it Rache d 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 994 | 5018 f 6836 | 9588 | 11412 | 13495 | 15903 | 17906 H. Förſter, Gürtlermſtr., Nr. 713 die Fi 11829 5 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen fi 2308 | 5139 | 6928 | 9598 | 11442 | 13499 | 15987 | 17908 Ketzerberg 26 u. Kätzelohle 23. r. A girma d g 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte a. Hoj 246 | 5908 | 6942 | 9614 | 11476 | 13557 | 15996 Fr 1 $ 
Kostenfreie Controle verloosharer Effecten, Coupon - Ein- W > 2532 5376 7044 9645 | 11527 } 13607 | 16026 Bekanntmachun * mit den Gibe in Rieder ⸗Salfbrnur, a 
8 i 8 Kreis Waldenburg i. Schl., und als 
lösung ete.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 12 Eingetragen wurde: d der der Mültermeiiter und F 
Sätzem,— Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, II 1. im Geſcllſchaſtsre ter eren Inhaber * ermeiſter — ‘ 
A Rit besonderer k kaa Bea ar u Erämienkeschäfte" 3 a. bei der Firma Kr. 74 4830) Dre leder, pre 8 
{Z»itgeschifte mit beschräuitem Risioo)versendeich ͤ u. Franco. Prioritäts⸗-acetien ; J. Plonsker Schweidnih, den 16. April 1880. 3 
, — ; zu 100 Thaler. G. enge — N der] Königliches Amts⸗Gericht. $ 
; ! fe ê i i ellſchaft und der Uebergang f 8 
ni en 8 e -n der 69 Nummern, welde A a a a A am 15. April I889f des Aae mit allen Activis E 8 t 
Ad Gewerbetreibenden gegen mässige Gebühr j x . und Balfivis auf den feitberigen Bekanntmachung. 
ressen zu ersehen aus meinen Adressbüchern der gezogen worden find und vom 1. Juli 1889 ab bei der Landes⸗ Ln Kae pl ges: í In unferem Firmen : Regifter ift Di 
zen Welt, neueste Auflagen. ; : N eute eingetragen worden: g 
re = hauptkaſſe in Krakau wann werven. am April 1889, a. unter Ir. 468 die Firma 
Auskünfte ; € a M881 2116 b. am 10. April 1889 unter Nr. 125 Ad. Winderlich z 
jeder Art, prompt und zuverlässig. ...... s a a a | die Digma 018 beren ihaber ber Kaufmann 
Aussenstände dubioser Natur werden kostenfrei eingezogen! 84 | 610 | 1206 | 1538 | 2176 | 2658 3002 | 3346 P. Sliwka & Sohn und Bürſtenfabrikant Adolph j 
durch Gustav Schneider, Auskunftsbureau, Ohlauerstrasse 18. ia 2 5 ns an. m so > Ar 2 Be went Pete ne ne Ex 
— — ⁰w . ͤPů du 2 NER N 92 z 5 ` ar. Schl.; 
Th K r 207 960 | 1315 | 1653 2377 2724 | 3095 | 3407 mbor flat bet b. unter Nr. 190 die Firma : 4 
s 304 | 1000 1355 1773 | 2425 2797 3 zu Gleiwitz: die Geſellſchaft ha n 
5 * Bierck Nachf., Hamburg, p 1026 1443 1803 2472 2820 5120 u un Fir April iem begonnen. als eee e EY ; 
à PEPEN 0 u 2 | 1139 1455 1807 | 2528 | 2907 | 319 im Firmenregiſter i i i — 
Spedition — Lagerung . cena $| ie is | iu | zu e ee e 
i t eingetragenen Firma 1 S 
8 ialität: Wasserverfrachtung nach und von allen 2 l : Grünberg i. Schl. 14828] 
Eid. Havel. und Sa Stalienen zu äusserst niedrigen Frachten. Ferner Ausſtands⸗Nachweis 1 Be et dieſer Grünberg, den 15. April 1889. 


Uebernahmssätze per 100 Kilo inclusive aller Spesen, nach und von enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗ Firma auf die verwittwete Tiſch⸗ Königli es Amts⸗Gericht Ill. 


allen Plätzen des In- und Auslandes. Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligati . : - í 
-Obligationen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher lermeifter emie Theophil 
zur Rückzahlung noch nicht beigebracht worden ſind. Kreizirck en er phile Bekanntmachung. 5 
unter Nr. 753 die Firma In unſerm Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


iſt unter Nr. 3 bei der Firma 


1 


Geldſchränke, bei Feuer f 
und Einbruch bewährt, ohne 


Säulen und Riegel, mit 
Gitter oder Sheer 


Gegründet 1856. zu den allerbilligſten Preiſen. Gegründet 1856. 


H. Brost, Breslau, Wallſiſchgaſſe. 


— E 
Unſere ſeit 4 Jahren als vorzüglich bewährten 10300 


Hartauß- 
Wellen-Roſtſtäbe 


empfehlen wir allen Beſitzern von Fe 5 
1 uerungsanlagen. 
N Haltbarkeit. — Große Erſparni an Heizmaterial. 


tanis Behörden, Zuderfabriten u. ſonſt. Induſtrien. Proipecte gratis. 


tner & Co., Breslau, 


slaus 


Eijengieherei, Maſchinenbananſtalt und Dampfteſſelfabrik. 


Garantie gegen Motienfrass. 


Tagtäglich gehen uns Änerkennun 
Antisetin zu, und übernehmen wir bei 


angenehmen, unverwüstlichen Geruch, saubere und lei 


“Ti Antisetin. [033] 
mbach & Hahl, Taschenstr. A. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offeriren billigſt 5100] 


Eiſenbahn⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Actien. 


= 


Nummer looſungs⸗ 
Jahr 


oa 


Prof. Dr. Liehers 
Nerven-Elixir. 


gen über unser Mottenschutzmittel 


selben jede gewünschte Garantie gegen Mon rn Wi 


chte Anwendung 


J. Kreizirck 
in Gleiwitz — Inhaberin: verw. 


Tiſchlermeiſter Euphemie Theo⸗ 


phile Kreizirck hier, 


die Firma 

85 Louis Krebs 
in Gleiwitz — Inhaber: 
Krebs bac $ Orar 

unter Nr. 755 die Firma 

J. Plonsker 

zu Gleiwitz — Zee Kauf⸗ 
mann Iſidor Pozuauski zu 


Gleiwitz, 
. am 10. April 1889 unter Nr. 756 
die Firma > 
A. Koslowski 
bier — Inhaber: Lederhändler 
Paul Koslowski daſelbſt, und 
unter Nr. 757 die Firma 


0 
Gleiwitz — Inhaber: Glaſer⸗ 
meiſter tto Kramarezyk 
ebenda; ferner 
das Erlöſchen der unter Nr. 273 
eingetragenen Firma 
. Löwy 
in Gleiwitz, 
unter Nr. 654 der Firma 
Arnold Koslowsky 
in Gleiwitz, ſowie 
unter Nr. 665 der Firma 
Peter Sliwka 
in Gleiwitz, und 


. am 8. April 1889 bei der unter 


Nr. 22 eingetragenen Firma 
Louis Krebs 
u Gleiwitz der Uebergang dieſer 
Fima auf den Raufmann Hugo 
ebs in Gleiwitz. 


am 8. April 1889 unter Nr. 754 


Waaren-Einkaufs-Verein 
zu Lauban, 
Eingetragene Genossenschaft, 
heute folgende Eintragung bewirkt: 
Spalte 4: Vom 1. April 1889 ab 
ſind der Kaufmann Carl Wittich 
u Lauban als Geſchäftsführer und 
2 Lagerhalter Guſtav Fiebiger 
Lauban als Caſſirer in den 
Borftand gewählt worden. 

š Den . 82 der Genoſſenſchaft 
ilden jetzt: 3 
1) der Lehrer Wilhelm Heinrich 

zu Lauban, N 
2) derffabrikantWil elm Teſchner 
u Lauban, Stellvertreter des 


orſitzenden, 3 
3) ber Kaufınann Carl Wittich 
zu Lauban, Geſchäftsführer, 
4) der Lagerhalter Guſtav Fie⸗ 
biger zu Lauban, Caſſirer. 
5) der Lehrer Auguſt Puſch zu 
Lauban, Schriftführer. [4827] 
Lauban, den 16. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
das Erlöſchen der unter Nr. 301 ein⸗ 
getragenen Firma 14826 

Julius Fränkel 
zu Kattowitz heut eingetragen worden, 
Kattowitz, den 11. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der frühere Reſtaurateur Guſtav 
Bontemps wird benachrichtigt, daß 
ihm von ſeiner verſtorbenen Mutter 
50 Mark vermacht worden ſind. 


Schweitzer & Oppier, 
ung, 


Eiſen⸗ und Metall: Hand 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petrolenm: Speicher, 


— p 8 8 
nn _ sini en in > 3 


ft te ve 
P. Ik Oels Gleiwitz, den 10. April 1889. Markliſſa, den 15. April 1889. 
Ernst Goldmann, Reife; Fr Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 
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! PROSPECT. 
lalienische Gesellschaft der Sardinischen Secundär- 


Bahnen in Rom. 


Emission von Nominal Lire 32 500 000 


4% igen steuerfreien, mit Staatsgarantie versehenen Eisenbahn- Obligationen (ll. Serie), eingetheilt in 65 000 Obligationen von je 500 Lire, 


rückzahlbar bis 


Durch das Italienische Gesetz vom 22. März 1885, No. 3011 (Serie 3a) ist die Italienische Regie- 
rung ermächtigt worden, eine Gesellschaft zum Bau und zur Verwaltung von Secundür-Eisenbahnen auf 
der Insel Sardinien im Umfang von etwa 600 Kilom. zu konzessioniren und derselben eine Subvention von 
höchstens 10500 Lire per Kilom. zu gewähren, 


Auf Grund dieser ee hat die Italienische Regierung die in dem gedachten Gesetze 
vorgesehene Konzession der Banca di Torino, den Fratelli Marsaglia, Fratelli Ceriana und dem Ingenieur 
Alfred Cottrau übertragen (Vertrag vom 28. Juli 1886, genehmigt durch Königl. Decret vom 1. August 
1886, No. 4041 Ser. 3a), welche die Konzession mit Genehmigung der Regierung an die Società Italiana 
per le Strade ferrate Secondarie della Sardegna abgetreten haben. ' ; ; 

Diese Gesellschaft konstituirte sich auf Grand des Statuts vom 22. September 1886 mit Genehmi- 
gung der Italienischen Regierung (Decret vom 5. October 1886, No. 4169 Ser. 3a) mit einem Aktienkapital 

von 15 Millionen Life. Dieses Kapital ist voll eingezahlt. 

Auf die neue Gesellschaft ging auch die durch Vertrag vom 28. Juli 1886 festgesetzte jährliche 
Subvention von 9950 Lire per Kilom. über, zu welcher die Regierung für die ganze Dauer der Konzession, 
d. h. bis zum 20. Juni 1976 sich verpflichtet hatte; von dieser Summe aber bleiben Lire 2000 auf Grund 
späterer mit der Regierung abgeschlossener Uebereinkommen für die Sicherstellung des Betriebes verhaftet. 

Nachdem die Gesellschaft auf Grund der für die Strecken Cagliari-Isili und Monti-Tempio von 
der Regierung gewährten Annuität eine erste Serie von 16300000 Lire Obligationen ausgegeben hat, be- 
schloss sie, eine zweite Scrie von 32500000 Lire bis 1. Juli 1976 amortisirbare, vierprocentige steuerlreie 
Ouligationen zu emittiren. Für den Dienst dieser Serie (Verzinsung und Amortisation) sind jährlich 
1510179 Lire erforderlich. 

Zur Sicherstellung für die. Verzinsung und Amortisation dieser Serie ist diejenige Annuität be- 
stimmt, welche die Italienische Regierung auf Grund der vorerwähnten Bestimmungen für die weiter er- 
öffneten Linien Macomer-Bosa (47,34 Kilometer), Macomer-Nuoro (62,11 Kilometer), Sassari-Alghero und 
Isili-Meana (letztere beide 81 Kilometer) bis zum 20. Juni 1976 gewährt. 

Auf Grund der, Ministerialverfügung vom 31. Mai 1888, beziehungsweise durch Ministerial- Ver- 
fügung vom 2. April 1889 erkannte die Regierung an, dass die zur Verzinsung und Amortisation der 
65000 Obligationen II. Serie erforderlichen. Beträge von 1540 179 Lire durch die vom Staat für die ge- 
dachten Linien zu zahlende Annuität von 1543 795 Lire 87 Cent. garantirt seien und ordnete an, dass die 


Schuldurkunde bei der Königl. Cassa di Depositi gE in Rom zu deponiren habe, dass die von der 
Regierung zu zahlenden Beträge an die Cassa di Depositi e Prestiti gezahlt werden und dass diese die- 
selben ausschliesslich zur Zahlung der Zinsen und der Amortisation der 65000 Obligationen zu ver- 
wenden habe. ; 

Die Gesellschaft hat, wie die Police No. 2613 der Cassa di Depositi. e Prestiti nachweist, die 
Hinterlegung der Schuldurkunde bewirkt, 

Durch das Decret des Tribunale Civile in Rom vom 9. April 1889 ist konstatirt, dass die ge- 

setzlichen Formen für die Sicherstellung der Staatsgarantie für die 65000 Obligationen erfüllt sind. 

Zur Sicherstellung der ordnungsmässigen Emission und Tilgung hat der Minister des Ackerbaues, 
der Industrie und des Handels einen Delegirten bestellt, welcher jede Oblıgation unterzeichnet hat und die 
Ziehung der Obligationen, deren Tilgung und die Vernichtung der eingelösten Obligationen überwacht. 


Gesellschaft auf Grund Art. 171 des Handelsgesetzbuchs die von der Italienischen Regierung = 


Die Serie ist in 65000 Obligationen über je 500 Lire eingetheilt; es werden 8000 Titres über je 


eine Obligation, 5000 Titres über 5 Öbligationen und 3200 Titres über 10 Obligationen ausgegeben. i 

Die Obligationen lauten auf den Inhaber, werden mit 4%, für das Jahr. in halbjährlichen Ter- 
minen am 1. Januar und 1. Juli verzinst und vom Jahre 1890 ab im Wege der Verloosung al pari nach 
Maassgabe des den Obligationen aufgedruckten Tilgungsplanes bis zum 1. Juli 1976 zurückgezahlt. Die 
Rückzahlung der am 1. April ausgeloosten Stücke findet 3 Monat später, am 1. Juli, statt. Die Ver- 
tinsung beginnt am 1. Juli 1889, der erste Zinscoupon ist am 1. Januar 1890 fällig. 


Die Zinscoupong und verloosten Obligationen werden frei von jeder gegenwärtigen und künftios, 


in Italien: 
bei 


” 


der Banca Nazionale nel Regno d'italia, 
Banca di Torino, 

7 Banca Generale, 

„ „Banca Unione Italiana, 
an den Orten ihrer Haupt- und Zweigniederlassungen; 
in Deutschland: 

bei der Internationalen Bank in Berlin | 

„ dem Bankhause F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, 
in Berlin, 


” 
3) 


„ der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank in Frank- 
furt a. M. 

„ dem Bankhause Joh. Berenberg, Gossier & Co. in 
Hamburg, 

„ der Bergisch-Märkischen Bank in Elberfeld, 

„ der Leipziger Bank in Leipzig und deren Filiale in 


Dresden, 


in der Schweiz: 


bei der Eidgenössischen Bank in Bern und deren Zweig- 
niederlassungen, 
„ der Schweizerischen Unionbank in St. Gallen. 


a Die Einlösung an den deutschen Plätzen geschieht zum Tagescourse für kurze italienische 
ec TA \ Nun 
Die Gesellschaft wird die für die Einlösung der Coupons und verloosten Stücke zu jedem Zins- 
termin und nach jeder Verloosung erforderlichen Bekanntmachungen ausser dureh italienische Blätter auch 
durch den Deutschen Reichsanzeiger, sowie durch zwei Berliner Zeitungen, eine Frankfurter, eine 
Hamburger und eine Rheinische Zeitung erlassen. 


Die für den 31. December 1888 von der am 25. März d. J. stattgehabten Generalversammlung 
genehmigte Bilanz lautet: ° 


Rom, Turin, Mailand, Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, im April 1889. 


Steuer, deren eventuelle Zahlung die Gesellschaft übernommen hat, nach Wahl der Inhaber ein, sbs! 


zum l. Juli 1976. 
Bilanz p. 31. December 1888. 


Activa. Passiva. 
| Lire C. Lire IC. 
Bau-Conto, bewegliches und unbe- Aktien-Kapital, 60000 Stück à 250 
wegliches Material, FCC bbb 15 000 000 | — 
im Betriebe. . . 194 Kilom, Prioritäts - Anleihen, 32600 Obli- 
im Bau begriffen 155 „ rung I. Emis. à 500 Lire. f 16 300 000 — 
349 Kilom.... autionen der Verwaltungsräthe... 422 500 — 
Gendrälkosteh auf Bau- Conte Ei £ wui = 55 Kautionen für Accordarbeiten ..... 500 000) — 
Erste Einrichtungskosten 25 28 10325 rasen ren ar Obligationen . — 75 
. M 7 718,43 Bankier-Vorschüsse für Bauzwecke | 6528 28278 
positi e Prestiti, Noch "su ine “Batani 
Bau-Kaution in 17 5 500 000,— rungen 8 * 10 
Fir aei Mant: dé naretes resas ense s — 
Obligationen verhaftete 200 265. 800 7760750 Sende (nach vorheriger Zahlung 
— l 
Kautionen der Verwaltungsräthe.... 422 500 — von 5% Dividende) ............ 243 128159 
Casa „„ LET EA. 299 332] 40 
Schatzamt .. 3 ee 108 207 518076 
Banki thabe r begebene - 
ale ee ae 1058 87757 
39471 aei E 


Zum Gewinn- und Verlust-Conto bemerken wir, dass bereits 5% an unsere Actionäre mit Lire 6 
per Actie und Semester, also zusammen 12½ Lire, gezahlt sind, und dass die Generalversammlung die 
Auszahlung einer Superdividende von 11/,0/, mit Lire 225000 beschlossen hat, so dass im Ganzen eine 
Dividende von 6½ % pro 1888 vertheilt worden ist. Die Dividende pro 1887 betrug 5%. 


10. April 1889. 


Turin’ 


Società Italiana per le Strade ferrate secondarie della Sardegna, 


Subscriptions-Bedingungen. 


Auf Grund des a Pro spects N die Subscription auf die vorbezeichneten 
‚Stück 65 000 Nom. 32 500 000 Lire 
4% ige steuerfreie durch Garantie des Italienischen Staates 
sichergestellte Obligationen der Italienischen Gesellschaft der Sardinischen 
Secundärbahnen 


am Mittwoch, den 24. April 1889 


an den Hauptplätzen Italiens und der Schweiz zu den von den: betreffenden Stellen anzugebenden Be- 


' zungen, sodann a 
in Berlin: 


bei der Internationalen Bank in Berlin, 
bei Herren F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, 


in Frankfurt a. M.: 
bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank, 
in Hamburg: 
bei Herren Joh. Berenberg, Gossler & Co., 


in Bremen: 


bei Herren J. Schultze & Wolde, 


in Leipzig: i \ 


bei der Leipziger Bank, 


"bei der Filiale der Leipziger Bank, 
„ pı Pe Herren Merck, Finck & Co., 
» Düsseldorf: bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
i bel der Rheinischen Creditbank, 
bei den Filialen der Rheinischen Creditbank, 


„ 


in 


„Heidelberg: 
n» Freiburg: 
„ Constanz: 
unter folgenden Bedingungen: 
e 1) Die ubseription findet von 9-12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags 
auf Grund eines gedruckten Anmeldeformulars statt, Der frühere Schluss der 
Subscription bleibt vorbehalten, Auat 8 i 
2) Der Subscriptionskurs wird auf 89 h Lire für 100 Lire abzüglich 4% Stückzinsen 
bis zum 1. Juli 1889 festgesetzt, zahlbar in Reichsmark zum festen Unrechnungs- 
kurs von 80,50 Mark für 100 Lire. 
8) Bei der Subscription ist eine Caution von 5%, in baar oder in der Subscriptions- 
stelle geeignet erscheinenden Effekten zu hinterlegen. 
4) Die Zutheilung ist dem Ermessen jeder Zeichenstelle überlassen und erfolgt bald- 
thunlichst nach Schluss der Subscription unter Benachrichtigung der einzelnen 
Zeichner. 
6) Die Uebernahme der Stücke resp. Interimscheine, welche mit dem Reichsstempel 
versehen sind, erfolgt am 15. Mai c. gegen Zahlung des Preises. = 
6) Dem Handel und der Notirung der Obligationen an der Berliner, Frankfurter und 
Hamburger Börse, wird der usancemässige Umrechnungskurs von 80 Mark für 100 
Lire zu Grunde gelegt. 


(4815) 


Banca Nazionale nel Regno d’Etalia. 


Banca di Torino. 
Internationale Bank in Bertin. 


Banca Generale. | = 
F. W. Krause & Co., Bankgeschäft. 
Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank. Joh. Berenberg, Gossler & Co. 


Banca Unione Italiana. 


Fünfte Beilage zu Nr. 280 der Breslauer Zrii, — Sonntag, den 21. April 1889. 


7727! ͤ ðùuſſ a N Gogolin-Gorasdzer 


Newyorker „Germania“ TehensVersicherunas-Gesellschaft Kalk-Actien-Gesellschaft. 


Sch sieh. 


Enropätfce Astpeitung, Leipziger Platz 12, im eigenen Haufe in Berlin. Bilanz 5 
Special⸗Verwaltungs⸗Rath für Europa: am 31. December 1888. 5 
Ed. Freiherr von der Heydt, — J 
II. Hardt, H. Marcuse, Herm. Rose, General-⸗Director. 4 |à ’ 
e Activa. 

An 9 = 4 
Berficherungen in Kraft am 1. December 1888: 28,120 Policen cn. fr M. 207,632,390. „ eee 
Davon in ropa 14,960 Policen. e Te, 80,624,182. Cement⸗Conto, Beitand --<unnnuneceenneeeneeenn 1148120 1 
Total⸗Activa am 1. Jannar 1889 „ „ 59,335,099. „ Conto⸗Corrent⸗Conto, * 
Davon in Europa in Grundeigenthum und Depoſitum ꝛc .. er. 4 005,482. Debitoren incl. Banquier⸗Guthaben M. 234 794. 78 3 
Reiner Ueberſchuß einfhl. Siherheitä-Gapital 0. ININ .. „ „ 5,081,216. e aA . ı EEE 
Vermehrung der Activa in 1889899 nennen ER 3,773,798. 2 Gonto:Dubiofo, ; 
taae Su lien oo aE A ; für. weifelbafte Forberungen . . . .. . .. u 0% es 
Jährliches inkommen 2 e a E SREE AAE ET A RR A % 1. 11,000,000. s Effecten⸗Conto, Beſtannn nn. W 630 — A 
Ausgezahlte Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig gewordene Policen ſeit Beſtehen der „ Elſenbahn⸗Conto, 3 
Geſellſchaft a s k Be a 3 V „ „ OR, un — Fahrpark, Materialien ze. | 93 000 — 4 
i er Geſe „ TEST EEA orf, 3 
1 . a „„ 15,728,037. 3 Sebine, e Anlagen, Utenſilien, Stein⸗ ER Se 
t 7 m * vorraahhhhhh „ 5 2 
Unentgeltliche Kriegs⸗Verſicherung für Wehrpflichtige. F e 
Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 8 Nane ud 3 ache boppelte Ning-Raiffen, 3 
außer wegen gefährlicher Beſchäftigung, Klima Gefahr oder wegen nachgewieſenen Betruges. „Gebäude, Grundſtücke, Haus in Breslau, Wurtbſchaft 656 es à 
Steigende 5 ſchon nach D jährigem Beſtande beginnend. : Sele ge Wieniin, Vemübe R? 
= er ganze Netto⸗Gewinn fällt $ e Utenfilien-Ganto, B 5 4 30 6% 
Nähere Auskunft "Si 0 fäll den Verſicherten zu r ale er RAR FT — — 9 1 j 
e General Agentur für Schleſien 1 
: j 4 A | 
in Breslau e ten = l 
y er Actien⸗Capital⸗Conto 
Julius Friede, Neue Taſchenſtraße Nr. II. . abend Gente tet - 

Tüchtige Vertreter aus beſſeren Kreiſen gegen hohe Proviſion ſtets geſucht. S AT an ö ã ʒ—— 90 000 — 

Wa, ; TE 5 ids a. Haus Georgenſtraße 23, Breslau M. 18 000 | 

— . 7 b. r ii ESE 9l — 
. — Preussische National- aie Berliner Hagel-Afeenrang-Sejellihaft, von 1832| „ — * | 
2 2 ` t Fel t ohne A Salha 5 i 
Versicherungs-Gesellschaft in ...... | , gli DEN Salba pom nenn mao 
egründet 1845 falls die Prämien⸗Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten des für JVC [a l 
2 geg x betreffenden Jahres nicht ausreichen follte. In ſolchem Falle deckt die für den Saldo von 21210, 3 
port, ene elle pro 1888 ergab fid ultimo December 1888| ef Ben Wertui aus iren Meferoefonds obes aus iwem Oruna: 2 Sprciatdiefervefond-Genie | n 
x. Verfiherungsfumme in 1888. M. 340330850800, | Die Prämien fmb Billig, unb überdies teten bei Berufühtung u| * Sein mè Bertun-Eonte sna 
CVVT Koengen nod SemAfigungen 1 z Netto-Gewwinn pro 1883833ꝑ2e nenn. f 81939 a i 
d. Geſammte Reſerven z 3011 093,99, Entſchädigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach [i iss i 7. 15 
e. Einnahme in 188898 z 5 829 343,75. Feſtſtellung voll ausgezahlt. [2088] 4 
Die Dividende pro 1888 iſt mit 72 Mark pro Actie = 24 % vom Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich 3 


Einſchuß feſtgeſetzt worden. I 
Dieſelbe kann vom 23. April c. ab — gegen Aushändigung des 
Dividendenſcheines Nr. 44 — täglich Vormittags von 9—12 Uhr in unſerem 
Comptoir, Gartenſtraße Nr. 43 a parterre, erhoben werden. 
Bezugnehmend auf vorſtehendes Geſchäfts⸗Ergebniß empfehlen wir uns 


zur Uebernahme von Ste, Strom⸗ und Feuer⸗verſicherungen, 
letztere auch gegen „Exploſion“ zu billigen und feſten Prämienſätzen, und 
nd wir, wie unſere ſämmtli erren treter unſeres General⸗ 
bg re nn jederzeit gern bereit, Verſicherungs⸗Anträge entgegen 
n Freskun, ben 18. April 1889. 2121 
Die General Agentur 
der Preuß. National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Stettin für die Provinz Schleſien. 
Kletke & Dreist. 


M. Kirstein, 


Breslau, Oderthorbahn, Platz Nr. 15. 


Zur San-Saifon SL 


e chle ich zur ſofortigen und ſpäteren Liefe⸗ 
oran jedes beliebige antun — prima 


Mauerſteine, con 
Klinker u. Verblendſteine, 


Dach⸗ und Töpferflachwerk — Chamottziegeln, 
Sims⸗ und Hohlziegeln -Fag 
Z Nohrmatten und loſes Manerrohr 


Böhmiſchen und 
Gogoliner Hantal FE 


— Oppelner Cement in Yı, Ya, ½ Gebinden 


Oberſchleſiſche Steinkohlen, 


wovon alle Gattungen täglich Original⸗Waggons 
für Ziegeleien, Fabriken und Händler vorhanden 
ſind, zu zeitgemäß billigſten Preiſen, bei größeren 
bid lten gewähre ich Vorzugspreiſe. 
Telephou⸗Anſchluſt Nr. 482. 


M. Kirstein, 


Breslau, Oderthorbahn, Platz Nr. 15. 


quett: 


Sn: 


— me 
— 


pr) 
= 
$= 
8 5 
IE: 


a 
Fabriken zu Original⸗Grubenpreiſen. 


NV am) Invzuagg-unng E 


ere funy 220 


ee General 
der Weißwaſſer Br 


<? 


bt 


* 


Nach kurzem Gebrauch unenthehril 
Schönheit|_ erer e HAUPT-DEPOT 
den 


der Zähne GLYCERIN- p 
p RIN- ZAHN-CRÊME Engros-Vertrieb in 
Norddentsohland 
k 


ALODONT e. A Sanyo cn J, D. Riedel, 


in WIEN, Berlin N. 39. 


Zu haben bei den durch Placate bezeichneten Verkaufsstellen 1Stück65 Pf 
ee . o 1 y 


äüftigung E 
In Porzell 8 

zellan- 1 
à M. 0,75; 1,25; 2,50. In allen — 
katess-, Colohlalwaaren- u. Drogen-Gesohäften. € 
General-Vertreter für das Deutsche Reich: 
E. G. Taen Arr-Hee, Berlin. 


10219 
TE a 


Dr 


Hletke & Dreist, General⸗Agenten, 
Breslau, Gartenſtraße 43a. 


Den 


besten Thee, 


Iowohl chineſiſchen als K liefern ; 
Seelig & Hille, 

Thee⸗Importeure, Berlin, Dresden. 

j In Originalpacketen zu haben bei: 119471 

F. Eckert, Freiburgerſtr. P Ede 

Herm. Elsner, Carlsplatz. 

Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. 

Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. 
Holteiſtr. 14a. 

Herm. Gude’s Nachf., Kloſterſtr. 

Jul. Heider, Nicolaiſtr. 22. 

E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue 
Taſchenſtr. 

E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. 
Neue Schweidnitzerſtr. 

A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. 

Herm. Kohn, Gneiſenauplatz 

M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. 

Jos. Lux, Matthiasplatz 1. 

Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 

F. A. Paul, Tauentzienplatz. 

Fr. Pohl'sNachf., Kaiſer Wilheluiſtr. 

J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und 
Ohlauufer 25. 

A. Spiller, Trebnitzerſtr. 

S. Sternberg, Reuſcheſtr. 

E. Stoermers Nachf. F. Hoffschitdt, 
Ohlauerſtraße. 

Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 

A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. Uferſtr. 

Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. 

Osw. Thomas, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 

Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. | V. Safflan’s Wwe., Tarnomiß. 

Ph. Pinkus, Gleiwitz. P. J. Urban & Söhne, Trebnitz 

Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


Möbeltransport. 


Rückladung für zwei Möbelwagen von Freiburg in Schleſien am 
23.29. April Juct 6 
8. Cheyke, Spediteur, Militſch. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Schutzmarke. 


rp 
Vincent Krahl, Beuthen. 
Ed. Rudzki, Beuthen. 
Max Dietrich, Bernftadt. 
M. Waldmann, Freiburg i. Schl. 
A. Süssenbach, do. 

J. Oleynik, Kreuzburg. 

A. Neumann, Kreuzburg. 

M. Sachs, Königshütte. 

A. J. Krausse, Landeck. 

Robert Löwe, auban. 

J. 6. Schmidt, Liebau. 

A. Prause, Münfterberg. 

* Banke, Ramlau. 

R. Wechmann, Namslau. 

Cart Büttner, Oberlangenbielau. 
Wilh. Bärtel, do. 

Arthur Scholtz, Oels. 

C. W. Mühle, Reichenbach i. Schl. 
Georg Sewald, Reichenbach. 

L. Greinert, Roſenberg. 

Carl Krakoska, Roſenberg. 

A. Bienert, Schmiedeberg. 

Rud. Lipinski, Steinau. 

O. B. Adamy, Striegau. 

Paul Geisler, Striegau. 
Wilh. Klotzscheck, Ditea ; 


von 
Newyork | Baltimore 
Brasilien | La Plata 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Agenten 


TE F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Moritz Grabowsky, kempten. 


_ Gewinn: und Verluſt⸗Couto. 


A 
: Debet. | 1 
Un rennerei⸗Ses ts 48 288 41274 
p Effecten⸗Conto TTT 281,65 
» Wilinle PaT 3.5.20... 8 49 731066 
z Immobilien⸗Conto SS er Er 47 413/25 
. T 140 12551 
2 Unfallverſicherungs⸗C onto 2691/30 
e 226 ie EI 57 798 16 
„ nenn rien ee en re 4366 37 
, ent 258 90 
%d%%%/%/ͤů ⁰ ⁵⁰» .. ͤ ²˙wm y N 81 47056 
Gewinn⸗Vertheilung ſ 57 18 
An Neſervefonds⸗Conto 5% von M. 81 939.31 Hi — 
„ Tantidme⸗Conto 9% von W. 77 812 g 12 b 
„ Penſtionsfond⸗Conts dotirt mitt 5 879 45 
„ Dividende⸗Conto 7% von M. 900 000. 0¶ũ/ 63 000 — 
79982 4 
= Salds zum Vortrag pro 1899 o „ 4485 32 
181470 56 
4 4 
Per Saldo aus de Sabre 187. j 
aldo aus dem e 2531 25 
4 1ũͤ ⁵ 4 A een 17222 61 
Saen „ 521426 
een 51 253 93 
0 A0 RR 1420,29 
Pi alk⸗Conto KC E E are R 589 320157 
+ Mörtelfabeil:Eomto.-.--uerunnneennennunen erres 858757 
1 6,5550]48 
Per Saldo aus dem Jahre 1887. M. 2531.25 | 
Neiu⸗Gewinn pro 1889 81 939. 31 81470056 


| 84470156 
Die Direction. 
> P. Wagner. C. Elener „ [2102 
Die Uebereinſtimmung vorſtehenden Abſchluſſes mit den Büchern der 
Gogolin⸗Gorasdzer Kalk- ActienGeſelſchaft beſcheinigt der 
Aufſichtsrath. 
Leopold Sachs. E. Bock. Dr. VV. Michaelis. 
Die Auszahlung der von der General⸗Verſammlung auf 7 pt, 
feſtgeſetzten Dividende erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines 7 
und eines 5 vom 24. April cr. ab bei der Gefell 
ſchaftskaſſe werktäglich von Vormittag 9 bis Nachmittag 1 Uhr. 


Anerkennung. dn: Ihr Motten⸗Tineol 


bat d. Bora., daß es nicht ſo unangen. riecht u. fih. wirkt. Fr. Commerz. ⸗R. 
. gob ach AA AA Nach. F. Hoffschildt, Nader 24/25, 


Den Herren Intereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft 2c. empfohlene 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung. 


Aufträge hierauf bitte ich direct hierher! 
oder an meine 


Filiale Breslau, Tanentzienſtr. 65 
gelangen zu laffen. 

Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Di 
Hiyſchberg in Schleſien. [ 

Carl Samuel Haeusler, 
Königl. Hoflieferant. 


| race 
Jedes Faß aus meiner 
Fabri iſt mit oben⸗ 
ſtehender Schutzmarke 
verſehen. 


enften. $ 
1743] 


Natürliche . 


89er Marienbader Mineralbrunnen BIN 


sämmtliche Sorten trafen frisch ein in den 14877] 
Haupt- Niederlagen: 
H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka 


Reuschestr. Nr. 1. Junkernstr. Nr. Riemerzeile Nr. 10. 


— 


4. 
unterzeichnete Bureau, Br 


friſt innerhalb 4 Wochen. 
Breslau, den 20. April 1889. 


Ver d 
der Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
zur 5 des Drempels der 


F leis 4 m . unb Sind, a 1 
eisch-Extrac e Lieferungsbedingungen ne 


gegen portofreie Einſendung von 


wenn jeder Topf s 
ur aechf den wamenszug rel, ben 4. April 1889, 
nn i) BLAUER FARBE ig. Königliches 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren und 
Drogen- Geschäften, Apotheken etc. 029) 


( GUSTAV LOHSE, “ukin” 


Fabrik feiner Parfümerien únd Toilette-Seifen 


empfiehlt für den Familienbedarf, Bureauzwecke etc. 


‚ LOHSE’s Haushalt- Toilette - Fett - Seife 


in anerkannt prima Waare, in Pack à 6 Stück = 500 Gr., 

parfümirt in 6 Gerüchen, & k 1 Mark. 

Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen in den 
Handel gebracht worden, weshalb anzuempfehlen ist, die Original- 
packung mit Fabrikmarke der Firma Gustav Lohse, Berlin, zu 
verlangen. [0151} 


erforderlichen Erd-, Maurer: 
und Eiſenarbeiten 


vergeben werden. 


Malapanerſtraße 19 in Oppeln, zur 


2 M. bezogen werden. 


nden wird. 
Oppeln, 19. April 1889. 


Die Stelle des Gemeinde⸗Ein⸗ 
nehmers und Stadthauptkaſſen⸗ 
Rendanten iſt zum 1. October d. J. 
u beſetzen. Das Einkommen beträgt 
ſährlich 2100 Mark, welches von 5 
Es Jahren um je 180 Mark bis zu 


Sämmtliche 5 
den Gustav Lohse, Berlin, enn sing 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. [034] 


13 Medaillen und Diplome. — Goldene Medaille Barcelona, 
Loeflund’s neue 


Kindernährmittel aus Alpenmilch. 


Leioht verdaulloh, nahrhaft, Blut- und Knoohen-bildend. 


Peptonisirte Kindermilch e Alpenmilch und Weizen- 


extract, für Säuglinge (nur 
in Wasser zu lösen.) 


M. 1.20 per Büchse. 
Peptonisirter Milch-Zwieback 


fürentwöhnteKin- 


— der, fein gemahlen 
(nur mit Wasser aufzukochen). M. 1.— per Büchse. 


2 . 2122 . in. 
Reine Algäuer Rahm-Milch „sterilisirt“ der ‚ie 
ters, für Kranke und Genesende, die kräftiger und ver- 
daulicher Kost bedürfen. . 65 Pig. per Büchse. 
Diese vollständig haltbaren Präparate werden von Kinder- 
ärzten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil 
sie beste fettreiche Alpenmilch unter ie eee 
Reinheit enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwicklungs- & ie eben Unzerlagen können 
stufen der Kinder angepasst und viel zuverlässiger sind, als $ 3 es 4 — un un 
die häufig wechselnde Ammenmilch und die sog. Kindermehle; B Erſtattung der Schreibegebühren bez 
3) weil peptonisirte Kuhmilch ebenso leicht verdaut wird zogen werden. 
wie Frauenmilch; 4) weil nur durch solche rationelle Breslau, den 16. April 1889 
Ernährung die gedeihliche Entwieklung des Kindes D M . t Á 
gewährleistet wird. — Die Loeflund’schen . er agiſtra 


aus allen Apotheken zu 3 en gros von hieſiger Königl. Haupt⸗ 
Ed. Loeflund in Stuttgart. und Reſidenzſtadt. 


Prospeote und Brochüren gratis in den Apotheken. Verdingung 


der Rohrkaual⸗Bauten 


Verdingung 
der Thonrohr⸗Kanal⸗Bauten in 
der Ottoſtr. u. Katharinenſtr. 
J. Verſchloſſene Angebote mit ent- 
en er Aufſchrift ſind bis zum 
röffnungstermin . 1 
am 2. Mai cr., Vorm. 11½ Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. O.: Eliſabetſtraße 10, II, 
abzugeben. 


nnn, IRER Verlangen Cie auebendtich: 1 Ga 8 in der 8 A 
2 2 a.-Qual. gegen unreine gelbe u b) in der Monhauptſtraße. 
Lilienmilchſeife rothe Flecken Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 


Zur Verſchönerung der 
0233] Bee Aufſchrift find bis zum 
rö cat d. 
am 2. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. O.: Eliſabetſtraße 10, II, 
abzugeben. 4848 
ie Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 
reslau, den 18. April 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Große Auetion 
von Galanterie, Qury 


u. Spiel waaren. 
Mittwoch, den 24. April, 
Vormittag v. 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Alte Graupenftrahe 
Nr. 2/3 für Rechnung der Herren 
Gebr. Klemperer, anderer 
Unternehmungen wegen 


Ichti längſt bewährt. be Augsb. Abendzetung“ Rr. 1 1838 
2 iche „Augsb. Abendzeitun Y. 3 
thyol * Seife (ek 5), er wirkſames und ſicheres Mittel 
egen rheumatiſche u. gichtiſche Leiden ſowie gegen eine Reihe von Hautkrank⸗ 
heiten als Flechten, Juckblattern, Hautjucken, Bläschenausſchläge, Furunkel 
teſſer, Fro Pal. Hautparafiten, geriſſene Hände, Geſichtsröthe, Bur⸗ 

. m, 


gundernaſen. Nürnberg. Hier bei E. Gross, Neumarkt 42. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt- Glöckner“ Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


s auf den Schachteln ift amtlich ge- 
mit Schutzmarke: RR prüft und wird A 


eſtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau 
— 55 ante Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 


Bank BEE DIL Anh a a een || ar gammle fe Broes 
' N „ Orzeſche, Pa y ie: P 
8 hlau, Oppeln, Dra San GRII von Galanterie-, Kurze und 


Spielwaaren, ſowohl großer 

als kleinerer Poſten [6423] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auet⸗Commiſſ. 


C 
G. Hausfelder. 


20 000 Mk. feine Ritterguts⸗ 
ypothek (Kr. Liegnitz) zu 5%, per 
ald oder ſpäter, wird koſteufrei 

nachgewieſen durch Buchhändler 

Max Cohn in Liegnitz. [4818] 


Mit einer Einlage von 6:—8000 M. 
kann ſich ein thätiger od. ſtiller 
Theilnehmer behufs Vergrößerung 
eines gut eingeführten Steinkohlen⸗ 
u. Holz⸗Engros 4 Detail-Geſchäfts 
betheiligen. (6378) 


Bekanntmachung. Free 


Die Lieferung 
a. der Granitarbeiten, 
b. der ſchmiedeeiſernen Träger und der gußeiſernen Säulen t 
zum Bau des Feuerwehr: und Stvakenreinigugs-Depots in der Elbing⸗ 
Prois hierſelbſt folen in Submiſſion vergeben werden. Die b 
ind bis 7 
Mittwoch, den 1. Mai 1889, Vormittags ad a um 10 Uhr, 
ad b um 11 Uhr, 
in der Bauinſpection HW, Eliſabethſtraße 14, II, Zimmer 47, woſelbſt die 
Bedingungen ꝛc. einzuſehen find, abzugeben. 
Breslau, den 20. April 188 


1 9. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. die Exped. der Bresl. Ztg. 


Materialien⸗Burean. 


er Strecke Breslau —Raudten in den Feldmarken 
owie Töſchwitz, Kreis Steinau a. O. 
eichnung liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer 21 — Centralbahnhof ae — aus und find auch von da 

k. zu beziehen. Eröffnung der 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 


iſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


3 
ngebote am 6. Mai er., Vormittags 11 Uhr. 


Verdin 
Die zum Um- und Erweiterungsbau 


Gefl. Offerten unter E. L. 71 an 


„ Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. 

Die Lieferung von 220,3 t Laſchen, 26 t Laſchenbolzen mit Muttern, 
54 t Hakennägeln und 255 t Unterlagsplatten foll in öffentlicher Aus⸗ 
chreibung vergeben werden. Angebote ſind, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis ſpäteſtens zum Eröffnungstermin am 


Sonnabend, 


14873 


in gun 


p. mit themeifer Materiallieferung 


ärterwohnhäuſer in km 34,?/,, 48, 


1 


Zeichnungen, Maſſenberechnung, Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen und Preis⸗Verzeichniſſe liegen im Baubureau des Poſthausbaues, 
inſicht aus und können daſelbſt, mit 
Ausnahme der Zeichnungen und Maſſenberechnungen, zum Preiſe von 


Die Angebote ſind verſchloſſen, und mit einer den Inhalt kennzeichnen⸗ 
den Auſſchrit verſehen, bis zum 6. Mai 1 


ie Eröffnun 


Zu beziehen in ganz Deutschland durch alle guten Parfümerien Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
und Droguerien etc. ; Rehbock. ' 
Parfümerien und Seifen Bekanntmachung. 


Rm. 180 000 


a 3%, pCt. p. a. und ½ pCt. 
Narren oder 216,000 
à 30 bis 50 
zur unkündbar zur erften 


grobes Grundſtück mit noch 


Pregelfluß gut gelegen, worin 
ſeit 20 Jahren ein hochfeines 
Unternehmen gedeiht, werden 
zur Erwerbung deſſelben für 
den bisherigen Leiter deſſelben 
geſucht. 2109] 

Agenten verbeten. 

Offerten find unter $. F. 223 
an Rudolf Moſſe, Königs⸗ 
berg i. Pr., zu richten. 


Ein anerkannt tüchtiger 
Architekt wünſcht einen be⸗ 
mittelten [6372] 


Socius 


als Mitarbeiter. Gefl. Adr. 
X. 62 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


in Kaufmann (Chriſt), mit beſten 

Referenzen, wünſcht ſich bei einem 
ſoliden rentablen Geſchäft mit 
30:—40,000 Mk. thätig zu bethei⸗ 
ligen. Gefl. Offerten unt. K. F. 72 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Betheiligung 


eſucht mit 20⸗— 30000 Mark — 
fin oder thätig — an einem foliden, 
rentablen event. auch neu zu bez 
ründenden Geſchäft, he e 
ation. Offerten sud H. 526 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 2122 
2107 


Eine der größten 12107 
Dampf⸗Roßhaar⸗Spinnereien 
mit Gurtenweberei 


ucht tüchtige, mit der Kundſchaft 
—. dem Artitel vertraute eo. 


Agenten, 


und erbittet ſich Offerten unter 
Chiffre D. 5960 an Rudolf Moſſe 
in Breslau. 


Ein reſpectabler Agent 


um Engros Verkauf von Kirſch⸗ 
fait wird geſucht und gefl. Adreſſen 
mit Angabe von Referenzen erbeten 
von Louis de Veer, Stadt⸗ 
gebiet bei Danzig. [4771] 


Ein Yasnt Vreslans, welder vent. 
1010 Schleſien bereiſt und bei der 
Kundſch. der Schürzenbranche gut ein⸗ 
eführt iſt, wird v. ein. leiſtungsfähigen 
erl. Schürzenfbrk.(Specialit.: Leder, 
Ledertuch⸗ u. Gummiſchürzen) geſucht. 
Off. sub V. J. 935 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G. Berlin SW. erbeten. 
Ein durchaus tücht. u. erfahr. 
Kaufmann wünſcht f. Breslau, 
die Prov. Schleſien u. Poſen 
die Vertretung für 3—4 gute 
auswärt. Firmen zu übernehm. 
Derſelbe iſt Manufacturiſt u. 
bisher ſelbſtſt. geweſen. Bevor⸗ 
zugt werd. Artikel der Textil⸗ 
induſtrie, es werd. aber auch 
andere nicht zurückgewieſen, ſo⸗ 
bald ſie eine gewiſſe Proſperität 
verſprechen. Ein recht guter 
Erfolg kann unbedingt zugeſich. 
werden. Offert. unt. D. 522 
erb. an R. Moſſe, Breslau. 


en 
ai d. J., Vormittags 11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das 
erſtraße 36, einzureichen. Die Lieferungs⸗ 
[bedingungen nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können 
auch gegen Einſendung von 1 M. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlags⸗ 


Loßtolß 


gung. 

auf dem Poſtgrundſtücke zu Oppeln 
Asphalt⸗, Zimmer⸗, Staaker⸗, 
(einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher Materialien), 
veranſchlagt zu 106 600 Mark, folen im Wege des öffentlichen Angebots 


chmiede⸗ 


f 889, Mittags 12 Uhr, an das 
Baubureau des Poſthausbaues in Oppeln, Malapanerſtraße 19, frankirt, 
einzuſenden, woſelbſt zur bezeichneten Stunde 
Naben wir Angebote in Gegenwart der etwa 


der Ma i 
erſchienenen Bieter ſtatt⸗ 
rich 14605 


in ſchönſter Lage mit reizendem Aus⸗ 


Sicherſte Capitalsanlage. Seltene Gelegenheit. 


. verlege mein Domieil nach Berlin und will mein herrſchaftl. Haus 
mit Garten, in beſter innerer Lage Breslau's, 5 felder, 
egen und eleganter Bau, mit bedeutendem reellen Ueberſchuß, 
eften Contracten, bei mindeſtens 50-—60 000 Mark Anzahl., möglichſt 
ohne mann, verfanfen. Nicht anonyme Anfr. werden von mir 
direct beantw. Offerten unt. S. 8. 61 Exped. d. Schleſ. Ztg. 6433 


Hypothekariſche Darlehne 


auf ländlichen Grundbe äuſer fe 
zu billigen c daumen d 8 een Ses N 
etiner aumeister 
in Breslau, am Rathhauſe Nr. 15,1. 


Erſte, bezw. vereinigte Hypotheken 
auf hieſige gut gelegene Hausgrundſtücke 


placirt unter ſehr günſtigen Bedingungen 12034 


Commiſſtonsrath 
Krebs, Albrechtsſr. 30. 


Reellen Haus beſitzern 


bietet ſich Gelegenheit, für I. pupil. Hypotheken auf beliebig lange Jahre 
den Zinsfuß von 4 rejp. 3¼ pCt. fih zu ſichern. Näheres bal 3 
[5543] S. Troplowäitz, Feldſtraßße 6. (1—4) 


Geichäfts- Verkauf. 
Ein altes Deſtillations⸗Engros⸗ mit lebhaftem 
Detail⸗Geſchäft, 


verbunden mit bedeutender Fruchtſaftfabrikation u. Getreide 
Geſchäft iſt mit maſſivem Hausgrundſtück und ebenſolchen Re- 
g mifen und Speicher, alles in vorzüglichem Bauzuſtande, in Mittel- EE 
ſchleſien gelegen, veränderungshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Conceſſion geſichert, Hypotheken feſt. 3 
RNeflectanten mit einer Anzahlung von 12—15000 Mark wollen K 
ihre Adreſſen unter H. 22048 fen Wetlerbeförderung an Haafen: ja 
ſtein 8 Vogler, Breslau, zuſenden. 2130] 


Argent 


geſucht, der am Platz mit der 


Strumpf und Weiß⸗ 
waareubranche 


bekauut ift. [2108] 

Offerten mit Angabe der bis⸗ 
herigen „ und Referenzen 
erbeten unter J. R. 9127 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


Ein Ritter 


Ein vielſeitig gebildeter erz 
fahrener Kaufmann (Chriſt) aus 
beſter Familie, dem jeinfte Reſc⸗ 
renzen und ca. 60,000 Mark 
zur Verfügung ſtehen, ſucht ein 
durchaus ſolives und reutables 
Fabrikgeſchäft 
= aufen oder ſich an einem 
olchen thätig zu betheiligen. 
Diseretion wird hiermit zu⸗ 
geſichert. Offerten sub H. 22067 
an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. 2127 


Ein ſehr altes 


Deſtillationsgeſchäft 


mit Hausgrundſtück und lebhafter 
Betaifkundſchaft, in beſter Lage om 
Ringe einer größeren Stadt Schle⸗ 
ſiens, ift anderweiter Unternehmung 
wegen preiswerth zu verkaufen. Off 
unter B. K. 138 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [4868] 


Brauerei⸗Uebernahme! 


Eine einfache Bier⸗Brauerci, 
verbunden mit einer bair. Bier⸗ 
Niederlage, gut eingeführt, iſt per 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu vergeben. Capital 6⸗— 7000 e. 
erforderlich. Offerten erbeten an 

Jacob Löbinger, 
14817 Beuthen OS, 


Zu kaufen geſucht 
ein nachweislich rentables [2105 
N Detail- 

e ; 


ſicherung 320000 M., Hypoth. nur 
Landſchaft u. Bankgeld, iſt für 700000 
M. bei 100000 M. Anzahl. zu verk. 
durch EB. Hähnel in Waldau O/ L. 


Im klimatiſchen Luft Curorte 
Spindelmühle (St. Peter) im Rieſen⸗ 
gebirge iſt ein 


Grund ſtück 


ſichtspunkt beim Wege und friſchem 
Quellwaſſer zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei R. Hollmann in 
Spindelmühle 26. [6434] 
in fein. gut gebaut. Haus m. Gart., 
Schweidnißerth., ift m. einer An- 
zahlung v. 20,000 Mk. u. 3000 Mk. 
Ueberſch. zu verk. Hypoth. à 4½%.] Offerten unter H. 5888 an Rudolf 
Selbſtreflect. Näh. unter U — 73] Moſſe, Frankfurt a. Main, 
Drieft, der Bresl Ztg. 53051 ] Gine gute, altrenommirte 12132] 


Mein elegant gebautes, Conditor⸗ 
Hausgrundſtück und Pfeßſerküchlerei 


nebſt Speicher, gora Hofranm fit zu verkaufen. Offerten sub 
und Garten, zur Anlage eines Hotels | E. 420 an Rud. Moſſe, Breë- 
oder feinen Reſtaurants geeignet, | lau, erbeten. 

ferner mein [2002] I —— 


nm 


Fleiſcherei 
nebſt Würſtgeſch., m. g. Kundſch. u. g. 
eingericht., i. Fam.⸗Verh. h. b. zu verk. 
Off. u. F. D. 98 hauptpoſtl. Liegnitz erb. 


Colonial, Kurz und | 
Eifenwaaren-Geldäit 


in einer kl. Stadt Mittelſchleſ. mit 
guter Umgegend, in günft. Lage und 
bisher m. Erfolg betr., ift krankheitsh 


zu verpachten. 


„Da ausreichende Locale vorhanden, 
könnte nebenbei ein Drogengeſch., 
welches am Orte fehlt u. Bedürfniß 
3 . ee m [2112] 

erten unter Angabe der verfüg⸗ 
baren Mittel sub K. 328 an Rudolf 
Mofje, Breslau. 


1 Terrain, mehrere Morgen groß, 
vor dem Ohlauerthore, iſt zu Lager⸗ 
plätzen auf beliebige Zeit zu ver- 

achten. Offerten unter T, R. 70 

riefk. der Bresl: Ztg. 6323 

Eine gangb. Bändelei mit Haus- 
bereinigung ift zu verk. Näh. bei 
Herrn Birke, Friedr.⸗Wilbeln ſtr. 1. 


Ein tüchtiger Kücheumeiſter 

in den beiten Jahren, mehrere Jahre 
in einem feinſten Hotel Schleſiens 
thätig, wünſcht ein kleines, feines 

Hötel oder Reſtaurant zu pachten 
event. bald zu übernehmen. Off. F 
sub D. E. 66 an die Gry. d. Bresl. Ztg. J 


Ringofen:3iegelei- 
Etabliſſement, 


10 Minuten von der Stadt entfernt, 
für 2 Millionen Jahresproduction 
eingerichtet, in flottem Betriebe be: 
findlich, mit reichlichem Abſatz, beab⸗ 
ſichtige iſt wegzugshalber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Bftrowo, Nef Poſen, 
im April 1889. 
Wiihelm Cohn. 


Grundſtücks⸗Verkauf.? 


Die Neudorfſtraße Nr. 18, 20 und 
22 gelegenen Grundſtücke von zu⸗ 
ſammen 45, m Front und 90 m 
mittlere Tiefe ſtehen zum Verkauf. 
Angebote ſind zu richten an Bau⸗ 
rath Bbers, Domplatz 2, welcher 
auch zu näherer Auskunft bereit iſt. 


Reſtauration 


mit Grundſtück, Vorſtadt Ohlau, 
Garten, Tanzſaal, Kegelbahn, ift fo: 
fort wegen Erbesregulirung mit wenig 
Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres bei 
H. Häusler, 
Thiergarten bei Ohlau. 
n Eigarren⸗Detail⸗ 
Geſchäft in beſter Lage Berlins 
iſt zu verkaufen; zur Uebernahme 
find incl. Waarenlager 5⸗—6000 Mk. 
erforderlich. 22 
Offerten 8. Z. 61 befördert die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Prachtvollen nengrauen 


Astrach. Caviar, 


fetten, zarten, mildgesalzenen 


Räucher-Lachs, 
Matjes - Heringe, 


Strassburger Fasteten, 
frischen französischen 
Gervais-, Camembert-, 
Neufchateller-, 
Roquefort-, 
und alle anderen Sorten 
feinste Käse. 
frischem Pumpernickel, 

neue Kartoffeln, f 
frischen Blumenkohl, 
junge Gemüse 
u. Compot-Früchte 

aller Art, 6 


Frische Garten- 


Erdbeeren, 
Ananasfrüchie, 
Maikräuier, 


feinsten Astrachaner 


Eis-Caviar, 


frische Holl. 


Austern, 


echt englisch 


Porter und Ale 


empfehlen 14875 


Erich & Carl 
Schneider, 


hweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 


franz. Kopf-Saı 
- at 
frischen Waldmeister 
u. Mai- Bowlen -Essenz 
empfiehlt von nenen Sendungen 


Oscar Giesser 


„Breslau, Junkernstr. 38. 


eee, e 


.— Ale, in Liegnitz, 
25 el , llollleſcranten. 
ata ane anian Für Stellmacher! 


Eine neue Drehbank mit eiſerner 
Nabenbohrvorrichtung u. Theilſcheibe, 
ſehr gut gearbeitet, zu verkaufen. 

Aug. Burkhardt, Baſteigaſſe 5. 


Ein gut. gebr. Pianino 


loſterſtr. 15, I. Et. 


Futterrübenfamen, © 


1888er Ernte, gelbe Klumpen, 
von aus England bezogenem Samen 
gezüchtet, hat noch abzugeben 


Dom. Schmolz Breslen. 


Neubauten! Eiskeller! 
Brechſcheeben, beſtes Iſolir⸗ 
material, auch in kleinen Partien, 
lagern bei Spediteur J. Guttmann, 
Reuſcheſtraße 2. [6367] 
ine edle, ſehr gut gebaute 5jährige 
E art Skate m. Md. 
ſchwarzem, en Füllen zu verk. 
Kloſterſtr. 36. C. Heymann. 
6299] Kgl. Hoflieferant. 


"sche 3 

Dr. Spranger“ feil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
Beinſchäden, Wunden, 

böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Bateichmer „Drüſen, Kreuzſchm., 
metih., Reißen, Gicht tritt fo- 
ein. Zu haben i. d. 
chachtel 50 Pf. [1879 


Ein wahrer Schatz 
für alle 1 jugendliche Ver- Ri 
irrungen Erkrankte ift das be: K 
rühmte Werk: [0230] f 

r.Reiau'sSelbsthewahrung.& 
a i NACIEN: r 
; Auflage mit 27 Abbild. W 

Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 8 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 

Brieg vorräthig in 


; Kroſchel s 


Fummern, 
Gebirgs-Forellen, 


Flusshechte, 
Karpfen, 


frischen 


Silberlachs, 
Steinbutt, 
Seezungen, 

Zander, Hechte, 


Schellfisch, 
Kopfsalat, grüne Bohnen, 
Gurken, Waldmeister, 
Spargel, Blumenkohl, 


Hamb. Gänse, 
Poularden 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


— 


Aepfelwein 
glanzhell und garantirt $ 
rein, verſendet zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen A 
(Preislifen gratis und franco) 
Joh. ng | Rackles, 
Frankfurt a. M. Gegründet 1850! 535 


fort Linderun 
Upotheten a È 


—— 


Meine Aepfelweine und Aepfel⸗ 
wein⸗Champagner find von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten als die reinſten 
und beſten anerkannt und em⸗ 
pfohlen. Diesbezügliche Refe⸗ 
renzen gerne zu Dienſten. 
Aulträ e nimmt entgegen 
Aug. Urban, Breslau, 
Matthiasplatz 2. 


riſchen He 
erirt ſch 8 cht 
Ite Graupenſtr. 17. Honig. 


+ 


Buchhandlung. f 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 


Auflage erschienene Schrift - 
Bath Dr. Müller über dar m de Med. 


Seon. Sauen. und 
Saua. hebe, 


Sowie dessen radicale Heilus - 
lohrung dringend empfohlen. > e 

is incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
duard Bendt, Braunschweig. 


Wegen Geſchäftsauflöſung 
verkaufen wir unſ. Reſtbeſtände von 
Kirſch⸗, Preiſelbeer- u. Himbeer- 
ſaft, letzterer auch unverſprittet, unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe. [6415] 


Gebr. Schüfftan, Breslau. 
Matjes-Heri 
an Heringe, 


Specialarzt (4277) N 


Dr. med. Meyer, 

Berlin, Leipzigerstrasse 91, MR 
heilt Unterleibs-, Frauen- und $3 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 9 


bochfein, à Stück 15 Pfg., 

ral- Caviar, vorzüglich, 
rößt à Pfd. 4 Mark, [6185] 
größte Auswahl geräuch. u. marinirter 

chwaaren und Conſerven. 


C. B näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Gartenftr, 1 ae er Sprschet: von 11—2 Uhr Vorm. 
EREE is Stabi). N u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. brief. 

7 bo. nammeife von Auch brieflich werden diser. in 


Bergmann & Co. in Dresden ist dureh 


seine eigenartige Co iti A 
einzige Seife, aa Sie 5 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Rötho 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint ex- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 


Prima neuen Roth⸗Klee, 
z Weik-Kiee, 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwäehezustände jeder Art 
ründlich u, ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. ®, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
En Sonntags; veraltete u. verzw. 
lle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkraute 20. heilt fei 
Jahren Flieger, Altbaße tr. 51, 


30 


= e Chmediich-ftfee,|1. Etg. Spuni M ftr.31 

z y — Ý Auswärts brieflich 7 ae 
elb⸗Klee, 

z = Thimothde Rath u. Hilfe i 3 

englische und itafientiee ' Rey- Damen leiden. Offer . 4g 


gräſer offerirt billigſt 033] 
Herrmann Basch, 


Sagtgeſchäft, Liegnitz. 


Breslau, Poſtamt 2 lagernd. 16321 
Damen Bu liebev. Aufnahme, 


ö reng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2 1 


Nehm. d. Fr. 


RNeiſſe erbeten. 


Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Mädch, i H. Arb. u. Knopfl. ggeibt, 
m. ſ. Alte Kirch ne. 20, Hof, 


pE meine 3 Söhne, Gymnasiasten, 


stunden 


ansprüche 
Zeit sub A. B. 10 hauptpost- 
lagernd. \ [631 


billiger als französischer. 


Man verlange stets Etiquettes mit unserer 
Direeter Verkehr nur mit Wiederver- 
küuferm. 


u Mazes Z 


find noch zu haben 


Roßmarkt 


gr 
+ 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Repräſentantinnen, 
Gouvernanten, 
Stützen der Hausfrau 


mit vorzügl. Zeugniſſen empfiehlt 


Frau Fanni Mark 


Eliſabethſtraßte 7, L 


Nachmittagſtellung 


ſucht eine gepr. Erzieherin, vorzügl. 
in Spr. und Muſik (moj.). 

Gefl. Off. sub O. G. 84 Exped. 
der Bresl. Ztg. [6406] 


Geſucht e. geb., beſch.iſr. Frl. a. g. F. nicht 
3. jung, als Reiſebegl. f. e. jung. Mädch. 
g. Zeugn, fow. perſönl. Vorſt. f. unbed. 
nothw., d. Fr. Friedländer, Sonuenit.25 


Gef. e. geb. Frl., iſr., z. 1 dreij. Knaben i. 
c. diſting. Haus. Geh. 300 M., g. Zeugn. 
nothw., d. Fr. Friedländer, Sonnenſt.25 


7659 


Gef. e. gepr. gut muſ Erziehen. Böhmen 


zu 3 Mädch., 14, 12, 10 J. Geh. 600 M. 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. ſ.tücht., vorz muſik. gepr. Erzieh. m. d. 


beft. Zeugn. fow. e. Kindergärt. empf. f.]! 
d. Nchm. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


E. Franzöf.,g. l fucht f. 
vet É ede Sone 


Eine tüchti 


Directriee, 


welche das Putzfach gründlich ver⸗ 
ſteht, findet per ſofort Engagement. 
Photographie und Zeugniſſe wären 
erwünſcht. 4844 


Julius Gempbicki, 
Thorn. 


Fur mein Kurz⸗, Weißwaaren⸗ 

und Poſamenten⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort eine junge Dame, 
die mit der Branche gut vertraut und 
flotte Verkäuferin iff. 


Löwen i. Schl. [4751] 
Eduard Glaser jr. 


Eine gew. Verkäuferin empfiehlt 
Fuchs, Hummerei 17, IL 


Fin eine Beamtenfamilie wird 


ein gebildetes, anſtändiges 


Mädchen, das die Küche zu leiten 
im Stande iſt, zur Unterſtützung der 
erkrankten Hausfrau, 


Hausfr jedoch nur 
gegen freie Station, geſucht. Off. 
werden unter E. H. poſtlagernd 
4870] 


in anſt. Frl. in geſetztem Alter, 
ev. m. g. Atteſten, ſucht Stellung 


ads ſelbſtthätige Wirthin b. einem 


Herrn durch Frl. Jäkel, Trebnitzer⸗ 
ſtraße 15, Hinterhaus 1 Tr. 16400] 


iat Köchinn., Stubenmädch. 
u. Mädchen f. Alles m. guten 


r. x. 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte 8 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jau. bis 31. März l.: 315. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1870] koſtenfrei. 


suche ich für die Nachmittags- 
zur Beaufsichtigung der 
Schularbeiten einen Hausſehrer. 
Offerten unter Angabe der Gehalts- 
und der disponiblen 


0) 


Für den Privatunterricht eines 
jungen Mädchens werd. Lehrer 
für Geſchichte und Geographie, 
esche we und Kunji- E 
eſchichte geſucht. 1 
sefe B. 81 Briefk. 
Ztg. erbeten. 


ür die Nachmittage wird ein 

Hauslehrer zu einem Gymnaſtal⸗ 
Oberſecundaner verlangt. Wenn 
möglich ſind Referenzen über erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit in ähnlicher Stel⸗ 
lung beizubringen. Gefällige Offert. 
unter St. 896 poſtlage aupt⸗ 
poſtamt Breslau erbeten. 6225 


Zur Beaufſichtigung der tägl. Schul: 
arbeiten wird ein Secund. (vom 
Eliſabet.) gewünſcht. Gefl. Off. 
unt. G. 65 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine der größten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
ſucht für Breslau und Provinz! 

Schleſien einen mit der Branche 
vollſtändig vertrauten, leiſtungs⸗ 
4 fähigen 


cke 50. 
2125] 


nſtitut für hilfsbedürft. Handlungsdiener (gear. 1774) 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nennen s. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


She. Central⸗Bur. f. ſtelleuſuch. Handl Gehilfen 
brii 


chuh⸗ 


Placirung u. koſtenfreie Nachweis. v. kaufm. Perſonal. 


W. Painer. 


Juſpector 
bei hohem Gehalt, Reiſediäten . 
2¢. ꝛc. dauernd anzuſtellen. 

Bewerber wollen ſich melden 
unter B. T. 67 Exped. der 
Bresl. Ztg. 16290 E 


Für meine Dampfbrauerei 
ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen jüngeren, polniſch $ 

ſprechenden [4867] 


Buchhalter, 


welcher zugleich kleinere Kund⸗ 

ſchaftsreiſen zu beſorgen hat. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. 

u. Photographie unt. A. B. 137 
nimmt die Exped. der Bresl. 
Ztg. entgegen. 


einſenden. 


beſetzen. 


Gew. Buchhalter u. Correſp. ſucht 
Stell. Off. u. H. 77 Briefk.d. Bresl. Ztg. 


Einen 


tüchtigen Reiſenden 


ſuche für mein Knopf- u. Pofa- 
menten⸗Geſchäft bei hohem Sa⸗ 


engniſſe, fncht, 


langjähriger 
s ~ ntritt per Juli. 


Stellung zum 


fair. Bedingungen: Kenntniß ig⸗ ipii 
der Brauche und amen⸗Schnei⸗ Commis Geſuch U. Leipzig. 
derei⸗Kundſchaft. [4860 Ein junger, ifrael. Commis, 22 b. 


24 Jahr alt, welcher in großen Ge⸗ 

M. Char ig. ſchäften thätig war und gute Zeugn. 

B I i n — 3 ae 

re T <n anara | Abtheilung Möbel und Betten, ſowie 
Für ein hieſiges Poſamen⸗ Aushilfe bei 

ter-, Weiß u. Wollwaaren⸗ zur Aushilfe bei Garderobe zc., 


N- `" J dauernde und gute Stellung. An- 
Engros⸗Geſchäft wird ein Bl... A Ma; - 17 
tüchtiger 16284] É tritt ſofort event. 1. Mai c. 33 — 


] und möglichit Photographie zu 
4 6337 
Neiſender, r 


x j fenden an 
welcher Schleſien und Poſen 
ſchon bereiſt hat, bei hohem 
Salair geſucht. 
Offerten erbeten unter A. 
2.69 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Sachſen⸗Schleſien. 
Weinreiſender, 
Kraft erſten Ranges, für einge: 
führte Tour unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen auf dauernde Stellung 
geſucht. Pma.⸗Referenz erforderlich. 

Offert. unter N. 5893 an Rudolf 
Mofje, Frankfurt a M. [2138] ; 


Chemnitzer Tricottaillen⸗ u. Erico- 
tagenfabrik ſucht 12106 


Reiſenden 


. Dohriner, 
Leipzig, Münzgaſſe 7, I. 


qr meinem Deſtillat.⸗, Spe⸗ 
cerei- u. Producten:Gefchäft 
find per ſofort oder 1. Mai eine 
Commi- und eine Lehrlings⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Commis, 
welche die erſten beid. Branchen 
erlernt haben, und Lehrlinge 
mit guten Elementarkenntniſſen 
können ſich melden. 2137 
Briefmarken verbeten. 
Falkenberg OS., 
den 18. April 1889. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn’s Wwe. 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich bei hohem Ein: 


für Norddeutſchland. Nur ſehr tüchtige, kommen einen tüchtigen, 
aufs befte empfohlene Bewerber wollen J ſelbſtändigen [4816] 
ET. 1 2 Zeugniß⸗ Verkäufe 
copien un hotographie bewerben p. 

Rudolf Moſſe, hemnitz, u. v. 307 r 


u. Decorateur. 


Hugo Berger 
3 21770 1 1 7 


; Kurzwaarengeſchäft, ; 
Gleiwitz. 


Für mein Tuch⸗, Leinen⸗, 
Modewaaren⸗ und Eou- 
fections⸗Geſchäft fuhe ich 
per ſofort oder ſpäter einen 
tüchtigen, der poluiſchen 


Neiſender geſucht. 


Eine Ungarwein⸗ Großhand⸗ 
Poe welche im Großherzogthum 
Poſen, Oft: und Weſtpreußen 
gut eingeführt iſt, ſucht bei hohem 

ehalt per 1. Juli cr. einen in der 
Weinbranche bereits mit Erfolg 
REG eee durchaus tüch⸗ 
tigen Vertreter. Reflectanten, die 
Ia-Referenzen beſitzen und nachweis⸗ 
lich mit der Kundſchaft gut vertraut 
ſind, wollen ihre Offerten unter 
H. 22071 an Haaſenſtein & Bogier, 
Breslau, einreichen. [2135] 


Für meine Eiſenhandlung fue 
für ſofort oder ſpäter einen tüchtigen, 
polniſch ſprechenden [4793] 


Commis 
mit ſchöner Handſchrift, welcher auch 
im Engros⸗Geſchäft bewandert iſt. 
Offert. nebſt Zeugnißabſchr. unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
E. G. 134 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für eine Lederhandlung in der 
Provinz wird ein tasin) 


geat, der den Ausſchnitt und die 
uchfuͤhrung verſteht und welcher 
ferner kleinere Geſchäftsreiſen auszu⸗ 
führen im Stande iſt. Gefl. Offerten 
unter J. K. 135 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Für mein Colonial- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche einen 


Commis 
und Lehrling, 


jüd. Confeſſion, zum baldigen Antritt. 


Herrmann Perl, 
[6000] Beuthen OS. 


1 Commis, 


ewandten Verkäufer, ſuche 
für mein Kurz⸗, Galan⸗ 
terie: und Spielwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 
ſpäteſtens per 1. Juli e. 


Sprache mächtigen, chriſtl. 


erkäufer. 


J. Langer, 
4824] Kouſtadt OS. 


Fur ein größeres Modewaaren⸗ 
Ju. Damenconfeetionsgeſchäft in 
einer mittleren Stadt Schleſiens wird 
p. 1. Mai er. ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer u. Decorateur onae 

Offerten unter Chiffre A. K. 136 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gefucht [2093] 


tüchtiger Verkäufer 


für Colonalw.⸗ u. Cig.⸗Geſchäft 


u. Lageriſt Eirensandtung. 
Offerten zu richten 


a 
A. Rainer, In, Jabnſtt. 19. 


Per 1. Juni reſp. 1. Juli a. c. 
wird für ein lebhaftes Colonial⸗ 
waaren⸗, Mein: und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft ein in geſetzten Jahren, 
— ſolider, fleißiger, tüchtiger, 


flotter Expedient, 


welcher beider — — mächtig 
iſt, bei hohem Gehalt und dauernder 
telung geſucht. Offerten nebſt 
Abſchrift von Zeugniſſen ohne Retour- 
marken sub N. L. 890 an die Erped. 
der Poſener Zeitung. 4530] 


ohne Station. [4755] Ein junger Mann ſucht als Cor⸗ 
E. F. Sattig, reſpondent und Buchhalter 
Slogan. Stellung für Nachmittag. 1 

Ge fferten unter H. 85 Expe 

N der Brest. Ztg f6435] 


Eine alte deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft erſten Ranges ſucht für die Provinz Schleſien einen 
mit der Branche vollſtändig vertrauten, leiſtungsfähigen 


Inſpector PE 


gegen feſtes Gehalt, Reiſediäten und Proviſionsantheil. 
Nur wirklich leiſtungsfähige Kräfte, die auch einen Nach⸗ 
weis über ihre bisherigen Erfolge liefern können, wollen 
Offerten sub A. D. 132 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Discretion zugeſichert. 


Die Reiſebeamten Stellung bei einer alten renommirten, dent: 
ſſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ift anderweitig zu 
Qualificirte, wirklich leiſtungsfähige Bewerber 
wollen fidh unter Chiffre R. S. an das Central⸗Annoncen⸗Burean 
in Breslau, an der Magdalenenkirche 1, melden. 


Ein Buchhalter, SA 


verheirathet, in allen Zweigen der Colonialwaaren⸗Branche und 
Lotteriegeſchäft erfahren; mit dem Kaſſenweſen vertraut 


[4754] 


6267 


im Beſitz 
e wegen 
10275 


eingetretener Verhältnis 


Gef. Offerten erbeten unter E. B. 56 Exped. der Bresl. Zig. 


Fu mein Liqueur : Detail: Ges 
ſchäft wird ein ehrlicher, gut 
empfohlener junger Mann, der 
in gleicher Stellung thätig geweier, 
geſucht. 16334 
H. Aufriehtig junior, 
Breslau, Reuſcheſtr. 42. 


Für mein Galanterie, Glase, 
Porzellan- u. Luxuswaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen [4813] 


jungen Mann, 


der firm in der einfachen Buchführung, 
Correſpondenz, Waarenkenntniſſe in 
der Glas- und Porzellanbranche bes 
fit und ein gewandter Verkäufer 
ſt. Antritt kann am 15. Mai c. ev. 
auch ſpäter erfolgen. Meldungen 
erbitte mit Angabe von Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Beifügung der Photo⸗ 
graphie. Julius Ohnstein, ` 
Liſſa in Poſen. 


Für ein Bankgeſchäft wird zum 
ſofortigen Antritt ein junger 
Mann mit ſchöner Handichrift ges 
ſucht, der mit der doppelten Buch⸗ 
haltung vertraut iſt. Offerten sub 
F. M. 49 Briefk. der Bresl. Ztg. 

. = 


Zum . Antritt 
ſjuche far mein Stabeijen: n. 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
einen auſtändigen gut em: 
pfohlenen j. Mann, welcher 
der einfachen Buchführung und 
volniſchen Sprache mächtig ſein 
Muß, ev. auch per 1. Juli. 


M. Bodländer, 
nim Sped.⸗ u. Boffervertkbungte 


Rofenberg OS. r 
W ~ TA 
E 

eſch. gut bew. j. Mann ſucht 
Stellung per bald od. ſpäter. Off. 
erb. unt. X. V. 75 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Tuch Aus chnitt. 


Zum fofortigen Antritt oder per 
1. Mai wird ein in dieſer Branche 
enau vertrauter, kürzlich ausge⸗ 
ernter junger Mann geſucht. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub D. E. 139. 148690] 


Ein erfahrener, mit den Rotariats⸗ 
geſchäften völlig vertrauter 


Bureauvorſteher 


wird von einem Rechtsanwalt in 
Lieguitz zum Antritt am 1. Juni 
geſucht. N 147851 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche unter O. 133 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Regiſtrator. En 
Im. d. Regiſtratur⸗Geſch. (gleichv. ob 
behördl. od. kaufm.) vollft. vertrauter 
j. M. ſucht Stellung. Off. w. u. K. 76 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zum Antritt am 1. Juli indien 


Regiſtrator⸗Gehilfen 


mit ſchöner Handſchrift, welcher ges 
wandt ſtenographiren kann. . 

Den Bewerbungsgeſuchen iſt ein 
Lebenslauf und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 20751 
Georg v. Giesche’s Erben. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, 


n 
ſich melden bei 


kan 

6351 

Alfons Hünflein, 
Strohhutfabrik. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift findet gegen monatliche 
Vergütigung Stellung. 164121 
Julius Glass & Co., 
Schäfte⸗ u. Schuhwagren- Fa brig 
Kaifer Wilhelmſtraße 2, 


pT | ze ne 


— ne a, 22 p 2 

14 in Cebri Feldſteaße 16 [ Schweiduitzer Stadtgraben 9 | Nicol ai⸗Stadtgraben 18 
u E n ehr ug 8 cke Kloſterſtraße) zwei elegante] it 3. Etage eine Wohn, von 5. Zimmern, Mittelcabinet und reicht. s x eg: 
6. 5 aus achtbarem Haufe, im Beſſhe M| Wohn. 7 J.imit Erker u. Baleonz, verm. Beigel, event. auch Stallung für 2 Pferde per ſofort zu vermiethen. | Wei Berrfhaftlihe Wohnungen (Parterre 7 Zimmer, 2. Stod 6 Bimma 
ki 7 der Qualification zum Ein⸗ Näheres bei Herrn Rentier Tiecke, 3. Etage daſelbſt. 42133] [ber Michgelis zu vermiethen. * [8350] 
Ie de ta A| Garteuſtraße 26127 — — Uuguſtaſtraße Nr. 33 

E durch Einſendung eines iſt der halbe 3. Stock, 7 Zimmer, ’ 9 - - r. N 

E felbftgeidricbenen Lebenstaufes für 1200 Mark bald zu verm. Matt ias la N 1 lerſtes Haus von der Ecke Kaiſer Wilhelmitrafte, ganzer erfier und 
Er melden bei [2120] Näheres 2. Etage rechts. r. N bie Stod ge Zimmer, Cabinet, Badeeinrichtung ꝛc.) bald oder ſpäter 
285 nee > illig zu vermiethen. 


M. W. Heimann, 
Breslau, 
Königsplatz Nr. 7. 


Ecke Moltkeſtraßſe, ift eine bocheleganke Wohnung im 2. Stock, 
beſtehend aus 1 dreifenſtrigen Salon, 3 zweifenſtrigen Zimmern, 
Cabinet, Bade⸗Einrichtung ꝛc., per 1. October er. preiswürdig zu 


Nendorfſtr. 9, 


1. Etage, 6 Zimm. u. Zub. zu verm. 


Zu vermiethen 


Küche, Badecabinet ꝛc., per ſofort oder 1. Juli preiswerth zu ver⸗ 
miethen. 
Näheres im Parterre im S 


* vermiethen. Näheres bei Herrn Reſtaurateur Than daſelbſt. 2 
r eee r ee 
inira ntritt einen “| ift vom 1. October d. J. ab die au 2 Die ungetheilte 1. und 2. Etage, beſtehend aus je 6 ge- 
, ziumisen Zimmern; Entree, nähe, Bad, Minmenimue, 
1 gi: mein Tuch = Engros : Geſchäft] 1200 Mark zu vermiethen. wunderſchöne Lage, zweite Etage eine elegante Wohnung, 4 Zimmer, C 


Quartiere ſind geeignet für Aerzte, Anwälte, Penſionat, BB viele 
211 


Eingänge vorhanden. — 
Ferner ein großes Parterrelocal, beſonders paſſend für Reſtaurant, 
Café, Conditorei, Weinhandlung und dergl., außerdem 
eee ~ Sepete ne au IE zu geeignet; zo. — 
und Fenſter mi piegelverglaſung un ernem Rolla luß. 
Nicolaiſtraße 22, Neubau, Beſichtigung jederzeit, billigfte Mielhspreiſe im 3. . 
APE È z 2 x à 
ift die herrſchaftlich eingerichtete 3. Etage, Salon, 4 Zimmer, Bad und bei Wagner. 
großes Nebengelaß, bald auch fpäter preiswerth zu vermiethen. [6311] 


= -G m Neue Taſchenſtraße 30 
1 Höfchenſtraße 6, a toher Laden mit 2 Zaicheı irag re Wohn. 
dicht am Muſeumsplatz, BG azu, ſogleich zu verm., 1800 event. 1500 Mk. Daſelbſt Wohnung im 
die zweite Etage, getheilt und ungetheilt, zu vermiethen. 12101] Sto 


fuhe ich einen Lehrling mit] I N N 
— Schulbildung zum baldigen Matthiasplatz 10 
utritt. . ne herrſchaftl. Quart. bald zu verm. 
igt. — — — — 
ieren Büttnerſtraße 24 
Fun ein hieſiges Bank⸗ u. Wechſel⸗ 7 

= 1 — p 9 3. Etage, Wohnung, 480 Mark. 
ntritt ein Le j S o T S T 
Öffeten sub N. N. beide Jeldſtraße 29, 

. ng ETE oaa L eriein: cz fa Tr., ift eine geräumige Wohnung 

von 6 Zimmern z. 1. Juli zu verm. 


i [4849 
chnittwaarengeſchäft zu erfahren. 


Ein Lehrling Nene Graupenſ. 17 SHöſchenſtraße Nr. 17, 


mit guten Schulkenntniſſen u. 


5 ift eine größere Wohnung, 3. Etage 
aus achtbarer Familie findet ‘ h A 48 us an der Gartenftr 1. Etage, legant 
fofortige &nftehung [6308] I ebenſo parterre ein Comptoir per Ha n artenftraße, age, bee 


zelle e I ofort oder zum 1. Juli er. zu 7 Zimmer und viel Beigelaß und Garten. 
AA vermiethen. oo |Fpeib rſtr. 36], Teams, 7, an ber Reoite 
— — 1 — m: nae TEE EEE rei urge r. halbe 1. Etage mit Balcon bald 

Ein größeres Comptoir herrſchaftl. halbe 1. Etage mit Garten: billig zu vermiethen. 16407] 

Ein Lehrling zu vernethen Junkeruſtraßſe 4. ben. per October febr preiswerth zu 
mit guter e de findet Höfchenſtraße 27a f chen ſtra ße 27a vermiethen. Näh. daſelbſt part. rechts. 
ei angemeſſener Vergütigung 2 REDE ER NT ES 
seige 3 16856] ſind herrſch. Wohnungen zu 3 und 5 Gartenſtraße 210 
ilhelm Prager. immern mit Nebengelaß u. Garten: | herrſchaftl. Hochpart. m. Gartenben. 
nutzung, ſowie kleinere 5 * vom 1. October zu vermiethen. 


Einen Lehrling, a Se uli 8 
der polniſchen Sprache — 4 Höfchenſtraße 43 dreh. PR groß. Zwiſchencab. 


i =, ſind zwei Wohnungen, eine im 3. und | Mädchenraum, Gartenbenutz., dritte 
ns a K it eine im 4. Stock, zu vermiethen. Etage, 600 Mark, Feldſtraße 100. 


per ofort bei volftäudig feier) Für Rechtsanwälte | Tauentzienſtraße 25 


Neue Taſchenſtraße 3133 


. durchweg renovirte Wohnungen, Nr. 32, 2. Stock, fünf 
immer (Saal), Dds viel Beigelaß, 2000 Mark, 3. Stock, 6 Zimmer 
1 * 


ark, 
Saal), desgleichen, „ſofort beziehbar, Nr. 33, 3. Stock, 6 Zim., 
* Beigelaß. 1500 Mk., für 1. October zu vermiethen. 
dminiſtr. 


Zelegraphenftraße 1, |__Sausnälter . er zaitenfitahe 30... 
2. Etage per October 5 Zimmer, — N—2—ͤ— ——Lt—i 00 
Catin 8 * . Kaiſer Wil elmſtraß e Nr. 92 


6388] 
her im] find wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, boğ- 
sr Muienmöpfan 4 beim part., 1., 2. und 3. Etage, 8 civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu — 
- miethen. Näheres Kaifer Withelmſtraße Nr. 98. 400 


kun e an Kronprinzen. 20 er oau e wa M „ne 
und Gate o. . Julien au vem: Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


ift die hochherrſchaftliche erſte Etage, mit 16 Fenſter Front, 


aus 
Station. (4706) {Bureau und i in. beit rA 9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein Senke Speiſe⸗ 
* = rahi ; p : 1 
Moritz Danziger, Lage in u un anie g euie „ See, = Jeldſtraße 30 en 9 Badezimmer, Küche, Speiſekammer 2c, event. auch 
Beuthen OS. G. Nr. 63 an die Exp. d. Bresl. Zig. 3. Etage 5 Zimm., Küche zc., oder nahe der Kloſterſtraße ang, mi und Kuſcherwomnung, per, 1. October er zu vermietben. 
— —dũ— Sofort od. 1. Satt zu vermielhen 1. Etage 7 „ R ift die Parterre - Wohnung, Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. 034) 
Lehrling 3 Tenovirte Wohnungen Menfeher| Näheres 1. Etage links. ” [6374] | beſtebend aus 4 Zimmern, 
gen Renjhes| T TE ——— | 2 Cabinets a., mit 16396] Kloſterſtraße 36 


i i ſtraße 15: [6349} : : yi 4 

ahe, Ja ait pia Srei 120 Thl. 2 Bimm., Beigel., mie Tauenzienſtraße 7 9, ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. bald z verm. 
M. Laqueur 9 P Et. e Blumenſtraße, "FE 

6287 Neumarkt 16. 180 = 4 =- Balkon, III. Et.] 1. Etage, 7 K es 1 A 5 — cr. 

Carlsſtraſſe 12 zu verm. Näh. baf. 1 Tr. rechts 

Ein Lehrling |. eee 20, 3 wage, . dene Graner. 2 m 


andi eine Wohn. v. 3 3., viel Beigel, : 
4 9 14788 p. 1. Juli — verm. Ar Antenne p. fof. eine Wohn. für 540 Mk. zu — 
graben 16 


— Mattbiasplatz 19|Nicolaiftadtgraden 16 


2. Ta 2 s f erſchaftli 
e r 0 
iethsgeſuche. 


ſpäter zu vermiethen. [6416] 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Berlinerſtraße 8 der erte Sion u 


i > eine herrſch. Wohn., 5 Zimm., zu verm.] Werderſtr. 5e, im Ganzen oder 
1 f. möbl. Zimmer per 1. Mai 55 h > 
zu vermiethen Berinerpiat 14, l. Grünſtraße 25, eee zu verm. 
hochpart., 1. u. 3. Et., Mittel wohn. m. Moritzſtraße 7, 
Gartenben., auch Anſchluß für Bade⸗ 2. Etage, 6 Zimmer, Badecab. und 
einrichtung. Näheres beim Portier. Beigelaß per Juli oder ſpäter zu 
5) 16400) 


| ubi iethen. 
Zimmerſtr. 1 2 Nh vermieten 1600 
Grün ah im far a e| Jeldſtraße 10a 
rünſtr. YgaitleeaDon- erjter Stock, 6 Bimm., Cab. u. f. w., 


Vorgarten 
für 1000 Märk per 1. Juli 
oder 1. October zu vermiethen. 


„Schm. iebebrüde 55, — nn u 
ae na Sonnen 11, Blücerplag 11 


lan 0 lift der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. 
Ein Laden 8 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. , a — — 
ift Tauentzienſtraße 71, Ecke Neue 


Taſchenſtraße, bald zu vermiethen. | Ohlauerſtraße Nr. 64 


Taſchenſtr. 9 in 1. Et. ein A 
Geſchäftslocal u. ein großes Border: | Gefchäftsfocal, 1. Etage, Comptoir im Hof und Kellereien. 
[6295] äheres bei rotoschiner, 2. Etage. {6384} 


zimmer zu vermiethen. 
Friedrich Wilhelmſtraße 74 b 


Roßmarkt Ja 
ift die 1. Etage als Geſchäftslocal] ein großes Comptoir nebſt Remiſen und maſſivem Keller ſofort zu 
vermiethen. : 12099] 


ſofort zu vermiethen. Klinke. vermieth 
Werderstraße 3556, | EFT Mittelgafie Nr. 1 


5 5 beſter Sot = Engros⸗Geſchüfts ift eine 1. Etage, 


ehend aus en, eventl. auch mehr, beſonderer 
Umſtände wegen bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Offerten R. 1380 poftlagernd Breslau. 4640] 


1g. möbl. Z. of. 3. verm. a. 10d. 2 Herren 

m. od. ohne Penſ.N. Schweidnitzerſtr. 13. 
arlsſtraße 22, 3. Etage, ſind 
feine möblirte oder unmöblirte 

Zimmer zu vermiethen. [6425] 


Ring 45, im Hofe parterre, | 


ift ein Comptoir nebit Remiſe part. f. 5 Thlr. | per 1. Juli oder ſpäter zu verm. Comptoir, Lagerkeller, Remiſe ein großer Bodenraum mit leichter Anfahrt ſofort zu vermietben. 
— darunter befündlichem Keller zu verm. Näh. daſ. im 1. St. b. Kalisch. x aiak eik í 2850 zu — aod 2 


— — — — — — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Apri 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. ga 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Gartenſtraße 45 % Noßmarkt 5 für 


herrſchaftl. Wohnung (7 Zim., Cab., 700 Mk., fof. zu verm. Klinke. 


Carlsſtraße 22 


per Michaelis ein kleines Par- 


— D gsa per October zu verm in gr., frdl. Quartier, neu renov., terrelocal zu vermi 2126 FAE 
2 Ene. rdl Omattier, nen renov., e e u vermiethen. 12125 Are | 
z m nr! a aa 22 88828 i 5 
Flurſtraße chmiedebrücke 17/18, fente Sinn, groter üde 1 Ein Lagerraum, n ˙ | Bemerkungen 
ift die halbe erſte Etage per erſten i # | jähı. 300 Thir., it Overſtr. 17 3 v. ? 8822 8 | 
October zu vermiethen. Näheres] Ecke Kupferichmiedeften er groß u. hell, auch als Werkſtatt ge- — ie = 
Flurſtraße 3 im Comptoir, 1. Stock.] ift in der erften Etage eine Wohnung Ale anderſtr 3 1 Et eignet, ift ev. getheilt, jof. od. 1. ZulizufMullagnmore..; 757 3 SW5 wolkig. 
a — ——fper 1. Suli 16338 è $ z Räb. Klei i 
; 4 verm. Näh. Kleine Holzſtr. 8, I. Aberdeen 753 8 SSW 2 wolkig. 
Flurſtraße 3 zu vermiethen. . feine Wohn. für 90 Thlr. zu verm.... | Christiansund .| 758 5 [WSW & Regen 
h 2 
if „Pie ge e de Godparterre Herrenſtraße 6 Kl. Holzſtraße 3 Carlsſtraße Sl: 70| 7 40 ur 
ohnung per bald zu vermiethen. 1. Etage bald zu vermiethen. [6341] | die Hochparterrewonnung, 5 Zimmer find die von den Herren Cas kel] Haparanda . 749 2 NW 4 wolkenlos. 
Näheres im Comptoir daſelbſt, 1. Et- f Näheres Ring 5 im Comptoir. |u. Beigel., p. 1. Juli zu verm. Näh. I. | LKramkematelm Sohn zur] Petersburg 759 | 1 | stin wolkig. 
ET a ne AE ggg A T E k — — —— — —— Zeit innegehabten Räume, ein großes] Moskau | 750 1 ‘SSW 1 ei: 
Berlineritraße6$, Freibur er 26 Sonnenſtraße 32 Geſcheftslocal, dto. Lagerkeller und o Qu 703 as 
am Bahnhof, Halbe 3. tage, nen N x FÄ aa Mage d Oa E i A A Cherboug. | 766 2 law a [bedecken 
: , p. ſof. od. fpät.; 1. Et., : ift di z „ ; iethen. Ex 
ge Mohn, biou 200 W, p. Sulz] lesen „ It Die 600 Mart 16350] | Nap. Zeiegrapheufte. B, 1, r. dei. 76t | 7 BW 2, bedoekt. 
S5. 1. Gt, 300 Mf., per Full zweite Etage f 17 — 764 | 8 Wsw 3 bedeckt. 
EEC Zimmerſtraße Ein Laden mente: | Siwa [wolkig 
Albrechtsitraßeld G ift die zweite Etage — berrſchaftlichef in Oppeln, Nenfahrwasser | 758 7 |WNW 4 ‚heiter. 
iſt in der 3. Etage eine ſchöne ge⸗ artenbenutzung Wohnung, ſechs Zimmer, Balcon, | geeignet zu einer Bäckerei oder] Memel 56 3 WNW 3 heiter. | 
räumige Wohnung von 6 Zimmern 1 D b Garten — zu vermiethen. Näheres Fleiſcherei, in beſter Lage, ohne 5 Ps 2 
ß ß 
oder bald für 1080 Mk. inch. Gas] zu vermiethen. Näheres daſelbſt. t b 1 nöthigen 5 i 4 i 
und Waffen zu vermiethen. [4832] Albrechtsſtraße 9 Zubehör zu vermiethen. [48 er a ES 709 10 s aiil 8 
r "N Salbe 1. Etage ein Wohnung zu vermiethen, bald E. Konietzko, Brauereibeſitzer. — r 9 S, 4 Fe RE 
p Charlottenſtr. 5,7 U. 9 m. Gartenben p.bald od. spät. z. v. Holtei⸗ zu beziehen. eic Ein großer Laden, beſonders] Chemnitz ....- 769 10 SW 2 bedeckt. 
itt je eine elegante, freundliche erſtef ſtraße l nabe b. Simmerne Gel Auskunft im Poſament.⸗Geſchäft. günſtig für Speceriften, mit] Berlin 765 10 WNW 4 ‚bedeckt. 
2 ge und in Nr. 9 eine ebenſolche rer e zwei Schaufenſtern u. zwei Eingängen, Wien 764 10 E 4 wolkig. 
2 Etage, beſtehend aus je 4 Zimmern, Kloſterſtraße 0 Monhauptſtr. 8, 1. Et. „un belebtem Platze, Eckhaus, ift mit] Breslau 764 9 NW 4 bedeckt. 
Cabinet, Küche, Bad, Mädchenſtube, $ ift eine Wohnung für 2 Perfonen Wohnung und Lagerräumen vom N Rs Ei 2 
Speiſekammer ꝛc., bald oder fpäter | Wohnung mit Gartenbenutzung, ſechs bald zu vermiethen. Preis 130 Thlr.] 1. Juli ab zu vermiethen. N AR 3 zŠ — 
zu vermiethen. (2074) Zimmer, neu renovirt, bald oder] Auskunft daſelbſt. [6370] E. Konietzko, Brauereibeſitzer Me A * 
Näheres Nr. 5 parterre. ſpäter zu beziehen; bei der Beſitzerin, [4807] in Oppeln. 25 AP 88 = 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht. 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Vebersicht der Witterung. 

Ein Maximum über 770 mm liegt über dem Alpengebiet; Depressienen 
unter 750 mm lagern nördlich von Schottland und am Weissen Meer. 
Bei vorwiegend westlicher und südwestlicher Luftströmung ist das 
Wetter über Central-Europa trocken und theilweise heiter und fast 
überall wärmer. In Deutschland ist die Temperatur durchschnittlich 
normal, 


verw. Frau Karkowsky, 2. Garten: wi " ———5ð5 [ͤà— —!—¾f 2 
bons, 1. Goge. 6) ür Engros⸗Geſchäfte, Me. Kale aeres 


1. Etage, 11 Räume, Centrum derf Hei ARA vh auch ijt die Laden: 
Neue Taſchenſtr. 4 


Stadt zu verm. Off. sub R. M.] einrichtun kaufen. [4823 
Nr. 64 an die Exp. der Bresl. Ztg. eule ) 

halbe 3. Etage, 4 Zimmer, 

2 Gab., Nebengelaß, (6328] 


Ein kleiner Laden 8 
Gartenbeuntzung, 


Albrechtsſtraße 9 zu iethen. 
per 1. Juli zu vermiethen. Auskunft im a „Der große Giladen 


— e |" Ok Cd Mini 14 erte vom Ring) mit 2 Ging. und 
Nene Schweidnizerſtr. 10 „Neuſcheſtraße 13 14 3 Schaufenſt, nen . — — je: 


. Geſchäft geeignet mit 
fof. ev. 1. Juli 4 Zim., 2 Cab., Entr., per bald oder ſpäter zu vermiethen. ug geeignet i 5 


1 Wohnung ſofort zu verm. Louis 
1. Ct., für. 750 Mk. z. v. Näh. hochpt. l.“ Näheres beim Hausmeifter. Fuss, Elegnig Spoorſtr. 32. 


Ohlau⸗ufer 26, 
1. Gt., Wohn., 5 Zimm. zc., Balcon, 
2. Etage, Wohnung, 4 Zimmer 2c., 
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei der Haushälterin. 


Albrechtsſtr. 30 


berrichaftl. Wohnungen mit viel 
Beigelaß per 1. October zu verm., 
1. Et, 9 Zimmer, im Ganzen oder 
1 eventl. auch als Bureaux, 
Etage 5 Zimmer. (6238 
Näheres im Compt., Hof 1. Etage. 


.. ̃ ͤ — ß. AEE a 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Berth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


